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Z u sa m m en fa ssu n g

Die Mitglieder der Familie der Ritterfalter (Lepidoptera: Papilionidae) sind durch eine 
unterschiedliche biogeographische Verbreitung in Deutschland gekennzeichnet. Der ubi- 
quiste Schwalbenschwanz (Papilio machaon Linnaeus 1758) kommt fast überall vor, wohin­
gegen der regional begrenzte Segelfalter (Iphiclides podalirius Linnaeus 1758) nur in be­
stimmten größeren und kleineren Arealen auftritt und in anderen Räumen fehlt, und der en ­
demische Apollofalter (Parnassius apollo Linnaeus 1758) ist mit regional separierten geo­
graphischen Rassen oder Unterarten auf wenige kleinere Gebiete beschränkt, unter denen 
das Moseltal zwischen Koblenz und Trier eine herausragende Stellung einnimmt. Der 
Mosel-Apollo (Parnassius apollo vinningensis Stichel 1899) findet an den pittoresken Steil­
hängen des kurvenreichen Moseltales mit vielen mäanderartigen Flußschlingen zwischen 
Koblenz und Trier in den Weinbergen und an den Waldrändern optimale Lebensbedingun­
gen, wodurch das Refugium des Mosel-Apollo an der Grenze zwischen Eifel und Hunsrück 
im westlichen Teil des Rheinischen Schiefergebirges den Status des letzten Paradieses des 
Apollofalters in Deutschland erlangt, und erscheint schon seit langer Zeit jedes Jahr in indi­
viduenreichen Populationen an zahlreichen langfristig stabilen Flugplätzen. Die Weiße Fett­
henne oder der Weiße Mauerpfeffer (Sedum album\ Saxifragales: Crassulaceae), welche die 
Hauptfutterpflanze der Larven des Mosel-Apollo ist, wächst in reichen Beständen in ausge­
dehnter Verbreitung an steilen Felsen, Böschungen, Schieferhalden und Trockenmauern aus 
aufgeschichteten Steinen, welche die Terrassen und Wege in den Weinbergen begrenzen. 
Vollmond und Neumond haben entscheidenden Einfluß auf Auslösung und Steuerung des 
Schwärmens und Massenfluges von Insekten. Die selenozyklische Interpretation der kurz­
fristigen Populationsdynamik gestattet auch bei dem M osel-Apollo im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier die lunarbiologische Deutung des Erscheinens innerhalb des Jahres und 
ermöglicht die Prognose des Höhepunktes und des Finales der Flugzeit im laufenden und im 
folgenden Jahr. Die Beziehungen zwischen dem Auftreten des M osel-Apollo und anderer 
imposanter Tagfalter und den Mondphasen im vorigen Jahr erlauben die Vorhersage der bes­
ten Beobachtungszeiten des Mosel-Apollo und anderer spektakulärer Schmetterlinge inner­
halb von begrenzten Intervallen zwischen Vollmond und Neumond im laufenden Jahr. Auf­
grund der Kulmination der Populationsstärke haben die zeitlich besten Beobachtungsmög­
lichkeiten des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier im vorigen Jahr 
zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neumond am 12.06.2010 bestanden, und 
in Analogie und Extrapolation dazu prognostiziere ich für das laufende Jahr die zeitlich 
besten Beobachtungsmöglichkeiten des Mosel-Apollo zwischen dem Neumond am 
01.06.2011 und dem Vollmond am 15.06.2011. Im Moseltal zwischen Koblenz und Trier be­
steht zu gewissen Zeiten die seltene oder sogar fast unikale Konstellation des gleichzeitigen 
Fluges dreier M itglieder der Familie der Ritterfalter, welche Mosel-Apollo, Segelfalter und 
Schwalbenschwanz umfassen, wohingegen an den meisten Lokalitäten in Deutschland mit 
dem allgegenwärtigen Schwalbenschwanz nur ein einziger Vertreter der Ritterfalter beob­
achtet werden kann und in den anderen Verbreitungsgebieten des Segelfalters in Deutsch­
land mit dem ubiquisten Schwalbenschwanz und dem regional begrenzten Segelfalter abge­
sehen von wenigen Ausnahmen in den limitierten Bereichen des endemischen Vorkommens 
des Roten Apollo oder des Schwarzen Apollo nur zwei Repräsentanten der Ritterfalter be­
trachtet werden können. Im vorigen Jahr konnte die ausgefallene Gemeinschaft dreier Papi- 
lioniden im Moseltal aufgrund der günstigen Überlappung der Generationen zweimal be­
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wundert werden, und zwar zum ersten Mal um den Vollmond am 28.05.2010, als die ersten 
Individuen des M osel-Apollo sowie die letzten Individuen der Frühjahrsgenerationen des 
Segelfalters und des Schwalbenschwanzes geflogen sind, und zum zweiten Mal um den 
Neumond am 11.07.2010 und teilweise auch noch um den Vollmond am 26.07.2010, als die 
letzten Individuen des Mosel-Apollo sowie die ersten Individuen der Sommergenerationen 
des Segelfalters und des Schwalbenschwanzes geflogen sind. In Analogie und Extrapolation 
dazu erwarte ich im laufenden Jahr die seltene Kombination des gleichzeitigen Fluges von 
Mosel-Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz um den Neumond am 01.06.2011 und 
um den Vollmond am 15.07.2011. Die unikale Konstellation einer Reihe günstiger Rahmen­
bedingungen ergibt zusammen mit dem Verständnis von Weinbau und Tourismus für die 
einzigartige Sonderstellung des biogeographisch exklusiven Vorkommens in Deutschland 
einen quasi idealen Lebensraum für den M osel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und 
Trier und ermöglicht die langfristige Stabilität der umfangreichen Populationen des endem i­
schen Ritterfalters an zahlreichen Flugplätzen in einem ausgedehnten Gebiet. Außerhalb des 
M oseltales leben einige begrenzte Populationen des Apollöfalters in Deutschland heute nur 
noch in wenigen beschränkten Gebieten in den Alpen, in der Schwäbischen Alb und in der 
Fränkischen Alb, wohingegen zahlreiche Populationen in etlichen weiteren Gebieten, 
welche vor mehreren bis vielen Jahrzehnten oder sogar vor etwa einem Jahrhundert oder 
noch früher existiert haben, inzwischen ausgestorben und erloschen sind. Deshalb besitzt 
das Moseltal zwischen Koblenz und Trier den Status des letzten Paradieses des Apollofalters 
in Deutschland, in dem der regional limitierte Mosel-Apollo sich in einem Umfeld mit stabi­
len günstigen Einflußfaktoren nahezu ungestört in jedem  Jahr entwickeln, entfalten und fort­
pflanzen kann, wobei der Erfolg der regelmäßigen Reproduktion der Populationen des 
Mosel-Apollo an den angestammten Flugplätzen im Moseltal schon seit über 150 Jahren 
durch die chronologische Dokumentation der Nachweise und Beobachtungen an etlichen 
Lokalitäten in der Literatur belegt wird.

Abstract
The members o f  the family o f  the chivalrous butterflies (Lepidoptera: Papilionidae) are cha- 
racterized by a different biogeographical distribution in Germany. The ubiquitous Swallow- 
tail (Papilio machaon L in n a e u s  1758) occurs almost everywhere, whereas the regionally re- 
stricted Scarce Swallowtail (Iphiclides podalirius L in n a e u s  1758) is present only in certain 
larger and smaller areas and is missing in other regions, and the endemic Apollo Butterfly 
(Parnassius apollo L in n a e u s  1758) is established in regionally separated geographical races 
or subspecies which are limited to a few smaller areas, and among these delineated regions, 
the Moselle valley between Koblenz and Trier has an outstanding significance. The Moselle 
Apollo (Parnassius apollo vinningensis S t ic h e l  1899) has Optimum conditions o f  life in the 
vineyards and at the forest margins at the picturesque steep slopes o f  the winding Moselle 
valley with numerous meander-like river loops between Koblenz and Trier, and therefore the 
refuge o f the Moselle Apollo at the boundary between Eifel and Hunsrück in the Western 
part o f the Rhenish M assif achieves the status o f the last paradise o f the Apollo Butterfly in 
Germany, with the Apollo Butterfly appearing there already since long time in every year in 
rieh populations concerning the quantity o f individuals at numerous flight places which are 
highlighted by long-term stability. The White Stonecrop (Sedum album; Saxifragales: Cras-
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sulaceae) which is the main forage plant o f the larvae o f the M oselle Apollo grows in rieh 
Stands in extensive distribution at steep rocks, slopes, slate cones and dry walls which limit 
the terraces and ways in the vineyards. Full moon and new moon have decisive influence on 
triggering and control o f swarming and mass flight of insects. The selenocyclical Interpreta­
tion of the short-term population dynamics permits also for the Moselle Apollo in the M o­
selle valley between Koblenz and Trier the lunarbiological evaluation o f the appearance 
within the year and enables the forecast o f the culmination and the end o f  the flight period in 
the current and in the following year. The relationships between the occurrence o f the M o­
selle Apollo and other impressive diurnal butterflies and the phases o f  the moon in the pre- 
ceding year permit the prediction o f the best periods o f observation o f the Moselle Apollo 
and other spectacular diurnal butterflies within limited intervals between full moon and new 
moon in the current year. According to the culmination o f the amount o f individuals within 
the populations, the temporally best occasions o f observation o f the M oselle Apollo in the 
Moselle valley between Koblenz and Trier have been established in the preceding year bet­
ween the full moon on 28.05.2010 and the new moon on 12.06.2010, and in analogy and ex- 
trapolation to this, I predict the temporally best possibilities o f observation for the current 
year between the new moon on 01.06.2011 and the full moon on 15.06.2011. In the Moselle 
valley between Koblenz and Trier, the rare or even almost unique constellation o f the simul- 
taneous flight o f three members o f the family o f the chivalrous butterflies which include 
Swallowtail, Scarce Swallowtail and Moselle Apollo is developed at certain times, whereas 
at most o f  the localities in Germany, only a single representative o f the chivalrous butterflies 
comprising the Swallowtail can be observed, and in the other areas o f distribution of the 
Scarce Swallowtail, apart from a few exceptions within the limited regions o f the endemic 
occurrence of the Red Apollo Butterfly or the Black Apollo Butterfly, only two representa- 
tives o f the chivalrous butterflies can be observed incorporating the ubiquitous Swallowtail 
and the regionally restricted Scarce Swallowtail. In the preceding year, the unusual associa- 
tion of three papilionid butterflies in the Moselle valley could be admired two times as a 
consequence o f the suitable overlapping of the generations, with the first time having been 
developed around the full moon on 28.05.2010 when the first individuals o f the Moselle 
Apollo as well as the last individuals o f the vernal generations o f the Scarce Swallowtail and 
the Swallowtail have flown, and the second time having been established around the new 
moon on 11.07.2010 and in parts also still around the full moon on 26.07.2010 when the last 
individuals o f the Moselle Apollo as well as the first individuals o f the aestival generations 
o f the Scarce Swallowtail and the Swallowtail have flown. In analogy and extrapolation to 
this, I expect the rare combination o f the contemporaneous flight o f  Moselle Apollo, Scarce 
Swallowtail and Swallowtail in the current year around the new moon on 01.06.2011 and 
around the full moon on 15.07.2011. The unique constellation o f  a suite o f favourable 
framework conditions results together with the understanding o f  viticulture and tourism for 
the sole extraordinary position of the biogeographically exclusive occurrence in Germany in 
an almost ideal habitat for the Moselle Apollo in the Moselle valley between Koblenz and 
Trier and enables the long-term stability o f the rieh populations o f the endemic chivalrous 
butterfly at an abundance o f flight places in an extensive region. Outside o f the Moselle val­
ley, a few limited populations o f the Apollo Butterfly live in Germany today only still in a 
few restricted regions in the Alps, in the Swabian Alb and in the Franconian Alb, whereas 
numerous populations in various other areas which have still existed a few to many decades 
or even about one Century ago have become extinct in the meantime and have vanished.
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Therefore the Moselle valley between Koblenz and Trier has the status o f the last paradise 
o f  the Apollo Butterfly in Germany where the regionally limited Moselle Apollo can deve- 
lop, spread and reproduce almost without disturbance in every year, with the success o f  the 
regulär reproduction o f the populations o f  the Moselle Apollo at the established flight places 
in the Moselle valley being documented by the chronological documentation o f the confir- 
mations and observations at numerous localities in the literature already since more than 150 
years.

Key YVords
A pollo Butterfly, M oselle  A pollo, Parnassius apollo vinningensis, Papilionidae, biogeogra- 
phy, regional races, lim ited distribution, endem ic occurrence, provincial distribution, reces- 
sion, extinction, population dynam ics, ecology, ethology, Conservation, steep slopes, river 
valley, viticulture, selen ocyclical evaluation, lunar periodicity, full m oon, new  m oon, lunar- 
biological prediction, swarm ing forecast, prognosis, chronology, Scarce Sw allow tail, Iphi- 
clides podalirius, Sw allow tail, Papilio machaon, three chivalrous butterflies, xerotherm o- 
phily, heliophily, geophily, migration, Mediterranean climate, M oselle  valley, Eifel, H uns­
rück, Germany

1 Biogeographie und Naturschutz des Apollofalters
D as regional limitierte Vorkommen des M osel-A pollo  (Parnassius apollo vinningensis 
Stich el 1899; Lepidoptera: Papilionidae) im M oseltal zw ischen K oblenz und Trier wurde 
schon von B a c h  & W agner (1844), S p e y e r  &  S p e y e r  (1850, 1858), H y m m e n  (1854), H e i n e ­
m a n n  (1859), S t o l l w e r c k  (1863) und Leydig (1881, 1895, 1902) im Schrifttum dokumentiert 
und wird damit seit über 150 Jahren in der Literatur erwähnt. Trotz zahlreicher Veröffent­
lichungen über den endem ischen M osel-A pollo  in den letzten eineinhalb Jahrhunderten ist 
diese entom ologische Kostbarkeit ersten Ranges im zentralen M itteleuropa auch heute im 
Zeitalter der globalen Forschung und der räumlich und zeitlich  grenzenlosen Zugriffsm ög­
lichkeiten auf Information im Internet bei vielen Insektenkundlern und Naturfreunden nur 
w enig oder sogar überhaupt nicht bekannt, obw ohl das regional begrenzte Verbreitungsge­
biet des M osel-A pollo  im südw estlichen Teil von Deutschland für v iele  professionelle und 
amateurhafte Entom ologen mit einer Entfernung von w enigen Stunden Fahrzeit praktisch 
vor den Toren liegt und mit einem  Tagesausflug bequem erreicht werden kann. Eine stich­
probenartige Um frage bei m einem  Vortrag auf dem W estdeutschen E ntom ologentag in D üs­
seldorf (M elanargia 2010) hat ergeben, daß zwar erfreulicherweise etwa zw ei Drittel der 
Zuhörer bereits G elegenheit hatte, den M osel-A pollo  in seinem  natürlichen Lebensraum im 
M oseltal zu beobachten, jedoch  etwa ein Drittel der A nw esenden ihn bisher nicht in seinem  
natürlichen U m feld  gesehen hat. In den zahlreichen Publikationen über den M osel-A pollo , 
w elche seit den verm utlich erstm aligen M itteilungen seines Vorkommens im M oseltal durch 
B a c h  & W agner (1844), S p e y e r  &  S p e y e r  (1850, 1858), H y m m e n  (1854), H e in e m a n n  (1859), 
S t o l l w e r c k  (1863) und Leydig (1881, 1895, 1902) erschienen sind, wurden m eist nur ausge­
wählte Aspekte behandelt und selektierte Referenzen zitiert, und v iele  kleine N otizen  in 
Zeitschriften, Zeitungen und Büchern, w elche nur durch eine aufw endige Recherche zu­
gänglich sind, wurden in folgenden Beiträgen nicht berücksichtigt. Eine m onographische
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Bearbeitung der Populationsdynamik: und eine bibliographische Zusammenstellung der Lite­
ratur des Mosel-Apollo ist im bisherigen Schrifttum nicht vorhanden.
Ich hatte schon sehr bald nach dem Beginn meiner Beobachtungen von Schmetterlingen in 
1964, als mich im Alter von 10 Jahren ein leuchtend gelbes M ännchen des Zitronenfalters 
(Gonepteryx rhanmi L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), welches im strahlenden Son­
nenschein in unserem Garten geflogen ist, spontan für die Schmetterlinge begeistert hat und 
meine Leidenschaft für die Insekten entzündet hat, aus meinen ersten Naturführern über 
Schmetterlinge (Förster & W ohlfahrt 1955, Schüler 1961, W a r n e c k e  1967) und andere In­
sekten gewußt, daß der Mosel-Apollo in Winningen und Umgebung im Moseltal fliegt. 
Meine vielfältigen anderen wissenschaftlichen Interessen haben jedoch zu der monographi­
schen Bearbeitung und Publikation einer Reihe von Themen aus Geologie ( M a d e r  1985a, 
1985b, 1989, 1990, 1992a, 1992b, 1995a, 1995b, 1997, 1999) und Entomologie ( M a d e r
1999, 2000, 2009a, 2010a) geführt, welche sowohl im Gelände als auch in der Bibliothek 
und am Schreibtisch sehr viel Zeit verschlungen haben, und deshalb habe ich den schon seit 
langem geplanten Abstecher zu den Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal immer w ie­
der umdisponiert. Erst bei der Sichtung des Schrifttums im Rahmen der Erstellung meines 
Buches über die mondbezogene Populationsdynamik von Insekten ( M a d e r  2010a), als ich 
wieder auf den Mosel-Apollo im Moseltal gestoßen bin, habe ich entschieden, daß ich die 
Sache jetzt nicht weiter aufschieben werde und nach der Drucklegung des Werkes mir als 
nächstes Thema einen Jugendtraum realisieren werde, in dem ich nunmehr fast 50 Jahre 
nach der sofortigen Faszination für die Schmetterlinge aufgrund der blitzartigen Stimulation 
durch das grelle Signal des Zitronenfalters im brillianten Sonnenlicht je tzt endlich dem 
Mosel-Apollo einen Besuch an seinen Flugplätzen im Moseltal zwischen Koblenz und Trier 
abstatten werde. Im Rahmen meiner regionalen Übersichtskartierung der Niststandorte der 
Delta-Lehmwespe (Delta unguiculatum  ( V il l e r s  1789); Hymenoptera: Eumenidae) hatte ich 
auch im Moseltal zwischen Koblenz und Trier in den Orten an Gebäudewänden nach M ör­
telnestern der synanthropen freibautennistenden solitären Riesenwespe gesucht ( M a d e r
2000) und habe daher gewußt, daß das Moseltal landschaftlich sehr reizvoll und attraktiv ist.
Meine hochgesteckten Erwartungen an den Mosel-Apollo aufgrund der durchgesehenen Be­
richte in der Literatur wurden an den Flugplätzen im Moseltal schon bei meinen ersten Visi­
ten noch übertroffen, und der elegante Ritterfalter in seinem romantischen Lebensraum in 
der malerischen Weinbaulandschaft an den Steilhängen mit dem herrlichen Panorama des 
Moseltales mit schroffen Felsen und historischen Burgen im Hintergrund hat mich sofort 
derart in seinen Bann gezogen, daß ich im vorigen Jahr von der Ginsterblüte um Pfingsten 
bis zum Goldenen Herbst fast jede Woche einmal in das M oseltal gefahren bin und neben 
dem Mosel-Apollo dort auch den Segelfalter sowie etliche andere Insekten mit Faszination 
und Bewunderung beobachtet habe. Am Ende der Geländeaufnahmen habe ich einen vorläu­
figen Übersichtsartikel mit einer ersten Zusammenfassung der Ergebnisse meiner Beobach­
tungen des M osel-Apollo und anderer Insekten im Moseltal veröffentlicht ( M a d e r  2010b), 
habe einige Aspekte der mondgesteuerten Populationsdynamik und Ökologie des endemi­
schen Ritterfalters in der Mosel-Provinz in einem Vortrag auf dem Westdeutschen Entomo­
logentag in Düsseldorf präsentiert ( M e l a n a r g ia  2010), und habe dann die Resultate meiner 
wöchentlichen Feldbegehungen, die Notizen meiner täglichen Wetterdatenerfassungen und 
die Berichte in der Literatur weiter ausgewertet, woraus die vorliegende Studie über die 
lunarzyklische Populationsdynamik des Mosel-Apollo und anderer Insekten im Moseltal
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entstanden ist.
Die nachstehende Übersicht von Biogeographie und Naturschutz des Apollofalters beinhal­
tet Bedeutung des M osel-Apollo in der Insektenfauna im zentralen Mitteleuropa, Stellung 
des Mosel-Apollo als herausragendes Exkursionsziel, Vorkommen des Mosel-Apollo an ex­
zellenten Weinlagen, Regionalrassen und endemische Verbreitung des Apollofalters, Rezes­
sion des Apollofalters in Deutschland und Europa, Verbreitung des Mosel-Apollo im M osel­
tal, Nomenklatur und Synonyme des Mosel-Apollo, frühere Vorkommen des Mosel-Apollo 
in Eifel und Hunsrück und ihre Besiedlung durch limitierte Wanderung aus dem Moseltal 
entlang von Seitentälern; Schwaben-Apollo, Franken-Apollo und andere noch existierende 
Regionalrassen des Apollofalters; Schwarzwald-Apollo, Hegau-Apollo, Saale-Apollo und 
andere bereits ausgestorbene Regionalrassen des Apollofalters; Roter und Schwarzer Apollo 
mit roten und schwarzen Flecken, Naturschutz des Apollofalters und des Segelfalters ab
1935, Naturschutz des Apollofalters bis 1935, Versuche der Wiederansiedlung des Apollo­
falters an bereits ausgestorbenen Vorkommen, Repräsentanz des Apollofalters, Voltinismus 
des Apollofalters und des Segelfalters, und Apollofalter und Segelfalter in der Philatelie.

1.1 Bedeutung des Mosel-Apollo in der Insektenfauna im zentralen Mitteleuropa
D ie M itglieder der Fam ilie der Ritterfalter (Lepidoptera: Papilionidae) sind durch eine  
unterschiedliche biogeographische Verbreitung in Deutschland gekennzeichnet. Der ubi- 
quiste Schw albenschw anz (Papilio machaon L innaeus 1758) kommt fast überall vor, w oh in­
gegen  der regional begrenzte Segelfalter (Iphiclides podalirius L innaeus 1758) nur in be­
stim m ten größeren und kleineren Arealen auftritt und in anderen Räumen fehlt, und der 
endem ische A pollofalter (Parnassius apollo Linnaeus 1758) ist mit regional separierten g e o ­
graphischen Rassen oder Unterarten auf w enige kleinere Gebiete oder Provinzen be­
schränkt, unter denen das M oseltal zw ischen  K oblenz und Trier eine herausragende Stellung  
einnim m t. Der M osel-A pollo (Parnassius apollo vinningensis Stichel 1899) findet an den 
pittoresken Steilhängen des kurvenreichen M oseltales mit vielen mäanderartigen Fluß­
schlingen zw ischen  K oblenz und Trier in den W einbergen und an den Waldrändern optim ale  
Lebensbedingungen, wodurch das R efugium  des M osel-A pollo an der Grenze zw ischen  
Eifel und Hunsrück im w estlichen Teil des R heinischen Schiefergebirges den Status des 
letzten Paradieses des A pollofalters in Deutschland erlangt, und erscheint schon seit langer 
Z eit jed es Jahr in individuenreichen Populationen an zahlreichen langfristig stabilen F lug­
plätzen.

Der Mosel-Apollo ist daher im Moseltal zwischen Koblenz und Trier mit permanenten und 
umfangreichen Populationen bodenständig und eingesessen. Das Intervall des Moseltales 
stellt eine autochthone und endemische Provinz des Apollofalters dar, innerhalb derer 
zwischen den einzelnen separaten Flugplatzgruppen des Mosel-Apollo, welche durch kür­
zere oder längere Abschnitte ohne Flugplätze getrennt werden, aufgrund der begrenzten 
Vagilität des charakteristischen Ritterfalters nur sehr untergeordnet oder gar kein Austausch 
oder Durchmischung stattfindet. Die perennialen und standorttreuen Populationen des 
Mosel-Apollo sind seit über 150 Jahren in der Literatur belegt und haben seitdem nachweis­
lich in jedem Jahr erfolgreich reproduziert, so daß sie auch heute noch in erheblichen Indivi­
duenzahlen vorhanden sind, und die langfristige Stabilität der persistenten und indigenen
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Populationen des Mosel-Apollo, welche aktuell keinen konkreten existenzbedrohenden Ge­
fährdungen unterworfen sind, ermöglicht die Prognose einer dauerhaften Präsenz der Mosel- 
Provinz des Apollofalters als inselartiges isoliertes und disjunktes regionales Vorkommen 
des eleganten rotgefleckten Ritterfalters im zentralen Mitteleuropa. Die unikale Konstella­
tion der M osel-Provinz des Apollofalters in der germanischen Entomofauna ist nicht nur in 
den seit mehr als eineinhalb Jahrhunderten sich jährlich erfolgreich fortpflanzenden indivi­
duenreichen Populationen des Mosel-Apollo begründet, sondern beruht auch auf dem 
gleichzeitigen Auftreten des Segelfalters und des Schwalbenschwanzes zusammen mit dem 
Mosel-Apollo, wobei als Konsequenz der günstigen Überlappung der Flugzeiten zweimal 
im Jahr alle drei M itglieder der Familie der Ritterfalter kontemporär an den Flugplätzen des 
Mosel-Apollo fliegen, wohingegen diese Papilioniden-Troika ansonsten, wenn überhaupt, 
nur an wenigen anderen Lokalitäten in Deutschland und in den umliegenden Ländern im 
zentralen Mitteleuropa simultan nebeneinander bestaunt werden kann.

1.2 Stellung des M osel-Apollo als herausragendes Exkursionsziel
Schon seit über 150 Jahren werden sowohl die einheimischen Schmetterlinge in Deutsch­
land und Europa als auch die exotischen Falter in den anderen Kontinenten der Erde von 
zahlreichen Lepidopterologen schwerpunktmäßig oder systematisch erkundet, und die Er­
gebnisse der Forschungen an den europäischen und außereuropäischen Schmetterlingen sind 
in unzähligen Zeitschriftenartikeln und einer Fülle von Büchern im Schrifttum dokumen­
tiert. Trotz der vielen globalen und regionalen lepidopterologischen Studien in den letzten 
eineinhalb Jahrhunderten gibt es im zentralen Mitteleuropa, wie das Beispiel des Mosel- 
Apollo besonders ausgeprägt illustriert, auch heute im Zeitalter der räumlich und zeitlich 
grenzenlosen Zugänglichkeit und Abrufbarkeit von Information im Internet und des unlim i­
tierten erdumspannenden Austauschs von Information über das weltweite Netz noch ento- 
mologische Kostbarkeiten ersten Ranges, welche zahlreichen Insektenkundlern und N atur­
freunden nur wenig oder gar nicht bekannt sind, obwohl die herausragenden Perlen in der 
einheimischen Insektenfauna von vielen Entomologen und Naturfreunden mit einer Anfahrt 
von wenigen Stunden Dauer erreicht werden können, mit einer eintägigen Exkursion ausgie­
big bewundert werden können, an leicht zu findenden Flugplätzen entlang bequem begeh­
baren Wegen bestaunt werden können, in den modernen elektronischen Medien mit einem 
Mausklick oder Tastendruck recherchiert werden können und auch schon wiederholt in der 
Literatur beschrieben und abgebildet wurden. Der M osel-Apollo im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier zählt zu den hervorstechendsten entomologischen Kleinodien im zentra­
len Mitteleuropa, und sein begrenztes Verbreitungsgebiet an den Steilhängen des Moseltales 
ist ein attraktives Ziel für eine faszinierende Exkursion zu einem außergewöhnlichen M it­
glied der Insektenfauna Deutschlands in dem romantischen und malerischen Ambiente der 
reizvollen und imposanten Weinbaulandschaft mit schroffen Felsen und historischen Bur­
gen, welches zu einem krönenden Abschluß eines gelungenen Ausfluges zu den Biotopen 
des schönen rotgefleckten Ritterfalters mit einer Kostprobe der vorzüglichen Weine ani­
miert, welche schon seit der Römerzeit vor über 2000 Jahren auch an den Flugplätzen des 
Mosel-Apollo im Moseltal gewonnen werden und in der ganzen Welt bekannt sind.
Der Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier erfüllt alle Voraussetzungen für 
einen erfolgreichen und eindrucksvollen Tagesausflug zu diesem Highlight unter den einhei­
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mischen Schmetterlingen, denn die besten Flugplätze des Mosel-Apollo sind einfach zu er­
reichen, problemlos zu finden und leicht zu begehen; die großen Falter mit einer Flügel­
spannweite von etwa 65 -  80 mm können auch aus der Entfernung ohne Schwierigkeiten 
mit bloßem Auge erkannt und sicher bestimmt werden, und die mondbezogene Populations­
dynamik ( M a d e r  2010a) ermöglicht die genaue Planung von Exkursionen zu den Zeiten der 
besten Beobachtungsmöglichkeiten um die Kulminationen der Häufigkeitsverteilung der be­
zaubernden Schmetterlinge, zu denen eine sehr hohe Wahrscheinlichkeit oder bei günstigem 
Wetter sogar eine ziemliche Sicherheit des Erscheinens von mehreren bis zahlreichen Exem ­
plaren dieses Juwels in der Insektenfauna Deutschlands an etlichen Flugplätzen besteht. Zu 
bestimmten Zeiten kann im Moseltal zwischen Koblenz und Trier eine exklusive Konstella­
tion von drei Arten der Familie der Ritterfalter (Papilionidae) in ihrem simultanen Auftreten 
bewundert werden, welche in der Kombination von Apollofalter, Segelfalter und Schwal­
benschwanz nur noch an wenigen anderen Stellen in Deutschland oder sogar an keinem an­
deren Ort im zentralen M itteleuropa gleichzeitig nebeneinander bestaunt werden kann.

1.3 Vorkommen des Mosel-Apollo an exzellenten Weinlagen
Das romantische und malerische Moseltal bietet den passenden reizvollen Rahmen für die 
imposante Flugschau an den Spitzen der Häufigkeitsverteilung des M osel-Apollo, und die 
bombastische Flugvorstellung des bezaubernden Ritterfalters an den Gipfeln seines Erschei­
nens in dem inspirierenden Szenario der attraktiven Weinbaulandschaft des Moseltales lädt 
die Besucher zum Ausklang des fesselnden Erlebnisses der mitreißenden Flugpräsentation 
des unikalen endemischen Apollofalters mit einem der vorzüglichen Weine aus dem M osel­
tal ein, von denen der Apollowein die Signifikanz des Mosel-Apollo in der Insektenfauna im 
zentralen Mitteleuropa sogar vinologisch unterstreicht und auch in den Sphären der Wein­
liebhaber dokumentiert.
Aufgrund seiner hervorragenden Weine ist das Moseltal schon seit der Römerzeit vor über 
2000 Jahren international bekannt, als die ersten Weinberge an den Steilhängen des M osel­
tales angelegt wurden, denn schon die Römer haben die exzellenten Weine aus dem M osel­
tal sehr geschätzt und das wärmebegünstigte Moseltal mit dem berühmten Weinbaugebiet 
von Bordeaux im südwestlichen Teil von Frankreich verglichen (E nslin 1921a). Es ist 
durchaus möglich, daß auch damals schon der Mosel-Apollo um die Felsen an den Steilhän­
gen des Moseltales herumgeflogen ist und zugesehen hat, wie schon die Römer die köst­
lichen Weine aus dem Moseltal gewonnen und genossen haben.

1.4 Regionalrassen und endemische Verbreitung des Apollofalters
Der Apollofalter (Parnassius apollo L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Papilionidae) ist aufgrund 
der außerordentlich vielfältigen Variabilität der aus schwarzen und roten Flecken sowie aus 
grauen und schwarzen Binden auf weißem oder manchmal auch gelbstichig weißem bis 
fahlgelblichweißem Grund bestehenden Flügelzeichnung und wegen der teilweise deut­
lichen Unterschiede in der Flügelspannweite der Individuen zwischen isolierten und ende­
mischen Populationen in getrennten und disjunkten Gebieten in eine breite Palette von 
Unterarten oder geographischen Rassen klassifiziert worden. Übersichten der Unterarten
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oder geograp hischen  R assen  des A p ollo fa lters sind in S tic h e l (1 8 9 9 , 1900, 1906a, 1907), 
Pagenstecher (1 9 0 9 a ), O berthür (1 9 1 3 ), Bryk (1 914a , 1918a, 1922, 1935), V orb rod t  
(1 9 2 5 ), B o llo w  (1 9 2 9 ), Kammel (1 9 4 3 ), Eisner (1 9 5 5 c , 1956a, 1956b , 1956c , 1957d , 1957e, 
1958a), S teeg  (1 9 7 5 ), C ap deville  (1 9 7 8  -  1980), G la s s l  (2 0 0 5 ) und W eiss (2 0 0 5 ) zu sam ­
m engestellt, und Ü b ersichten  der Aberrationen des A p o llo fa lters finden  sich  in R ebel &  
R ogenhofer (1 8 9 2 ), S t ic h e l (1 8 9 9 ), V orb rod t (1 9 1 1 ), O sth e ld er  (1 9 1 2 ), B ryk (1914a , 
1918a), Kammel (1 9 1 7 ), F agnou l (1 9 2 3 /1 9 2 4 ), Froreich (1 9 4 3 ), E isner (1 9 5 5 c , 1956a, 
1956b, 1956c, 1957d, 1957e, 1958a) und R ivoire (1 9 9 2 , 2 0 0 0 /2 0 0 1 ). V ie le  der m it e igen en  
N am en verseh en en  A berrationen des A p ollofalters sind verm u tlich  led ig lich  Varietäten, 
M odifik ation en  oder A b w eich u n gen  innerhalb einer kon tinu ierlich en  Schw ank un gsbreite  
der Spielarten des Z eichn un gsm usters m it fließend en Ü b ergängen  ineinander. Ä h nlich  w ie  
der Rote A p o llo  (Parnassius apollo Linnaeus 1758; Lepidoptera: P ap ilion id ae) w urde auch 
der Schw arze A p o llo  (Parnassius mnemosyne Linnaeus 1758; Lepidoptera: P apilion id ae) in 
ein breites Spektrum  v o n  Unterarten oder geograp hischen  R assen  e in g ete ilt  (unter anderen  
S tich e l 1906a, 1907; B ryk 1922, 1935; Eisner 1955a, 1957a, 1967b; M ü lle r  1973). Zur a ll­
gem einen  N om enk latu r der A berrationen des A p ollo fa lters hat B an g-H aas (1 9 1 5 ) Stellu ng  
genom m en, und zur Frage der B erech tigu ng etlicher Unterarten des A p o llo fa lters hat sich in 
neuerer Z eit auch R ose (1 9 9 5 ) geäußert. Im G egen satz  zum  R oten  A p o llo  kom m t der 
Schw arze A p o llo  im M oselta l zw isch en  K oblen z und Trier nicht vor. D er M o se l-A p o llo  g e ­
hört zu denjen igen  Unterarten des A p ollo fa lters, w e lch e  durch e in e  beson ders ausgeprägte  
und v ie lfä ltig e  V ariabilität gek en n zeich n et sind (G o ltz  1930a).

Die Unterarten oder geographischen Rassen des Apollofalters sind in ihrer Verbreitung re­
gional begrenzt und treten im Gegensatz zu vielen anderen Tagfaltern mit ubiquister Ver­
breitung nicht überall auf, sondern sind in ihren Vorkommen auf bestimmte Räume oder 
Provinzen beschränkt, innerhalb derer die endemischen Populationen autochthon und orts­
gebunden leben. Die einzelnen regional begrenzten Verbreitungsgebiete der verschiedenen 
Unterarten oder geographischen Rassen des Apollofalters sind voneinander unabhängig und 
diskret, und es findet in der Regel kein Austausch zwischen den auseinanderliegenden dis­
junkten Arealen der separaten Vorkommen der verschiedenen Unterarten oder geographi­
schen Rassen des Apollofalters statt. Die räumlich getrennten Gebiete oder Provinzen der 
Verbreitung der verschiedenen Unterarten oder geographischen Rassen des Apollofalters 
stellen typische Inselbiotope dar, innerhalb derer sich die einzelnen Formen eigenständig 
und isoliert entwickeln und reproduzieren, ohne daß eine Durchmischung infolge von Immi­
gration aus anderen Gebieten erfolgt.

Innerhalb der einzelnen disjunkten Regionen der endemischen Vorkommen der verschiede­
nen Unterarten oder geographischen Rassen des Apollofalters sind die Populationen weit­
gehend stationär und leben fast ausschließlich in situ innerhalb ihrer begrenzten Verbrei­
tungsgebiete, ohne daß eine Emigration in andere separate Räume oder eine Zuwanderung 
aus anderen getrennten Gebieten in meist größerer Entfernung durch Überbrückung der 
Zwischenzonen zwischen den dispersen Inseln durchgefiihrt wird. Die einzelnen regional 
limitierten Lebensräume der verschiedenen Unterarten oder geographischen Rassen des 
Apollofalters sind typische Rückzugsgebiete, und der refugiale Charakter der Provinzen 
wird besonders durch die eingeschränkte Ausdehnung und die ausgeprägte Segregation der 
isolierten residualen Verbreitungsgebiete unterstrichen. Die begrenzte Vagilität der Indivi­
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duen innerhalb der diskreten und weitgehend sessilen Populationen des Apollofalters er­
möglicht nur untergeordnet oder akzessorisch eine eingeschränkte Dispersion in der näheren 
Um gebung der ortsgebundenen Vorkommen, wobei die limitierte Expansion der lokalen An­
sammlungen vorwiegend durch Wanderung über kleinere Entfernungen entlang der Täler 
von Nebenflüssen und Seitenbächen des Moseltales erfolgt.

1.5 Rezession des Apollofalters in Deutschland und Europa
Eine beschränkte Wanderung aus bestehenden limitierten Verbreitungsgebieten in angren­
zende Räume findet beim Apollofalter lediglich aus Haupttälern in anliegende Seitentäler 
von Flüssen bis zu einer Entfernung von etwa 10 -  20 km (unter anderen F u c h s  1914, G oltz 
1930a, Hasselbach 1987) oder gelegentlich auch etwa 25 -  50 km statt, wodurch eine unter­
geordnete Ausdehnung entlang der kanalisierten Migrationsstraßen und die Besiedlung von 
Hügelregionen in der Umgebung der Flußläufe ermöglicht wird. Diese retardierte Expansion 
aus Haupttälern von Flüssen entlang einmündender Seitentäler von Flüssen und Bächen in 
stromaufwärtiger Richtung hat bei dem Mosel-Apollo dazu geführt, daß ausgehend von der 
Hauptverbreitung im Moseltal untergeordnete satellitenartige Populationen zumindest tem ­
porär in umliegenden Bereichen von Eifel und Hunsrück marginale Kolonien bilden konn­
ten, welche sich jedoch auf Dauer nicht halten konnten und nach einer gewissen Zeit wieder 
erloschen und verschwunden sind. Die Migration entlang von Haupttälern und Seitentälern 
von Flüssen hauptsächlich in stromaufwärtiger Richtung und untergeordnet auch in strom- 
abwärtiger Richtung ist ein typisches Ausbreitungsmuster expansiver Insekten und ist unter 
anderen bei der Delta-Lehmwespe (Delta unguiculatum  (V illers 1789); Hymenoptera: 
Eumenidae) mustergültig entwickelt (M ader 2000). In dem Lebensraum des Mosel-Apollo 
im M oseltal zwischen Koblenz und Trier kommt die Delta-Lehmwespe nicht vor.
Im G egensatz zu der Expansion der D elta-Lehm w espe ist die Biogeographie des A p o llo fa l­
ters jedoch durch R ezession  gekennzeichnet, bei der die ursprünglich w esentlich  größere 
Ausdehnung der einzelnen Unterarten durch Aussterben und Erlöschen von Teilen der Popu­
lationen sow ie durch Kontraktion und Fokussierung der verbleibenden Populationen auf die 
Kernbereiche der Verbreitungsgebiete sukzessiv  reduziert wird und in vielen  R egionen  nur 
noch refugiale Inseln am Ende der Zentralisation übrig bleiben. D ie R ezession des A p o llo ­
falters in Deutschland und in den um liegenden Ländern in Europa hat schon vor über 100 
Jahren und in einigen G ebieten bereits vor etw a 150 Jahren (Dabrowski 1980a, 1986; W it- 
k o w s k j , Budzik & Kosior 1992) oder sogar schon vor etwa 200 Jahren (W itkowskj, Adamski, 
Kosior & Plonka 1997) begonnen. Der Rückgang des Apollofalters in Europa in den letzten  
25 Jahren wurde auf etw a 20 -  50 % geschätzt (Swaay & W arren 1999, H öttinger 2003), 
und die heutige Verbreitung des A pollofalters in Europa beträgt nur noch etwa 5 -  15 % se i­
ner ursprünglichen Verbreitung (Swaay & W arren 1999). In Deutschland hat die Regression  
des A pollofalters noch dramatischere Ausm aße angenom m en, denn der Rückgang seiner 
Verbreitung hat bereits 75 -  100 % erreicht und die verbleibenden aktuellen Vorkommen  
um fassen nur noch w eniger als 1 % seiner ehem aligen Verbreitung (Swaay & W arren 1999). 
D ie R ezession  des A pollofalters in Deutschland ist vor allem durch die K om bination von di­
rekter Gefährdung seiner Entw icklungsstadien vom  Ei über Raupe und Puppe zum  Schm et­
terling und indirekter Gefährdung seines Lebensraumes charakterisiert (C o llin s & M o r r is  
1985, Kudrna 1986).
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Rezession und Zentralisation prägen auch die Biogeographie des Mosel-Apollo, denn von 
den ursprünglich weitaus zahlreicheren Flugplätzen sind im Laufe der letzten 100 Jahre 
etliche Lokalitäten durch Aussterben der Populationen erloschen, und die Erstreckung der 
übriggebliebenen Kolonien hat sich in etlichen Fällen durch Schrumpfung auf die Kern­
bereiche der ehemals umfangreicheren Populationen unter Verlust der peripheren Zonen und 
Verschwinden früherer Vorposten, Stützpunkte und Satelliten erheblich verringert. Von der 
ehemals wesentlich weiteren Verbreitung des Mosel-Apollo im Moseltal und in Teilen von 
Eifel und Hunsrück sind im Laufe des letzten Jahrhunderts die früheren Außenstellen in 
Eifel und Hunsrück vollständig weggefallen, und innerhalb des M oseltales hat sich die frü­
here Ausdehnung zwischen Güls westlich Koblenz und Traben-Trarbach ostsüdöstlich Witt- 
lich auf die heutige Erstreckung zwischen Winningen südwestlich Koblenz und Bremm süd­
lich Cochem zurückgezogen und konzentriert. Die heutzutage nur noch sehr begrenzte Ver­
breitung von wenigen residualen endemischen Vorkommen des Apollofalters in Deutschland 
nach dem Aussterben und Erlöschen vieler früher vorhandener Populationen unterstreicht 
die Signifikanz des regional beschränkten Lebensraumes des M osel-Apollo im Moseltal 
zwischen Koblenz und Trier als letztes Paradies des Apollofalters in Deutschland, in dem 
der Mosel-Apollo in einem gesicherten Refugium ohne aktuelle existenzbedrohende Gefähr­
dungen in jedem  Jahr mit umfangreichen Populationen erscheinen und reproduzieren kann, 
wodurch das herausragende Rückzugsgebiet des Mosel-Apollo im Moseltal eine fast unikale 
Oase des rudimentären Vorkommens des Apollofalters im zentralen M itteleuropa in größerer 
Entfernung von den wenigen anderen reliktischen Inseln des Vorhandenseins von limitierten 
Populationen des Apollofalters in Deutschland ist, von denen einige auch heute noch an der 
Grenze des Aussterbens und Verschwindens stehen.

1.6 Verbreitung des Mosel-Apollo im Moseltal
Der Mosel-Apollo (Parnassius apollo vinningensis S t ic h e l  1899; Lepidoptera: Papilionidae) 
ist ein herausragendes Mitglied der Gruppe der auf separate Areale beschränkten Regional­
formen des Apollofalters und ist in seinem Vorkommen auf das M oseltal zwischen Koblenz 
und Trier begrenzt, wo er an einer Reihe von perennialen und langfristig stabilen Flugplät­
zen schon seit über eineinhalb Jahrhunderten immer wieder beobachtet wurde, wohingegen 
er außerhalb seines begrenzten Verbreitungsgebietes im Moseltal an der Demarkationslinie 
zwischen Eifel und Hunsrück im westlichen Teil des Rheinischen Schiefergebirges nicht 
vorhanden ist. Innerhalb der Provinz des Mosel-Apollo zwischen Koblenz und Trier sind 
mehrere Schwerpunkte der Verbreitung ausgebildet, von denen die wichtigsten das Gebiet 
um Winningen und Kobern-Gondorf sowie den Raum um Cochem und Valwig umfassen, 
und zwischen den Bereichen mit verstärktem Auftreten liegen Zonen, in denen lediglich ein­
zelne Flugplätze in disperser Verteilung mit kleineren oder größeren Abständen zwischen 
den Lokalbiotopen existieren. In den letzten 100 Jahren sind etliche der früher wesentlich 
zahlreicheren Flugplätze des Mosel-Apollo zwischen Güls westlich Koblenz und Traben- 
Trarbach ostsüdöstlich Wittlich durch das Aussterben und Verschwinden lokaler autochtho- 
ner Populationen erloschen, und die heute noch existierende Reihe von permanenten und 
langfristig stabilen Flugplätzen zwischen Winningen südwestlich Koblenz und Bremm süd­
lich Cochem repräsentiert eine residuale Auswahl der dauerhaftesten und individuenstärk­
sten lokalen Populationen aus einer einstmals erheblich umfangreicheren Serie von örtlichen 
Vorkommen, von denen etliche vormals untergeordnete und akzessorische Standorte in­
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zwischen eliminiert wurden und vergangen sind.
Die aktuellen Flugplätze des M osel-Apollo im Moseltal umfassen die folgenden Lokalitäten 
(in alphabetischer Reihenfolge; Literaturübersicht im Abschnitt Populationsdynamik): Al­
ken, Bremm, Cochem, Ediger-Eller, Gondorf, Karden, Kattenes, Klotten, Kobern, Lehmen, 
Moselkern, Müden, Pommern, Valwig, Valwigerberg und Winningen. Die früheren Flug­
plätze des Mosel-Apollo im Moseltal umfassen die nachstehenden Lokalitäten (in alphabe­
tischer Reihenfolge; Literaturübersicht im Abschnitt Populationsdynamik): Beilstein, Bro­
denbach, Bullay, Enkirch, Güls, Hatzenport, Koblenz, Lasserg, Löf, Oberfell und Trarbach. 
Die früheren Flugplätze des Mosel-Apollo in der Eifel nördlich und westlich des Moseltales 
umfassen die folgenden Lokalitäten (in alphabetischer Reihenfolge; Literaturübersicht im 
Abschnitt Populationsdynamik): Bertrich, Greimersburg, Hohe Acht, Kaisersesch, Laacher 
See, Landskrone, Monreal, Pyrmont, Staffelstein und Ulmen. Die früheren Flugplätze des 
Mosel-Apollo im Hunsrück südlich und östlich des Moseltales umfassen die nachstehenden 
Lokalitäten (in alphabetischer Reihenfolge; Literaturübersicht im Abschnitt Populationsdy­
namik): Binger Wald, Buch, Ohlweiler und Simmern. In vorstehender Aufstellung spiegelt 
sich die Reduktion der ehemals wesentlich umfangreicheren Serie der Flugplätze des Mosel- 
Apollo auf weniger als die Hälfte der einstmaligen Palette der Lokalitäten im Laufe des letz­
ten Jahrhunderts wider, und das heute noch existierende Spektrum der aktuellen Flugplätze 
des Mosel-Apollo repräsentiert den harten Kern besonders nachhaltig etablierter und w ider­
standsfähiger Standorte innerhalb einer ursprünglich erheblich reichhaltigeren Kette von 
Vorkommen, in der die schwächer manifestierten und weniger resistenten Standorte in den 
zurückliegenden 100 Jahren durch Aussterben und Erlöschen ausgemerzt wurden und ver­
schwunden sind.
Der Mosel-Apollo steht daher ebenso wie die zahlreichen anderen Unterarten oder geogra­
phischen Rassen des Apollofalters mit seiner regional limitierten Verbreitung und seinem 
Fehlen außerhalb seines angestammten Verbreitungsgebietes in krassem Kontrast zum 
Schwalbenschwanz und zu vielen anderen Tagfaltern, welche durch eine ubiquiste Verbrei­
tung gekennzeichnet sind und in den meisten Gebieten in Deutschland in konstanter oder 
unterschiedlicher Häufigkeit mit nur sehr geringen oder gar keinen regionalspezifischen 
Unterschieden in Flügelzeichnung und Flügelspannweite der Individuen in den einzelnen 
Arealen auftreten. Der Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier ist ein typi­
sches Beispiel der endemischen Verbreitung der Unterarten oder geographischen Rassen des 
Apollofalters in regional isolierten Vorkommen oder Provinzen mit begrenzter Erstreckung 
und disjunktem Charakter der separaten Inselbiotope.

Das Flußbett der Mosel liegt in etwa 70 m Höhe über Normalnull im Bereich von Winnin­
gen südwestlich Koblenz und in etwa 90 m Höhe über Normalnull im Bereich von Bremm 
südsüdwestlich Cochem, wohingegen die Oberkanten der Steilhänge an den Flanken des 
M oseltales sich in durchschnittlich etwa 200 m Höhe über Normalnull befinden, und dem ­
entsprechend beträgt die Höhendifferenz zwischen dem Flußbett der Mosel und dem Plateau 
oberhalb der Steilhänge etwa 100 -  150 m, in welcher die aktuellen Flugplätze des Mosel- 
Apollo im Moseltal liegen. Die früheren Flugplätze des Mosel-Apollo in Eifel und Huns­
rück reichen in ihrer Höhe von etwa 200 m über Normalnull in der Nähe der Ränder des 
Moseltales bis etwa 700 m über Normalnull an der Hohen Acht östlich Adenau, welches der 
höchstgelegene bekannte ehemalige Flugplatz des Mosel-Apollo ist.
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1.7 Nomenklatur und Synonyme des Mosel-Apollo
Der M o se l-A p o llo  (Parnassius apollo vinningensis S tic h e l 1899) v om  L o cu s typ icus W in­
ningen sü d w estlich  K ob len z  im M oselta l ist identisch  m it dem  E ife l-A p o llo  (Parnassius 
apollo eiffelensis A u sta u t 1900) vom  Typenfundort K a isersesch  nördlich  C och em  im sü d­
östlich en  Teil der E ifel, w elch er  ein  jü n geres Syn on ym  des M o se l-A p o llo  ist (S tic h e l 1899, 
1900, 1906a, 1907, 1908; Pagenstecher 1908), und ist auch identisch  m it dem  E ife l-A p o llo  
(,Parnassius apollo wescampi in literis; S tich e l 1899, 1906a, 1907, 1908; P agenstecher  
1908) vom  L ocu s typ icus K a isersesch  nördlich C ochem  im sü d östlich en  Teil der E ifel, 
w elch er zw ar sch on  in 1897 von  A . Wescamp (in In tern ation a ler  E n tom ologischer Verein  
1897) in der 12. G en eralversam m lun g des Internationalen E n to m o lo g isch en  V ereins in K öln  
in m ehreren E xem plaren v orgeleg t w urde, jed o ch  eb en fa lls  ein jü n geres Syn on ym  des 
M osel-A p o llo  ist, w e il unter der B ezeich n u n g  vinningensis sch on  w esen tlich  früher E xem ­
plare des M o se l-A p o llo  von  W inningen und C ochem  a u f In sektenb örsen so w ie  im K auf- 
und T auschverkehr gehan delt wurden und der N am e vinningensis deshalb  Priorität hat 
(S tich e l 1899, 1908; P agenstecher 1908).

Das V orkom m en des A p o llo fa lters im M oselta l und in der E ifel in der U m geb u n g  des 
M oselta les w urde schon von  B ach &  Wagner (1 8 4 4 ), S peyer &  S peyer (1 8 5 0 , 1858), Hym­
men (1 8 5 4 ), H einemann (1 8 5 9 ), Stollwerck (1 8 6 3 ) und Leydig (1 8 8 1 , 1895, 1902) genannt, 
und ist daher bereits se it über 150 Jahren in der Literatur enthalten. Fruhstorfer (1 9 0 7 ) er­
wähnt einen B erich t aus 1862 ohne A n gabe der Q uelle , in dem  bereits das A uftreten  des  
A p ollofalters an der H oh en  A cht östlich  A denau w estn ord w estlich  M ayen  in der E ifel g e ­
m eldet wurde, w o b e i es  sich  w ah rsch ein lich  um ein e M itteilu ng  von  H ahn handelt, w elch e  
in Stollwerck (1 8 6 3 ) dokum entiert w urde. D ie  Identität des M o se l-A p o llo  (Parnassius 
apollo vinningensis S tichel 1899) und des E ife l-A p o llo  (Parnassius apollo eiffelensis 
A ustaut 1900) w urde auch von B ryk (1 9 2 2 , 1935), G oltz (1 9 3 0 a ), Rjeta R eig (1 9 4 2 ), E isner 
( 1955c), Wagner-R ollinger (1 9 7 7 ), C apdeville (1 9 7 8  -  1980) und L öser &  R ehnelt (19 8 3 )  
festgestellt oder akzeptiert, w o h in g eg en  G oltz (1 924a , 1927) e in ig e  m orp h o log isch e  U nter­
schiede beider Form en genannt hat.

Ebenso wie das Auftreten des Mosel-Apollo und des Segelfalters wurde auch das Vorkom­
men des Großen Schillerfalters und des Kleinen Schillerfalters, des Großen Eisvogels und 
des Kleinen Eisvogels, des Roten Scheckenfalters, des C-Falters und des Aurorafalters im 
Moseltal zwischen Koblenz und Trier bereits von S t o l l w e r c k  (1 8 6 3 ) gemeldet und ist damit 
auch schon seit über 150 Jahren in der Literatur dokumentiert.

1.8 Frühere Vorkommen des Mosel-Apollo in Eifel und Hunsrück und ihre Besiedlung 
durch limitierte W anderung aus dem Moseltal entlang von Seitentälern

Das autochthone Verbreitungsgebiet des Mosel-Apollo ist heute auf das Moseltal be­
schränkt, und gelegentlich früher aus angrenzenden Räumen in Eifel und Hunsrück gemel­
dete Exemplare des Mosel-Apollo waren Ableger und Außenposten der Populationen im 
Moseltal und waren aus dem Moseltal dorthin zugewandert oder verdriftet worden (G oltz 
1930a) und haben in Eifel und Hunsrück keine stabilen und permanenten bodenständigen 
Populationen entwickelt, sondern haben sich dort lediglich saisonal aufgrund temporärer
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Immigration aufgehalten oder haben dort vorübergehend instabile und ephemere ansässige 
Populationen gebildet, welche jedoch schon bald wieder ausgestorben und erloschen sind. 
Die Populationen des Apollofalters sind innerhalb der einzelnen disjunkten Regionen der 
endemischen Vorkommen der verschiedenen Unterarten oder geographischen Rassen des 
Apollofalters weitgehend stationär und leben fast ausschließlich in situ innerhalb ihrer be­
grenzten Verbreitungsgebiete, ohne daß eine Emigration in andere separate Räume oder eine 
Zuwanderung aus anderen getrennten Gebieten in meist größerer Entfernung durch Ü ber­
brückung der Zwischenzonen zwischen den dispersen Inseln durchgeführt wird.
Eine beschränkte Wanderung aus bestehenden limitierten Verbreitungsgebieten in angren­
zende Räume findet beim Apollofalter lediglich aus Haupttälern in anliegende Seitentäler 
von Flüssen und Bächen bis zu einer Entfernung von etwa 1 0 - 2 0  km (unter anderen F u c h s  
1914, G o l t z  1930a, H a s s e l b a c h  1987) oder gelegentlich auch etwa 25 -  50 km statt, wo­
durch eine untergeordnete Ausdehnung entlang der kanalisierten Migrationsstraßen und die 
Besiedlung von Hügelregionen in der Umgebung der Flußläufe ermöglicht wird. Diese re­
tardierte Expansion aus Haupttälern von Flüssen entlang einmündender Seitentäler von 
Flüssen und Bächen in stromaufwärtiger Richtung hat bei dem Mosel-Apollo dazu geführt, 
daß ausgehend von der Hauptverbreitung im Moseltal untergeordnete satellitenartige Popu­
lationen zumindest temporär in umliegenden Bereichen von Eifel und Hunsrück marginale 
Kolonien bilden konnten, welche sich jedoch auf Dauer nicht halten konnten und nach einer 
gewissen Zeit wieder erloschen und verschwunden sind.
D ie zeitw eise Errichtung von  trabantenartigen Standorten des M osel-A pollo  in Tälern von  
N ebenflüssen  und Seitenbächen der M osel in der Eifel ist w ahrscheinlich über die M igra­
tionsstraßen des K ylltales, des N im stales, des Elztales, des Ueßbachtales, des Pfanterbach- 
tales, des Pom m erbachtales und des Endertbachtales sow ie nach deren Verlängerungen und 
Überquerungen von dazw ischenliegenden kleineren W asserscheiden m öglicherw eise auch 
des N ettetales, des Brohlbachtales und des Ahrtales erfolgt, w ohingegen die Installation von  
vorübergehenden Stützpunkten des M osel-A pollo  in Tälern von Seitenbächen der M osel im 
Hunsrück verm utlich über die W anderbahnen des Dünnbachtales, des Flaum bachtales und 
des Baybachtales sow ie nach deren Verlängerungen und Überbrückungen von dazw ischen­
liegenden kleineren W asserscheiden m öglicherw eise auch des Grundbachtales und des S im ­
m erbachtales stattgefunden hat. Eine begrenzte Migration des A pollofalters entlang von  
Flußtälern in vorw iegend stromaufwärtiger Richtung und untergeordnet auch stromabwärti- 
ger Richtung einschließlich Überbrückung von kleineren W asserscheiden zw ischen  den 
Q uellbereichen mehrerer in entgegengesetzter Richtung entwässernder Flüsse und Bäche  
wird auch von Bergmann (1952, 1955) angenom m en. D ie Überquerung von Flüssen bei der 
limitierten Wanderung des A pollofalters ist durch die Vorkommen des M osel-A po llo  auf 
beiden Seiten des M oseltales sow ohl w estlich  und nördlich der M osel an der Grenze zur 
E ifel als auch östlich  und südlich der M osel an der Grenze zum Hunsrück belegt. D as Ü ber­
fliegen  von Flußläufen durch den A pollofalter wurde auch von Hoffmann (1956) beobachtet. 
D ie limitierte D ispersion des Franken-A pollo (Parnassius apollo melliculus S tich el 1906b) 
an einem  Berghang mit w echselnden A nteilen von Felsen und Rasen wurde von Dolek. & 
G eyer (2000) studiert, und die begrenzte M obilität des Schwarzen A pollo (Parnassius mne- 
mosyne Linnaeus 1758) in einem  Biotopnetzw erk auf verschiedenen Seiten von W asser­
flächen wurde von Välimäki & Itämies (2003) analysiert.
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Ein B eispiel einer rezenten M igration des xerothermophilen A pollofalters ist die W iederbe­
siedlung seines ehem aligen B iotops am Calanda nordwestlich Chur im Alpenrheintal durch 
die Einwanderung des Engadin-A pollo (Parnassius apollo rhaeticus Fruhstorfer 1906) aus 
benachbarten Populationen zw ischen 1944 und 1968 nach dem großen Waldbrand am Süd­
osthang des Calanda im August 1943, welcher die Insektenfauna und die B lütenpflanzen­
flora an der nach Südosten exponierten Bergflanke vollständig vernichtet hatte, so daß nach 
dem Erlöschen des Feuers eine grundlegende N euansiedlung der Insektenfauna und der B lü­
tenpflanzenflora in der xerothermen Waldbrandsteppe im Laufe der Folgejahre stattgefun­
den hat, wobei der Engadin-A pollo sich in einer um fangreichen Population mit zahlreichen  
Individuen teilw eise auch im Zentrum der ausgedehnten ehem aligen W aldbrandfläche am 
Südosthang des Calanda etabliert hat (Bischof 1969, P e k a r s k y  1970).

1.9 Schwaben-Apollo, Franken-Apollo und andere 
noch existierende Regionalrassen des Apollofalters

N eben  dem  M o se l-A p o llo  (Parnassius apollo vinningensis Stichel 1899) im  M o se lta l z w i­
schen K oblen z und Trier kom m en w eitere Unterarten oder R eg ion a lform en  des A p o llo fa l­
ters m it en dem ischer Verbreitung in D eutsch land in beschränkten G eb ieten  auch in den 
A lpen, in der S ch w äb isch en  A lb  und in der Fränkischen A lb  vor (V erbreitungskarten sind  in 
G lassl 2005  enthalten). D er S ch w ab en -A p ollo  (Parnassius apollo suevicus P agenstecher 
1909a) fliegt in der S ch w äb isch en  A lb  zw isch en  V illin g en -S ch w en n in g en  und A alen  (unter 
anderen L eydig 1895; P agenstecher 1909a. 1909b). w o h in g eg en  der F ran ken-A p ollo  (Par­
nassius apollo melliculus S tichel 1906b) in der Fränkischen A lb  zw isch en  N ürnberg und 
Bayreuth flieg t (unter anderen Pagenstecher 1909a, 1909b; W altz 1915, L ütkemeyer 1922, 
W ittstadt 1949, W eidemann 1985; G eyer & D olek 1995, 1999, 2 0 0 1 ; D olek &  G eyer 1996,
2000 , 2 0 0 2 , 2005; D olek 2 0 0 0 , 2 0 0 6 ) und dort unter anderem  am 2 4 .0 7 .1 9 2 8  nach dem  
N eum on d am 1 7 .0 7 .1 9 2 8  m it e tw a  50 Individuen aufgetreten ist (W erner 1928). D er A lt­
m üh l-A pollo  (Parnassius apollo lithographicus B ryk 1922) flieg t im A ltm üh lta l in der U m ­
gebung von  E ichstätt zw isch en  W eißenburg in B ayern und G reding am sü d w estlich en  A u s­
läufer der F ränkischen A lb , w elch er  durch das N ördlinger R ies v on  dem  nordöstlichen  A u s­
läufer der S ch w äb isch en  A lb  getrennt wird.

Der K arw en d el-A p ollo  (Parnassius apollo Claudius B elling 1915b ) flieg t im K arw en delge- 
birge und im W ettersteingeb irge in den B ayerischen  A lp en  sü d lich  R osen h e im  (unter ande­
ren B elling 1915a, 1915b ), und der K ö n ig ssee -A p o llo  (Parnassius apollo bartholomaeus 
Stichel 1899) flieg t im G eb iet des K ön igssee  und d essen  U m g eb u n g  in den B ayerischen  
A lpen sü dlich  B erch tesgad en  sü dlich  Salzburg (unter anderen S chrank 1785; S tichel 1899, 
1900; H offmann 1915, 1923; Waltz 1915, K ammel 1943, G ohla 1964). W egen des V orkom ­
m ens zahlreicher U nterarten des A p ollo fa lters und anderer A rten der G attung Parnassius in 
G ebirgen, w o sie häu fig  vor allem  an nahezu oder v ö llig  un zu gän g lich en  B ergm assiven , 
Felsabstürzen und S teilw än d en  herum segeln  (F ruhstorfer 1920), und aufgrund se in es e le ­
ganten und m ajestätisch en  F lu ges über B erge und Täler w urde der A p o llo fa lter  auch als 
K önig der B erge (W agner-R ollinger 1977) oder Juw el der B erge (W erner 1926) bezeich net. 
In den A lpen  flieg t der A p o llo fa lter  in der R egel bis zur B au m gren ze, und oberhalb der 
B aum grenze kom m t der A lp en -A p o llo  (Parnassius phoebus Fabricius 1793) vor (P feuffer 
1999). D ie  A p o llo fa lter  sind  ausgeprägte B ergsch m etterlinge und flieg en  in G ebirgen bis in
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Höhen über 5.500 m über Normalnull, und dringen damit bis an die obere Grenze m ög­
lichen Insektenlebens vor ( P f e u f f e r  1999).
Von den aktu ellen  V orkom m en der vorgenannten Unterarten oder geograp h isch en  R assen  
d es A p o llo fa lters sind b eson ders das V orkom m en des S ch w ab en -A p ollo  im  Blautal um  
B laub eu ren w estlich  U lm  (N ikusch 1991, M ay 2 0 0 0 , H asselbach  2 0 0 3 a ), das V orkom m en  
des A ltm ü h l-A p o llo  im A ltm üh ltal um  S o ln h ofen  w estlich  E ichstätt (M ay 2 0 0 0 , H a lle r  
2 0 0 3 , H asselbach  2 0 03a , Leukam 2 0 0 6 , S tark  2 0 0 6 , E ich stä tter  K urier 2 0 0 7 , D r i e g e r  2 0 1 0 , 
w w w .bu nd natu rsch utz-eich staett.de. w w w.altm uehltal.de~). das V orkom m en des Franken- 
A p o llo  im K le in z ieg en fe ld er  Tal z w isch en  W eism ain und S ch eß litz  n ordöstlich  B am berg  
(D ie ter  H örau f, p ersön lich e M itte ilu n g  20 1 0 ; w w w .baverns-u reinw oh ner.d e) . und m ehrere 
nicht näher b ezeich n ete  V orkom m en des F ran ken-A p ollo  unter anderem  in der U m geb u n g  
von  L ich ten fels im  M aintal nordn ordöstlich  B am berg in der F ränkischen A lb  und in der 
S ch w ä b isch en  A lb  (G eyer & D o le k  1995 , 1999, 200 1 ; D o lek  & G eyer 1996, 2 0 0 0 , 2 0 02 , 
2005; D o le k  2 0 0 0 , 2 0 0 6 ) bekanntgew orden.

1.10 Schwarzwald-Apollo, Hegau-Apollo, Saale-Apollo und andere 
bereits ausgestorbene Regionalrassen des Apollofalters

Z ahlreiche geograp h isch e  R assen  oder reg ionale  P opulationen des A p o llo fa lters in e tlich en  
w eiteren  G ebieten , w e lch e  vor m ehreren bis v ie len  Jahrzehnten oder sogar vor etw a einem  
Jahrhundert oder noch früher ex istiert haben, sind in zw isch en  ausgestorb en  und erloschen  
(V erbreitungskarten sind in G lassl 2 0 0 5  enthalten). Zu diesen  m ittlerw eile  ausgem erzten  
und versch w un denen  Unterarten des A p o llo fa lters gehören unter anderen der S chw arzw ald-  
A p o llo  (Parnassius apollo marcianus Pagenstecher 1909a), w elch er  früher im Schw arzw ald  
z w isch en  Freudenstadt und W aldsh ut-T iengen g e flo g en  ist (unter anderen R eutti in S iebold 
1850; R eutti 1853, 1898; K iefer 1922 , 1942; N ikusch 1985, 1991); der H eg a u -A p o llo  (Par­
nassius apollo phonolithi B ryk 1914a), w elch er  früher im H egau um S in gen  und E ngen  
w estn ord w estlich  des B o d en sees  und dort besonders am H oh entw iel w estlich  S in gen  g e flo ­
gen  ist (unter anderen R eutti 1853, 1898; W erner 1926, Funk 1931, G remminger in N ikusch 
1991) und dort unter anderem  am  2 6 .0 7 .1 9 1 4  nach dem  N eu m on d  am 2 3 .0 7 .1 9 1 4  und am  
0 8 .0 6 .1 9 2 1  nach dem  N eu m o n d  am 0 6 .0 6 .1 9 2 1  in je w e ils  zah lreich en  E xem plaren  aufgetre­
ten ist (G remminger in N ikusch 1991); der F ich te lgeb irgs-A p o llo  (Parnassius apollo ancile 
F ruhstorfer 1909), w elch er  früher im  F ich telgeb irge um B ern eck  g e flo g e n  ist (unter and e­
ren Fruhstorfer 1921a, 1923b; L ütkemeyer 1922, P öhlmann 1926, R aab 1928, Warnecke
1936, M ell 1938 , W ittstadt 1949); der S a a le -A p o llo  (Parnassius apollo posthum us Fruh­
storfer 1921a), w e lch er  früher im Saaletal zw isch en  H o f  und S aa lfe ld  g e flo g e n  ist (unter  
anderen T hon &  S chenk 1837 , S chweitzer 1913, Fruhstorper 1923b , S tephan 192 4 /1 9 2 5 , 
Warnecke 1936; B ergmann 1952, 1955); der V ö g esen -A p o llo  (Parnassius apollo meridiona- 
lis Pagenstecher 1909a), w e lch er  früher in den V ogesen  zw isch en  der w estsü d w estlich en  
U m geb u n g  v on  C olm ar und der w estn ord w estlich en  U m geb u n g von M u lh ou se  g e flo g en  ist 
(unter anderen L ebert 1876 , M ülhauser Entomologen-V erein 1896, F rings 1909a , D öderlein
1911, B ryk 1912a, F uchs 1914 , Warnecke 1919, K esenheimer 1920, F ischer 1932 , T estout 
1 9 4 2 /1 9 4 3 , V iette 1961 , D escimon 1989) und dort Ende Juni 1875 vor dem  N eu m on d  am  
0 3 .0 7 .1 8 7 5  se in  M axim u m  in jen em  Jahr erreicht hat (L ebert 1876); in T eilen  se in es Ver­
b reitu ngsgeb ietes auch der W iener A p o llo  (Parnassius apollo vindobonensis B ollow 1929),
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w elcher früher auch in und um W ien g e flo g en  ist (unter anderen Rebel &  R ogenhofer 1892, 
B ryk. 1913a) und heute nur noch am und um den Schn eeb erg w estsü d w estlich  W iener N e u ­
stadt fliegt (K ammel 1943, G lassl 2005); der B u rgen lan d -A p ollo  (Parnassius apollo serpen- 
tinicus M ayer 1925), w elch er  früher im B urgenland um  B ern stein  sü d lich  W ien g e flo g e n  ist 
(Issekutz 1971, H öttinger 2003); der M ähren -A pollo  (Parnassius apollo strambergensis 
S kala 1912), w elch er  früher in M ähren um Ostrau (heute O strava) und Stram berg (heute  
Stramberk) sü d lich  Ostrau g e flo g e n  ist (unter anderen S kala 1912, Pax 1915, Rebel 1920, 
Sterneck 1929, Warnecke 1936, P ekarsky 1954, K ud rna& K ralicek 1991, K usk a& L ukasek 
1993; K udrna, L ukasek &  S lavik 1994; Walter B ryk in G lassl 2005); und der S ch lesien -  
A p ollo  (Parnassius apollo silesianus M arschner 1909), w elch er  früher im  R iesen geb irge , 
im E ulengebirge, im R ab en geb irge und im A ltvatergebirge in S ch le s ien  g e flo g e n  ist (unter  
anderen S chlesischer Tausch-V erein für S chmetterlinge 1841 -  1845; Standfuss 1846, 1914; 
W ocke 1872; M arschner 1909, 1932, 1940; B ryk 1912a, 1913a, 1914a, 1918a; N iepelt 
1912, 1913, 1914; C loss 1913, R uhmann 1913; S tephan 1913, 1924/1925; B elling 1916, 
1921; H oefig 1916, Pax 1919, R ebel 1920; Warnecke 1921a, 1936; M üller 1924, 1969; 
Pöhlmann 1926, 1927; R üdiger 1926a, 1927; F ischer 1927, W olf 1927, D abrowski 1980a) 
und dort unter anderem  am 03.08.1840 zw isch en  dem  N eu m on d  am  28.07.1840 und dem  
V ollm ond am 13.08.1840 in über 150 Exem plaren aufgetreten  ist (S tandfuss 1846, 1914; 
M arschner 1909). In S ch lesien  ist auch der Schw arze A p o llo  am 05.06.1841 am Tag nach  
dem V ollm ond am  04.06.1841 in über 200 Individuen vorgek om m en  (S tandfuss 1846).
Die heutzutage nur noch sehr begrenzte Verbreitung von wenigen residualen endemischen 
Vorkommen des Apollofalters in Deutschland nach dem Aussterben und Erlöschen vieler 
früher vorhandener Populationen unterstreicht die Signifikanz des regional beschränkten 
Lebensraumes des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier als letztes Para­
dies des Apollofalters in Deutschland, in dem der M osel-Apollo in einem gesicherten Refu­
gium ohne aktuelle existenzbedrohende Gefährdungen in jedem  Jahr mit umfangreichen 
Populationen erscheinen und reproduzieren kann, wodurch das herausragende Rückzugsge­
biet des Mosel-Apollo im Moseltal eine fast unikale Oase des rudimentären Vorkommens 
des Apollofalters im zentralen Mitteleuropa in größerer Entfernung von den wenigen ande­
ren reliktischen Inseln des Vorhandenseins von limitierten Populationen des Apollofalters in 
Deutschland ist, von denen einige auch heute noch an der Grenze des Aussterbens und Ver­
schwindens stehen.

1.11 R oter und Schw arzer Apollo m it roten und schw arzen Flecken
Der Apollofalter (Parnassius apollo L innaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) wird wegen 
seiner typischen roten Flecken hauptsächlich auf den Hinterflügeln und bei manchen Unter­
arten untergeordnet bis akzessorisch auch auf den Vorderflügeln auch Roter Apollo genannt 
und steht mit seinen charakteristischen roten Flecken im Gegensatz zum Schwarzen Apollo 
(Parnassius mnemosyne L innaeus 1758), dessen Flügelzeichnung ausschließlich aus schwar­
zen und grauen Elementen ohne rote Flecken besteht. Der Schwarze Apollo ist ebenso wie 
der ihm ähnliche Baumweißling (Aporia crataegi L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) 
deutlich kleiner als der Rote Apollo, und der Baumweißling hat ebenso wie der Schwarze 
Apollo auch keine roten Flecken, sondern hat ebenso wie dieser ausschließlich schwarze 
Bestandteile der Flügelzeichnung, welche jedoch lediglich schwarze Adern beinhalten,
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w o h in g eg en  schw arze F leck en  und B ind en  nur beim  Schw arzen A p o llo  vorhanden sind und 
beim  B au m w eiß lin g  fehlen . Im G egen satz  zum  R oten  A p o llo  kom m t der Schw arze A p o llo  
im  M oselta l zw isch en  K ob len z  und Trier n icht vor. D er R ote A p o llo  wurde im en to m o lo g i-  
sch en  Schrifttum  m anchm al auch als D eu tsch er A p o llo  (unter anderen A nonymus 1836, H of­
mann 1894, H einemann 1899) so w ie  als R oter A u g en sp ieg el, W eißer Ritter und H au sw u rzfa l­
ter b ezeich n et (unter anderen S chaffer 1754, A mstein 1782, B orkhausen 1788, M eigen 1829, 
A nonymus 1836, Thon &  S chenk 1837, B erge 1842, H ofmann 1894; Stichel 1899, 1906a; 
N iepelt 1912; B ryk 1913a, 1914a, 1918a, 1935; K ammel 1917. 1919, 1943; S tephan 
1924/1925, G oltz 1934, W ittstadt 1949, B ergmann 1952, Pekarsky 1954), und analog  
w urde der Schw arze A p o llo  auch Schw arzer A u g en sp ieg el genannt.

In Extrem fällen können die roten Flecken auf den Flügeln des Roten A pollo stark reduziert 
und nur noch reliktisch vorhanden sein, und derartige abnorme Variationen des Roten A p o l­
lo haben mit Ausnahm e von residualen roten Säumen an w enigen Flecken fast nur schwarze 
Flecken und ähneln daher dem Schwarzen A pollo  (S teudel 1885). M ännchen und W eibchen  
des Roten A pollo unterscheiden sich oftm als geringfügig und manchmal auch signifikant in 
ihrer F lügelzeichnung (sexueller D igryphism us) und ihrer Flügelfarbe (sexueller D ichrom is- 
m us), und gelegentlich  kom m en beim  A pollofalter auch Zwitter, Gynandromorphen oder 
Hermaphroditen sow ie Hybride vor (unter anderen B ryk 1914a, 1918a; Eisner 1936, Lede­
rer 1938), w obei die Bastarde besonders in den Berührungsintervallen und Ü berlappungs­
zonen der Verbreitungsgebiete und F lugzeiten verschiedener Unterarten des A pollofalters 
oder verschiedener Arten der Gattung Parnassius auftreten (unter anderen Hesse 1913, 
1914; Hering 1932).

Der M osel-A pollo  gehört ebenso w ie der Schw aben-A pollo und der Franken-Apollo zu den­
jen igen  geographischen Rassen des A pollofalters, bei denen rote Flecken lediglich au f den 
Hinterflügeln, nicht jedoch  auf den Vorderflügeln vorhanden sind, was bei der überw iegen­
den Zahl der Unterarten des A pollofalters der Fall ist, w ohingegen nur w enige R egionalfor­
men des Apollofalters rote Flecken sow ohl auf den Hinterflügeln als auch au f den Vorder­
flügeln  besitzen (unter anderen die W eibchen des Jura-Apollo Parnassius apollo nivatus 
Fruhstorfer 1906 aus dem Französischen und Schw eizer Jura, des N evada-A pollo Parnas­
sius apollo nevadensis Oberthür 1891 aus der Sierra N evada südöstlich Granada im südöst­
lichen Teil von  Spanien, des A sturien-A pollo Parnassius apollo asturiensis Pagenstecher 
1909a aus Asturien südlich O viedo und Gijon im nordwestlichen Teil von Spanien, und des 
A ragonien-A pollo Parnassius apollo aragonicus B ryk 1914a aus Aragonien nordwestlich  
Barcelona im nordöstlichen Teil von Spanien; Verbreitungskarten sind in G lassl 2005 ent­
halten; weitere B eisp iele  sind in Capdeville 1978 -  1980, G lassl 2005 und Weiss 2005 ab­
gebildet).

Im G egensatz zu etlichen exotischen A pollofaltern, w elche neben roten, orangen, schwarzen  
und grauen Flecken auch blaue Punkte oder Ringe in ihrer Flügelzeichnung aufw eisen, von  
denen besonders der A pfelsinen-A pollo (Parnassius autocrator A vinov 1913), der R egal- 
A pollo (Parnassius charltonius Gray 1853), der Inopinatus-Apollo (Parnassius inopinatus 
K otzsch 1940a) und der Imperator-Apollo (Parnassius imperator O berthür 1883) hervorzu­
heben sind, treten blaue Schuppen oder M ale bei den einheim ischen Apollofaltern nur g e le ­
gentlich akzessorisch oder gar nicht auf (H offmann 1939, 1946; S edlaczek 1946), und die 
Flügelzeichnung beschränkt sich au f rote, schwarze und graue Elem ente. N eben dem Roten
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Apollo (Parnassius apollo L in n a e u s  1758) und dem Schwarzen Apollo (Parnassius mnemo- 
syne L in n a e u s  1758) in Mitteleuropa gibt es noch den Gelben Apollo (Parnassius eversman- 
ni M e n e t r ie s  1849) außerhalb von Europa ( W e id e m a n n  1985), welcher eine ähnliche Flügel­
zeichnung wie der Rote Apollo auf fahlgelbem bis intensiv gelbem Untergrund besitzt und 
sich damit deutlich von dem Roten Apollo unterscheidet, welcher durch einen weißen bis 
fahlgelben Untergrund gekennzeichnet ist.

1.12 Naturschutz des Apollofalters und des Segelfaltcrs ab 1935
A p ollofalter (Parnassius apollo L innaeus 1758; Lepidoptera: P ap ilion id ae) und S egelfa lter  
(lphiclides podalirius L innaeus 1758; Lepidoptera: P apilion id ae) stehen  eb en so  w ie  der 
H irschkäfer (Lucanus cervus L innaeus 1758; Coleoptera: Lucanidae; M ader 2009a, 2010a) 
schon seit 1935 und dam it schon  seit über 75 Jahren durch R eichsnaturschutzgesetz (1935), 
N aturschutzverordnung (1936), B undesnaturschutzgesetz (1976, 1998) und B undesarten­
schutzverordnung (1980 , 1986. 1999) in D eutsch land und eb en so  auch in anderen Ländern  
Europas (S trojny 1957, G feller 1975, H eath 1981, Palik 1981, S chmidt 1981, C ouncil of 
E urope 1982, W itkowski 1984, Collins & M orris 1985; B raconnot, D escimon & V esco 1993; 
S anchez-R odriguez &  B az 1996, M ucha 1999, S waay &  W arren 1999) unter strengem  
Naturschutz, w elch er  in den letzten Jahren in der E uropäischen U n ion  durch die Fauna- 
Flora-H abitat-R ichtlinie (1992, 1997) w eiter verschärft wurde. R oter A p o llo  (Parnassius 
apollo L innaeus 1758; Lepidoptera: Papilion idae) und Schw arzer A p o llo  (Parnassius mne- 
mosyne L innaeus 1758; Lepidoptera: Papilion id ae) w urden in D eu tsch lan d  sch o n  in 1921 
und 1929 in Preußen und B ayern unter N aturschutz g este llt (V erordnung des M inisteriums 
1921, 1929; G oltz 1924a, S tephan 1924/1925, C retschmar 1927, T ier- und Pflanzenschutz­
verordnung 1929, Stützel 1930). A p ollofa lter  und S egelfa lter  sind eb en so  w ie  der H irschkä­
fer (M ader 2009a, 2010a) in der R oten L iste der gefährdeten A rten in D eu tsch lan d  (B lab, 
N owak, T rautmann &  S ukopp 1984; B undesamt für N aturschutz 1998; B inot-H afke, G rutt- 
ke, Ludwig & R iecken 2000) enthalten. A p ollo fa lter  und S eg e lfa lter  sind  eb en so  w ie  der 
H irschkäfer (M ader 2009a, 2010a) besonders geschützte  A rten gem äß B undesartenschutz­
verordnung (1980, 1986, 1999).

Roter A pollo und Schwarzer A pollo sind auch Arten des Anhangs IV der Fauna-Flora-Habi- 
tat (FFH) -Richtlinie der Europäischen Union, w elcher streng zu schützende Arten von g e ­
m einschaftlichem  Interesse enthält (Fauna-Flora-H abitat-R ichtlinie 1992, 1997; vgl. unter 
anderen auch Kudrna 2000, M ü ller-M otzfe ld  2000, Ssymank 2000; Drews 2003a, 2003b; 
D olek & Geyer 2005; Leopold, H afner & Pretscher 2005), w oh ingegen  der Hirschkäfer 
eine Art des Anhangs II der Fauna-Flora-Habitat (FFH) -Richtlinie der Europäischen U nion  
ist, w elcher Arten von gem einschaftlichem  Interesse enthält, für deren Erhaltung europaweit 
besondere Schutzgebiete ausgew iesen  werden müssen und spezielle  Schutzm aßnahm en zu 
ergreifen sind (Fauna-Flora-H abitat-R ichtlinie 1992, 1997; vgl. unter anderen auch Brech- 
te l  & Kostenbader 2002, K lausnitzer & W urst 2003). Unter den Arten des Anhangs II der 
Fauna-Flora-Habitat (FFH) -R ichtlinie der Europäischen U nion befindet sich mit dem R us­
sischen Bären oder der Spanischen Fahne (Euplagia quadripunctaria (Poda 1761); L epido­
ptera: Arctiidae; Drews 2003c ) noch ein zweiter Schm etterling, w elcher gem einsam  mit dem  
M osel-A pollo am A p ollow eg  zw ischen Cochem -Cond und Valwig östlich Cochem  sow ie an 
den anderen Flugplätzen des M osel-A pollo  im M oseltal zw ischen  K oblenz und Trier vor­
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kommt.
D er A p ollo fa lter  wurde als erste Insektenart, als e in ziger  Tagfalter Europas und als e in ziger  
nichttropischer Schm etterlin g in den A n han g I des in 1975 in Kraft getretenen W ashingtoner  
A rten schu tzü bereinkom m ens (C on ven tion  on International Trade in E ndangered S p ec ies o f  
W ild Fauna and Flora, w w w .c ite s .o rg ~) au fgen om m en  (S chröder 1979, H eath 1981, N ikusch 
1984 , C ollins &  M orris 1985; K udrna, L ukasek &  S lavik 1994; K inkler, K wiatkowski, 
K wiatkowski &  B osselmann 1996; M ay 2 0 0 0 , H öttinger 2 003 , S chulten 2004; H abel, 
Z achos, F inger, M eyer, L ouy, A ssmann &  S chmitt 2 0 0 9 ), ist mit e in em  H and elsverb ot b elegt  
und ist som it w e ltw eit geschützt. Roter A p o llo  (N ikusch 1996a) und Schw arzer A p o llo  (N i­
kusch 1996b) sind  eb en so  w ie  der H irschkäfer (L uce 1996) auch in der L iste der zu  sch ü t­
zen d en  A rten in dem  A nhang II der B erner K on ven tion  (C ouncil o f  E urope 1982 , S waay &  
Warren 1999) enthalten. W egen der akuten B edrohung des A p ollo fa lters in v ie len  refu gialen  
L ebensräum en, w e lch e  sich  in ihrer A u sd eh n u n g häufig sch on  seit längerer Z eit im m er w e i­
ter verringern, haben sich  der W orld W ild life  Fund, die International U n ion  for C on serva­
tion  o f  N ature und die S o c ieta s Europaea L ep id op tero log ica  bereits 1980 en tsch ied en , sp e­
z ie l l  für den A p o llo fa lter  als erstem  Insekt in Europa B iotop e  bedrohter U nterarten au fzu ­
kaufen oder anzupachten so w ie  zu  betreuen und zu p flegen , und als erstes Projekt in d iesem  
Program m  w urde der L ebensraum  d es M o se l-A p o llo  im M oselta l au sgew äh lt (N ikusch 
1984).

1.13 Naturschutz des Apollofalters bis 1935
S ch on  lange vor dem  Inkrafttreten der N atu rsch u tzgesetze  in Preußen, B ayern und ganz  
D eu tsch lan d  und ebenso auch in anderen Ländern Europas in 1921, 1929 und 1935 w urden  
reg ion ale  und lokale  V erordnungen zum  Schu tz des A p ollo fa lters erlassen  (G oldm ann 1910, 
1911; S tic h e l 1910, Z ö lln e r  1910 , Stedm an 1911; B ryk 1912a, 1913a; E ntom ologische Z e it­
sch r ift  1912, 1915; H üth er & M eyer 1912, Ronnicke 1912, Spuler 1912, B a rtsch  1913, 
C lo ss  1913, E n tom ologischer V erein M ülhausen 1913, H ilg er t 1913, K neid l 1913, Row- 
lan d -B row n  1913 , Fuchs 1914, H offm ann 1915, O berthür 1918, Pax 1919, Kesenheimer 
1920, K ilian  1922; G o ltz  1924a, 1930a; M ü lle r  1924, Stephan 1 9 2 4 /1 9 2 5 , R öber 1926, 
Rubidus 1927, Schm iedel 1934, P fa ff  1935 , Kammel 1943, Link in Bergm ann 1952, W agner- 
R o llin g e r  1977, T arrier  1997), deren Z ie l es  vorrangig war, das aufgrund der außerordent­
lich  starken V ariabilität und der bezaubernden Schön heit d es A p ollo fa lters dam als w eit ver­
breitete m assen hafte  Fangen v o n  Im agin es und E inträgen von  R aupen zu w issen sch a ftlich en  
und kom m erziellen  Z w eck en  zu  untersagen. D ie  F lugplätze des M o se l-A p o llo  v on  W innin­
g en  und anderen L okalitäten im M o se lta l und eb en so  die Fundorte von anderen Unterarten  
d es A p o llo fa lters in D eu tsch lan d  w aren dam als in Sam m lerkreisen  und In sektenk und lerge- 
se llsch aften  w eith in  bekannt, und in versch ied en en  S itzun gen  von  e n to m o lo g isch en  V erei­
nen wurden reich haltige K o llek tion en  des A p o llo fa lters vorgezeig t, in denen m eist auch  
m ehrere oder etlich e  E xem plare des M o se l-A p o llo  enthalten w aren (unter anderen B e llin g
1912, C lo ss  1913, P ir lin g  1913 , H oefig  1916), und ebenso  w aren e in ze ln e  oder zahlreich e  
E xem plare des M o se l-A p o llo  auch in großen ausländischen  Sam m lun gen  vertreten (unter  
anderen R oth sch ild  1918).

Bereits viele Jahre vor der Benennung des Mosel-Apollo mit seinem wissenschaftlichen
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Unterartnamen in 1899 w urden unter der B eze ich n u n g  vinningensis sch on  verbreitet oder  
sogar reih en w eise  E xem plare des M o se l-A p o llo  von W inn in gen  und C och em  a u f In sek ten ­
börsen so w ie  im K auf- und Tauschverkehr gehan delt (S tic h e l 1899 , P agen stech er 1908). 
W egen der ausgeprägten und m ann igfaltigen  V eränderlichkeit der F lü g elzeich n u n g , w elch e  
insbesondere G röße, Form  und A nzahl der schw arzen und roten F leck en  beinhaltet, w urden  
zahlreiche regionale R assen des A p ollo fa lters in u m fan greich en  Serien  und etlich en  Jahr­
gängen gesam m elt, um  durch m ög lich st v ie l M aterial die A b gren zu n g der versch ied en en  
Su bspezies und A berrationen in R aum  und Z eit über die norm ale V ariationsbreite hinaus zu  
begründen und zu unterm auern (unter anderen W agner 1908; S tic h e l 1909, 1912; Bryk  
1912a, 1913a, 1913b; P eter  1912, E sselbach 1913; Kammel 1917, 1943; F agn ou l 
1923/1924), und deshalb w aren in etlich en  K ollek tion en  d es A p o llo fa lters auch regionale  
Spektren, ch ron o log isch e  R eihen und m orp h olog isch e  Serien des M o se l-A p o llo  in größeren  
Stückzahlen enthalten (unter anderen Bryk 1912a, 1913a; W ern er 1926 , G o ltz  1930a).

D ie e x zess iv e  S am m eltätigk eit von unzähligen Im agines und R aupen des M o se l-A p o llo  und 
anderer Unterarten des A p o llo fa lters zu insektenkundlichen und g esch ä ftlich en  Z w eck en  hat 
seinerzeit zu ein er ernsthaften B edrohung (unter anderen K ilian 1908, 1922; Pagenstecher 
1908, 1909b; Z öllner 1910, S puler 1912, C loss 1913, H ilgert 1913, W eiss 1914, Enslin 
1920, K iefer 1922; G oltz 1924a, 1930a; M üller 1924, Stephan 1 9 2 4 /1 9 2 5 , L ax 1925, 
C retschmar 1927, R ubidus 1927, Szafer 1929, Funk 1931, S chultze 1933, Strojny 1957, 
H artig 1971, P laneix 1972 , Palik 1981; B athon, B urghardt, F ischer, G eisthardt &  S trassen 
1983; W eidemann 1985; W itkowski, B udzik & Kosior 1992) und sogar ein er fast vo llstän d i­
gen Ausrottung (unter anderen S tandfuss 1846, W ocke 1872, E lwes 1886, R ebel &  R ogen­
hofer 1892, M arschner 1909, K itt 1910, D öderlein 1911; B ryk 1912a, 1913a, 1914a, 
1918a; H üther & M eyer 1912, B elling 1916; K ammel 1917, 1943; Pax 1919, K esenheimer 
1920, R ebel 1920, F ruhstorfer 1923b, Stauder 1 9 2 3 /1 9 2 4 , Lax 1925, Pöhlmann 1926, 
Röber 1926; R üdiger 1926a, 1926b, 1927; W erner 1926, 1928; C retschmar 1927, F ischer
1927, W o lf  1927, Raab 1928; G o ltz  1930a, 1935; S tra u b el 1933, B u rg h a rd t 1975, Kames 
1975, M ein o lf 1979, C o llin s  & M orris 1985, H öttin ger  2 0 0 3 , D abrow ski 2 0 1 0 ) von  m ehre­
ren regionalen  R assen  des A p ollo fa lters geführt. E in ige Unterarten des A p o llo fa lters wurden  
sogar erst nach ihrem  A ussterben  und V erschw inden aus dem  F aunenbild  w issen sch aftlich  
benannt und beschrieb en , und die groteske Situation der B earb eitun g anhand von  genadelten  
Faltern in Sam m lun gen  erst nach dem  E rlöschen der betreffend en  reg ion a len  R asse in der 
freien Natur w urde bei dem  S aa le -A p o llo  (Parnassius apollo posthum us  F ru h storfer  1921a) 
sogar im U nterartnam en festgehalten .

Erst mit dem Erlaß der Naturschutzgesetze in Preußen, Bayern und ganz Deutschland und 
ebenso auch in anderen Ländern Europas in 1921, 1929 und 1935 wurde die übertriebene 
und bestandsgefährdende Erbeutung von massenhaft Exemplaren des Apollofalters im 
Moseltal und in anderen Gebieten mit wissenschaftlichem und gewerblichem Hintergrund 
flächendeckend verboten. Leider kam das Inkrafttreten der Naturschutzgesetze in Preußen, 
Bayern und ganz Deutschland und ebenso auch in anderen Ländern Europas in 1921 , 1929  
und 1935 und damit schon vor über 75 Jahren für einige regionale Rassen des Apollofalters 
bereits zu spät, denn sie waren schon vorher an ihren Biotopen ausgestorben und von ihren 
Flugplätzen verschwunden, und die einzigen heute noch existierenden Zeugen ihres frühe­
ren Vorkommens sind erbeutete und präparierte Belegexemplare in verschiedenen Samm­
lungen.
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1.14 Versuche der W iederansiedlung des Apollofalters 
an bereits ausgestorbenen Vorkommen

Zur E rw eiterung des V erbreitun gsgebietes von  noch existierend en  Unterarten des A p o llo fa l­
ters m it begrenzter A realau sdehn un g und zur W iedereinführung bereits ausgestorbener re­
g ion a ler  R assen  des A p o llo fa lters an ihren früheren F lu gplätzen  wurden sch on  seit etw a  100 
Jahren w iederh olt V ersuche unternom m en, durch die  A u ssetzu n g  von  R aupen und/oder Im a­
g in es  ein e E inbürgerung des A p o llo fa lters an bisher nicht besied elten  L okalitäten  (unter  
anderen K ilian 1922, K ilian in G oltz 1935, K ilian in Föhst & B roszkus 1992; G oltz 1935, 
S eitz 1936) und ein e R einstallation  des A p o llo fa lters an eh em als schon k olon isierten  S te llen  
(unter anderen Stephan 1911, 1924 /1925; D ragoni-R abenhorst 1912, N iepelt 1912; B ryk. 
1913a , 1927; M arschner 1913, 1932; B elling 1916, 1921; Pax 1919, L ütkemeyer 1922; 
P öhlmann 1926 , 1927; R üdiger 1926a, 1926b; F ischer 1927, W olf 1927, H edwig 1928, R aab
1928, B ryk & E isner 1939, H offmann 1956 , N ikusch 1985; W itkowski, K lein & K osior 
1992; D abrowski 1996, 2010; W itkowski, A damski, K osior & Plonka 1997; M ucha 1999, 
G eyer & D olek 2 0 0 1 , Pennerstorfer 2 0 1 0 )  zu  erreichen, w ob ei die m eisten  V ersuche der 
R estitu tion  des A p ollo fa lters jed o ch  e rfo lg lo s verlaufen sind und nur w en ig e  E xperim ente  
der W iederansiedlung des A p o llo fa lters erfo lgre ich  durchgeführt w urden (unter anderen  
W olf 1927, Palik 1980, K uska & L ukasek 1993; K udrna, L ukasek & S lavik 1994; W itkow­
ski &  A damski 1996; W itkowski, A damski, K osior & P lonka 1997; G lassl 2 0 0 5 ).

1.15 Repräsentanz des Apollofalters
Der A pollofalter wurde in 1995 zum Schm etterling des Jahres in Deutschland gewählt. 
W egen seiner Berühmtheit und Schönheit wurde der Apollofalter auserkoren, den U m schlag  
aller fünf Bände des Standardwerkes über die Schm etterlinge M itteleuropas (F örster & 
Wohlfahrt 1954, 1955, 1960, 1971, 1973 -  1981) als repräsentativer Schm etterling zu ver­
zieren. Der Apollofalter steht damit als herausragendes M itglied der Schm etterlinge auf 
einer Stufe mit dem Hirschkäfer, w elcher der renommierteste und spektakulärste Vertreter 
der Käfer M itteleuropas ist und deshalb ebenfalls wiederholt als repräsentativer Käfer oder 
ausgezeichnetes Insekt zur Gestaltung des Titels zahlreicher Bestim m ungsbücher und 
Naturführer über Käfer und Insekten auserlesen wurde (Literaturübersicht in M ader 20 0 9 a ).

Im Logo der in 1866 gegründeten E ntom ologischen G esellschaft D üsseldorf und des seit 
fast 25 Jahren alljährlich in D üsseldorf stattfindenden W estdeutschen Entom ologentages 
(M elanargia 201 0 ) werden die Schm etterlinge durch den Apollofalter (Parnassius apollo 
Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) und die Wanzen durch die Streifenwanze (Gra- 
phosom a lineatum  Linnaeus 1758; Hemiptera: Pentatom idae) vertreten, und auch aus ande­
ren Insektengruppen wurden besonders auffällige und bekannte M itglieder für das Sym bol 
ausgewählt, w elche unter anderen die Gebänderte Prachtlibelle ( Calopteryx splendens (H ar­
r is  1782); Odonata: Calopterygidae) und den Stierkäfer (Typhoeus typhoeus Linnaeus 1758; 
Coleoptera: Geotrupidae) um fassen. Der in 1897 gegründete E ntom ologische Verein in 
Frankfurt am Main wurde sogar nach dem A pollofalter benannt und verwendet eine A bbil­
dung des nam engebenden Schm etterlings als Signum  auf der T itelseite seiner Zeitschrift 
(Lederer 1937b ), und der in 1916 in Luxem burg ins Leben gerufene Zirkel der jungen  Lepi- 
dopterologen wurde ebenfalls nach dem  A pollo falter bezeichnet ( W agner-R ollinger 1977).
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In neuerer Zeit wurde sogar in Japan eine entomologische Zeitschrift mit dem Namen A pol­
lo herausgegeben (R ose 1995). Wegen der Schönheit des Apollofalters, welcher darüber 
hinaus aufgrund seines langsamen Flatterfluges und seines oftmals längeren Verweilens auf 
Blüten und Steinen ein sehr dankbares Objekt zum Fotografieren und Filmen ist, wurde 
auch das Zentralorgan für Amateur- und Fach-Fotografie, welches früher in Dresden er­
schienen ist, mit dem Namen Apollo versehen.

1.16 Voltinismus des Apollofalters und des Scgelfalters
Der Segelfalter gehört ebenso wie der Schwalbenschwanz zu den bivoltinen Insekten und 
tritt in zwei Generationen auf, welche die vernale Generation vor der Sommer-Sonnen- 
wende und die aestivale Generation nach der Sommer-Sonnenwende umfassen, wohingegen 
der Mosel-Apollo zu den univoltinen Insekten zählt und nur in einer vernalen bis aestivalen 
Generation vorkommt, welche vor der Sommer-Sonnenwende beginnt, das aestivale Solsti- 
tium überbrückt und nach der Sommer-Sonnenwende endet. Bezüglich des Voltinismus 
gleichen sich damit die beiden geschwänzten Ritterfalter und unterscheiden sich von dem 
ungeschwänzten Mosel-Apollo, welcher der dritte Vertreter der Familie Papilionidae im 
Moseltal ist. Die Flugzeit des univoltinen Mosel-Apollo überlappt sich mit den Flugzeiten 
der Frühjahrsgenerationen und der Sommergenerationen des Segelfalters und des Schwal­
benschwanzes, so daß zweimal pro Jahr für jeweils eine kurze Zeit die exklusive Konstella­
tion des gleichzeitigen Fluges der drei Ritterfalter im Moseltal zwischen Koblenz und Trier 
bewundert werden kann, wohingegen diese Papilioniden-Troika ansonsten, wenn überhaupt, 
nur an wenigen anderen Lokalitäten in Deutschland und in den umliegenden Ländern im 
zentralen Mitteleuropa simultan nebeneinander bestaunt werden kann. In dem fast unikalen 
Szenario des kontemporären Vorkommens der drei Papilioniden fliegen die ersten Exem ­
plare des Mosel-Apollo zusammen mit den letzten Individuen der Frühjahrsgenerationen 
von Segelfalter und Schwalbenschwanz, wohingegen die letzten Exemplare des Mosel- 
Apollo gemeinsam mit den ersten Individuen der Sommergenerationen von Segelfalter und 
Schwalbenschwanz auftreten.

Bei der Beschreibung und Interpretation der Saisonalität der Insektengenerationen verwende 
ich die astronomische und kalendarische Definition der Jahreszeiten, welche von der m eteo­
rologischen Festlegung abweicht. Der Frühling beginnt mit dem vernalen Äquinoktium 
(Frühlings-Tag-und-Nacht-Gleiche) am 21.03. und endet mit dem aestivalen Solstitium 
(Sommer-Sonnenwende) am 21.06. Der Sommer setzt ein mit dem aestivalen Solstitium 
(Sommer-Sonnenwende) am 21.06. und schließt ab mit dem automnalen Äquinoktium 
(Herbst-Tag-und-Nacht-Gleiche) am 21.09. Der Herbst beginnt mit dem automnalen Äqui­
noktium (Herbst-Tag-und-Nacht-Gleiche) am 21.09. und endet mit dem hibernalen Solsti­
tium (Winter-Sonnenwende) am 21.12. Der Winter setzt ein mit dem hibernalen Solstitium 
(Winter-Sonnenwende) am 21.12. und schließt ab mit dem vernalen Äquinoktium (Früh- 
lings-Tag-und-Nacht-Gleiche) am 21.03. (bezogen auf die nördliche Halbkugel).

Am vernalen Äquinoktium (Frühlings-Tag-und-Nacht-Gleiche) am 21.03. steht die Sonne 
senkrecht über dem Äquator, am aestivalen Solstitium (Sommer-Sonnenwende) am 21.06. 
steht die Sonne senkrecht über dem nördlichen Wendekreis, am automnalen Äquinoktium 
(Herbst-Tag-und-Nacht-Gleiche) am 21.09. steht die Sonne senkrecht über dem Äquator,
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und am hibernalen Solstitium (Winter-Sonnenwende) am 21.12. steht die Sonne senkrecht 
über dem südlichen Wendekreis (bezogen auf die nördliche Hemisphere).

Diesbezüglich unterscheide ich zwischen vernaler (Frühlings-) Generation, aestivaler (Som ­
mer-) Generation und automnaler (Herbst-) Generation der Insekten. Bei einigen Schmetter­
lingen fliegen im Frühling noch Individuen der aestivalen bis automnalen Generation des 
vorigen Jahres, welche als Imagines überwintert haben, und diese hibernierenden Individuen 
sind deshalb nicht der echten vernalen Generation zuzurechnen, welche nicht als Imagines 
überwintert haben und erst im Frühling schlüpfen. Der Apollofalter, der Segelfalter und der 
Aurorafalter sind typische vernale Formen, welche im Frühling des laufenden Jahres aus der 
Puppe geschlüpft sind, wohingegen andere Schmetterlinge wie der Zitronenfalter, das Tag­
pfauenauge, der Kleine Fuchs, der C-Falter und der Admiral aestivale bis automnale Formen 
des vorigen Jahres darstellen, welche nach ihrem Schlüpfen im Sommer oder im Herbst des 
letzten Jahres als Imagines überwintert haben und bereits an den ersten Sonnentagen im 
Frühling herumfliegen. Der Aurorafalter zählt zusammen mit der Frühjahrsgeneration des 
Segelfalters zu den ersten echten Frühlingsboten im Insektenreich, welche mit ihrem Er­
scheinen den entomologischen Beginn des Frühlings markieren, wohingegen das Erscheinen 
der aestivalen bis automnalen Generation des Admirals und des Postillon-Heufalters das 
entomologische Ende des Sommers und den Beginn des Herbstes verkündet.

Im Gegensatz zu dem univoltinen Mosel-Apollo, welcher die Risiken der nichtnatürlichen 
M ortalität durch das gestaffelte Erscheinen von diskreten Segmenten der Populationen 
innerhalb der relativ langen Flugzeit seiner einzigen Generation verteilt, separieren die 
anderen Mitglieder der Familie Papilionidae im Moseltal, welche den Segelfalter und den 
Schwalbenschwanz umfassen, die Bedrohung der vorzeitigen Letalität durch die Spaltung 
der Populationen in zwei Generationen, welche durch kürzere oder längere Fehlzeiten von­
einander getrennt werden, in denen keine Individuen der beiden geschwänzten Ritterfalter 
fliegen, und eine analoge Strategie der Reduktion der Gefahr der prämaturen Liquidierung 
verfolgen auch andere bivoltine Schmetterlinge.

1.17 Apollofalter und Segelfalter in der Philatelie
Die drei großen Ritterfalter zählen zu den schönsten und beeindruckendsten Schmetterlin­
gen in Mitteleuropa, und ihre Bekanntheit unter den Naturfreunden wurde auch dadurch er­
heblich gesteigert, daß Apollofalter, Segelfalter und Schwalbenschwanz von den Postver­
waltungen zahlreicher europäischer und außereuropäischer Länder wiederholt als Motive für 
Sonderbriefmarken ausgewählt wurden. Briefmarken mit dem Motiv des Apollofalters wur­
den bisher unter anderen von den Postverwaltungen von (in alphabetischer Reihenfolge) 
Andorra, Aserbaidschan, Benin, Bulgarien, Bundesrepublik Deutschland, Deutsche Demo­
kratische Republik, Finnland, Griechenland, Jugoslawien, Kirgisistan, Monaco, Mongolei, 
Nordkorea, Polen, San Tome e Principe, Tschechoslowakei. Ungarn und Usbekistan heraus­
gegeben. Postwertzeichen mit dem Motiv des Segelfalters wurden bisher unter anderen von 
den Postdiensten von (in alphabetischer Reihenfolge) Albanien, Andorra, Bundesrepublik 
Deutschland, Jamahiriya, Manama, Polen, San Marino, Sowjetunion, Tschechoslowakei, 
Ungarn und Venezuela emittiert. Eine Zusammenstellung der bisher erschienenen Briefmar­
ken mit dem Motiv des Schwalbenschwanzes ist als Beitrag zur philatelistischen Lepidopte-
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rologie im Vergleich zu der Übersicht der bisher ausgegebenen Postwertzeichen mit dem 
Motiv des Hirschkäfers als Beitrag zur philatelistischen Coleopterologie in M ader (2009a)
enthalten.

2 Lunarzyklische Populationsdynamik von Insekten und Pilzen
Die Wendepunkte des lunaren Zyklus, welche die Phasen Vollmond und Neumond umfas­
sen, kontrollieren und begrenzen Beginn, Dauer und Ende sowohl des Schwärmens und 
Massenfluges von Insekten als auch des Schuß- und M assenwachstums von Pilzen (M ader 
2009a, 2010a). Die Korrelation der Kulminationen der Häufigkeitsverteilung der Insekten 
mit Vollmond und Neumond im vorigen Jahr ermöglicht in Analogie und Extrapolation die 
Vorhersage der besten Beobachtungsmöglichkeiten der Insekten an ihren Gipfeln der Abun- 
danz im laufenden Jahr mit Hilfe der selenozyklischen Deutung der Höhepunkte des Er­
scheinens der Insekten. Die nachstehenden Bemerkungen zur lunarzyklischen Populations­
dynamik von Insekten und Pilzen beinhalten den Einfluß von Vollmond und Neumond auf 
Schwärmphasen von Insekten und Schubphasen von Pilzen, den Hirschkäfer als Schlüssel 
zur selenozyklischen Populationsdynamik der Insekten, und die mondbezogene Interpreta­
tion und Prognose von Schwärmphasen von Insekten und Schubphasen von Pilzen. Eine 
Übersicht der Abfolge von fünf Schönwetterperioden in Frühling und Sommer 2010 sowie 
der Länge des Tages von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang bilden die meteorologische 
Grundlage für die selenozyklische Bewertung der kurzfristigen Populationsdynamik des 
Mosel-Apollo und anderer Insekten im Moseltal.

2.1 Einfluß von Vollmond und Neumond auf Schwärmphasen von Insekten 
und Schubphasen von Pilzen

Vollmond und Neumond haben entscheidenden Einfluß auf Auslösung und Steuerung so­
wohl des Schwärmens und Massenfluges von Insekten als auch des Schuß- und M assen­
wachstums von Pilzen (M ader 2009a, 2010a). Die Erstellung meines Buches über die 
mondbezogene Populationsdynamik von Insekten (besonders Schmetterlinge, Libellen und 
Käfer) basiert auf der Auswertung der Daten aus eigenen Beobachtungen und einer Litera­
turübersicht von über 500 Insektenarten, welche über 100 Tagfalterarten, über 300 Nachtfal­
terarten, über 50 Libellenarten, 15 Käferarten und weitere Insektenarten umfassen. Die Beo­
bachtungsdaten der über 400 Schmetterlingsarten, welche den überwiegenden Teil des Um­
fanges des Buches beinhalten, wurden vor allem den Jahresberichten in allen Bänden der 
Zeitschriften Atalanta und Melanargia (bis einschließlich 2009) entnommen. Alle Beobach­
tungsdaten wurden mit einem Mondkalender-Rechner (www.mondkalender-online.de') 
lunarzyklisch kalkuliert und bezüglich ihrer Korrelation mit Vollmond und Neumond analy­
siert. Aus der eingehenden Beziehung von Vollmond und Neumond zu den Höhepunkten der 
Aktivität des breiten Spektrums der untersuchten Insektenarten ist der fundamental neue An­
satz der selenozyklischen Interpretation der kurzfristigen Populationsdynamik von Insekten 
entstanden, deren wichtigste Erkenntnis die Koppelung des Schwärmens und Massenfluges 
von Insekten mit Vollmond und Neumond ist. Die grundsätzlich neue Strategie der seleno­
zyklischen Interpretation der kurzfristigen Populationsdynamik von Insekten ermöglicht 
durch die Auswertung der Kulminationen der Häufigkeitsverteilung von Insekten in vergan­

31

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



genen Jahren in Analogie und Extrapolation auch die Prognose der Spitzen der Aktivität von 
Insekten in zukünftigen Jahren und gestattet damit die Vorhersage der besten Beobachtungs­
zeiten von Insekten in laufenden und kommenden Jahren, wodurch eine genaue Planung von 
Exkursionen zu den Höhepunkten der Flugzeiten von Insekten mit einer sehr hohen Wahr­
scheinlichkeit oder sogar einer ziemlichen Sicherheit des erfolgreichen Erlebens der Peaks 
der Häufigkeitsverteilung von Insekten vorgenommen werden kann.
Der Hirschkäfer ist das Hauptinsekt und spielt die zentrale Rolle in der Auswertung der 
mondbezogenen Populationsdynamik und Ökologie, denn der Hirschkäfer war es, der mich 
durch Zufall auf die lunarzyklische Korrelation des Schwärmens und Massenfluges von In­
sekten aufmerksam gemacht hat. Der Hirschkäfer hat mir in einer Sternstunde durch sein 
spektakuläres Schwärmen in der Abenddämmerung am 05.06.2008 kurz nach dem N eu­
mond am 03.06.2008 das faszinierende Thema der selenozyklischen Koppelung der Kulmi­
nationen der Flugzeiten von Insekten praktisch vor die Füße gelegt, in meinem Geist ent­
zündet und zur Ausarbeitung angespornt. Wegen dieser entscheidenden Bedeutung des 
Hirschkäfers für die Entstehung meines Buches über die mondbezogene Populationsdyna­
m ik von Insekten (M ader 2010a) zieren drei ausgewählte Fotos von startbereiten und abtlie­
genden M ännchen des Hirschkäfers den Umschlag des Buches und wird der Hirschkäfer 
auch namentlich im Titel des Buches hervorgehoben. Der Hirschkäfer ist ein mustergültiges 
Beispiel für die lunarzyklische Assoziation des Schwärmens und Massenfluges von Insek­
ten, denn die Spitzen der Häufigkeitsverteilung sind bei dem Hirschkäfer nur sehr schmale 
Peaks, welche lediglich wenige Schwärmabende oder manchmal sogar nur einen einzigen 
Schwärmabend umfassen, an denen zahlreiche Individuen in einem sehr engen Zeitfenster 
von etwa 20 - 3 0  Minuten Dauer in der Dämmerung zwischen dem Sonnenuntergang und 
dem Einbruch der Nacht fliegen, welches das Zeitintervall von etwa 21.15 Uhr bis etwa
21.45 Uhr beinhaltet, und diese steilen Gipfel der Abundanz des Hirschkäfers liegen meist 
in den Tagen um Vollmond und Neumond (M ader 2009a, 2010a, 2010c). Ohne das außerge­
wöhnliche Glück des unerwarteten Miterlebens des einzigen Schwärmabends des Hirsch­
käfers mit einem unbeschreiblichen M assenflug im Juni 2008 nur wenige Tage nach dem 
Neumond am Waldrand nahe dem südlichen Ortsausgang von Tairnbach südsüdöstlich Hei­
delberg, als mir nach der Landung eines Hirschkäfer-Männchens direkt neben mir die Kor­
relation des Höhepunktes der Häufigkeitsverteilung der Insekten mit den selenozyklischen 
Wendepunkten wie Schuppen von den Augen gefallen ist und wie ein Blitz in meinem K opf 
die mondgesteuerte Interpretation der Kulmination der Abundanz der Insekten entfacht hat, 
wären sowohl mein Buch über die Populationsdynamik und Ökologie des Hirschkäfers 
(M ader 2009a), als auch mein Buch über die mondbezogene Populationsdynamik von In­
sekten (M ader 2010a), und ebenso auch die vorliegende Studie der lunarzyklischen Popula­
tionsdynamik und Ökologie des Mosel-Apollo und anderer Insekten im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier nicht entstanden.
Es hat sich an der Fülle der ausgewerteten Beobachtungsdaten der über 500 Insektenarten 
gezeigt, daß Vollmond und Neumond vor allem durch die oftmals damit verbundenen Wet­
terumschwünge und Temperaturwechsel eine dominante Rolle in der Auslösung und Steue­
rung des Schwärmens und Massenfluges von Insekten spielen, was besonders eingehend an 
einem breiten Artenspektrum von Schmetterlingen, Libellen und Käfern dokumentiert 
wurde. Vergleichende Untersuchungen haben ferner ergeben, daß die lunarzyklische Deu­
tung der kurzfristigen Populationsdynamik von Insekten mit dem kontrollierenden Einfluß
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von Vollmond und Neumond auf Schwärmen und Massenflug auch auf das M assenwachs­
tum von Pilzen und die Massenwanderung von Amphibien übertragen werden kann. Pilze 
sind besonders geeignete Indikatoren der Beziehungen ihres Wachstums mit Neumond und 
Vollmond wegen ihres oftmals fast schlagartigen Erscheinens innerhalb einer einzigen 
Nacht, wodurch sie plötzlich in größeren Stückzahlen morgens an manchen Stellen in Teilen 
der Wälder und Wiesen stehen, an denen am Tag davor kein einziger Pilz gestanden hat, und 
diese Konstellation erlaubt die genaue Korrelation der Auslösung und Steuerung des Wachs­
tums der Pilze durch die Wendepunkte des lunaren Zyklus in analoger Weise wie bei dem 
unvermittelten Auftauchen von zahlreichen Exemplaren von Schmetterlingen und anderen 
Insekten an manchen Flugplätzen in Wiesen und an Waldrändern, an denen an den Tagen 
davor nur wenige oder gar keine Individuen geflogen sind. Pilze schießen häufig innerhalb 
einer einzigen Nacht aus dem Boden und sind deshalb exzellente Anzeiger des Einflusses 
von Neumond und Vollmond auf die Stimulation des schlagartigen Massenwuchses großer 
Mengen von Exemplaren, was sich in einer Reihe hervorragender Beispiele der selenozykli­
schen Korrelation des plötzlichen Erscheinens umfangreicher Populationen etlicher Pilze 
widerspiegelt (M ader 2010a). Als weiteres Resultat der gruppenübergreifenden mondbezo­
genen Forschungen hat sich erwiesen, daß manchmal auch der M assenflug von Raubvögeln 
mit den Wendepunkten des lunaren Zyklus korreliert. Der Zusammenhang von Vollmond 
und Neumond mit Wetterumschwüngen und Temperaturwechseln wurde mit täglichen Er­
fassungen der Wetterdaten in W alldorf südlich Heidelberg im mittleren Teil des Oberrhein­
grabens in den Jahren 2010 und 2009 dokumentiert, welche im Anhang tabellarisch aufge­
listet sind.

2.2 Der Hirschkäfer als Schlüssel zur selenozyklischen 
Populationsdynamik der Insekten

Der Hirschkäfer (Lucanus cervus Linnaeus 1758; Coleoptera: Lucanidae) ist der Schlüssel 
zur selenozyklischen Interpretation der kurzfristigen Populationsdynamik der Insekten, denn 
er ist durch sehr kurze Schwärmphasen gekennzeichnet, welche nur wenige Schwärmabende 
oder manchmal sogar nur einen einzigen Schwärmabend beinhalten, wobei die zeitlich be­
grenzten Schwärmphasen meist in den Tagen um den Vollmond und den Neumond stattfin­
den (M ader 2009a, 2010a). An den wenigen Schwärmabenden, welche in der Regel in der 
ersten oder zweiten Juniwoche liegen, konzentriert sich die Kulmination der Aktivität des 
Hirschkäfers auf ein sehr kurzes Zeitfenster in der Dämmerung zwischen dem Sonnenunter­
gang und dem Einbruch der Nacht, welches an den einzelnen Schwärmabenden nur etwa 20 
-  30 Minuten dauert. Die sehr schmale Spitze der Häufigkeitsverteilung der Individuen des 
Hirschkäfers an nur wenigen Schwärmabenden oder sogar lediglich einem einzigen 
Schwärmabend, an denen der Massenflug des Hirschkäfers auf das sehr enge Zeitintervall 
von etwa 21.15 Uhr bis etwa 21.45 Uhr beschränkt ist, bietet eine ideale Grundlage für die 
Definition der Korrelation der Schwärmphasen des Hirschkäfers mit den Wendepunkten des 
lunaren Zyklus, und die phänologische Untersuchung von über 500 Insektenarten, welche 
vor allem Käfer. Tagfalter, Nachtschmetterlinge und Libellen umfassen, aufgrund von eige­
nen Beobachtungen und der Auswertung der faunistischen Literatur hat gezeigt, daß die 
Interpretation der selenozyklischen Korrelation der kurzfristigen Populationsdynamik des 
Hirschkäfers mit der Assoziation der Schwärmphasen mit dem Vollmond und dem Neu­
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mond vom Hirschkäfer auf die anderen Insekten übertragen werden kann.

Der Schwärmflug der Hirschkäfer ist eine für Augen und Ohren mitreißende Darbietung, bei 
der eine größere Anzahl von Hirschkäfern gleichzeitig oder gestaffelt nacheinander mit 
nicht zu überhörendem sonorem Brummen am Waldrand hin und her fliegt, vom Waldrand 
über die gegenüberliegenden Wiesen und Felder kreist, und dann wieder zurück zum Wald­
rand fliegt, wobei die vielen Hirschkäfer als kontrastreiche Silhouetten vor dem rom an­
tischen Hintergrund des abklingenden und verglühenden Abendrotes mit greller Schärfe der 
Konturen deutlich sichtbar sind. Das eindrucksvolle optische und akustische Schauspiel des 
Schwärmens der Hirschkäfer kann am besten an nach Westen gerichteten Waldrändern 
abends in der Dämmerung nach dem Sonnenuntergang und mit dem Erlöschen des Abend­
rotes beobachtet werden, bevor der Mond im Osten langsam in den Zenit des Himmels auf­
steigt und das fahle M ondlicht nach dem Verschwinden des Abendrotes mit dem Einbruch 
der Dunkelheit eine bezaubernde und teilweise auch gespenstische Stimmung am Waldrand 
erzeugt. Der Höhepunkt der Aktivität liegt Anfang bis Mitte Juni zwischen 21.15 Uhr und
21.45 Uhr mit dem dichtgedrängten und manchmal nahezu pausenlosen Erscheinen von 
zahlreichen Hirschkäfern, welche einzeln oder in kleineren Gruppen aus dem Wald heraus­
fliegen und am Waldrand um die Äste und Kronen der Bäume herumfliegen, wobei am 
Waldrand unter dem Bäumen ein anhaltendes monotones Brummen wie bei einem Propel­
lerflugzeug zu hören ist.
Die besten Beobachtungsmöglichkeiten für das faszinierende Spektakel des Schwärmens 
der Hirschkäfer mit einem bombastischen Massenflug lagen in der Umgebung von Heidel­
berg im mittleren Teil des Oberrheingrabens im vorigen Jahr in dem Zeitraum von wenigen 
Tagen nach dem Vollmond am 28.05.2010 bis wenige Tage vor dem Neumond am
12.06.2010, im vorvergangenen Jahr in dem Zeitraum von dem Neumond am 24.05.2009 
bis wenige Tage vor dem Vollmond am 07.06.2009, und im vorvorvergangenen Jahr in dem 
Zeitraum von wenigen Tagen nach dem Neumond am 03.06.2008 bis wenige Tage vor dem 
Vollmond am 18.06.2008. Das Schwärmen der Hirschkäfer bietet durch das beträchtlich lau­
tere Brummen und die bedeutend markanteren Silhouetten der vor dem romantischen Hin­
tergrund des verglühenden Abendrotes und des fahlen Mondlichtes fliegenden Käferriesen 
ein noch weitaus attraktiveres Schauspiel in Bild und Ton als das Schwärmen der wesentlich 
kleineren Maikäfer. Deshalb ist der etwa einen Mondzyklus früher erfolgende Schwärmflug 
der Maikäfer die geeignete Einstimmung und Vorbereitung für den etwa einen Mondzyklus 
später folgenden Schwärmflug der Hirschkäfer, welcher aufgrund der überragenden Größe 
der fliegenden Hirsche die bereits bestechende Darbietung der schwärmenden Maikäfer 
noch wesentlich übertrifft und ein unvergeßliches und unbeschreibliches Ereignis darstellt, 
welches jeder Insektenliebhaber einmal selbst erlebt haben sollte, und die anschließend 
jeweils etwa einen M ondzyklus später stattfindenden Schwärmfliige von Junikäfer und 
Sägebock stellen dann die geeignete Abrundung und den passenden Ausklang für den über­
wältigenden und mitreißenden Auftritt des absoluten Stars unter den dämmerungsaktiven 
schwärmenden Großkäfern dar. In Analogie und Extrapolation zu den Schwärmflügen des 
Hirschkäfers im vorigen Jahr, im vorvergangenen Jahr und im vorvorvergangenen Jahr 
prognostiziere ich für das laufende Jahr die besten Beobachtungsmöglichkeiten des spekta­
kulären Käferriesen zwischen dem Neumond am 01.06.2011 und dem Vollmond am
15.06.2011.
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Während des Höhepunktes der Aktivität zwischen 21.15 Uhr und 21.45 Uhr, wenn zahl­
reiche Hirschkäfer an den Bäumen am Waldrand entlangfliegen und um die Bäume am 
Waldrand herumfliegen, wobei am Waldrand unter dem Bäumen ein andauerndes stereo­
types Brummen zu hören ist, kann man manchmal einige tieffliegende Hirschkäfer direkt 
vor seinen Augen beobachten und kann dabei anhand der geweihartig vergrößerten Mandi- 
beln der fliegenden Hirsche deutlich zwischen großen M ännchen, kleinen Männchen und 
Weibchen unterscheiden. Mir sind im vorigen Jahr und im vorvergangenen Jahr an mehre­
ren Abenden etliche Hirschkäfer quasi in Zeitlupe in Gesichtshöhe vor meinen Augen hin 
und her geflogen, so daß ich ihren Hinterleib mit der Nasenspitze hätte berühren können, 
und bei dieser einmaligen Perspektive habe ich voller Erstaunen und Bewunderung die lang­
sam fliegenden Hirschkäfer lediglich beobachtet und war von der Eleganz des Fluges derart 
gefesselt, daß ich gar nicht daran denken konnte, die sich mir in optimaler Flughöhe und mit 
optimaler Fluggeschwindigkeit in grazilem Schweben in unmittelbarer Nähe präsentieren­
den Hirschkäfer zu fotografieren. Aus aerodynamischen und gravitativen Gründen, welche 
vor allem durch die überdimensionierten geweihartigen Mandibeln der Männchen bedingt 
sind, stehen die Hirschkäfer beim Flug steil in der Luft mit einem Neigungswinkel der Kör­
perlängsachse von 60 -  70 Grad. Mit einsetzender Dunkelheit kurz vor dem Ende der Däm­
merung und vor dem Einbruch der Nacht gesellen sich auch noch Fledermäuse dazu, die 
lautlos aus dem Wald herausfliegen, den Waldrand auf- und abfliegen und dabei versuchen, 
einen fliegenden Hirschkäfer zu erbeuten, was aufgrund der erheblichen Größe der männ­
lichen und weiblichen Hirschkäfer wesentlich schwieriger ist als bei dem kleineren M ai­
käfer und dem nochmals kleineren Junikäfer. Ich hatte an meinem Beobachtungsstandort 
das faszinierende Szenario einer jagdlustigen Fledermaus, welche über eine Viertelstunde 
lang fast ohne Pause im Tiefflug direkt vor mir den Waldrand auf- und abgeflogen ist und 
dabei immer wieder die Flugbahnen der schwärmenden Hirschkäfer gekreuzt hat, und dabei 
manchmal auch direkt auf mich zugeflogen ist und erst kurz vor meinem K opf mit einem 
abrupten Schlenker seitlich ausgewichen ist und etwa einen M eter vor meinen Augen vor­
beigeflogen ist. An manchen Abenden sind sogar zwei Fledermäuse hintereinander in per­
manenter Patrouille über eine Viertelstunde lang unmittelbar vor mir in schnellem Flug ent­
lang des Waldrandes hin- und hergeflogen und waren dabei so sehr in ihren Jagdflug nach 
den heranschwirrenden Hirschkäfern vertieft, daß sie zuweilen erst im letzten Moment vor 
meinem K opf abgedreht haben und durch ein abruptes Ausweichmanöver eine Kollision mit 
mir vermieden haben.

2.3 Mondbezogene Interpretation und Prognose von Schwärmphasen von Insekten 
und Schubphasen von Pilzen

Die lunarzyklische Interpretation der kurzfristigen Populationsdynamik von Insekten und 
Pilzen in aktuellen und vergangenen Jahren erlaubt auch die Vorhersage von Schwärmpha­
sen von Insekten und Schubphasen von Pilzen in den Tagen um Vollmond und Neumond in 
zukünftigen Jahren. Die selenozyklische Interpretation der kurzfristigen Populationsdyna­
mik gestattet auch bei dem Mosel-Apollo, dem Segelfalter und anderen sehenswerten Insek­
ten im Moseltal zwischen Koblenz und Trier die lunarbiologische Deutung des Erscheinens 
innerhalb des Jahres und ermöglicht die Prognose des Höhepunktes und des Finales der 
Flugzeit im laufenden Jahr und im folgenden Jahr.
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Die Beziehungen zwischen dem Auftreten des Mosel-Apollo, des Segelfalters und anderer 
imposanter Tagfalter und den Mondphasen im vorigen Jahr erlauben die Vorhersage der 
besten Beobachtungszeiten des M osel-Apollo, des Segelfalters und anderer spektakulärer 
Schmetterlinge innerhalb von begrenzten Intervallen zwischen Vollmond und Neumond im 
aktuellen Jahr und im nächsten Jahr. Die Korrelation der kurzfristigen Populationsdynamik 
der Schmetterlinge mit Vollmond und Neumond im vergangenen Jahr gestattet daher die 
Prognose der optimalen Beobachtungsperioden um die Spitzen der Häufigkeitsverteilung 
des Mosel-Apollo, des Segelfalters und anderer attraktiver Tagfalter im laufenden Jahr und 
im folgenden Jahr, welche allen interessierten Naturfreunden eine detaillierte Grundlage für 
die Planung von Ausflügen zu den Kulminationen der Flugdarbietungen des Mosel-Apollo, 
des Segelfalters und anderer sehenswerter Schmetterlinge im Moseltal zwischen Koblenz 
und Trier zur Verfügung stellt.

Die genaue Konzeption der Exkursionen zu den Flugplätzen des Mosel-Apollo im Moseltal 
mit Hilfe der selenozyklischen Vorhersage der Gipfel der Häufigkeitsverteilung des Mosel- 
Apollo, des Segelfalters und anderer bezaubernder Insekten gewährt eine sehr hohe Wahr­
scheinlichkeit oder bei günstigem Wetter sogar eine ziemliche Sicherheit des Erscheinens 
des Mosel-Apollo, des Segelfalters und anderer faszinierender Insekten in mehreren bis e t­
lichen Exemplaren in den angegebenen Zeitintervallen, und die einfach zu erreichenden, 
problemlos zu findenden und leicht zu begehenden Profile, welche für einen eintägigen 
Ausflug bevorzugt empfohlen werden, tragen zum erfolgreichen und eindrucksvollen Ver­
lauf des Abstechers zu den Höhepunkten der Aktivität des Mosel-Apollo, des Segelfalters 
und anderer hervorragender Insekten in dem romantischen und malerischen Ambiente der 
Weinbaulandschaft des Moseltales bei, welches zum Genuß eines der vorzüglichen Weine 
von den Steillagen an den Flugplätzen des Mosel-Apollo als krönendes Finale einer reizvol­
len Tagestour zu einer entomologischen Kostbarkeit ersten Ranges in Mitteleuropa animiert.

2.4 Abfolge von fünf Schönwetterperioden in Frühling und Sommer 2010
Die Verteilung von längeren Schönwetterperioden und kürzeren Schlechtwetterphasen im 
Verhältnis zu den Wendepunkten des lunaren Zyklus in Frühling und Sommer 2010 wird als 
Basis für die selenozyklische Bewertung der kurzfristigen Populationsdynamik des Mosel- 
Apollo und anderer Insekten im Moseltal erläutert. Im südwestlichen Teil von Deutschland 
wurden in Frühling und Sommer 2010 fünf längere Perioden sommerlich warmen, sonni­
gen, weitgehend trockenen und nur schwach windigen oder fast windstillen Wetters mit 
durchschnittlichen Tageshöchsttemperaturen von etwa 20 -  25 °C oder sogar etwa 2 5 - 3 0  
°C von vier kürzeren Phasen kühleren und wechselhaften Wetters mit durchschnittlichen 
Tageshöchsttemperaturen von etwa 1 5 - 2 0  °C, verstärkter Bewölkung, erhöhten N ieder­
schlägen und zeitweise auch stärkerem Wind unterbrochen und getrennt. Die Temperaturen 
wurden in W alldorf südlich Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens registriert 
und sind im Anhang tabellarisch aufgelistet. Das Moseltal zwischen Koblenz und Trier liegt 
etwas weiter nördlich als Heidelberg, so daß dort durch einen etwas früheren Sonnenauf­
gang und einen etwas späteren Sonnenuntergang die Länge des Tages noch etwas größer ist 
als in Heidelberg, weshalb bezüglich der Aufheizung der Luft durch die Sonne am Tag die 
Differenz in der geographischen Breite möglicherweise durch die längere Dauer des Son­
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nenscheins und der Helligkeit ausgeglichen wird. In analoger Weise wie in 2010 wurden 
auch in Frühling und Sommer 2008 fünf längere Perioden sommerlich warmen, sonnigen, 
weitgehend trockenen und nur schwach windigen oder fast windstillen Wetters von vier kür­
zeren Phasen kühleren und wechselhaften Wetters mit verstärkter Bewölkung, erhöhten N ie­
derschlägen und zeitweise auch stärkerem Wind unterbrochen und getrennt, welche in 
M a d e r  (2009a) skizziert sind.
Die erste Schönwetterperiode mit sommerlich warmem und sonnigem Wetter hat mit dem 
Ende der Übergangsphase vom Winter zum Frühling vor dem Neumond am 14.04.2010 be­
gonnen und wurde mit dem Einsetzen der Maikälte (Eisheiligen) mit kühlerem und wechsel­
haftem Wetter nach dem Vollmond am 28.04.2010 beendet. Diese erste Schönwetterperiode 
mit sommerlich warmem und sonnigem Wetter von 17.04.2010 bis 29.04.2010 zwischen der 
Übergangsphase vom Winter zum Frühling bis 13.04.2010 und der Maikälte (Eisheiligen) 
von 30.04.2010 bis 20.05.2010 wurde nur gelegentlich durch Regenfälle unterbrochen, und 
in dieser ersten Schönwetterperiode mit sommerlich warmem und sonnigem Wetter wurde 
die Tageshöchsttemperatur von 25 °C erstmals im Jahr am 29.04.2010 erreicht. In der 
vorhergehenden Übergangsphase vom Winter zum Frühling wurde die Tageshöchsttempera­
tur von 20 °C erstmals im Jahr am 25.03.2010 erreicht, war der letzte Bodenfrost im Früh­
jahr in der Nacht zum 24.04.2010, und war der letzte Schneefall im Frühjahr am
12.03.2010, und im zurückliegenden Winter wurde die Tageshöchsttemperatur von 15 °C 
erstmals im Jahr am 24.02.2010 erreicht, wurde die Tageshöchsttemperatur von 10 °C erst­
mals im Jahr am 22.02.2010 erreicht, wurde die Tageshöchsttemperatur von 5 °C erstmals 
im Jahr am 01.01.2010 erreicht, war der letzte Dauerfrost an Tag und N acht im Frühjahr am
11.02.2010, und wurde die Nachttiefsttemperatur von minus 5 °C letztmals im Frühjahr in 
der Nacht zum 10.02.2010 erreicht.

Die zweite Schönwetterperiode mit sommerlich warmem und sonnigem Wetter hat mit dem 
Ende der Maikälte (Eisheiligen) vor dem zunehmenden Halbmond am 21.05.2010 begonnen 
und wurde mit dem Einsetzen der Junikälte (Schafskälte) mit kühlerem und wechselhaftem 
Wetter vor dem Vollmond am 26.06.2010 beendet. Diese zweite Schönwetterperiode mit 
sommerlich warmem und sonnigem Wetter von 21.05.2010 bis 18.06.2010 zwischen der 
Maikälte (Eisheiligen) von 30.04.2010 bis 20.05.2010 und der Junikälte (Schafskälte) von
19.06.2010 bis 21.06.2010 wurde wiederholt durch Gewitter und Regenfälle unterbrochen, 
und in dieser zweiten Schönwetterperiode mit sommerlich warmem und sonnigem Wetter 
wurde die Tageshöchsttemperatur von 30 °C erstmals im Jahr am 06.06.2010 erreicht.

Die dritte Schönwetterperiode mit sommerlich warmem und sonnigem Wetter hat mit dem 
Ende der Junikälte (Schafskälte) vor dem Vollmond am 26.06.2010 begonnen und wurde 
mit dem Einsetzen der Julikälte mit kühlerem und wechselhaftem Wetter vor dem Vollmond 
am 26.07.2010 beendet. Diese dritte Schönwetterperiode mit sommerlich warmem und son­
nigem Wetter von 22.06.2010 bis 21.07.2010 zwischen der Junikälte (Schafskälte) von
19.06.2010 bis 21.06.2010 und der Julikälte von 22.07.2010 bis 29.07.2010 wurde nur gele­
gentlich durch Gewitter und Regenfälle unterbrochen, und in dieser dritten Schönwetterpe­
riode mit sommerlich warmem und sonnigem Wetter wurde die Tageshöchsttemperatur von 
35 °C erstmals im Jahr am 02.07.2010 und letztmals im Jahr am 21.07.2010 sowie die Jah­
reshöchsttemperatur von 38 °C jeweils am 10.07.2010 und am 12.07.2010 erreicht.
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Die vierte Schönwetterperiode mit sommerlich warmem und sonnigem Wetter hat die 
Hundstage umfaßt, und hat mit dem Ende der Julikälte nach dem Vollmond am 26.07.2010 
begonnen und wurde mit dem Einsetzen der Augustkälte mit kühlerem und wechselhaftem 
Wetter nach dem Neumond am 10.08.2010 beendet. Diese vierte Schönwetterperiode mit 
sommerlich warmem und sonnigem Wetter von 30.07.2010 bis 14.08.2010 zwischen der 
Julikälte von 22.07.2010 bis 29.07.2010 und der Augustkälte von 15.08.2010 bis 18.08.2010 
wurde wiederholt durch Gewitter und Regenfälle unterbrochen.

Die fünfte Schönwetterperiode mit sommerlich warmem und sonnigem Wetter hat den Spät­
sommer beinhaltet, und hat mit dem Ende der Augustkälte nach dem zunehmenden Halb­
mond am 16.08.2010 begonnen und wurde mit dem Einsetzen einer Übergangsphase zum 
Herbst mit kühlerem und wechselhaftem Wetter nach dem Vollmond am 24.08.2010 been­
det. Diese fünfte Schönwetterperiode mit sommerlich warmem und sonnigem Wetter von
19.08.2010 bis 27.08.2010 zwischen der Augustkälte von 15.08.2010 bis 18.08.2010 und 
der Übergangsphase zum Herbst von 28.08.2010 bis 06.09.2010 wurde wiederholt durch 
Gewitter und Regenfälle unterbrochen, und in dieser fünften Schönwetterperiode mit som­
merlich warmem und sonnigem Wetter wurde die Tageshöchsttemperatur von 30 °C letzt­
mals im Jahr am 22.08.2010 erreicht.
Im darauffolgenden Herbst wurde die Tageshöchsttemperatur von 25 °C letztmals im Jahr 
am 12.09.2010 erreicht, wurde die Tageshöchsttemperatur von 20 °C letztmals im Jahr am
06.10.2010 erreicht, wurde die Tageshöchsttemperatur von 15 °C letztmals im Jahr am
14.11.2010 erreicht, wurde die Tageshöchsttemperatur von 10 °C letztmals im Jahr am
20.11.2010 erreicht, wurde die Tageshöchsttemperatur von 5 °C letztmals im Jahr am
23.12.2010 erreicht, war der erste Bodenfrost im Spätjahr in der Nacht zum 13.10.2010, war
der erste Schneefall im Spätjahr am 25.11.2010, war der erste Dauerfrost an Tag und Nacht 
im Spätjahr am 01.12.2010, wurde die Nachttiefsttemperatur von minus 5 °C erstmals im 
Spätjahr in der Nacht zum 02.12.2010 erreicht, und wurde die Nachttiefsttemperatur von 
minus 10 °C erstmals im Spätjahr in der Nacht zum 26.12.2010 erreicht, welche gleichzeitig 
die Jahrestiefsttemperatur war.

2.5 Länge des Tages von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang
Die Länge des Tages in Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens wird nachfol­
gend durch die Angabe der Uhrzeiten des Sonnenaufgangs und des Sonnenuntergangs an 
den astronomischen und kalendarischen Grenzen der Jahreszeiten skizziert. Die Uhrzeiten 
des Sonnenaufgangs und des Sonnenuntergangs wurden in Walldorf südlich Heidelberg in 
2008, 2009 und 2010 kontrolliert und waren in allen drei Jahren identisch. Das Moseltal 
zwischen Koblenz und Trier liegt etwas weiter nördlich als Heidelberg, so daß dort durch 
einen etwas früheren Sonnenaufgang und einen etwas späteren Sonnenuntergang die Länge 
des Tages noch etwas größer ist als in Heidelberg, weshalb bezüglich der Aufheizung der 
Luft durch die Sonne am Tag die Differenz in der geographischen Breite möglicherweise 
durch die längere Dauer des Sonnenscheins und der Helligkeit ausgeglichen wird.
Am vernalen Äquinoktium (Frühlings-Tag-und-Nacht-Gleiche) am 21.03. ist der Sonnen­
aufgang um 6.27 Uhr mitteleuropäischer Zeit und der Sonnenuntergang um 18.41 Uhr m it­
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teleuropäischer Zeit, und der Tag hat damit eine Länge von 12 Stunden 14 Minuten. Am 
aestivalen Solstitium (Sommer-Sonnenwende) am 21.06. ist der Sonnenaufgang um 5.21 
Uhr mitteleuropäischer Sommerzeit und der Sonnenuntergang um 21.37 Uhr mitteleuropä­
ischer Sommerzeit, und der Tag hat damit eine Länge von 16 Stunden 16 Minuten. Am au­
tomnalen Äquinoktium (Herbst-Tag-und-Nacht-Gleiche) am 21.09. ist der Sonnenaufgang 
Um 7.12 Uhr mitteleuropäischer Sommerzeit und der Sonnenuntergang um 19.27 Uhr m it­
teleuropäischer Sommerzeit, und der Tag hat damit eine Länge von 12 Stunden 15 Minuten. 
Am hibernalen Solstitium (Winter-Sonnenwende) am 21.12. ist der Sonnenaufgang um 8.19 
Uhr mitteleuropäischer Zeit und der Sonnenuntergang um 16.30 Uhr mitteleuropäischer 
Zeit, und der Tag hat damit eine Länge von 8 Stunden 11 Minuten.
Die exakt gleiche Länge von Tag und Nacht um das vernale Äquinoktium (Frühlings-Tag- 
und-Nacht-Gleiche) am 21.03. wird in Heidelberg schon 4 Tage früher am 17.03. erreicht, 
denn an diesem Tag ist der Sonnenaufgang um 6.35 Uhr mitteleuropäischer Zeit und der 
Sonnenuntergang um 18.35 Uhr mitteleuropäischer Zeit, und der Tag hat damit eine Länge 
von 12 Stunden 00 Minuten. Die exakt gleiche Länge von Tag und Nacht um das automnale 
Äquinoktium (Herbst-Tag-und-Nacht-Gleiche) am 21.09. wird in Heidelberg erst 4 Tage 
später am 25.09. erreicht, denn an diesem Tag ist der Sonnenaufgang um 7.18 Uhr m ittel­
europäischer Sommerzeit und der Sonnenuntergang um 19.18 Uhr mitteleuropäischer Som­
merzeit, und der Tag hat damit eine Länge von 12 Stunden 00 Minuten.

3 Mosel-Apollo (Parnassius apollo vinningensis)
Die nachstehende Übersicht der Populationsdynamik und Ökologie des Mosel-Apollo (Par­
nassius apollo vinningensis S tichel 1899; Lepidoptera: Papilionidae) beinhaltet Lebensraum 
des Mosel-Apollo in der Weinbaulandschaft des Moseltales, Einfluß von Weinbau und Flur­
bereinigung auf die Populationen des Mosel-Apollo, Sensibilisierung der Öffentlichkeit 
durch Apolloweg und Apollowein, Einfluß des Straßen- und Schienenverkehrs auf die Popu­
lationen des Mosel-Apollo, Entwicklungszyklus des Mosel-Apollo, Überschlagsrechnung 
des Fortpflanzungserfolgs mit Risikoabschlägen, Futterpflanzen der Raupen des Mosel- 
Apollo, Nektarpflanzen der Imagines des Mosel-Apollo, Populationsdynamik und Popula­
tionsstärke des M osel-Apollo in 2010, Suchstrategie und K onkurrenzkampf der Männchen 
des Mosel-Apollo, die zeitlich besten Beobachtungsmöglichkeiten des Mosel-Apollo in 
2010 und 2011, gestaffeltes Erscheinen innerhalb der relativ langen Flugzeit; Bedeutung 
von Eisheiligen. Schafskälte, Julikälte und Augustkälte für die Populationsdynamik des 
Mosel-Apollo und anderer Insekten; Heliophilie des Mosel-Apollo, ethologische Tempera­
turregulation der Imagines und Larven des Mosel-Apollo durch Sonnen, Populationsstärke 
des Mosel-Apollo in 2010 im Vergleich zu früheren Jahren, die räumlich besten Beobach­
tungsmöglichkeiten des Mosel-Apollo, Programmvorschlag für eine eintägige Beobach­
tungstour des Mosel-Apollo, aktuelle und frühere Flugplätze des M osel-Apollo, frühere 
Fundorte des Apollofalters in Pfalz und Nahegebiet, temporäre Ansiedlung von Populatio­
nen des Mosel-Apollo in Eifel und Hunsrück durch begrenzte M igration aus dem Moseltal 
entlang von Seitentälern; Populationsdynamik des Mosel-Apollo in den Jahren 2000 -  2009, 
1990 -  1999, 1980 -  1989 und vor 1980; Beispiele zur Populationsdynamik anderer Apollo­
falter-Unterarten, und Prädatoren und Parasiten des Apollofalters.
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3.1 Lebensraum des Mosel-Apollo in der W einbaulandschaft des Moseltales
Im romantischen Moseltal zwischen Koblenz und Trier, welches durch langgezogene Fluß­
schleifen und imposante Steilhänge mit markanten Burgen und schroffen Felsen zwischen 
den malerischen Ortschaften in der vom graubraunen bis grauschwarzen devonischen 
M oselschiefer (geologische Übersicht in Meyer 1994) geprägten Landschaft an der Grenze 
zwischen der Eifel im Norden und Westen und dem Hunsrück im Süden und Osten gekenn­
zeichnet ist, und welches durch die dort in dem schwierigen Gelände der extremen Steilhän­
ge mit nur stellenweise eingeschalteten schmalen Terrassen schon seit der Römerzeit vor 
über 2000 Jahren erzeugten vorzüglichen Weine weltweiten Ruhm erlangt hat, lebt die letzte 
ausgedehnte stabile Population des schon seit über 75 Jahren unter strengem Naturschutz 
stehenden Apollofalters (Parnassius apollo  Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) in 
Deutschland in einem umfangreichen und aus aktueller Sicht ausreichend gesicherten und 
geschützten Rückzugsgebiet, so daß der im zentralen Mitteleuropa einzigartige Bestand des 
bezaubernden Ritterfalters in dem größten und schönsten Seitental des Rheinischen Schie­
fergebirges aus derzeitiger Perspektive nicht gefährdet erscheint. In dem warmen Klima des 
Moseltales wachsen nicht nur exzellente rote und weiße Weine heran, sondern gedeihen 
auch Pfirsiche in den Gärten am Fuß der Steilhänge unterhalb der Weinberge (obstwirt­
schaftliche Übersicht in Dübner 2006).
In dem  wärm ebegünstigten M oseltal leben außer dem M osel-A pollo (Parnassius apollo vin­
ningensis S tich el 1899; Lepidoptera: Papilionidae) auch etliche andere wärm eliebende  
Insekten in um fangreichen und stabilen Populationen, von denen vor allem der Segelfalter  
(.Iphiclides podalirius Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae), die R otflügelige Ö dland­
schrecke (Oedipoda germanica  (L atreille  1804); Caelifera: Acrididae), die Steppen-Sattel- 
schrecke (Ephippigera ephippiger (Fiebig 1784); Ensifera: Ephippigeridae), das W einhähn­
chen (Oecanthus pellucens  Scopoli 1763; Ensifera: G ryllidae), die Streifenwanze (Grapho- 
som a lineatum  Linnaeus 1758; Hemiptera: Pentatom idae), die Rote M ordwanze (Rhynocoris 
iracundus (Poda 1761); Hemiptera: R eduviidae), die Blaue H olzbiene (Xylocopa violacea 
Linnaeus 1758; Hymenoptera: Anthophoridae), die Bergsingzikade (Cicadetta montana 
(Scopoli 1772); Hemiptera: Cicadidae) und die Rote Röhrenspinne (Eresus cinnaberinus 
O livier 1789; Araneae: Eresidae) zu nennen sind. Das klim atisch begünstigte M oseltal stellt 
auch eine Einwanderungsstraße für wärm eliebende Insektenarten mediterranen Ursprungs 
dar und gehört zusam m en mit der Burgundischen Pforte zu den w ichtigsten Im m igrations­
toren für therm ophile meridionale Insektenarten in den südwestlichen Teil von Deutschland  
(N o ll  1878, Schuster 1908, K norzer 1909).
Der Mosel-Apollo (Parnassius apollo vinningensis S tic h e l 1899; Lepidoptera: Papilioni­
dae), welcher seinen Unterartnamen von seinem schon seit über eineinhalb Jahrhunderten 
etablierten typischen Flugplatz um Winningen südwestlich Koblenz erhalten hat, findet an 
den pittoresken Steilhängen des kurvenreichen Moseltales mit vielen mäanderartigen Fluß­
schlingen zwischen Koblenz und Trier in den Weinbergen und an den Waldrändern optimale 
Lebensbedingungen, wodurch das Refugium des Mosel-Apollo an der Grenze zwischen 
Eifel und Hunsrück im westlichen Teil des Rheinischen Schiefergebirges den Status des 
letzten Paradieses des Apollofalters in Deutschland erlangt, und erscheint schon seit langer 
Zeit jedes Jahr in individuenreichen Populationen an zahlreichen langfristig stabilen Flug­
plätzen. Das regelmäßige Vorkommen des Mosel-Apollo an den prägnanten Steilhängen der
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häufig engen F lu ß w en d eb ögen  des M oselta les zw isch en  K ob len z  und Trier in der vom  
dunklen p aläozo isch en  M o se lsch ie fer  gestalteten  L andschaft w urde sch on  v on  B ach & 
W agner (1844), Speyer & Speyer (1850, 1858), Hymmen (1854), Heinemann (1859), S t o l l ­
w e r c k  (1863) und Leydig (1881, 1895, 1902) in D ruckw erken dokum entiert, w ird som it 
schon seit mehr als 150 Jahren im m er w ieder in der e in sch lä g ig en  Literatur erw ähnt und ist 
dadurch in der ganzen W elt im w issen sch aftlich en  Schrifttum  bekannt.

Der Mosel-Apollo ist daher im Moseltal zwischen Koblenz und Trier mit permanenten und 
umfangreichen Populationen bodenständig und eingesessen. Das Intervall des Moseltales 
stellt eine autochthone und endemische Provinz des Apollofalters dar, innerhalb derer zw i­
schen den einzelnen separaten Flugplatzgruppen des Mosel-Apollo, welche durch kürzere 
oder längere Abschnitte ohne Flugplätze getrennt werden, nur sehr untergeordnet oder gar 
kein Austausch oder Durchmischung stattfindet. Die perennialen und standorttreuen Popula­
tionen des Mosel-Apollo sind seit über 150 Jahren in der Literatur belegt und haben seitdem 
nachweislich in jedem  Jahr erfolgreich reproduziert, so daß sie auch heute noch in erheb­
lichen Individuenzahlen vorhanden sind, und die langfristige Stabilität der persistenten und 
indigenen Populationen des Mosel-Apollo, welche aktuell keinen konkreten existenzbedro­
henden Gefährdungen unterworfen sind, ermöglicht die Prognose einer dauerhaften Präsenz 
der Mosel-Provinz des Apollofalters als inselartiges isoliertes und disjunktes regionales Vor­
kommen des eleganten rotgefleckten Ritterfalters im zentralen Mitteleuropa. Die unikale 
Konstellation der Mosel-Provinz des Apollofalters in der germanischen Entomofauna ist 
nicht nur in den seit mehr als eineinhalb Jahrhunderten sich jährlich erfolgreich fortpflan­
zenden individuenreichen Populationen des Mosel-Apollo begründet, sondern beruht auch 
auf dem gleichzeitigen Auftreten des Segelfalters und des Schwalbenschwanzes zusammen 
mit dem Mosel-Apollo, wobei als Konsequenz der günstigen Überlappung der Flugzeiten 
zweimal im Jahr alle drei Mitglieder der Familie der Ritterfalter kontemporär an den Flug­
plätzen des Mosel-Apollo fliegen, wohingegen diese Papilioniden-Troika ansonsten, wenn 
überhaupt, nur an wenigen anderen Lokalitäten in Deutschland und in den umliegenden 
Ländern im zentralen Mitteleuropa simultan nebeneinander bestaunt werden kann.

3.2 Einfluß von Weinbau und Flurbereinigung auf die Populationen des Mosel-Apollo
Die meisten Biotope des M osel-Apollo (Parnassius apollo vinningensis S tichel 1899; Lepi­
doptera: Papilionidae) im Moseltal zwischen Koblenz und Trier liegen an den steilen Flan­
ken des Flußtales an und um die zahlreichen hervorragenden und teilweise überhängenden 
Felsen des landschaftsprägenden dunklen paläozoischen M oselschiefers, und sind aufgrund 
der schlechten Zugänglichkeit der oftmals schroffen und bizarren Felsen und der steilen 
Schotterkegel am Fuß der häufig fast senkrecht abfallenden Felsen in den Weinbergen und 
am Waldrand in den mittleren bis oberen Teilen der steilen Hänge glücklicherweise prak­
tisch unzerstörbar. Besonders spektakuläre Bergmassive mit fast senkrechten Abstürzen an 
den Steilhängen des Moseltales, welche aufgrund ihrer schroffen vertikalen Felswände und 
ihrer teilweise überhängenden Flankenabbrüche quasi unzugänglich sind, beherbergen die 
Flugplätze des Mosel-Apollo an der Blumslay nordwestlich Winningen und an der Brause­
lay östlich Cochem-Cond, wo der montanophile Charakter des Apollofalters auch bei der 
Regionalrasse des M osel-Apollo markant unterstrichen wird. Aufgrund des nahezu vertika­
len Abfalls der Felswände und der ausgedehnten Erstreckung des Felsmassives an dem
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Steilhang des M oselta les wird die Brauselay östlich Cochem -Cond auch als die Loreley des 
M oseltales bezeichnet, denn sie ist ein ähnlich um fangreicher Felsklotz w ie die Loreley süd­
südöstlich Sankt Goarshausen südsüdöstlich K oblenz im Rheintal. D ie schroffen vertikalen  
Felsw ände und teilw eise überhängenden Flankenabbriiche der Bergm assive mit fast senk­
rechten Abstürzen an den Steilhängen des M oseltales verhindern einen stärkeren Bew uchs 
mit Büschen und Bäum en, so daß der M osel-A pollo  im G egensatz zu anderen Unterarten 
des A pollofalters das Privileg genießt, natürlich waldfreie B iotope besiedeln zu können 
(Brehm & Brehm 1997). Zahlreiche Unterarten des Apollofalters und andere Arten der Gat­
tung Parnassius sind ausgeprägt m ontanophile Schm etterlinge und finden sich besonders in 
Gebirgen, wo sie vor allem  an nahezu oder vö llig  unzugänglichen Bergm assiven, Felsab­
stürzen und Steilwänden herum segeln (Fruhstorfer 1920), und aufgrund seines eleganten  
und m ajestätischen Fluges über Berge und Täler wurde der Apollofalter auch als K önig der 
Berge (W agner-R ollinger 1977) oder Juwel der Berge (W erner 1926) bezeichnet.

Andere Biotope des M osel-Apollo befinden sich an Felsfluren, Schotterfluren, Treppen und 
Trockenmauern in den Weinbergen und an den Wegen zwischen den verschiedenen Terras­
sen oder Böschungsabschnitten in den Steilhängen an den geneigten Flanken des Flußtales. 
Die Weiße Fetthenne oder der Weiße Mauerpfeffer (Sedum album; Saxifragales: Crassula- 
ceae), welche die Hauptfutterpflanze der Larven des Mosel-Apollo ist, wächst in um fang­
reichen Beständen in ausgedehnter Verbreitung an steilen Felsen, Böschungen, Schieferhal­
den, Treppen und Trockenmauern aus aufgeschichteten Steinen, welche die Terrassen und 
Wege in den Weinbergen begrenzen. Besonders an den steilen Felsen ist eine Dezimierung 
oder Vernichtung der umfangreichen Bestände der Weißen Fetthenne oder des Weißen 
M auerpfeffers durch Bewirtschaftungsmaßnahmen nahezu ausgeschlossen, wohingegen an 
den anderen Biotopen des M osel-Apollo Beeinträchtigungen der Aggregationen dieser xero- 
morphen, heliophilen und sukkulenten Pflanze bei nichtfachgerechter Nutzung der Stand­
orte möglich sind. I
Im Weinbau werden schon seit mehreren Jahrzehnten nur noch sehr gezielt oder gar keine 
Insektizide, Acarizide und H erbizide mehr verwendet, so daß der W einbau im G egensatz zu 
früheren Zeiten, in denen die Versprühung von G iftstoffen mit Hubschraubern sow ie Reb- 
um legungen, Um wandlungen von Steilhängen mit Felsfluren in Terrassenserien und Ver- 
buschung von W einbergsbrachen nach der Aufgabe der N utzung extremer Steillagen eine 
ernsthafte Bedrohung des M osel-A pollo  hervorgerufen haben, heute keine Gefährdung der 
Populationen des M osel-A pollo  mehr bewirkt. Seit 1977 hat die spätere Arbeitsgruppe „Ret­
tet den M oselap ollo“ der A rbeitsgem einschaft Rheinisch-W estfälischer Lepidopterologen, 
an der sich auch die G esellschaft für Naturschutz und Ornithologie Rheinland-Pfalz, die 
O rnithologische A rbeitsgem einschaft M osel-E ifel-A hr, die E ntom ologische G esellschaft 
D ü sseld orf und die Staatliche Lehr- und Versuchsanstalt für Landwirtschaft, W einbau und 
Gartenbau beteiligt haben (L öser & R ehnelt 1983; K inkler, Löser & Rehnelt 1987; Schmidt 
1997), Schutzmaßnahmen gegen  die negativen E inflüsse von Flurbereinigung, Terrassierung 
au f K osten von Felsfluren, Verbuschung von W einbergsbrachen und Einsatz von Chem ika­
lien im Weinbau erarbeitet und nach zehnjährigen Untersuchungen eine Studie veröffen t­
licht (Kinkler, Löser & Rehnelt 1987; Kinkler 1987, 1990, 2 0 0 0 , 2001; K inkler, K wiatkow­
ski, Kwiatkowski & B osselmann 1996). Seit 1986 wird vom  Landesamt für U m w eltschutz  
und G ewerbeaufsicht R heinland-Pfalz das Artenschutzprojekt „A pollofalter“ (H asselbach 
1987 , StaatsZeitung 2 0 0 7 ) durchgeführt, in dessen Rahmen seit 1988 Schutzm aßnahm en
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und Biotoppflegeaktionen an den Flugplätzen des Mosel-Apollo im Moseltal erfolgen und 
auch eine Informationsbroschüre für die Öffentlichkeitsarbeit herausgegeben wurde ( H a s ­
s e l b a c h  2003a, www.luwg.rlp.de). und etwa gleichzeitig wurde auch das Artenschutzprojekt 
.Segelfalter“ betrieben ( K i n k l e r ,  B e t t a g ,  H a s s e l b a c h ,  H ü r t e r ,  K i n k l e r  &  K n o b l a u c h  1988, 
1991).
Schutzm aßnahm en und B iotop p flegeak tion en  an den F lu gplätzen  d es M o se l-A p o llo  im  
M oseltal w erden seit 1987 auch von  anderen Institutionen d u rch gefüh lt, von denen  in erster  
Linie die V erband sgem eind e U n term osel (K inkler 1995, 2000, 2001, 2006; K inkler, K wiat­
kowski, K wiatkowski & B osselmann 1996; S chmidt 1997, M ay 2000, H asselbach 2003a), die 
V erbandsgem einde C och em  (S chmidt 1997; K inkler 2000, 2001; H asselbach 2003a), die 
E ntom ologische G ese llsch a ft D ü sse ld o r f (K inkler, L öser & R ehnelt 1987; H offmann 1997, 
Schmidt 1997; K inkler 2000, 2001; H asselbach 2003a, S chulten 2004) und die  B ezirk sre­
gierung K oblen z als O bere L and espflegeb eh örd e (S chmidt 1997) zu nennen sind. D ie  W in­
zer haben die E rzeu gergem ein sch aft „D eu tsch es E ck“ gegründet, w e lch e  sich  zum  Z iel g e ­
setzt hat, unter E rtragsbeschränkung nur qualitativ h och w ertige W eine zu erzeu gen , w ob ei 
die seit Jahrhunderten g ew a ch sen e  K ulturlandschaft m it den typ isch en  W einbergsterrassen  
und Trockenm auern erhalten bleib en so ll (K inkler 2000, 2001, 2006; M ay 2000) und damit 
auch der L ebensraum  d es M o se l-A p o llo  geschützt wird. A n a lo g  zu  dem  seit 1986 betriebe­
nen A rtenschutzprojekt „A p o llo fa lter“ in R h ein lan d-P falz  (H asselbach 1987, S taatsZ eitung 
2007) wurde seit 1989 auch ein A rtenhilfsprogram m  „A p o llo fa lter“ in B ayern  (G eyer & 
D olek 1995, 2001; D olek &  G eyer 2000) veranstaltet. D en  U n tersu ch u n gen  des M o se l-  
A pollo durch die A rbeitsgruppe „R ettet den M o se la p o llo “ der A rb eitsgem ein sch aft R h ei­
n isch-W estfälischer L ep id op tero logen  (K inkler, Löser & R ehnelt 1987; K inkler 1987, 
1990, 2000, 2001; K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996) hat sich  die 
A rbeitsgem einsch aft R h ein isch er K oleop tero logen  an g esch lo ssen , w e lch e  die K äferfauna an 
den F lugplätzen des M o se l-A p o llo  im M oselta l zw isch en  K ob len z  und Trier studiert hat 
(Franzen 1995, B aumann 1999).
Die B edrohung d es M o se l-A p o llo  durch den E insatz von  C h em ik alien  im W einbau und b e ­
sonders deren V ersprühung vom  H ubschrauber aus vor m ehreren Jahrzehnten, so w ie  die A b ­
w endung dieser G efährdung durch die dam alige E ntsch eid ung zum  V erzicht der V erw en ­
dung von C hem ikalien  im R ahm en der Trendw ende zur Ö k o lo g ie  im W einbau wurde unter 
anderen von S chultze (1 9 3 3 ), Löser & R ehnelt (1 9 8 3 ), N ikusch (1 9 8 4 ), H asselbach (1 9 8 7 ,  
2003a), K inkler (1 9 8 7 , 1989b , 1990b, 1995, 2 0 00 , 2 0 0 1 , 200 6 ); K inkler, Löser & R ehnelt 
(1987); Rjcharz, N eumann &  W ipking (1 9 8 9 ); B ourquin (1 9 9 5 , 1997); K inkler, K wiatkowski, 
K wiatkowski & B osselmann (1 9 9 6 ); M elanargia (1 9 9 7 ), S chmidt (1 9 9 7 ), M ay (2 0 0 0 ) und 
Lücke (2 0 1 0 ) diskutiert.

Die Beeinträchtigung und Verringerung des Lebensraumes des Mosel-Apollo durch die 
Beseitigung von wärmespeichernden und landschaftsprägenden Trockenmauern und Terras­
sen einschließlich der darauf gewachsenen Bestände der Weißen Fetthenne oder des Weißen 
Mauerpfeffers sowie die Zerstörung von Felsfluren und deren Ersatz durch Terrassen mit 
befestigten Mauern bei der Flurbereinigung der Weinberge, sowie das Entgegenwirken die­
ser Tendenz durch Erhaltung der bestehenden Bestände und Anpflanzung von zusätzlichen 
Beständen der Weißen Fetthenne oder des Weißen Mauerpfeffers wurde unter anderen von 
L ö ser  &  R e h n e l t  (1983), H a s s e l b a c h  (1987, 2003a), K in k l e r  (1989b, 2000, 2001); K in k l e r ,
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L öser  & R eh n elt (1 9 8 7 ); R icharz, Neum ann & Wipking (1989); K inkler, K wiatkowski, 
K w iatkowski & Bosselm ann (1 9 9 6 ); M ay (2 0 0 0 ) und Lücke (2 0 1 0 ) angesprochen .

D ie  E inschränkung und V ernichtung des L ebensrau m es des M o se l-A p o llo  in fo lge  der Ver- 
b u schu ng und V erw ilderung a u fgegeb en er  und brachliegender W einberge durch die natür­
lich e  S u k zessio n  der P fla n zen g ese llsch a ften  und die dam it verbundene Ü berw u ch erun g und 
Verdrängung der B eständ e der W eißen F etthenne oder des W eißen M auerpfeffers, so w ie  
deren V erhinderung durch E ntbuschung und F reistellun g im R ahm en der organisierten  B io ­
to p p fleg e  der verlassen en  und b rach liegenden  W einberge unter E insatz von N aturschützern  
w urde unter anderen v on  N ikusch (1 9 8 4 ), H asselbach (1 9 8 7 , 2 0 03a), K inkler (1 9 8 7 , 1989b, 
1990b , 1995, 2 0 00 , 2 0 0 1 , 2 0 0 6 ); K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann (1 9 9 6 );  
S chmidt (1 9 9 7 ), M ay (2 0 0 0 ), S chulten (2 0 0 4 ), D ötsch (2 0 0 6 b ) und L ücke (2 0 1 0 ) them ati­
siert.

D er  W egfall von  Lebensraum  des A p o llo fa lters durch anthropogene A u fforstung oder natür­
lich e W ald su k zession  v on  eh em als o ffen lieg en d en  H ängen m it B eständ en  der W eißen Fett­
henn e oder des W eißen M auerpfeffers und durch die U m w an d lu n g von  früher freiliegen d en  
F lächen  m it A ggregaten  der H auptfutterpflanze der R aupen in Gärten, Parks, W älder und 
Industriebetriebe w urde unter anderen v on  Fuchs (1 9 1 4 ), A ich e le  (1 9 1 6 ), B e ll in g  (1 9 1 6 ), 
P ax (1 9 1 9 ), Pöhlm ann (1 9 2 6 ), W erner (1 9 2 6 ), C retschm ar (1 9 2 7 ), G rü tzn er (1 9 2 7 ), In ter ­
n a tio n a le  E ntom ologische Z e itsch r ift  (1 9 3 5 ), P fa ff (1 9 3 5 ), Lederer (1 9 3 8 ), M e l l  (1 9 3 8 ), 
Frank (1 9 3 9 ), Hoffm ann (1 9 5 4 , 1956), G u g lia  & F estitics (1 9 6 9 ), M ü lle r  (1 9 6 9 ), Pekarsky  
(1 9 7 0 ), B isch of (1 9 7 1 b ), C hristensen (1 9 7 5 ), Kames (1 9 7 5 ), D abrow ski (1 9 8 0 a , 1980b , 
2 0 1 0 ), P a lik  (1 9 8 1 ), Weidemann (1 9 8 3 , 1985), N ikusch (1 9 8 4 , 1991), W itkow ski (1 9 8 4 ), 
C o llin s  & M orris (1 9 8 5 ), K u lfan  & K u lfan  (1 9 9 1 ); B racon n ot, Descimon & V esco  (1 9 9 3 );  
H il le r  (1 9 9 3 ), Descimon (1 9 9 4 ), M ucha (1 9 9 9 ), M ay (2 0 0 0 ) und H öttin ger  (2 0 0 3 ) bem erkt. 
E ine tabellarische Ü b ersicht der Faktoren der B edrohung der E x isten z  der P opu lationen  des 
A p ollo fa lters in D eutsch lan d  und Europa ist in Swaay & W arren (1 9 9 9 ) enthalten. D ie  g le i­
ch en  Faktoren gefährden auch die Erhaltung der P opulationen der R o tflü g e lig en  Ö dland­
schreck e (Oedipoda germanica  (L a tr e ille  1804); C aelifera: A crididae; H eusinger 1994, 
Fuchs & B raun 1999)

3.3 Sensibilisierung der Öffentlichkeit durch Apolloweg und Apollowein
M it der Einrichtung des ausgeschilderten A p o llow eg es als Rundwanderweg zw ischen  Val­
w ig  und Cochem -Cond östlich Cochem  in 1996 (K inkler 2 0 0 0 , 2001; Kartenskizzen unter 
anderen in w w w .apollow ee-va lw ig .de/pdf/apo llow eg.pdf und www.hotel-noss.de'). an dem  
durch mehrere Informationstafeln au f die Bedeutung des M osel-A pollo (Parnassius apollo 
vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera: Papilionidae) in der regionalen Fauna hingew iesen  
wird und zahlreiche Dem onstrationen unter fachkundiger Leitung veranstaltet werden, und 
mit gezielter Öffentlichkeitsarbeit in Printmedien und im Internet wurden E inheim ische und 
B esucher des M oseltales für den Schutzbedarf und die Schutzwürdigkeit des M osel-A pollo  
sensibilisiert, und ebenso wurden H inw eistafeln  auch an mehreren anderen Flugplätzen des 
M osel-A pollo  aufgestellt (H ürter 2 0 0 2 ). D er romantische A pollow eg, w elcher oberhalb des 
M oseltales am Rand der Weinberge als ökologischer Lehrpfad angelegt wurde und diverse  
Schautafeln sow ohl über den M osel-A pollo  und den Segelfalter als auch über andere Insek­
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ten, Vögel, Reptilien, Pflanzen, Weinbau, Geologie und Kulturgeschichte enthält, ist inzwi­
schen zu einer großen Attraktion geworden, wird in jedem  Jahr von zahlreichen Naturfreun­
den besucht und wird auch von etlichen Exkursionen und Führungen regelmäßig angesteuert 
( K i n k l e r  2000, 2001; H asselbach  2003a). Die Beschilderung des Apolloweges ist so konzi­
piert, daß auch unkundige ortsfremde Besucher ohne Begleitung beim Ablaufen der Strecke 
zwischen Valwig und Cochem-Cond östlich Cochem umfassend über den Mosel-Apollo 
sowie sein faunistisches, floristisches, vinologisches, geologisches und kulturhistorisches 
Umfeld informiert werden.
Einige Winzer im M oseltal zw ischen K oblenz und Trier haben sogar mit dem A ngebot eines 
A pollow eines (H esselbach 2003a) beim Verkauf ihrer Erzeugnisse Werbung mit dem  
M osel-Apollo und g leichzeitig  auch für den M osel-A pollo gem acht, w ob ei der A pollow ein  
ein Riesling aus einer Steillage entlang des A pollow eges zw ischen  V alw ig und C ochem - 
Cond östlich Cochem ist ('w w w .m oselm ano.de/Preisliste und w w w .vinothek-w inningen .de'). 
und ebenso wurde das Etikett eines R ieslings aus einer Steillage bei W inningen südw estlich  
Koblenz mit dem Konterfei des M osel-A pollo verziert (F rederiksen 2006). N eben  dem  
M osel-Apollo im M oseltal wurde der Apollofalter auch in anderen G ebieten als N am enspa­
tron für besondere W einsorten ausgewählt (unter anderem für die W einsorte A pollo K lassik  
von Graßnitzberg südw estlich Spielfeld im Murtal südsüdöstlich Leibnitz im südlichen Teil 
von Österreich; wvtw .prim us.cc/shop/product-details/18-A pollo-K lassik'). Der spektakuläre 
M osel-Apollo eignet sich hervorragend als Leitart für einen naturnahen W einbau in den 
Steillagen des M oseltales und unterstreicht die Natürlichkeit der dort produzierten W eine, 
was in der B ezeichnung A pollow ein  besonders treffend ausgedrückt ist (S chmidt 1997), und 
ebenso ist der M osel-A pollo  eine exzellente Indikatorart für die Kom patibilität zw ischen  
den Bedingungen eines intensiv betriebenen Weinbaus und den Erfordernissen von Natur­
schutz und U m w eltschutz (R icharz, N eumann & W ipking 1989). Der M osel-A pollo  eignet 
sich auch als Zielart im Naturschutz (B rehm & B rehm 1997).

Ein Apolloweg wurde auch im Kleinziegenfelder Tal zwischen Weismain und Kleinziegen­
feld in der Fränkischen Schweiz nordöstlich Bamberg eingerichtet, wo einige der letzten 
Vorkommen des Franken-Apollo (Parnassius apollo melliculus Stichel 1906b) liegen (Kar­
tenskizze in www.in-franken-wandern.de').

3.4 Einfluß des Straßen- und Schienenverkehrs auf die Populationen des Mosel-Apollo
Der Verkehr auf Straße und Schiene am Fuß der Steilhänge des Moseltales fordert immer 
wieder Opfer unter den untergeordnet bis akzessorisch auch im unteren Abschnitt der 
Böschungen herumfliegenden Individuen des Mosel-Apollo, wobei die Verluste durch Kol­
lisionen mit Autos und Eisenbahnen sich jedoch in Grenzen halten, weil die meisten Indivi­
duen des Mosel-Apollo überwiegend bis fast ausschließlich in den oberen Zonen der Steil­
hänge herumfliegen, welche weitab vom Verkehr auf den Fahrbahnen und Gleisen in der 
Talsohle liegen. Wegen der raschen Paarung kurzfristig oder sogar unmittelbar nach dem 
Schlüpfen der Weibchen des Mosel-Apollo sowie des schnellen Beginns der Eiablage durch 
die Weibchen schon am nächsten Tag nach der Kopulation und Befruchtung der Eier der 
Weibchen durch die Spermien der Männchen ist darüber hinaus anzunehmen, daß die meis­
ten der durch Zusammenstöße mit Autos und Eisenbahnen auf den Straßen und Schienen am
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Fuß der Steilhänge des Moseltales getöteten Exemplare des Mosel-Apollo mit der Vollen­
dung von Partnerfindung, Koitus und Oviposition das Ziel ihres Lebens bereits erreicht hat­
ten und den Fortbestand der Population in der nächsten Generation schon begründet und 
sichergestellt hatten. Die ohnehin nur untergeordneten Einbußen in den Beständen des 
M osel-Apollo durch Unfälle mit Autos und Eisenbahnen könnten durch eine zeitlich befris­
tete Geschwindigkeitsbeschränkung für den Verkehr auf Straße und Schiene während der 
Flugzeit des landschaftsprägenden Ritterfalters noch weiter verringert werden, sofern eine 
derartige Schutzmaßnahme bei den regionalen Behörden durchsetzbar wäre, wobei das 
Tempolimit für die Strecke der Fahrbahnen und Gleise im Moseltal zwischen Koblenz und 
Cochem auf das Intervall von Mitte Mai bis Mitte Juli des laufenden Jahres begrenzt werden 
sollte.

Der M osel-Apollo und der Segelfalter erscheinen hauptsächlich bis ausschließlich in den 
oberen und unteren Abschnitten der Steilhänge des Moseltales in den Weinbergen und an 
den Grenzen der Weinberge zum Waldrand und zur Talsohle, wohingegen der Schwalben­
schwanz und der Zitronenfalter in untergeordneter Häufigkeit dort auch auftreten, jedoch 
noch wesentlich zahlreicher in den Wiesen und Gärten auf der Hochfläche oberhalb der 
Steilhänge des Moseltales sowie bei entsprechender Breite der Talsohle auch in den Wiesen 
und Gärten im Bereich des Flußniveaus unterhalb der Weinberge fliegen, wo der Mosel- 
Apollo und der Segelfalter nur untergeordnet bis akzessorisch erscheinen und manchmal 
sogar überhaupt nicht anzutreffen sind. Der M osel-Apollo und der Segelfalter besuchen 
gelegentlich bis verbreitet jedoch auch Wiesen und Gärten in der Talebene, am Fuß der 
Steilhänge und auf dem Plateau oberhalb der Steilhänge, und zwar besonders dann, wenn 
sie in den oberen und unteren Abschnitten der Steilhänge qualitativ und quantitativ nicht 
ausreichend nektarspendende Blüten ihrer typischen Saugpflanzen antreffen, und fliegen 
deshalb immer wieder auch in den Städten und Dörfern entlang der Mosel und auf der 
Hochfläche oberhalb der Steilhänge des Moseltales herum. Bei ihrer Suche nach N ektar­
quellen in Wiesen und Gärten in der Talebene und am Fuß der Steilhänge des Moseltales 
sind die Individuen des M osel-Apollo und des Segelfalters der Gefahr von Verlusten durch 
Kollisionen mit Autos und Eisenbahnen auf den Straßen und Schienen in der Nähe des Fluß­
laufes ausgesetzt, welche sie überqueren müssen, um von ihren Biotopen in den Steilhängen 
zu den nektarhaltigen Blumen in Wiesen und Gärten vor den Steilhängen zu gelangen.
Die marginalen Verluste in den Populationen des Mosel-Apollo infolge von Zusam men­
stößen mit Autos und Eisenbahnen könnten auch durch eine günstige Terminierung von 
autofreien Sonntagen im Moseltal weiter reduziert werden. Im vorigen Jahr wurde unter 
dem Motto „Happy M osel'1 ein autofreier Sonntag im Moseltal am 30.05.2010 veranstaltet, 
welcher am Beginn der vorjährigen Flugzeit des Mosel-Apollo gelegen hat, wobei die Sig­
nifikanz einer vorübergehenden Sperrung des M oseltales für den motorgetriebenen Verkehr 
wesentlich zunehmen würde, wenn ein derartiger autofreier Sonntag erst etwa Mitte Juni des 
laufenden Jahres durchgeführt werden würde. Im aktuellen Jahr ist der Aktionstag „Happy 
M osel“ am 19.06.2011 geplant, und dieser Termin wenige Tage nach dem Vollmond am
15.06.2011 liegt mitten in der Flugzeit des eleganten rotgefleckten Ritterfalters und ist daher 
optimal gewählt, um einen maximalen schützenden Effekt für den Mosel-Apollo zu er­
reichen. Der autofreie Erlebnistag „Happy M osel“ findet seit 1992 jeweils am ersten Sonn­
tag nach Pfingsten auf einer Strecke von ca. 180 km im Moseltal zwischen Winningen süd­
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westlich Koblenz und Schweich nordöstlich Trier statt und stellt die größte Straßensperrung 
in Europa dar.
Die Bedeutung des Verkehrs auf Straße und Schiene am Fuß der Steilhänge des M oseltales 
als Mortalitätsfaktor des M osel-A pollo  wurde unter anderen von H asselbach (1987, 2003a), 
Hiller (1993), B ourquin (1997), B rehm & B rehm (1997), Schmidt (1997), K in k ler  (2000,
2001), M ay (2000) und D ötsch (2009) kommentiert. Zur Signifikanz des Verkehrs auf 
Straße und Schiene als Letalfaktor des Apollofalters haben auch Schmiedel (1934), K ames 
(1975), Puech (1977) und N ikusch (1991) Stellung genom m en. N eben dem M osel-A po llo  
erleiden auch der Segelfalter sow ie  andere Schmetterlinge und andere Insekten begrenzte 
Verluste in ihren Populationen infolge von Zusamm enstößen m it A utos und Eisenbahnen  
auf den Straßen und Schienen am Fuß der Steilhänge des M oseltales. In m anchen engen  
Flußtälern wählen die Raupen des Apollofalters sogar vorzugsw eise die Seitenw ände der 
Schienen und Schw ellen sow ie von Steinen im Gleisbett an Eisenbahnlinien als Verpup­
pungsorte aus, w ohingegen sie die mit Polstern der Weißen Fetthenne oder des W eißen  
Mauerpfeffers bewachsenen Felsen und Mauern an den Steilhängen des Flußtales m eiden, 
um die Puppen nicht der Gefahr der Erbeutung durch die dort in den Spalten lebenden räu­
berischen Eidechsen auszusetzen, und deshalb fliegen beim Schlüpfen der Im agines auffäl­
lig viele Individuen des A pollofalters entlang der Eisenbahnstrecke neben der Straße 
zwischen den Felsen und Mauern an den Flanken des schmalen Flußtales und belegen , daß 
der Schienenverkehr die Entwicklung der an geschützten Stellen angebrachten Puppen zu 
den Imagines nicht w esentlich beeinträchtigt (Grützner 1927).
Die unikale Konstellation einer Reihe günstiger Rahmenbedingungen ergibt zusammen mit 
dem Verständnis von Weinbau und Tourismus für die einzigartige Sonderstellung des bio­
geographisch exklusiven Vorkommens in Deutschland einen quasi idealen Lebensraum für 
den Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier und ermöglicht die langfristige 
Stabilität der umfangreichen Populationen des endemischen Ritterfalters an zahlreichen 
Flugplätzen in einem ausgedehnten Gebiet. Außerhalb des Moseltales leben einige begrenz­
te Populationen des Apollofalters in Deutschland heute nur noch in wenigen beschränkten 
Gebieten in den Alpen, in der Schwäbischen Alb und in der Fränkischen Alb, wohingegen 
zahlreiche Populationen in etlichen weiteren Gebieten, welche vor mehreren bis vielen Jahr­
zehnten oder sogar vor etwa einem Jahrhundert oder noch früher existiert haben, inzwischen 
ausgestorben und erloschen sind.
Deshalb besitzt das M oseltal zw ischen  K oblenz und Trier den Status des letzten Paradieses 
des Apollofalters in Deutschland, in dem der regional limitierte M osel-A po llo  sich  in einem  
Um feld mit stabilen günstigen Einflußfaktoren nahezu ungestört in jedem  Jahr entw ickeln, 
entfalten und fortpflanzen kann, w obei der Erfolg der regelm äßigen Reproduktion der Popu­
lationen des M osel-A pollo an den angestamm ten Flugplätzen im M oseltal schon seit den 
ersten Veröffentlichungen seines Vorkom mens im Schrifttum durch B ach & W agner (1844), 
Speyer & S peyer (1850, 1858), Hymmen (1854), H einemann (1859), Stollwerck (1863) und 
Leydig (1881, 1895, 1902) und dam it bereits seit über 150 Jahren durch die chronologische  
Dokumentation der N achw eise und Beobachtungen an etlichen Lokalitäten in der Literatur 
belegt wird. Eine verstärkte Registrierung der Populationsdynam ik des M osel-A po llo  mit 
Erfassung von quantitativen Beobachtungsdaten im Schrifttum hat vor etwa 25 Jahren im 
Zusammenhang mit den vorstehend skizzierten Schutzbem ühungen eingesetzt.
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3.5 Entwicklungszyklus des Mosel-Apollo
Der Entwicklungszyklus des Mosel-Apollo verläuft analog zu der Metamorphose der ande­
ren Unterarten oder geographischen Rassen des Apollofalters, wobei lediglich die Zeiten des 
Erscheinens und Verschwindens der Imagines und Raupen entsprechend den groß- und 
kleinräumigen meteorologischen, klimatischen, geographischen, hydrologischen und oro- 
graphischen Bedingungen sowie dem regionalen astronomischen Szenario in den Verbrei­
tungsgebieten der diversen Subspezies des Apollofalters unterschiedlich sein können. Der 
Mosel-Apollo gehört ebenso wie die anderen Unterarten oder geographischen Rassen des 
Apollofalters zu den univoltinen Insekten und kommt nur in einer vernalen bis aestivalen 
Generation vor, welche vor der Sommer-Sonnenwende beginnt, das aestivale Solstitium 
überbrückt und nach der Sommer-Sonnenwende endet, wohingegen der Segelfalter und der 
Schwalbenschwanz zu den bivoltinen Insekten zählen und in zwei Generationen auftreten, 
welche die vernale Generation vor der Sommer-Sonnenwende und die aestivale Generation 
nach der Sommer-Sonnenwende umfassen. Bezüglich des Voltinismus gleichen sich damit 
die beiden geschwänzten Ritterfalter und unterscheiden sich von dem ungeschwänzten 
Mosel-Apollo, welcher der dritte Vertreter der Familie Papilionidae im Moseltal ist. Die 
Ausbildung von zwei getrennten Generationen mit teilweise manifestiertem Saisondimor­
phismus konnte beim Apollofalter und bei anderen Vertretern der Gattung Parnassius bisher 
nicht nachgewiesen werden (E isner 1942) und wird manchmal durch das gleichzeitige Vor­
kommen von sowohl frischen als auch abgeflogenen Imagines nebeneinander und durch die 
gelegentliche kontemporäre Existenz aller vier Stadien der M etamorphose (unter anderen 
S elmons 1894, R aab 1928), welche von bereits sehr früh geschlüpften Weibchen nach der 
Kopulation mit ebenfalls sehr zeitig herausgekommenen Männchen abgelegte Eier, noch 
nicht verpuppte Raupen, noch vor dem Schlüpfen stehende Puppen und sowohl früh als 
auch spät geschlüpfte Schmetterlinge umfassen, aufgrund des gestaffelten Erscheinens der 

..Imagines und der damit verbundenen asynchronen Entwicklung verschiedener Teile der 
Populationen vorgetäuscht. Bei der Zucht des Apollofalters im Labor kann eine zweite 
Generation künstlich erzeugt werden (N ikusch 1981).
Die ersten Individuen des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier schlüpfen 
etwa Mitte bis Ende Mai, und die letzten Exemplare schlüpfen etwa M itte bis Ende Juni. 
Die Männchen des M osel-Apollo schlüpfen häufig etwas früher als die Weibchen und 
machen sich nach ihrem Erscheinen unverzüglich auf die Suche nach Weibchen, um mit 
einer raschen Kopulation die Weitergabe ihrer Spermien so frühzeitig wie möglich sicherzu­
stellen und damit ihren Lebenszweck so schnell wie möglich zu erfüllen. Deshalb werden 
bereits frisch geschlüpfte Weibchen des Mosel-Apollo, welche mit weichen, zerknitterten 
und noch nicht vollständig entfalteten, aufgepumpten und ausgehärteten Flügeln an Pflanzen 
oder auf Steinen sitzen, manchmal schon von mehreren rivalisierenden M ännchen um­
schwärmt, wobei auch die gerade erst geschlüpften Weibchen sofort ihre Paarungsbereit­
schaft signalisieren und ihr Abdomen zur Kopulation ausstrecken, um durch schnelle Be­
fruchtung und Ablage ihrer Eier ihr Lebensziel möglichst rasch zu erreichen. Eine deutliche 
Überzahl der Männchen gegenüber den Weibchen des Mosel-Apollo sowie die aufgrund der 
Proterandrie bereits vor dem Schlüpfen der Weibchen erreichte Flugfähigkeit der Männchen 
ist die Garantie dafür, daß jedes Weibchen umgehend und problemlos von einem Männchen 
aufgefunden und befruchtet werden kann. Im Freiland ergeben Zählungen der Individuen
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des Apollofalters m eist ein Verhältnis M ännchen:W eibchen von 2:1, w ohingegen  in Zucht­
experimenten das Verhältnis M ännchen:W eibchen manchmal nahe 1:1 liegt, w obei diese  
Diskrepanz in erster Linie durch die leichtere Erfaßbarkeit der M ännchen im Gelände her­
vorgerufen wird, w eil die Männchen überwiegend fliegen und nur untergeordnet auch am 
Boden oder auf Blüten sitzen, w ohingegen die W eibchen häufig auch am Boden und auf 
Blüten sitzen und lediglich untergeordnet ebenfalls fliegen (Adamski 2 0 0 4 ). D ie Paarung der 
Männchen und W eibchen des M osel-A pollo dauert oft mehrere bis etliche Stunden oder 
sogar einige Tage und findet m eist im Gras (Bryk 1914a, 1918a) oder auf dem Boden (P ost­
l e r  & P ostler 2 0 0 2 ) statt, und deshalb ist der M osel-A pollo  während der K opulation einem  
erhöhten Prädationsrisiko ausgesetzt (Richarz, Neumann & Wipking 1989). Im G egensatz zu 
vielen anderen Tagfaltern fliegen in Kopulation befindliche Pärchen des A pollofalters in der 
Regel nicht auf, sondern bleiben m eist im Gras oder am Boden sitzen (Bryk 1914a, 1918a), 
und bei gelegentlichem  A uffliegen  von kopulierenden Pärchen ist häufig das W eibchen der 
fliegende Teil (Ugrjumow 1914, Lederer 1938). Nach dem Schlüpfen aus der Puppe benötigt 
der Apollofalter für das Entfalten, Aufpumpen und Aushärten der Flügel bis zur Flugfertig­
keit etwa ein bis zw ei Stunden (Ugrjumow 1914, Kammel 1940).

Ein während der K opu lation  vom  M ännchen a u f das W eibchen des M o se l-A p o llo  übertrage­
nes Sekret führt zur A u sb ild u n g einer B egattungstasche (S p h ragis), und dieser ch itin öse  
dornartige Fortsatz versch ließ t nach der Paarung die G esch lech tsö ffn u n g  des W eibchens und 
verhindert dam it die m ehrfache K opulation  und B efruchtung des W eib ch en s durch w eitere  
M ännchen, w o h in g eg en  das M ännchen nach der Paarung m it e in em  W eibchen noch m it 
anderen bisher nicht befruchteten W eibchen kopulieren kann. G eleg en tlich  w urde jed o ch  
auch die w iederh olte  Paarung von  W eibchen des A p ollo fa lters m it m ehreren M änn ch en  trotz 
bereits vorhandener Sphragis am A b dom en des W eibchens beobach tet, w o b ei jed o ch  die B e ­
gattungstasche am H interleib des W eibchens e in e noch m alige  V ereinigun g b lockiert und le ­
diglich noch ein e Pseudopaarung zuläßt, nicht jed o ch  e in e  erneute K opu lation  oder B igam ie  
erm öglicht, und deshalb  sind die W eibchen des A p ollo fa lters durch M on o g a m ie  trotz m ö g ­
licher Polyandrie g ek en n zeich n et (B ryk  1911, 1914a, 1914b , 1918a , 1918b , 1919, 1934). 
Die B egattungstasche bereits befruchteter W eibchen ist ein  ty p isch es M erkm al der Gattung  
Parnassius (unter anderen S ch ä ffer  1754, S iebold 1851, E lw es 1886, Thomson 1886, 
A ustaut 1889, Scudder 1892, Leydig 1895; B ryk 1911, 1914a, 1914b , 1918a, 1918b, 1919, 
1924, 1934, 1945; Haude 1913a, 1913b; E ltringham  1925, H offm ann 1925, P etersen  1928, 
Lederer 1938, O rr 1995), und w ird durch den Peraplast des M änn ch en s g eb ild et und an 
dem Sterigm a des W eib ch en s angebracht (Scudder 1892; B ryk  1914a, 1918a, 1918b, 1919). 
M anchm al kom m t es beim  A p ollo fa lter  sogar zur E n tw ick lu n g  einer dop pelten  Sphragis 
(K otzsch 1940b) oder e in er Sphragis und e in es Sperm atophragm as (P etersen  1928) oder  
einer Sphragis und ein er P lethosphragis (B ryk 1924), w o b ei das V orhandensein v on  zw ei 
Begattungstaschen am A b d om en  des W eibchens als Z eu gn is der Polyandrie die m ehrm alige  
Paarung des W eib ch en s m it versch iedenen  M ännchen b e leg t (B ryk  1914a, 1914b , 1918a, 
1918b, 1919, 1924; L ederer 1938). D ie  A u sb ildu ng ein er B egattu n gstasch e  am H interleib  
des W eibchens w ährend der V ereinigung m it e in em  M ännchen ist n icht nur a u f den A p o llo ­
falter beschränkt, sondern charakterisiert auch zahlreich e andere sphragophore Schm etter­
linge aus v ersch ied en en  F am ilien  (B ryk 1918b, 1919, 1924). Z u w eilen  w urde auch der Ver­
such der K opulation  e in es  M änn ch en s des A p ollo fa lters m it e in em  schon  toten  aber noch  
warm en und w eich en  W eibchen registriert (B ryk 1911, 1914a, 1918a; L ederer 1938).
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D ie Im agines des A pollofalters übernachten häufig an den roten und violetten Blüten von  
D isteln  (Tumma 1892, Löwenstein 1932) und anderen Pflanzen, an geschützten Stellen in den 
Felsw änden und unter großen Felsblöcken, an Büschen und Bäumen sow ie unter abgefalle­
nem Laub im nahegelegenen Wald (S tauder 1916a, 1916b; Lederer 1938), und an Gräsern 
dicht am Boden in W iesen (W erner 1928). Ein gem einschaftlicher Schlafplatz in einer 
W iese am Hang des Calanda im Alpenrheintal nordwestlich Chur, wo zahlreiche Individuen 
des A pollofalters an dürren Grashalmen unter den Blüten von Disteln und Skabiosen hän­
gend übernachtet hatten, wurde am 28 .0 7 .197 0  frühmorgens (B ischof 1971a) w en ige Tage 
vor dem N eum ond am 02 .08 .1970  entdeckt, und ähnliche Schlafplätze, an denen sich  
abends zahlreiche Individuen des A pollofalters in Gruppen zur Übernachtung versam m elt 
haben und m orgens am Vormittag von dort zum Blütenbesuch aufgebrochen sind, hat B aron 
( 1982) aus dem Reservat von M ercantour nördlich N izza beschrieben.

Nach der Paarung von M ännchen und Weibchen des Mosel-Apollo beginnt das Weibchen 
häufig schon am darauffolgenden Tag und manchmal sogar noch am gleichen Tag mit der 
Ablage der Eier, welche meist einzeln oder auch in Gruppen oder Reihen an Blütenständen, 
Blättern und Stielen der Weißen Fetthenne oder des Weißen Mauerpfeffers (Sedum album; 
Saxifragales: Crassulaceae); an trockenen Pflanzenstengeln, an Grashalmen, unter überhän­
genden Steinen, an Felsvorsprüngen, in Spalten von Felsen und Mauern, und zuweilen sogar 
an freiliegenden Steinen in Geröllhalden und Schotterfluren angeheftet werden. Bei der Ovi- 
position verwendet das Weibchen des Apollofalters die Sphragis als Legetasche und tastet 
damit die Unterlage vor der Anbringung der Eier ab (B ryk 1914a, 1918a, 1918b). Männchen 
und Weibchen des Mosel-Apollo saugen an verschiedenen vorzugsweise rotblühenden, vio­
lettblühenden und blaublühenden Pflanzen Nektar als Nahrung, um ihre Kraftstoffreserven 
aufzufüllen und den Verbrauch der gespeicherten Vorräte an Energieträgern zu kom pensie­
ren'oder zu verlangsamen. Die ausreichende Aufnahme von Nährstoffen an den Tankstellen 
der Blütenstände von hauptsächlich rotblühenden, violettblühenden und blaublühenden 
Pflanzen gewährleistet, daß die Männchen und Weibchen des Mosel-Apollo aufgrund länger 
anhaltender Kondition und Fitness sowie möglicherweise auch verlängerter Lebensdauer 
mit einer höheren Wahrscheinlichkeit mit dem erfolgreichen Abschluß von Kopulation und 
Eiablage die Ziele ihres Lebenszyklus erreichen können und dadurch den Fortbestand der 
Population in der nächsten Generation begründen und sicherstellen können. Jedes einzelne 
befruchtete Weibchen des Mosel-Apollo ist für sich allein in der Lage, mit der erfolgreichen 
Oviposition die Basis für das Überleben der Population in der nächsten Generation zu legen, 
und jedes einzelne Männchen, welches mit der Paarung seine Spermien zur Befruchtung der 
Eier an ein Weibchen übergibt, leistet ebenso seinen Beitrag zur erfolgreichen Reproduktion 
und damit zur weiteren Existenz der Population in der nächsten Generation.
Bei plötzlichen Störungen reagieren die Männchen und Weibchen des M osel-Apollo mit 
einem kombiniert optischen und akustischen Schreck- und Abwehrverhalten. Dabei spreizen 
die Männchen und Weibchen des M osel-Apollo ruckartig ihre Vörderflügel und Hinterflügel 
weit auseinander, so daß die beiden roten Augenpaare auf den Hinterflügeln sichtbar w er­
den, und gleichzeitig stridulieren die Falter in dieser Schreck- und Abwehrstellung mit den 
Mittelbeinen und/oder den Hinterbeinen unter den Decken der breit auseinandergeklappten 
Hinterflügel, in dem sie die Beine meist synchron über die an den Flügelwurzeln stehenden 
Borsten reiben, wodurch ein kratzendes oder zischendes Geräusch entsteht, welches vermut­
lich angreifenden Eidechsen das Herannahen einer zischenden Schlange vortäuschen soll
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(Pekarsky 1975, Schurian 1975, H asselbach  1988; R icharz, Neumann & Wipking 1989). D ie  
M ännchen und W eibchen des A p ollo fa lters erzeu gen ein  zirpend es oder raspelnd es G e ­
räusch, in dem  sie  die S ch ien en  der M ittelbeine und/oder der H in terbeine an den starken  
W ölbungen der un beschuppten R ippen an den U nterseiten  der fast horizontal ausgeb reiteten  
Hinterflügel reiben (E aton 1882, E lw es 1886, A u riv illiu s 1887 , Frjngs 1897, Prochnow  
1907; Bryk 1911. 1914a. 1918a; D eutsch  1926. Schurian 1975, H asse lb ach  1988). D er  
M osel-A pollo  m acht sich  aufgrund seiner pergam entartigen F lü gel m anchm al auch beim  
Fliegen akustisch bem erkbar, w enn  er mit seinen breiten S ch w in g en  im langsam en Flatter- 
flug Blüten und Z w e ig e  streift, w ob ei ein charakteristisches R asch eln  zu hören ist, w e lch es  
dem Falten, K nüllen und K nistern von  Pergam entpapier ähnelt. D ie se s  R asch eln  und K n is­
tern des A p ollo fa lters w ird m ö g lich erw eise  durch e in e  zitternde B ew eg u n g  der unbestäubten  
Flügelränder (Stan dfu ss 1846 , M arschner 1909; Bryk 1914a, 1918a) und die  pergam entarti­
ge Flügelsubstanz (M eyer-D u r  1852) hervorgerufen. D er F latterflug des A p o llo fa lters ähnelt 
dem des B au m w eiß lin gs (Aporia crataegi Linnaeus 1758; L epidoptera: Pieridae; Bryk  
1912b, 1913a: Stephan 1 9 2 4 /1 9 2 5 , G o ltz  1930a, Naumann 1958). und g e leg en tlich  wurde  
sogar eine K opulation  e in es M ännchens des Schw arzen A p o llo  m it e in em  W eibchen des 
B aum w eißlings beobachtet (B ryk  1912b, 1914b). A u f  B lüten sitzen d e und dort N ektar sa u ­
gende Individuen des M o se l-A p o llo  w erden m anchm al durch a n fliegen d e  B ien en  a n gegrif­
fen und in die F lü gel g eb issen , w ob ei das Z iel der A ttacke der eb en fa lls  v o n  dem  N ektar der 
Blüten an gezogen en  B ien en  die Vertreibung des M o se l-A p o llo  v o n  den besetzten  T ankstel­
len ist, dam it sie  se lb st a lle in  und ungestört durch K onkurrenten den N ektar der B lüten  za p ­
fen können (L oth ar  Lenz, p ersön lich e M itteilung 2 0 1 0 ). In Paarung b efin d lich e  M änn ch en  
und W eibchen des A p o llo fa lters flieg en  bei Störungen nur se lten  a u f und b le ib en  m eist im  
Gras oder am B od en  sitzen  (B ryk 1914a, 1918a), und bei g e leg en tlich em  A u fflieg en  von  
kopulierenden Pärchen ist häu fig  das W eibchen der fliegen d e Teil (Ugrjum ow 1914 , Lederer  
1938).

Die letzten Individuen des Mosel-Apollo fliegen etwa Mitte bis Ende Juli oder Anfang 
August, und in Ausnahmefällen wurden auch noch im September fliegende Exemplare 
gesehen (K ilian  1922). Der Mosel-Apollo ist ebenso wie die anderen Unterarten oder geo­
graphischen Rassen des Apollofalters durch eine obligatorische Entwicklungshemmung 
beim Erreichen des Eistadiums oder eine Ovo-Diapause gekennzeichnet, bei der entweder 
nur das Ei oder das fertig entwickelte kleine Räupchen im Ei hiberniert und erst im folgen­
den Frühjahr am Ende der Dormanzperiode das kleine Räupchen aus dem Ei schlüpft. Die 
Raupe des Mosel-Apollo schlüpft aus dem überwinterten Ei entsprechend dem Ende des 
winterlichen Wetters und dem Beginn des frühlingshaften Wetters etwa Ende Februar bis 
Mitte oder Ende März und wächst bis etwa Mitte bis Ende April oder Anfang bis Mitte Mai 
zur Verpuppungsreife heran. Gelegentlich wurde auch das vorzeitige Schlüpfen einzelner 
Raupen des Mosel-Apollo schon im Herbst etwa drei bis vier Monate nach der Eiablage 
beobachtet, was auf die nicht absolute Kontrolle der obligatorischen Diapause zurückzufüh­
ren ist, denn aufgrund der hohen Temperaturansprüche sind im Herbst keine geeigneten Be­
dingungen für die Entwicklung der Larven vorhanden (R icharz, Neum ann & Wipking 1989). 
Die Entwicklungszeit der Raupen des Mosel-Apollo vom Schlüpfen aus dem Ei bis zur Ver­
puppung dauert etwa zwei Monate. Die Raupe des Mosel-Apollo hält sich häufig gerne 
unter Steinen und Felsvorsprüngen versteckt auf und kommt oftmals nur zum Fressen an 
den Polstern und Kissen der Weißen Fetthenne oder des Weißen M auerpfeffers (Sedum
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album ; Saxifragales: Crassulaceae) ins Freie und ans Tageslicht, und schützt sich durch die 
weitgehend verborgene Lebensweise vor Räubern. Die Raupe des Mosel-Apollo und der 
anderen Unterarten des Apollofalters frißt nicht nur im grellen Sonnenschein in der wärm­
sten Tageszeit, sondern auch bei Regen sowie am Abend und in der Nacht ( H o f f m a n n  1915, 
G raf 1920, G rützner 1927, G oltz 1930b, Lederer 1938). Nach eisigen Nächten ist die 
Raupe des Apollofalters frühmorgens glashart gefroren, taut jedoch im Sonnenschein am 
Tag wieder auf und frißt weiter. Die Raupe des Mosel-Apollo verpuppt sich etwa Anfang bis 
M itte Mai oder Ende M ai bis Anfang Juni in einem leichten und lockeren Gespinst am 
Boden, unter Steinen und Felsüberhängen, in Spalten von Felsen oder in Ritzen zwischen 
Steinen an Felsen und Trockenmauern. Zwei bis vier Wochen nach der Verpuppung schlüp­
fen die ersten Imagines des Mosel-Apollo und begeben sich nach dem Entfalten, Aufpum ­
pen und Aushärten der Flügel unverzüglich auf Brautschau. Die großen Ritterfalter mit einer 
Flügelspannweite von etwa 65 -  80 mm fliegen dann um die Felsen und Mauern und durch 
die Wiesen in den Weinbergen und an den Waldrändern an den Steilhängen des Moseltales 
au f der Suche nach Partnern für die Paarung, und mit der Kopulation von Männchen und 
W eibchen des Mosel-Apollo endet der vorhergehende Entwicklungszyklus und beginnt ein 
neuer Entwicklungszyklus.
Die Lebensdauer der Imagines des M osel-Apollo nach dem Verlassen der Puppen beträgt 
etwa zwei bis vier Wochen, und innerhalb dieser Zeit finden Paarung und Eiablage statt, 
welche das einzige Ziel der Existenz der Falter ist. Je früher die frisch geschlüpften Im agi­
nes des Mosel-Apollo zur Kopulation gelangen und danach die Weibchen die Oviposition 
erfolgreich abschließen, desto geringer ist das Risiko der Gefährdung der Fortpflanzung auf­
grund vorzeitiger nichtnatürlicher Mortalität durch Opfer von Räubern und Verkehr, und 
desto größer ist die Chance für die erfolgreiche Begründung und Sicherstellung des Fortbe­
standes, der Population in der nächsten Generation, bevor letale Faktoren die Reproduktion 
mancher Exemplare des Mosel-Apollo verhindern können. Bei einer vierwöchigen Flugzeit 
des M osel-Apollo fliegen in der ersten Woche ausschließlich Männchen, in der zweiten 
Woche kommen dann die Weibchen dazu, in der dritten Woche fliegen Männchen und Weib­
chen zusammen, und in der vierten Woche fliegen fast nur noch Weibchen ( H a s s e l b a c h  
1987, 2003a). Die gesamte Flugzeit des M osel-Apollo von etwa Mitte bis Ende Mai bis 
etwa Ende Juli oder manchmal sogar Anfang August erstreckt sich in der vollen Spanne 
meist über etwa zwei Monate und dehnt sich manchmal einschließlich der Vorläufer und 
N achzügler auf fast drei Monate aus, und überschreitet damit die Lebensdauer der Imagines 
nach dem Verlassen der Puppen von etwa zwei bis vier Wochen wesentlich. Dadurch fliegen 
im ersten Teil der Flugzeit von etwa Mitte bis Ende Mai bis Mitte Juni in erheblichem Aus­
maß andere Segmente der Populationen des Mosel-Apollo als im zweiten Teil der Flugzeit 
von Mitte Juni bis Ende Juli oder Anfang August, und dieses versetzte oder gestaffelte Er­
scheinen der Imagines von verschiedenen Fraktionen der Populationen mit nur untergeord­
neter bis akzessorischer Überlappung und Interferenz verringert die Gefahr von Verlusten 
durch letale Ereignisse dadurch, daß jew eils nur Ausschnitte der Populationen davon betrof­
fen sind, wohingegen die jew eils anderen Abteilungen der Populationen dem Risiko der 
Dezimierung durch andere mortale Vorfälle ausgesetzt sind, welchen die entsprechend 
gegenläufigen Gruppen der Populationen nicht exponiert sind. Aufgrund des gestaffelten 
Erscheinens der Imagines und der damit verbundenen asynchronen Entwicklung verschiede­
ner Teile der Populationen kommen in Mai und Juni manchmal alle vier Stadien der M eta-
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m o i ' p h o s e  ,je s  A p ollo fa lters g le ich ze itig  nebeneinander vor (unter anderen Selm ons 1894, 
Rw b 1928), w elch e  von  bereits sehr früh gesch lüp ften  W eibchen nach der K opu lation  mit 
ebenfalls sehr ze itig  h erausgekom m enen  M ännchen abgeleg te  Eier, noch  n icht verpuppte  
Raupen, noch vor dem  S chlü pfen  stehende Puppen und sow oh l früh als auch spät g e sch lü p f­
te Schm etterlinge u m fassen , und eb en so  treten kontem porär sow oh l frische als auch ab g e­
flogene Schm etterlinge a u f (Eisner 1942). Das gestaffelte  E rscheinen der Im agin es v o n  ver­
schiedenen Fraktionen der Popu lationen  erfolgt m anchm al auch durch p er iod isch es S ch lü p ­
fen, w obei während der Sa ison  des A p ollo fa lters v ier bis fü n f Perioden des phasenartigen  
oder w ellenartigen A u ftreten s zahlreicher frischer E xem plare au sgeb ild et se in  können, 
welche zusam m en m it ab geflo g en en  In dividuen der je w e ils  vorhergehend en  P eriod en  an ge­
tro ffen  werden können (Ugrjum ow 1914). Ü bersichten des E n tw ick lu n gszyk lu s des A p o llo ­
falters sind auch in S ch a ffer  (1754), E lw es (1886), Tumma (1892), K h eil (1905), A ich e le  
(1913), Bryk (1914a, 1918a), Ugrjum ow (1914), Lederer (1938), Kammel (1940), Pekarsky  
(1954), G uyot (1982), H asse lb ach  (1987, 2003a); Richarz, Neumann & Wipking (1989) und 
Franke & Franke (1993) enthalten.

3.6 Überschlagsrechnung des Fortpflanzungserfolgs mit RisiUoabschlägen
Die entscheidende Signifikanz jedes einzelnen Weibchens des Mosel-Apollo, welches nach 
gelungener Befruchtung durch Kopulation mit einem Männchen und anschließender erfolg­
reicher Eiablage das Ziel seines Lebens ohne Verlust aufgrund von Erbeutung durch Räuber 
oder Überfahren durch den Verkehr erreicht hat, für die Garantie des Fortbestandes eines 
Teils der Population in der nächsten Generation wird durch eine Überschlagsrechnung des 
minimalen und maximalen Fortpflanzungserfolgs unter Einkalkulation von Risikoabschlä­
gen verdeutlicht. Für die Überschlagsrechnung des minimalen Fortpflanzungserfolgs des 
Mosel-Apollo habe ich ein Verlustrisiko von 50 % pro M etamorphosestadium und Imago­
etappe angesetzt, wohingegen ich für die Überschlagsrechnung des maximalen Fortpflan­
zungserfolgs des Mosel-Apollo ein Verlustrisiko von 30 % pro Metamorphosestadium und 
Imagoetappe angenommen habe. Ein befruchtetes Weibchen des M osel-Apollo kann etwa 
100 -  200 Eier während etwa 8 - 1 0  Tagen ablegen (R icharz, N eumann &  W ipking 1989), 
und dementsprechend beginne ich meine Kalkulation mit etwa 140 -  160 abgelegten Eiern. 
Das Verhältnis Männchen:Weibchen des Mosel-Apollo habe ich mit 2:1 angesetzt.
Aus den etwa 140 -  160 abgelegten Eiern eines Weibchens des M osel-Apollo kann unter 
Berücksichtigung eines Verlustrisikos von 50 % pro Metamorphosestadium und Imagoetap­
pe für den Fall des minimalen Fortpflanzungserfolgs mit dem erfolgreichen Überwintern 
von etwa 70 -  80 Eiern, dem erfolgreichen Schlüpfen von etwa 35 -  40 juvenilen Raupen 
aus den überwinterten Eiern, der erfolgreichen Verpuppung von etwa 1 8 - 2 0  adulten Rau­
pen, und dem erfolgreichen Schlüpfen von etwa 9 - 1 0  Imagines aus den Puppen in der 
nächsten Generation gerechnet werden, wovon etwa 6 - 7  Männchen und etwa 3 - 4  Weib­
chen sind. Nimmt man nochmals einen Risikoabschlag von 50 %  für die Erbeutung durch 
Räuber und das Überfahren durch den Verkehr an, so bleiben etwa 3 - 4  Männchen und 
etwa 1 -  2 Weibchen des M osel-Apollo übrig, welche zur Paarung gelangen. Unter nochma­
liger Einkalkulation eines Verlustrisikos von 50 % während und nach der Kopulation blei­
ben nach der Paarung etwa 1 -  2 Männchen übrig, welche ihre Spermien anschließend noch 
an weitere bisher nicht befruchtete Weibchen weitergeben können, und bleiben nach der
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Paarung etwa 0 -  1 befruchtete W eibchen übrig, und wenn am Ende nur dieses eine einzige  
befruchtete W eibchen des M osel-A pollo  seine etwa 140 -  160 Eier erfolgreich ablegen  
kann, ist der Fortbestand eines Teils der Population in der nächsten Generation gesichert und 
der K reislauf der Fortpflanzung ist erfolgreich abgeschlossen. Eine analoge Ü berschlags­
rechnung unter Einkalkulation von R isikoabschlägen beim Hirschkäfer (Lucanus cervus 
L innaeus 1758; Coleoptera: Lucanidae) führt zu einem  entsprechenden Ergebnis und zeigt, 
daß ebenso w ie bei dem M osel-A pollo  auch bei dem Hirschkäfer das Überleben eines e in z i­
gen W eibchens bis zur erfolgreichen O viposition nach der gelungenen Kopulation mit 
einem  M ännchen die Begründung und Sicherstellung der weiteren Existenz eines Teils der 
Population in der nächsten Generation erreichen kann (M ader 2010a). In der Literatur 
wurde geschätzt, daß nur etwa 2 -  3 % aller abgelegten Eier des Apollofalters die vo llstän­
dige Entwicklung bis zum Schlüpfen des Schm etterlings durchmachen, und daß in den an­
deren etwa 97 -  98 % der Fälle die M etam orphose durch Erbeutung, Parasitierung oder 
Krankheit auf dem W eg vom  Ei zur Imago vorzeitig  endet (G oltz 1935, Hoffmann 1954), 
w ob ei die Resultate dieser Schätzung aufgrund meiner Kalkulation auf das Erreichen des 
Stadium s vor und nach der Kopulation von M ännchen und W eibchen nach dem Schlüpfen  
der Im agines ausgedehnt werden können. In Laborversuchen haben W itkowski, B udzik & 
K osior (1992) ermittelt, daß lediglich etwa 5 -  10 % aller befruchteten Eier des A pollofal- 
ters die kom plette M etamorphose bis zur Im ago absolviert haben.

Optimistischere Prognosen des Fortpflanzungserfolgs des Mosel-Apollo sind möglich im 
Falle des Ansatzes eines geringeren Risikoabschlages, wobei realistische Zahlen für den 
m aximalen Fortpflanzungserfolg durch die Annahme von 30 % Verlustrisiko pro M etamor­
phosestadium und Imagoetappe erreicht werden. Aus den etwa 140 -  160 abgelegten Eiern 
eines Weibchens des M osel-Apollo kann unter Berücksichtigung eines Verlustrisikos von 30 
% pro M etamorphosestadium und Imagoetappe für den Fall des maximalen Fortpflanzungs­
erfolgs mit dem erfolgreichen Überwintern von etwa 95 -  105 Eiern, dem erfolgreichen 
Schlüpfen von etwa 62 -  65 juvenilen Raupen aus den überwinterten Eiern, der erfolg­
reichen Verpuppung von etwa 4 1 - 4 2  adulten Raupen, und dem erfolgreichen Schlüpfen 
von etwa 28 -  29 Imagines aus den Puppen in der nächsten Generation gerechnet werden, 
wovon etwa 17 -  20 M ännchen und etwa 9 - 1 0  Weibchen sind. Nimmt man nochmals 
einen Risikoabschlag von 30 % für die Erbeutung durch Räuber und das Überfahren durch 
den Verkehr an, so bleiben etwa 1 2 - 1 5  Männchen und etwa 6 - 8  Weibchen des Mosel- 
Apollo übrig, welche zur Paarung gelangen. Unter nochmaliger Einkalkulation eines Ver­
lustrisikos von 30 % während und nach der Kopulation bleiben nach der Paarung etwa 8 -  
10 Männchen übrig, welche ihre Spermien anschließend noch an weitere bisher nicht be­
fruchtete Weibchen weitergeben können, und bleiben nach der Paarung etwa 4 - 6  befruch­
tete Weibchen übrig, und wenn am Ende nur etwa 2 - 4  befruchtete Weibchen des Mosel- 
Apollo ihre jeweils etwa 140 -  160 Eier erfolgreich ablegen können, ist die Kontinuität 
eines Teils der Population in der folgenden Generation gewährleistet und der Zyklus der Re­
produktion ist erfüllt und vollendet.

3.7 Futterpflanzen der Raupen des M osel-Apollo
Die Weiße Fetthenne oder der Weiße M auerpfeffer (Sedum album; Saxifragales: Crassula-
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ceae). welche die Hauptfutterpflanze der Larven des Mosel-Apollo ist, wächst in reichen 
Beständen in ausgedehnter Verbreitung an steilen Felsen, Böschungen, Schieferhalden, 
Treppen und Trockenmauern aus aufgeschichteten Steinen, welche die Terrassen und Wege 
in den Weinbergen begrenzen. Besonders an den steilen Felsen ist eine Dezimierung oder 
Vernichtung der umfangreichen Bestände der Weißen Fetthenne oder des Weißen M auer­
pfeffers durch Bewirtschaftungsmaßnahmen nahezu ausgeschlossen, wohingegen an den an­
deren Biotopen des M osel-Apollo Beeinträchtigungen der Aggregationen dieser xeromor- 
phen, heliophilen und sukkulenten Pflanze bei nichtfachgerechter N utzung der Standorte 
möglich sind. In den Weinbergen und in deren Umgebung wird durch sorgfältige Biotop­
pflege die Verbuschung der mit Beständen der Weißen Fetthenne oder des Weißen M auer­
pfeffers bewachsenen Bereiche der Steilhänge, Felsfluren, Treppen und Trockenmauern ver­
hindert. Die günstige Situation der verbreiteten Verfügbarkeit der Hauptnahrungspflanze für 
die Raupen des Mosel-Apollo kann noch verbessert werden, in dem an bereits bestehenden 
Trockenmauern in den Weinbergen und an Straßenrändern der Bewuchs mit Büscheln und 
Kissen der Weißen Fetthenne oder des Weißen Mauerpfeffers durch gezielte Anpflanzung 
begründet oder erweitert wird und an neu angelegten Trockenmauern eine ausgiebige Be­
pflanzung mit Kolonien und Rasen der Weißen Fetthenne oder des Weißen Mauerpfeffers 
vorgenommen wird. Die Larven des Apollofalters sind meist durch M onophagie gekenn­
zeichnet und fressen fast ausschließlich an der Weißen Fetthenne oder dem Weißen M auer­
pfeffer.
Jeder Naturfreund im Moseltal kann zur Förderung der Lebensbedingungen des Mosel- 
Apollo einen Beitrag leisten, in dem er auch in seinem Garten eine Trockenmauer installiert 
und diese mit Aggregaten der Weißen Fetthenne oder des Weißen M auerpfeffers bepflanzt, 
welche den Larven des Mosel-Apollo einen Futterplatz bieten, und ebenso in seinen Blu­
menbeeten eine Auswahl rotblühender, violettblühender und blaublühender Nektarpflanzen 
zusammenstellt, welche den Imagines des Mosel-Apollo als Nahrungsquellen dienen. Jeder 
Naturfreund im Moseltal sollte in seinem Garten nach Möglichkeit auch ein oder mehrere 
blauviolett und rotviolett blühende Sträucher des Schmetterlingsflieders oder Sommerflie­
ders (Buddleja davidii; Lamiales: Scrophulariaceae) anpflanzen, welche von einer reichhal­
tigen und bunten Palette von Tagfaltern und tagaktiven Nachtfaltern als Nektarquellen be­
sucht werden, unter denen aus der Gesellschaft der Schmetterlinge im Moseltal besonders 
der Segelfalter und der Russische Bär oder die Spanische Fahne hervorzuheben sind. In 
brachliegenden Weinbergsbereichen und in der Umgebung der Felsfluren bietet sich auch 
die Aufschüttung von Schieferhalden und Geröllkegeln sowie deren teilweise Bepflanzung 
mit Polstern und Säumen der Weißen Fetthenne oder des Weißen M auerpfeffers zur Auswei­
tung und Unterstützung des Spektrums der Futterplätze für die Raupen des Mosel-Apollo 
an.
Die ältesten Trockenmauern stammen noch aus der Römerzeit vor über 2000 Jahren, als die 
ersten Weinberge an den Steilhängen des Moseltales angelegt wurden, denn schon die 
Römer haben die exzellenten Weine aus dem Moseltal sehr geschätzt und das wärmebegüns­
tigte Moseltal mit dem berühmten Weinbaugebiet von Bordeaux im südwestlichen Teil von 
Frankreich verglichen (E nslin 1921a). Es ist durchaus möglich, daß auch damals schon der 
Mosel-Apollo um die Felsen an den Steilhängen des Moseltales herumgeflogen ist und 
zugesehen hat, wie schon die Römer die köstlichen Weine aus dem Moseltal gewonnen und 
genossen haben.
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D ie  W eiße Fetthenne oder der W eiße M auerp feffer  ist ein e xerom orphe, h e liop h ile  und su k ­
ku len te P flan ze, w e lch e  an den w arm en und trockenen H ängen des M o se lta les u m fan g­
reiche B eständ e bildet. D ie  B ed eu tu n g der W eißen Fetthenne oder des W eißen M au erp fef­
fers in der X eroth erm vegetation  des M o se lta les haben unter anderen D ahmen (1955), K or­
neck (1974); G erlach, H ager &  H ard (1978); S chmitt (1985, 1987, 1989); R icharz, N eu­
mann &  W ipking (1989) und S chmitt &  S chmitt (1991) hervorgehoben. E ine b ioch em isch e  
W ech selw irku ng zw isch en  den R aupen des A p o llo fa lters und der W eißen Fetthenne oder des 
W eißen M auerpfeffers haben M oser & O ertli (1980) und A damski, M argielewska &  W it­
kowski (2000) beschrieb en , und der A k tion sradius des A p ollo fa lters innerhalb der B eständ e  
der H auptfutterpflanze der R aupen w urde v on  B rommer & F red (1999) und F red, O 'H ara &  
B rommer (2006) untersucht. D er langfristige  gen etisch e  M onom orph ism us des M o se l-A p o l­
lo w urde v on  H abel, Z achos, F inger, M eyer, L ouy, A ssmann & S chmitt (2009) analysiert.

3.8 Nektarpflanzen der Imagines des Mosel-Apollo
D ie  w ich tigsten  N ektarpflanzen  der Im agin es des M o se l-A p o llo , von denen die m eisten  rot­
blühende, v io lettb lüh en de und blaublühende B lu m en  darstellen, sind (in  a lphabetischer R e i­
h en fo lg e  der la tein ischen  N am en ) die E d el-S ch afgarb e (Achillea nobilis-, A sterales: A stera-  
ceae; K inkler 1990a, 1990b ), der K u g e lk ö p fig e  L auch (Allium sphaerocephalum\ A sparaga-  
les: A m aryllidaceae; K inkler 1990b ), die W iesen -F lock en b lu m e (Centaurea jacea\ A stera­
les: A steraceae; K inkler 1990a; K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996), 
die Sk ab iosen -F lock en b lu m e (Centaurea scabiosa; A sterales: A steraceae; R icharz, N eumann 
& W ipking 1989; K inkler 1990a, 1990b; H asselbach 2003a , S tetzuhn 2 0 0 9 ), die A cker- 
K ratzdistel (Cirsium arvensis1, A sterales: A steraceae; R icharz, N eumann &  W ipking 1989; 
K inkler 1990a, H asselbach 2 0 0 3 a ), die G em ein e  K ratzdistel ( Cirsium vulgare', A sterales:  
A steraceae; R icharz, N eumann & W ipking 1989; K inkler 1990a, H asselbach 2 0 0 3 a ), der G e­
m ein e  W irb el-D ost (Clinopodium vulgare; L am iales: L am iaceae; K inkler 1990a; K inkler, 
K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1 996), die A cker-W inde ( Convolvulus arvensis; 
Solan ales: C on vo lvu laceae; K inkler 1990a), die W ilde M öhre (Daucus carota; A p ia les:  
A p iaceae; K inkler 1990a), d ie  K arthäuser-N elke (Dianthus carthusianorunr, C aryoph ylla-  

'les: C aryoph yllaceae; Richarz, N eumann &  W ipking 1989; K inkler 1990a, 1990b , H assel­
bach 2003a; Stetzuhn 2 0 0 9 ), der G ew ö h n lich e  N attern k op f (Echium vulgare; A sterales:  
B oragin aceae; K inkler 1990 a, 1990b ), der G ew öh n lich e  W asserdost (Eupatorium cannabi- 
num; A sterales: A steraceae; K inkler 1990a; K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B ossel­
mann 1996; B rehm &  B rehm 1997), d ie  A ck er-W itw enb lum e (Knautia arvensis; D ipsaca les:  
D ip sacaceae; Richarz, N eumann & W ipking 1989; K inkler 1990a, H asselbach 2 0 0 3 a ), der 
G em ein e  D o st (Origanum vulgare1, L am iales: L am iaceae; Richarz, N eumann &  W ipking 
1989; K inkler 1990a; K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996; B rehm &  
B rehm 1997, A lbrecht & Stenger 1999), die Echte B rom beere (Rubus fruticosus\ R osales:  
R osaceae; R icharz, N eumann &  W ipking 1989; K inkler 1990a), die W eiße F etth en ne oder  
der W eiße M auerpfeffer (Sedum album; Saxifragales: C rassulaceae; Richarz, N eumann & 
W ipking 1989; K inkler 1990a, 1990b; K inkler, K wiatkowski. K wiatkowski &  B osselmann 
1996; Hasselbach 2 0 0 3 a , Stetzuhn 2 0 0 9 ), und die Felsen-F etth en ne oder der F elsen -M au er-  
p fe ffer  (Sedum rupestre\ S axifragales: C rassulaceae; K inkler 1990 a, 1990b).

Der Mosel-Apollo und der Segelfalter erscheinen hauptsächlich bis ausschließlich in den
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oberen und unteren Abschnitten der Steilhänge des M oselta les in den W einbergen und an 
den Grenzen der W einberge zum  Waldrand und zur Talsohle, w oh ingegen  der Schw alben­
schwanz und der Zitronenfalter in untergeordneter H äufigkeit dort auch auftreten, jedoch  
noch w esentlich  zahlreicher in den W iesen und Gärten au f der H ochfläche oberhalb der 
Steilhänge des M oselta les sow ie bei entsprechender Breite der Talsohle auch in den W iesen  
und Gärten im Bereich des Flußniveaus unterhalb der W einberge fliegen , wo der M osel- 
A pollo und der Segelfalter nur untergeordnet bis akzessorisch erscheinen und manchmal 
sogar überhaupt nicht anzutreffen sind. Der M osel-A pollo  und der Segelfalter besuchen  
gelegentlich  bis verbreitet jedoch auch W iesen und Gärten in der Talebene, am Fuß der 
Steilhänge und auf dem Plateau oberhalb der Steilhänge, und zwar besonders dann, w enn  
sie in den oberen und unteren Abschnitten der Steilhänge qualitativ und quantitativ nicht 
ausreichend nektarspendende Blüten ihrer typischen Saugpflanzen antreffen, und fliegen  
deshalb immer w ieder auch in den Städten und Dörfern entlang der M osel und auf der 
Hochfläche oberhalb der Steilhänge des M oseltales herum. In anderen G ebieten wurden 
manche Unterarten des Apollofalters wiederholt auch innerhalb von Städten beobachtet, 
unter anderen der W iener A pollo (Parnassius apollo vindobonensis B ollow 1929) in und 
um Wien im Donautal (B ryk 1913a), der M oskau-A pollo (Parnassius apollo inoscovitus 
B ryk & Eisner 1938) in M oskau (B ryk 1913a), der L andeck-A pollo (Parnassius apollo con- 
fin is  B elling 1927) in Landeck im Inntal w estsüdw estlich  Innsbruck (B elling 1927), der 
Vorarlberg-Apollo (Parnassius apollo bezauensis Reck 1939) in Chur und in Dom at w est­
südwestlich Chur im Alpenrheintal (B ischof 1971b), und der K arpathen-Apollo (Parnassius 
apollo carpathicus Rebel & Rogenhofer 1892) in Zakopane südlich Krakow (D abrowski 
2010).

3.9 Populationsdynamik des Mosel-Apollo in 2010
Im vorigen Jahr sind die ersten Individuen des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz 
und Trier bereits wenige Tage vor dem Vollmond am 28 .0 5 .201 0  geflogen, und in den Tagen 
nach dem Vollmond am 28 .05 .2010  sind bereits etliche Exemplare geschlüpft, so daß in den 
Tagen um den abnehmenden Halbmond am 04 .06.2010 und vor allem um den Neumond am
12.06.2010 schon zahlreiche Individuen sich an verschiedenen Flugplätzen getummelt 
haben, an Blüten Nektar gesaugt haben, sich auf Steinen gesonnt haben und sich auch ge­
paart haben. Die ersten Individuen des Mosel-Apollo sind somit schon kurz nach dem Ende 
der im vorigen Jahr verlängerten Maikälte (Eisheiligen) zwischen dem Neumond am
14.05.2010 und dem Vollmond am 28 .05.2010 erschienen, wohingegen andere Teile der Po­
pulation des Mosel-Apollo die im vorigen Jahr sehr kurze Junikälte (Schafskälte) zwischen 
dem Neumond am 12 .06.2010 und dem Vollmond am 26 .0 6 .201 0  abgewartet haben und erst 
um dem Vollmond am 2 6 .06 .2010  aufgetaucht sind.

Der Höhepunkt der Flugzeit des Mosel-Apollo mit der Kulmination der Häufigkeit der Indi­
viduen hat im vorigen Jahr bereits zwischen dem Vollmond am 28 .0 5 .201 0  und dem N eu­
mond am 12 .06.2010 stattgefunden, als an allen Flugplätzen zahlreiche Individuen die Steil­
hänge entlanggesegelt sind, um Blüten herumgeflattert sind, die Terrassen heruntergeglitten 
sind, an Wegrändern vorbeigeschwebt sind und über die Kanten der abfallenden Böschun­
gen hinaus über und in das Tal geflogen sind, wobei die Spitze der Häufigkeitsverteilung um
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den Neumond am 12.06.2010 gelegen hat. Nach dem Neumond am 12.06.2010 hat die A n­
zahl der Individuen des Mosel-Apollo schon wieder abgenommen, obwohl etliche Indivi­
duen auch noch um den Vollmond am 26.06.2010 und einzelne Individuen auch noch um 
den Neum ond am 11.07.2010 an den bekannten Lokalitäten herumgeflogen sind. Nach dem 
Neumond am 11.07.2010 ist mit den letzten herumflatternden vereinzelten Individuen die 
diesjährige Flugzeit des M osel-Apollo noch vor dem Einsetzen der Julikälte vor dem Voll­
mond am 26.07.2010 ausgeklungen, und nur sporadisch sind isolierte Nachzügler sogar 
noch innerhalb der Julikälte wenige Tage nach dem Vollmond am 26.07.2010 herumgeflo­
gen.

3.10 Populationsstärke des Mosel-Apollo in 2010
Die Populationen des Mosel-Apollo am Apolloweg und an den anderen aktuellen Flugplät­
zen im M oseltal zwischen Koblenz und Trier haben in 2010 schätzungsweise jeweils m eh­
rere bis etliche Dutzende Individuen an jedem  eigenständigen Standort umfaßt, und haben 
am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie an der Strecke 
zwischen Winningen und Kobern-Gondorf südwestlich Koblenz vermutlich jeweils bis zu 
einige Hunderte Individuen beinhaltet. Ein Massenflug des Mosel-Apollo hat jedoch in 
2010 an keinem der aktuellen Flugplätze stattgefunden, sondern es sind an den verschiede­
nen Lokalitäten jeweils lediglich einzelne bis etliche oder auch mehrere bis zahlreiche Indi­
viduen in disperser Verteilung der Einzelexemplare oder in kleinen separaten Gruppen 
herumgeflogen. Aus den jeweiligen Populationsstärken von mehreren bis etlichen Dutzen­
den Individuen pro separatem Flugplatz ergibt sich aus der Gesamtzahl der aktuellen Flug­
plätze d?s Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Winningen südwestlich Koblenz und 
Bremm südlich Cochem eine kumulative Populationsstärke von etlichen bis vielen Hunder­
ten oder sogar bis zu mehreren Tausenden Individuen in der M osel-Provinz des Apollofal­
ters in 2010.

3.11 Suchstrategie und Konkurrenzkampf der Männchen des Mosel-Apollo
Die Männchen des Mosel-Apollo sind häufig etwas früher als die Weibchen geschlüpft und 
haben sich nach ihrem Erscheinen unverzüglich auf die Suche nach Weibchen gemacht, um 
mit einer raschen Kopulation die Weitergabe ihrer Spermien so frühzeitig wie möglich 
sicherzustellen und damit ihren Lebenszweck zu erfüllen. Das Erreichen des Zieles der 
schnellen Paarung nach dem Schlüpfen der Weibchen wird auch durch die deutliche Ü ber­
zahl der Männchen gegenüber den Weibchen des Mosel-Apollo garantiert, denn aufgrund 
des signifikanten quantitativen Übergewichtes der Männchen ist gewährleistet, daß jedes 
Weibchen von mindestens einem Männchen bei deren individuellen oder gem einschaft­
lichen Suchflügen entdeckt wird und deshalb in jedem  Fall mit einem Männchen kopulieren 
kann. Weil an Pflanzen offen oder verborgen sitzende Weibchen des Mosel-Apollo in der 
Regel von den schnellsten und zielstrebigsten Männchen gefunden werden, erhält das Weib­
chen infolge der Selektion des Kopulationspartners durch dessen Konkurrenzüberlegenheit 
gegenüber Mitbewerbern aufgrund von Fitness und Kondition beim raschen Suchflug, Intel­
ligenz und Schlagfertigkeit bei der schnellen Ortung und Identifikation von sichtbar oder
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versteckt am Boden wartenden Weibchen, und Entschlossenheit bei der Akzeptanz des ent­
deckten Weibchens und beim Vollzug der Paarung, bevor ein Rivale sich dazwischendrän­
gen kann, in den meisten Fällen auch ein qualitativ hochwertiges M ännchen als Lieferanten 
der Spermien zur Befruchtung seiner Eier, wodurch auch ein gehobenes Niveau der gene­
tischen Durchmischung aufgrund der Vereinigung der Chromosomensätze der Spermien des 
Männchens und der Eier des Weibchens gewährleistet ist.
Ich konnte am 0 6 .0 6 .2 0 1 0  beobachten, daß ein frisch geschlüpftes W eibchen des M osel- 
Apollo, w elches mit w eichen, zerknitterten und noch nicht vollständig entfalteten, aufge­
pumpten und ausgehärteten Flügeln in der M orgensonne an einem  Grashalm au f einem  
Felsvorsprung gesessen  ist, bereits von mehreren rivalisierenden M ännchen um schwärm t 
wurde und dabei auch schon sein Abdom en zur Kopulation ausgestreckt hatte, um durch 
schnelle Befruchtung und A blage seiner Eier sein L ebensziel m öglichst rasch zu erreichen. 
Eine ähnliche Beobachtung hat Z u k o w s k y  (1 9 2 8 ) von dem T essin-A pollo (Parnassius apol­
lo heliophilus Fruhstorfer 1922) m itgeteilt, und G raf (1 9 2 0 ) hat bemerkt, daß im Zuchtglas 
frisch geschlüpfte M ännchen und W eibchen des Schw aben-A pollo (Parnassius apollo sue- 
vicus Pagenstecher 1909a) sich sofort vereinigt haben. Aufgrund der raschen Paarung un­
verzüglich nach dem Schlüpfen der W eibchen des Apollofalters finden sich auch W eibchen  
mit noch feuchten und schlaffen Flügeln, an deren Hinterleib schon eine Begattungstasche  
(Sphragis) angebracht ist, w elche die bereits abgeschlossene Befruchtung des W eibchens in­
folge der schon stattgefundenen Kopulation mit einem M ännchen belegt, noch bevor das 
Weibchen durch Entfalten, Aufpum pen und Aushärten der Flügel die F lugfähigkeit erreicht 
hat (Stichel 1906a; Bryk. 1914a , 1918a; Pöhlmann 1927, Lederer 1938).

Als Konsequenz der signifikanten M ehrheit der M ännchen gegenüber den W eibchen des 
M osel-A pollo stehen nicht ausreichend W eibchen für alle M ännchen zur Paarung zur Verfü­
gung, wodurch ein erbitterter Konkurrenzkam pf unter den M ännchen ausgelöst wird, 
welcher nach Beobachtungen beim populationsdynam isch und m orphologisch dem M osel- 
Apollo sehr ähnlichen Baum w eißling manchmal so w eit geht, daß ein kopulierendes Pär­
chen von mehreren rivalisierenden M ännchen umschwärm t wird, die durch intensive A t­
tacken versuchen, das mit dem W eibchen verbundene M ännchen abzudrängen. D en aggres­
siven A ngriff auf das kopulierende Pärchen des Baum w eißlings durch mehrere rivalisieren­
de Männchen mit dem Ziel der Abdrängung des mit dem W eibchen verbundenen M änn­
chens konnte ich um den N eum ond am 1 2 .06 .2010  am A usgang des Dortebachtales ostnord­
östlich Klotten nordöstlich Cochem  beobachten. Ein derartiges Verhalten wurde beim  A pol­
lofalter unter anderen von B e l l i n g  (1 9 1 5 c), Zukowsky (1 9 2 8 ), Frank (1 9 3 9 ), P feiffer (1 9 5 4 )  
und Pierron (1991) beobachtet. N och  aggressiver gehen die M ännchen mancher exotischer  
Schmetterlinge bei der A kquisition der W eibchen vor, w enn sie in Scharen schon die Puppe 
umlagern, aus der das W eibchen noch nicht vollständig ausgeschlüpft ist (B ryk 1934). D ie  
Männchen des A pollofalters führen manchmal ihre Suchtlüge nach W eibchen in Gruppen 
durch (Pierron 1991) und sind zuw eilen derart erregt, daß sie gelegentlich  auch unterein­
ander Pseudokopulationen veranstalten (Kromer 1957).

3.12 Die zeitlich besten Beobachtungsmöglichkeiten des M osel-Apollo in 2010 und 2011
Aufgrund der Kulmination der Populationsstärke haben die zeitlich besten Beobachtungs­
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möglichkeiten des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier im vorigen Jahr 
zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neumond am 12.06.2010 bestanden, und 
in Analogie und Extrapolation dazu prognostiziere ich für das laufende Jahr die besten 
Beobachtungsmöglichkeiten des Mosel-Apollo zwischen dem Neumond am 01.06.2011 und 
dem Vollmond am 15.06.2011. Allen Insektenliebhabern, welche das bezaubernde Schau­
spiel des Fluges des großen Ritterfalters mit einer Flügelspannweite von etwa 65 -  80 mm, 
welches in dieser Konstellation nirgendwo anders in Deutschland und in den umliegenden 
Ländern in Europa bestaunt werden kann, selbst erleben möchten, wird deshalb der Besuch 
des Saisonhöhepunktes des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier in dem 
vorgenannten Zeitraum empfohlen.

Bezugnehmend auf den Status in 2010 und die Prognose für 2011 hat der Mosel-Apollo die 
gleichen Zeiträume der Kulmination der Populationsstärke und der besten Beobachtungs­
m öglichkeiten wie der Hirschkäfer, wohingegen sich die beiden spektakulären Insekten in 
der Wahrscheinlichkeit und der Dauer ihres Auftretens und damit ihrer Sichtbarkeit wesent­
lich unterscheiden. An warmen sonnigen Tagen fliegt der Mosel-Apollo fast den ganzen Tag 
über vom frühen Morgen bis zum späten Nachmittag oder frühen Abend über einen Zeit­
raum von bis zu 10 Stunden oder an besonders heißen Tagen sogar noch länger, wohingegen 
der Hirschkäfer an warmen Abenden lediglich in einer kurzen Phase von etwa 20 -  30 
M inuten Dauer in der Dämmerung zwischen dem Sonnenuntergang und dem Einbruch der 
Nacht am Ende des Tages fliegt. Der M osel-Apollo fliegt an seinen Flugplätzen über längere 
Distanzen in kontinuierlicher oder disjunkter Verbreitung, wohingegen der Hirschkäfer an 
seinen Flugplätzen nur an wenigen schmalen Ausschnitten fliegt. Die Höhepunkte der Häu­
figkeitsverteilung der Individuen erstrecken sich bei dem Mosel-Apollo über etliche Tage 
oder sogar mehr als eine Woche, wohingegen die Schwärmphasen des Hirschkäfers meist 
nur wenige Abende oder sogar nur einen einzigen Abend umfassen. Deshalb ist an warmen 
sonnigen Tagen bei einem Besuch der Flugplätze des Mosel-Apollo um die Kulmination der 
Abundanz der Exemplare die Wahrscheinlichkeit der Beobachtung vom frühen Morgen bis 
zum späten Nachmittag oder frühen Abend unabhängig von der Tageszeit über einen Zeit­
raum von manchmal fast zwei Wochen sehr hoch, wohingegen an warmen Abenden bei 
einer Visite der Schwärmstellen des Hirschkäfers um den Gipfel der Häufigkeitskurve der 
Individuen die Wahrscheinlichkeit der Beobachtung in dem kurzen Zeitfenster in der Däm­
merung zwischen dem Sonnenuntergang und dem Einbruch der Nacht von etwa 21.15 Uhr 
bis etwa 21.45 Uhr nur an wenigen Abenden oder sogar nur an einem einzigen Abend sehr 
hoch ist und außerhalb der sehr begrenzten Schwärmphasen immer das Risiko besteht, daß 
sich der Hirschkäfer verborgen im Wald aufhält und nur in zufälligen Einzelexemplaren 
oder gar nicht am Waldrand zum Vorschein kommt. Eine stichprobenartige Umfrage bei 
meinem Vortrag auf dem Westdeutschen Entomologentag in Düsseldorf ( M e l a n a r g ia  2010) 
hat ergeben, daß zwar erfreulicherweise etwa zwei Drittel der Zuhörer bereits Gelegenheit 
hatte, den Mosel-Apollo in seinem natürlichen Lebensraum im Moseltal und ebenso den 
H irschkäfer bei seinem abendlichen Schwärmflug am Waldrand zu beobachten, jedoch etwa 
ein Drittel der Anwesenden die beiden herausragenden Insekten bisher nicht in ihrem natür­
lichen Umfeld gesehen haben.

Bezüglich der Dauer der Flugzeit des Apollofalters während des Tages vom frühen Morgen 
bis zum späten Nachmittag oder frühen Abend über einen Zeitraum von bis zu 10 Stunden
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oder an besonders heißen Tagen sogar noch länger haben Bryk (1914a, 1918a) und H o ff-  
m a n n  (1917) an manchen warmen Tagen schon vor 7 Uhr und um 7.30 Uhr morgens fliegen­
de Exemplare beobachtet.

3.13 Gestaffeltes Erscheinen innerhalb der relativ langen Flugzeit
Der Mosel-Apollo schützt sich ebenso wie der Hirschkäfer (Lucanus cervus L innaeus 1758; 
Coleoptera: Lucanidae) selbst durch seine relativ lange Flugzeit von etwa Mitte bis Ende 
Mai bis etwa Ende Juli oder manchmal sogar Anfang August, welche sich in der vollen 
Spanne meist über etwa 2 Monate erstreckt und sich manchmal einschließlich der Vorläufer 
und Nachzügler auf fast 3 M onate ausdehnt. Im Vergleich mit etlichen anderen Schmetter­
lingen und anderen Insekten, welche eine deutlich kürzere Flugzeit von etwa 1 - 1 ,5  M ona­
ten oder sogar nur 2 - 4  Wochen aufweisen, verteilt der Mosel-Apollo die Risiken der nicht­
natürlichen Mortalität auf die relativ lange Flugzeit in erster Linie dadurch, daß die Länge 
der Flugzeit in der vollen Spanne von meist etwa 2 Monaten und gelegentlich sogar fast 3 
Monaten die Lebensdauer der Imagines nach dem Verlassen der Puppen von etwa 2 - 4  
Wochen wesentlich überschreitet. Dadurch fliegen im ersten Teil der Flugzeit von etwa 
Mitte bis Ende Mai bis Mitte Juni in erheblichem Ausmaß andere Segmente der Populatio­
nen des Mosel-Apollo als im zweiten Teil der Flugzeit von Mitte Juni bis Ende Juli oder A n­
fang August, und dieses versetzte oder gestaffelte Erscheinen der Imagines von verschie­
denen Fraktionen der Populationen mit nur untergeordneter bis akzessorischer Überlappung 
und Interferenz verringert die Gefahr von Verlusten durch letale Ereignisse dadurch, daß je ­
weils nur Ausschnitte der Populationen davon betroffen sind, wohingegen die jew eils ande­
ren Abteilungen der Populationen dem Risiko der Dezimierung durch andere mortale Vor­
fälle ausgesetzt sind, welchen die entsprechend gegenläufigen Gruppen der Populationen 
nicht exponiert sind. Im Gegensatz zu dem univoltinen Mosel-Apollo, welcher die Risiken 
der nichtnatürlichen Mortalität durch das gestaffelte Erscheinen von diskreten Segmenten 
der Populationen innerhalb der relativ langen Flugzeit seiner einzigen Generation verteilt, 
separieren die anderen Mitglieder der Familie Papilionidae im Moseltal, welche den Segel­
falter und den Schwalbenschwanz umfassen, die Bedrohung der vorzeitigen Letalität durch 
die Spaltung der Populationen in zwei Generationen, welche durch kürzere oder längere 
Fehlzeiten voneinander getrennt werden, in denen keine Individuen der beiden geschwänz­
ten Ritterfalter fliegen, und eine analoge Strategie der Reduktion der Gefahr der prämaturen 
Liquidierung verfolgen auch andere bivoltine Schmetterlinge,
Aufgrund des gestaffelten Erscheinens der Imagines und der damit verbundenen asynchro­
nen Entwicklung verschiedener Teile der Populationen kommen in Mai und Juni manchmal 
alle vier Stadien der Metamorphose des Apollofalters gleichzeitig nebeneinander vor (unter 
anderen Selmons 1894, R aab 1928), welche von bereits sehr früh geschlüpften Weibchen 
nach der Kopulation mit ebenfalls sehr zeitig herausgekommenen Männchen abgelegte Eier, 
noch nicht verpuppte Raupen, noch vor dem Schlüpfen stehende Puppen und sowohl früh 
als auch spät geschlüpfte Schmetterlinge umfassen, und ebenso treten kontemporär sowohl 
frische als auch abgeflogene Schmetterlinge auf (Eisner 1942). Die simultane Koexistenz 
von frischen und abgeflogenen Individuen des Mosel-Apollo in der Mitte der Flugzeit etwa 
Mitte bis Ende Juni bestätigt die Überlappung der zeitlich versetzten Fraktionen der Popula­
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tionen in der Weise, daß die letzten abgeflogenen Exemplare der Segmente der Populationen 
aus dem ersten Teil der Flugzeit von etwa Mitte bis Ende Mai bis Mitte Juni gemeinsam mit 
den ersten frischen Individuen der Abteilungen der Populationen aus dem zweiten Teil der 
Flugzeit von etwa Mitte Juni bis Ende Juli oder Anfang August fliegen.
Die diskrete Überdeckung unterschiedlicher Intervalle der gesamten Spanne der Flugzeit 
des M osel-Apollo von etwa Mitte bis Ende Mai bis etwa Ende Juli oder Anfang August 
durch separate Segmente der Populationen wird ebenso wie beim Hirschkäfer vor allem da­
durch belegt, daß bereits im ersten Teil der Flugzeit von etwa Mitte bis Ende Mai bis Mitte 
Juni immer wieder vollständige und unbeschädigte tote Exemplare entdeckt werden, welche 
offensichtlich ohne äußere Einwirkung natürlich verendet sind und daher schon sehr früh 
geschlüpft sind, und ebenso im späten Abschnitt des zweiten Teils der Flugzeit von Mitte 
Juni bis Ende Juli oder Anfang August auch noch zahlreiche frische lebende Individuen an­
getroffen werden, welche nur wenige oder gar keine Spuren der Abnutzung aufweisen und 
deshalb auch erst relativ spät geschlüpft sind, sowie auch noch Kopulationen zwischen 
M ännchen und bisher nicht befruchteten Weibchen erfolgen. Mit der vorgenannten Verteil­
ung wird dokumentiert, daß im zweiten Teil der Flugzeit von Mitte Juni bis Ende Juli oder 
Anfang August zahlreiche Exemplare des Mosel-Apollo erst dann schlüpfen und ihren 
Lebenszyklus als Imagines erst dann beginnen, nachdem etliche der schon im ersten Teil der 
Flugzeit von etwa Mitte bis Ende Mai bis Mitte Juni geschlüpften Individuen ihren Lebens­
zyklus als Imagines schon beendet haben und bereits natürlich gestorben sind.

Das versetzte oder gestaffelte Erscheinen der Im agines von verschiedenen getrennten Frak­
tionen der Populationen des M osel-A pollo  sp iegelt sich ebenso w ie beim Hirschkäfer auch 
in einer oftm als bim odalen Verteilung mit zw ei getrennten Spitzen der H äufigkeit des A u f­
tretens der Exemplare während der jew eiligen  Flugzeit wider, w ie sie den Beobachtungspro­
tokollen  und/oder den Phänogramm en in K inkler (1985, 1986, 1990a, 2003), Lenz (1988); 
Richarz, N eumann & W ipking (1989) und D ötsch (2005, 2006a, 2006b, 2007, 2009) entnom ­
m en werden kann, w ohingegen in anderen Jahren lediglich eine unimodale Verteilung mit 
nur einem  Peak der Frequenz des Erscheinens der Individuen entw ickelt ist. D ie zw eig ip fe-  
lige Verteilung der Abundanz des Vorkom mens der Exemplare des M osel-A pollo in etlichen  
der in den vorgenannten Studien analysierten Jahren unterstreicht, daß diejenigen Indivi­
duen, w elche die erste Spitze der H äufigkeitsverteilung gebildet haben, in vielen  Fällen  
m öglicherw eise dann bereits nicht mehr vorhanden sind, wenn eine zw eite Gruppe mit an­
deren Individuen die zw eite Kulm ination der H äufigkeitsverteilung erzeugt, w elche ihrer­
seits wahrscheinlich noch nicht anw esend waren, als die erste Gruppe von Individuen den 
ersten Peak des Erscheinens hervorgerufen hat, w oh ingegen  bei einer eingipfeligen  Vertei­
lung des Vorkommens der Exem plare die räumliche und zeitliche Separation diskreter Frak­
tionen der Populationen des M osel-A pollo  während der jew eiligen  Flugzeit nicht stattgefun­
den hat. D ie diskontinuierliche Ausbildung mehrerer segregierter Fraktionen der Populatio­
nen des M osel-A pollo, w elche voneinander entweder vö llig  isoliert sind oder nur marginal 
überlappen, w ie in einer bim odalen H äufigkeitsverteilung sow ie in dem gleichzeitigen  A u f­
treten von frischen und abgeflogenen Individuen in der Mitte der Flugzeit reflektiert wird, 
fungiert ebenso w ie  beim Hirschkäfer als Selbstschutzm echanism us nicht nur gegen die G e­
fahr der vorzeitigen nichtnatürlichen Mortalität aufgrund der Erbeutung durch Räuber und 
in folge von Überfahren durch den Verkehr, sondern auch gegen die Bedrohung durch letale
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Einwirkungen markanter Schlechtwetterphasen zwischen mehreren aufeinanderfolgenden 
Schönwetterperioden, welche in den meisten Fällen die Junikälte (Schafskälte) und gele­
gentlich auch die Julikälte umfassen.
Die selenozyklische Auswertung der bipolaren und unipolaren Abundanzspektren des 
M osel-Apollo aufgrund der Beobachtungsprotokolle und/oder der Phänogramm e in K inkler 
( 1985, 1986, 1990a, 2003), L enz (1988); R icharz, N eumann & W ipking (1989) und D ötsch 
(2005, 2006a, 2006b, 2007, 2009) ist in den Abschnitten über die chronologische Popula­
tionsdynamik enthalten. D ie Protokolle der geflogenen Exemplare des M osel-A pollo  z w i­
schen Winningen und K obern-Gondorf sow ie teilw eise auch an anderen Flugplätzen in 2008  
(D ötsch 2009), 2007 (D ötsch 2007), 2004 (D ötsch 2005, 2006a), 1989 (K inkler 1990a), 
1987 (Lenz 1988) und 1986 (R icharz, N eumann & W ipking (1989) sp iegeln  je w eils  eine 
zw eigipfelige H äufigkeitsverteilung der beobachteten Individuen mit zw ei separaten Spitzen 
wider, und belegen damit das gestaffelte Auftreten der Exem plare in zw ei getrennten Pha­
sen, w elche m eist durch die Junikälte (Schafskälte) oder in einigen Fällen auch durch die 
Julikälte unterbrochen wurden. D ie Protokolle der geflogenen Exem plare des M osel-A pollo  
zwischen W inningen und K obern-Gondorf sow ie teilw eise auch an anderen Flugplätzen in 
2010 aufgrund meiner Beobachtungen sow ie in 2005 (D ötsch 2005, 2006b), 2003 (D ötsch 
in Kinkler 2003) und 1985 (K inkler 1986) reflektieren jew eils  eine unim odale H äufigkeits­
verteilung der beobachteten Individuen mit einem  breiten M axim um , und unterstreichen das 
Erscheinen der Hauptmasse der Individuen entweder bereits zw ischen  der M aikälte (E ishei­
ligen) und der Junikälte (Schafskälte) oder erst nach der Junikälte (Schafskälte) und vor der 
Julikälte.

Der zwischenzeitliche Kälteeinbruch der Junikälte (Schafskälte), welcher mit verstärkten 
Niederschlägen und reduzierten Temperaturen sowie sogar Nachtfrösten und Schneefällen 
in extremen Situationen und im Gebirge die aufeinanderfolgenden zweiten und dritten 
Schönwetterperioden unterbricht und voneinander trennt und damit die Lebensbedingungen 
der Populationen verschlechtert, trifft aufgrund des versetzten oder gestaffelten Erscheinens 
der Imagines von verschiedenen Fraktionen der Populationen nicht den gesamten Bestand 
des Mosel-Apollo, sondern jeweils nur Segmente des totalen Umfanges der Populationen, 
wohingegen andere Gruppen von Individuen infolge des versetzten oder gestaffelten Er­
scheinens diesem Intermezzo mit ungünstigem klimatischem und meteorologischem Hinter­
grund nicht exponiert werden. Verluste durch Verkehr und Räuber werden bei dem Mosel- 
Apollo ebenso wie bei dem Hirschkäfer ebenfalls dadurch minimiert, daß in den betreffen­
den Zeitfenstern jeweils nur Segmente der Populationen des M osel-Apollo durch Überfah­
ren und Erbeutung vorzeitig aus dem Entwicklungskreislauf gezogen werden können, 
wohingegen andere Fraktionen der Populationen diesen Gefahren in anderen Zeitintervallen 
ausgesetzt sind, in denen die Auswirkung der nichtnatürlichen Mortalitätsfaktoren differen­
ziert ausfallen kann.
D ie lange F lu gzeit des M o se l-A p o llo  und eb en so  auch anderer Unterarten des A p ollo fa lters  
von etw a 2 - 3  M onaten w urde auch v on  K rüger (in Internationale Entomologische Z eit­
s c h r i f t  1932) erwähnt. D as g esta ffe lte  E rscheinen der Im agines v o n  versch ied en en  Fraktio­
nen der P opulationen w ird v on  U grjumow (1914) bei dem  W olga-A p o llo  (Parnassius apollo 
democratus K rulikowsky 1906) als period isch es Sch lü pfen  b ezeich n et, w o b e i w ährend der 
Saison des A p ollo fa lters v ier  b is fü n f Perioden des phasenartigen oder w ellen artigen  A uftre­
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tens zahlreicher frischer Exemplare ausgebildet sein können, welche zusammen mit abgeflo­
genen Individuen der jeweils vorhergehenden Perioden angetroffen werden können.

3.14 Bedeutung von Eisheiligen, Schafskälte, Julikälte und Augustkälte für die 
Populationsdynamik des Mosel-Apollo und anderer Insekten

In Südwestdeutschland kann der Zeitraum sommerlichen Wetters in Frühling und Sommer 
in den meisten Jahren in eine Abfolge von fünf längeren sonnigen und warmen bis heißen 
Schönwetterperioden mit nur gelegentlichen oder fast gar keinen Niederschlägen gegliedert 
werden, welche durch vier markante kürzere Kälteeinbrüche mit kühlem und wechselhaftem 
Wetter sowie häufigen Niederschlägen unterbrochen und getrennt werden, welche die M ai­
kälte (Eisheiligen) im Mai, die Junikälte (Schafskälte) im Juni, die Julikälte im Juli und die 
Augustkälte im August umfassen ( M a d e r  2009a, 2010a). Der Mosel-Apollo gehört zusam ­
men mit dem Hirschkäfer, welcher der größte und spektakulärste Käfer in Europa ist, und 
dem Baumweißling, welcher dem Apollofalter in vielen Merkmalen und Kennzeichen äh­
nelt, zu denjenigen Insekten, welche mit der Hauptmasse der Individuen in der zweiten 
Schönwetterperiode zwischen der Maikälte (Eisheiligen) im Mai und der Junikälte (Schafs­
kälte) im Juni auftreten, wohingegen in der ersten Schönwetterperiode vor der Maikälte 
(Eisheiligen) im Mai lediglich einzelne Vorläufer und in der dritten Schönwetterperiode 
nach der Junikälte (Schafskälte) im Juni nur noch untergeordnete Teile der Populationen 
oder sogar nur noch einzelne bis etliche Nachzügler Vorkommen und entweder schon vor 
oder kurz nach der Julikälte im Juli die Flugzeit mit den letzten Ausläufern am Ende der 
dritten Schönwetterperiode oder am Anfang der vierten Schönwetterperiode ausklingt.

Dagegen bilden die Sommergenerationen des Segelfalters, des Schwalbenschwanzes, des 
Tagpfauenauges, des Distelfalters, des Admirals, des Schachbretts und etlicher weiterer Tag­
falter die Gruppe derjenigen Schmetterlinge, welche abgesehen von untergeordneten Teil­
mengen der Populationen als Vorläufer die markanten Kälteeinbrüche der Maikälte (Eishei­
ligen) im M ai und der Junikälte (Schafskälte) im Juni mit ausgiebigen Niederschlägen und 
empfindlich kühlen Temperaturen bis zu Nachtfrösten und Schneefällen in extremen Situa­
tionen und im Gebirge abwarten und erst nach dem Auslaufen der prägnanten Unter­
brechungen der Schönwetterperioden in Frühling und Sommer mit der Hauptmasse der Indi­
viduen erscheinen, welche ihre Paarung und Eiablage in der dritten Schönwetterperiode bis 
zum Einsetzen der Julikälte im Juli weitgehend abgeschlossen haben, nach der sich lediglich 
noch wenige Nachzügler blicken lassen, welche entweder schon vor oder kurz nach der 
Augustkälte im August am Ende der vierten Schönwetterperiode oder am Anfang der fünf­
ten Schönwetterperiode verschwunden sind.

A uf der anderen Seite treten der Aurorafalter und die Frühjahrsgeneration des Segelfalters, 
welche zu den ersten Schmetterlingen im Frühling zählen, sowie der M aikäfer als einer der 
verbreitetsten und bekanntesten Käfer in Europa bereits in der ersten Schönwetterperiode 
vor der Maikälte (Eisheiligen) im Mai mit der Hauptmasse der Individuen auf, und die Flug­
zeit endet in der zweiten Schönwetterperiode entweder schon nach der Maikälte (Eisheili­
gen) im Mai oder kurz vor der Junikälte (Schafskälte) im Juni, wohingegen die aestivale bis 
automnale Generation des Admirals und des Postillon-Heufalters, welche die letzten Tagfal­
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ter im ausklingenden Sommer und anbrechenden Herbst umfassen, erst nach der Augustkäl­
te im August in der fünften Schönwetterperiode mit der Hauptmasse der Individuen erschei­
nen und bis in den Goldenen Herbst im September oder sogar im Oktober herumfliegen.

3.15 Heliopliilie des Mosel-Apollo
Der Mosel-Apollo ist ein ausgeprägter Sonnenliebhaber und flattert lebhaft und freudig im 
intensiven strahlenden Sonnenschein bei wolkenlosem blauem Himmel, wohingegen er bei 
gefiltertem trübem Sonnenlicht bei milchig-weißem Himmel schon merklich weniger be­
geistert und beglückt herumsegelt und sich bei bedecktem Himmel mit nur zeitweise fahlem 
Sonnenschein an dünneren Stellen oder in Lücken der Wolkendecke selbst bei warmem 
Wetter mit Temperaturen um 20 °C und mehr manchmal sogar überhaupt nicht blicken läßt. 
Im vorigen Jahr hat die kurze Schafskälte im Juni mit einem markanten Temperaturrück­
gang zwischen der zweiten Schönwetterperiode zwischen der Maikälte (Eisheiligen) im Mai 
und der Junikälte (Schafskälte) im Juni und der dritten Schönwetterperiode zwischen der 
Junikälte (Schafskälte) im Juni und der Julikälte im Juli die Flugzeit des Mosel-Apollo für 
wenige Tage drastisch unterbrochen, und ich habe an einem warmen Nachmittag mit einer 
fast geschlossenen dünnen milchig-weißen Wolkendecke am Himmel, durch die nur gele­
gentlich an einigen Stellen die dahinter versteckte Sonne fahl hindurchgeleuchtet hat, bei 
Temperaturen um 20 °C mehrere Stunden nach dem Ende vorangegangener Regenfälle, an 
dem etliche Individuen des Kleinen Kohlweißlings und des Kleinen Fuchs am Apolloweg 
geflogen sind, kein einziges Exemplar des heliophilen Mosel-Apollo entdecken können, wo­
hingegen wenige Tage vorher und mehrere Tage nachher im strahlenden oder trüben Son­
nenschein bei Temperaturen über 25 °C zahlreiche Individuen des solaraffmen M osel-Apol-
lo an den angestammten Flugplätzen geflogen sind, auf Blüten Nektar gesaugt haben und 
sich auf Steinen gesonnt haben.
In analoger W eise haben A lbrecht & Stenger (1999) an der B lum slay und am W inninger 
Uhlen nordwestlich W inningen am 27 .06 .1998  nach dem N eum ond am 24 .0 6 .199 8  bei war­
mem Wetter und lockerer B ew ölkung zahlreiche Individuen des M osel-A po llo  beobachtet, 
wohingegen am nächsten Tag bei kühlem Wetter und stärkerer B ew ölkung dort kein e in zi­
ges Exemplar geflogen  ist. Ähnliche B eisp iele  des stark reduzierten Auftretens oder sogar 
völligen Ausbleibens von Individuen des M osel-A pollo am nächsten oder übernächsten Tag 
nach einem Flug von zahlreichen bis m assenhaft Exemplaren aufgrund von plötzlichen W et­
terumschwüngen mit Einschaltung von Schlechtwetterepisoden nach Schönwetterperioden, 
welche in den m eisten Fällen mit dem Einbruch der Junikälte (Schafskälte) zusam m engefal­
len sind, hat auch D ötsch (2005 , 2006a, 2006b, 2007, 2009) protokolliert. Rjcharz, N eumann
& W ipking (1989) haben sogar trotz einer Temperatur von 27 °C nach dem A ufzug einer g e ­
schlossenen W olkendecke am Nachm ittag am 17.07.1986 vor dem Vollm ond am 21 .07 .1986  
kein einziges Exemplar des M osel-A pollo  mehr entdecken können, und haben aus ihren 
Beobachtungen geschlossen , daß der M osel-A pollo nur bei Temperaturen über 28 °C seine  
Flugaktivität auch bei zusam m enhängender Bew ölkung ohne direkte Sonneneinstrahlung  
aufrechterhalten kann. Dem entsprechend hat auch Hasselbach (2003a) festgestellt, daß die 
Individuen des M osel-A pollo  bei fehlendem Sonnenschein und Temperaturen unter 25 °C 
inaktiv sind. Der M osel-A po llo  zählt auch zu den xerotherm ophilen Schm etterlingen,
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welche warme und trockene Gebiete bevorzugen und darin besonders in offenem Gelände 
außerhalb des Waldes auftreten, und deshalb im wärmebegünstigten Moseltal einen optim a­
len Lebensraum haben.
An heißen Sonnentagen läßt sich der A pollofalter selbst von zw ischenzeitlichen G ew itter­
schauern nicht beirren und fliegt sogar auch dann noch in schwebendem  G leitflug von einer 
Blüte zur nächsten, wenn sich der H im m el schon verdunkelt hat und im Donnergrollen die 
ersten B litze zucken, und fliegt nach dem Ende des Gewitterregens gleich wieder, sobald die 
Sonne erneut hervorkommt und mit intensiver Strahlung die nassen W iesen erwärmt (Kus- 
das 1920). N ach einem  R egenschauer am Nachm ittag wurden zahlreiche Individuen des 
A pollofalters mit ausgebreiteten Flügeln regungslos im Gras am Boden liegend oder em sig  
saugend au f Blüten sitzend angetroffen, w elche nach der A ufhellung der Wetters w ieder zu 
fliegen  begonnen haben, und nach dem Durchbruch der Sonne durch die W olken sind am 
gleichen Nachm ittag noch über 150 Exem plare auf den W iesen an den Berghängen geflogen  
(Standfuss 1846). Einzelne Individuen des A pollofalters fliegen manchmal auch bei trübem  
oder sogar kaltem w indigem  Wetter (Bryk 1914a, 1918a; Frank 1939) sow ie schon wieder  
kurz nach dem Ende von R egenfällen, w enn die Sonne wieder durch die W olken bricht 
(Kammel 1919). Elisabeth und W olfgang P o stler  (persönliche M itteilung 2010) haben sogar 
einm al ein durchnäßtes Exem plar des M osel-A pollo  in strömendem Regen mit ausgebreite­
ten F lügeln  an einer Mauer sitzend beobachtet, und in analoger Weise hat Ugrjumow (1914) 
bei dem  W olga-A pollo (Parnassius apollo democratus Krulikowsky 1906) wiederholt im 
R egen mit ausgebreiteten Flügeln sitzende Individuen festgestellt. Andererseits hat Stauder  
(1916) an einem  gew itterschw ülen N achm ittag an den üblichen Flugplätzen, an denen bei 
sonnigem  trockenem Wetter zahlreiche Individuen fliegen, kein einziges W eibchen des 
A pollofalters entdecken können, w ohingegen  er mehrere W eibchen in einem  nahen Wald an 
B üschen  und Bäumen sow ie unter abgefallenem  Laub gefunden hat, w elche dort vor dem  
ausbrechenden Gewitter Schutz gesucht haben, und ebenso hat Lax (1925) nach einem  star­
ken Gewitterregen mit H agelschlag und bei heftigem  Wind kein einziges Exem plar des 
A pollo/a lters beobachten können.

Wegen seiner ausgeprägten solaren Affinität tummelt sich der Mosel-Apollo häufig bevor­
zugt an nach Osten und Südosten einfallenden Steilhängen des Moseltales, welche aufgrund 
ihrer günstigen Exposition und optimalen Neigung bereits ab dem frühen Morgen durch in­
tensive fast orthogonale Sonneneinstrahlung erwärm t werden und wo besonders an warmen 
Tagen schon am zeitigen Vormittag zahlreiche Individuen des heliophilen Ritterfalters he­
rumflattern. Daneben fliegt der sonnenliebende M osel-Apollo auch verbreitet an nach Süden 
und Südwesten einfallenden Steilhängen des Moseltales, welche infolge ihrer geeigneten 
Ausrichtung und passenden Inklination bis zum hereinbrechenden Abend durch konzentrier­
te nahezu senkrecht auftreffende Insolation aufgeheizt werden und wo vor allem an warmen 
Tagen bis zum späten Nachmittag zahlreiche Exemplare des heliophilen Mosel-Apollo 
herumschweben. Nur untergeordnet akzeptiert der solaraffine Mosel-Apollo auch nach Wes­
ten einfallende Steilhänge des Moseltales, welche am Vormittag im Schatten liegen und erst 
ab Mittag von der Sonneneinstrahlung erreicht werden und dann bis zum Abend durch in­
tensive steil spitzwinklige bis rechtwinklige Insolation erwärmt werden, wo der heliophile 
Ritterfalter ebenfalls bis zum späten Nachmittag herumfliegt, wohingegen der sonnenlieben­
de M osel-Apollo nach Norden geneigte Steilhänge des Moseltales, welche lediglich am
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frühen Vorm ittag und am späten N achm ittag  durch seitlich  ein fa llen d e flach  sp itzw in k lige  
Sonneneinstrahlung tangiert w erden, eher m eidet.

Neben dem M osel-A pollo sind auch die anderen Unterarten des A pollofalters ausgeprägte 
Sonnenliebhaber. Bei dem T essin-A pollo (Parnassius apollo heliophilus F r u h s t o r f e r  1922; 
Lepidoptera: Papilionidae) ist seine Vorliebe für intensive Sonneneinstrahlung sogar im 
Unterartnamen festgehalten. Über die Therm ophilie etlicher Unterarten des A pollofalters hat 
auch F r u h s t o r f e r  (1922, 1923c, 1924a) berichtet, und eine besonders in trockenen und war­
men Biotopen lebende Unterart ist der X erophil-A pollo (Parnassius apollo xerophilus F r u h ­
storfer 1923c), welcher ebenfalls im Tessin vorkommt. Entsprechend seiner H eliophilie  
haben B r y k  (1914a, 1918a) und W ittsta d t (1949) den A pollofalter als Sonnenanbeter, Son­
nengott und Sonnenfalter bezeichnet, und S e l m o n s  (1894) hat ihn als Som m ervogel im 
Königsmantel tituliert, dessen Raupen ebenfalls ausgesprochen sonnenliebend sind und sich  
erst bei sehr heißer und intensiver Sonneneinstrahlung in den Schatten zurückziehen (W ag­
ner  1908, 1911; Skala 1912, Hoffmann 1915, L e d e r e r  1938, A s t f ä l l e r  1939). W eitere aus­
gesprochen heliophile Insektenarten am A pollow eg zw ischen C ochem -C ond und Valwig  
östlich Cochem sind neben dem M osel-A pollo  auch der Segelfalter (Iphiclides podalirius 
L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Papilionidae) und die Rotflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda 
germanica (L atreille  1804); Caelifera: Acrididae).

3.16 Ethologische Temperaturregulation der Imagines und Larven 
des Mosel-Apollo durch Sonnen

Die Heliophilie des M osel-Apollo ist auch in seiner Fähigkeit zur ethologischen Tempera­
turregulation begründet, mit der er auch bei niedrigerer Lufttemperatur mit Hilfe der Insola­
tion die Körpertemperatur durch Sonnen auf ein erhöhtes Niveau bringen kann, welches für 
die Flugaktivität ausreichend ist. Die Imagines des Mosel-Apollo zeigen ein für viele Tag­
falter typisches morgendliches Aufwärmverhalten, in dem sie sich mit ausgebreiteten Flü­
geln derart zur Sonne exponieren, daß die einfallenden Sonnenstrahlen möglichst senkrecht 
auf die gebildete Ebene treffen ( R ic h a r z , N e u m a n n  &  W ip k in g  1989). Die über dieses Verhal­
ten angestrebte Aufheizung der Körpertemperatur der Imagines des Mosel-Apollo über die 
Lufttemperatur hinaus auf ein zur Flugaktivität erforderliches Niveau nimmt morgens und 
abends wegen der größeren Differenz zwischen Körpertemperatur und Lufttemperatur sowie 
aufgrund der niedrigeren Intensität der Sonnenstrahlung mehr Zeit in Anspruch als mittags, 
und dementsprechend sind die Verweildauern der Individuen des M osel-Apollo am Boden 
morgens und abends am längsten sowie mittags am kürzesten. Weil die offenen und nach 
Süden geneigten Felsflächen des Biotops des Mosel-Apollo an wolkenlosen Tagen in star­
kem Maße strahlungsexponiert sind, wird die zum Flug erforderliche Körpertem peratur des 
Mosel-Apollo an unbewölkten Tagen sehr schnell erreicht, und möglicherweise besteht dann 
für den Mosel-Apollo bei einem längeren Aufenthalt auf dem aufgeheizten Substrat sogar 
die Gefahr einer Überhitzung, welcher er sich durch Abflug von dem Untergrund der Fels­
flächen und gegebenenfalls sogar durch vorübergehendes Aufsuchen von schattigen Be­
reichen entzieht ( R ic h a r z , N e u m a n n  &  W ip k in g  1989; H a s s e l b a c h  2003a).
In analoger Weise ist das Verhalten der Larven des Mosel-Apollo darauf abgestimmt, durch 
die Strahlungsenergie der Sonne und die freie Exposition auf den Polstern der Weißen Fett­
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henne oder des Weißen Mauerpfeffers eine Aufheizung der Körpertemperatur über die Luft­
temperatur hinaus zu erreichen, wobei sowohl die schwarze Färbung der Raupen als auch 
die Orientierung der Körperlängsachse zur einfallenden Sonnenstrahlung eine Rolle spielen, 
und ebenso wie bei den Imagines wird auch bei den Larven des Mosel-Apollo eine über ein 
kritisches N iveau hinaus ansteigende Körpertemperatur durch den Rückzug in den Schatten 
verhindert (R j c h a r z , N e u m a n n  &  W ipk jn g  1989).
Die Imagines und ebenso auch die Larven des Mosel-Apollo führen somit eine ethologische 
Temperaturregulation durch, mit deren Hilfe sie eine begrenzte Unabhängigkeit von der 
Außentemperatur erreichen können und durch das Sonnen eine über der Lufttemperatur lie­
gende Körpertemperatur einstellen können, welche in der Regel zwischen 25 °C und 35 °C 
liegt (R j c h a r z , N e u m a n n  &  W ipk jn g  1989). Bei den Raupen des Mosel-Apollo wird durch 
den mit der ethologischen Temperaturregulation erzielten relativen Temperaturgewinn zw i­
schen der Körpertemperatur und der Lufttemperatur die Entwicklungsdauer verkürzt, und 
damit verringert sich die Zeit, in der die Larven des Mosel-Apollo dem Zugriff von Prädato- 
ren und der Attacke durch Parasiten ausgesetzt sind. Eine über das Verhalten bewirkte Tem­
peraturregulation wurde nicht nur bei den Imagines und Larven des Mosel-Apollo, sondern 
auch bei den Faltern und Raupen etlicher anderer Schmetterlinge nachgewiesen (Literatur­
übersicht in R jc h a r z , N e u m a n n  &  W ipk jn g  1989).

3.17 Populationsstärke des M osel-Apollo in 2010 im Vergleich zu früheren Jahren
Die Populationsstärke des M osel-Apollo im Moseltal zwischen Winningen südwestlich 
Koblenz und Bremm südlich Cochem ist im vorigen Jahr deutlich hinter den in der Literatur 
für die* vergangenen Jahre dokumentierten Zahlen zurückgeblieben. Während des Höhe­
punktes der Flugzeit des Mosel-Apollo mit der Kulmination der Häufigkeit der Individuen 
zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neumond am 12.06.2010 konnten an den 
einzelnen Lokalitäten jeweils überwiegend nur etwa 1 0 - 2 0  Exemplare und lediglich unter­
geordnet auch etwa 20 -  30 Individuen bei einer Begehung an einem Tag beobachtet w er­
den, wohingegen außerhalb des genannten Intervalls jeweils meist nur etwa 5 - 1 0  Falter 
oder sogar nur etwa 3 - 5  Individuen an den einzelnen Flugplätzen bei einer Patrouille an ei­
nem Tag gesichtet werden konnten. Klaus Hanisch (persönliche Mitteilung 2010) hat auch 
am Tag nach dem Neumond am 12.06.2010 an der Brauselay südöstlich Cochem-Cond und 
auch am Vollmond am 26.06.2010 in und um Klotten nordöstlich Cochem jeweils etwa 20 -  
30 Individuen des Mosel-Apollo registriert, und hat am Tag nach dem abnehmenden H alb­
mond am 04.06.2010 an der Brauselay südöstlich Cochem-Cond etwa 10 Falter notiert. Im 
Gegensatz dazu wurden im Schrifttum aus den zurückliegenden Jahren häufig wesentlich 
höhere Populationsstärken des Mosel-Apollo von den verschiedenen Flugplätzen im M osel­
tal gemeldet, welche oftmals mehr als 50 Exemplare, in etlichen Fällen mehr als 75 Indivi­
duen, manchmal sogar mehr als 100 Falter und in Extremsituationen sogar mehr als 200 
Imagines umfassen, welche jeweils bei einer Erfassung an einem Tag an den einzelnen Lo­
kalitäten während den Spitzen der Häufigkeitsverteilung gezählt wurden (Beispiele sind in 
M a d e r  2010a sowie in den nachfolgenden Abschnitten zur chronologischen Populationsdy­
namik zusammengestellt).
Die Populationen des M osel-Apollo am Apolloweg und an den anderen aktuellen Flugplät­
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zen im Moseltal zwischen Koblenz und Trier haben in 2010 schätzungsweise jeweils m eh­
rere bis etliche Dutzende Individuen an jedem eigenständigen Standort umfaßt, und haben 
am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie an der Strecke 
zwischen Winningen und Kobern-Gondorf südwestlich Koblenz vermutlich jew eils bis zu 
einige Hunderte Individuen beinhaltet. Ein Massenflug des M osel-Apollo hat jedoch in 
2010 an keinem der aktuellen Flugplätze stattgefunden, sondern es sind an den verschiede­
nen Lokalitäten jeweils lediglich einzelne bis etliche oder auch mehrere bis zahlreiche Indi­
viduen in disperser Verteilung der Einzelexemplare oder in kleinen separaten Gruppen 
herumgeflogen. Aus den jeweiligen Populationsstärken von mehreren bis etlichen Dutzen­
den Individuen pro separatem Flugplatz ergibt sich aus der Gesamtzahl der aktuellen Flug­
plätze des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Winningen südwestlich Koblenz und 
Bremm südlich Cochem eine kumulative Populationsstärke von etlichen bis vielen Hunder­
ten oder sogar bis zu mehreren Tausenden Individuen in der M osel-Provinz des Apollofal­
ters in 2010.
Dieses Phänomen der retardierten Populationsstärke konnte im vorigen Jahr nicht nur bei 
dem Mosel-Apollo, sondern auch bei anderen Tagfaltern festgestellt werden, unter denen 
vor allem der Distelfalter ( Vanessa cardui Linnaeus 1758; Lepidoptera: Nymphalidae) zu 
nennen ist, welcher im vorigen Jahr an den untersuchten Lokalitäten um Tairnbach, N uß­
loch, Walldorf, Sankt Leon und Rot südsüdöstlich bis südsüdwestlich Heidelberg im mittle­
ren Teil des Oberrheingrabens lediglich in wenigen Individuen aufgetreten ist, wohingegen 
im vorletzten Jahr an den vorgenannten Orten ein außergewöhnlich starker M assenflug statt­
gefunden hat, welcher in zwei separaten Spitzen der Häufigkeitsverteilung ausgebildet war, 
welche zwischen dem Vollmond am 09.05.2009 und dem Neumond am 24.05.2009 sowie 
zwischen dem Vollmond am 07.07.2009 und dem Neumond am 22.07.2009 ausgeprägt 
waren (M ader 2010a). Der spektakuläre Massenflug des Distelfalters im vorvergangenen 
Jahr war fast flächendeckend in Deutschland und Umgebung entwickelt und war der um ­
fangreichste M assenflug des Distelfalters seit dem Beginn der faunistischen Aufzeichnun­
gen in der Literatur (Hensle 2010a). Im vorigen Jahr habe ich auch am Apolloweg und an 
den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier nur ge­
legentlich einzelne Individuen des Distelfalters gesehen, so daß die Feststellung der retar­
dierten Populationsstärke des Distelfalters in 2010 durch die Beobachtungen sowohl in der 
Umgebung von Heidelberg als auch im Moseltal untermauert wird.
Eine gegen üb er den Vorjahren erheblich  zurückgeblieb en e P opu lationsstärke konnte im  
vorigen Jahr auch bei dem  T agpfauenauge (Inachis io L innaeus 1758; Lepidoptera: N y m ­
phalidae), dem  A dm iral (Vanessa atalanta L innaeus 1758; Lepidoptera: N ym p h alid ae), dem  
B aum w eiß ling (Aporia crataegi Linnaeus 1758; Lepidoptera: P ierid ae), dem  P o stillo n -H eu ­
falter (Colias croceus Fourcroy 1785; Lepidoptera: P ieridae), dem  G em ein en  H eufalter  
('Colias hyale L innaeus 1758; Lepidoptera: P ieridae), dem  S ch w a lb en sch w a n z  (Papilio 
machaon L innaeus 1758; L epidoptera: Papilion id ae), dem  Junikäfer (Amphimallon solsti- 
tiale (L innaeus 1758); C oleoptera: Scarabaeidae), dem  G old g lä n zen d en  R osen käfer (Ceto- 
nia aurata L innaeus 1761; C oleoptera: Scarabaeidae), dem  G old -L aufk äfer (Carabus aura- 
tus L innaeus 1761; C oleoptera: Carabidae), der B lau flü gel-P rach tlib e lle  (Calopteryx virgo 
Linnaeus 1758; O donata: C alopterygid ae), der G ebänderten P rachtlibelle (Calopteryx splen- 
dens (H arris 1782); O donata: C alopterygid ae) und der B lauen H o lzb ien e  (Xylocopa viola- 
ce'a Linnaeus 1758; H ym enoptera: A nthophoridae) konstatiert w erden.
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Die wesentlich retardierten Populationsstärken etlicher Tagfalter haben sich im vorigen Jahr 
besonders eklatant in der Häufigkeit des Blütenbesuchs an den zahlreichen blauviolett und 
rotviolett blühenden Sträuchern des Schmetterlingsflieders oder Sommerflieders (Buddleja 
davidii; Lamiales: Scrophulariaceae) in Gärten und an Wegrändern widergespiegelt, an de­
nen während der Blütezeit besonders in der zweiten Julihälfte und in der ersten Augusthälfte 
sowie untergeordnet auch noch in der zweiten Augusthälfte und in der ersten September­
hälfte selbst bei strahlendem Sonnenschein im vorigen Jahr oftmals nur sehr wenige oder 
gar keine Schmetterlinge geflogen und gesessen sind, wohingegen in den vergangenen Jah­
ren während der Blütezeit im Hochsommer häufig viele Schmetterlinge dort herumgeflattert 
sind, Nektar gesaugt haben und sich gesonnt haben.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß die signifikant retardierten Populationsstärken des Mosel- 
Apollo und anderer Tagfalter im vorigen Jahr eine Auswirkung des im Vergleich zu den letz­
ten Jahren besonders kalten Winters sind, welcher im Dezember 2 0 0 9  sowie in Januar und 
Februar 2 0 1 0  mit teilweise länger anhaltenden und phasenweise auch stärkeren Dauerfrös­
ten, Schneedecken und Eiskrusten wesentlich strenger war als im Dezember 20 0 8  sowie in 
Januar und Februar 20 0 9  und in den zurückliegenden Jahren. Eine sichere Interpretation des 
Phänomens der deutlich retardierten Populationsstärken des Mosel-Apollo und anderer Tag­
falter im vorigen Jahr als eine Konsequenz des überdurchschnittlich harten Winters im D e­
zem ber 2 0 0 9  sowie in Januar und Februar 20 1 0  kann erst durch den Vergleich mit den Po­
pulationstärken der genannten Schmetterlinge im laufenden Jahr und in Abhängigkeit von 
dem Verlauf des Winters im Dezember 2 0 1 0  sowie in Januar und Februar 2011 erfolgen. Im 
Winter 2 0 1 0  wurde die Tageshöchsttemperatur von 10 °C letztmals am 2 0 .1 1 .2 0 1 0  und die 
Tageshöchsttemperatur von 5 °C letztmals am 2 3 .1 2 .2 0 1 0  erreicht. Nach einer kalten teil­
weise dauerfrostigen und schneereichen zweiten Dezemberhälfte 2 0 1 0  hat der Januar 2011  
ausgespipchen mild begonnen, und es wurde die Tageshöchsttemperatur von 5 °C erstmals 
am 0 6 .0 1 .2 0 1 1  und die Tageshöchsttemperatur von 10 °C erstmals am 08 .0 1 .2 0 1 1  erreicht. 
Nach einer zwischenzeitlichen kurzen schwach winterlichen Phase in der zweiten Januar­
hälfte 2011 mit wenigen Tagen leichten Frostes hat ebenso der Februar 2011 relativ mild 
eingesetzt, wobei erneut die Tageshöchsttemperatur von 10 °C erreicht und überschritten 
wurde. Nach einer erneuten zwischenzeitlichen kurzen schwach winterlichen Phase in der 
zweiten Februarhälfte 2011 mit wenigen Tagen leichten Frostes hat auch der März 2011 ver­
hältnismäßig mild angefangen, und die Tageshöchsttemperatur von 15 °C wurde erstmals 
am 0 9 .0 3 .2 0 1 1  erreicht. Die Wetterdaten in W alldorf südlich Heidelberg im mittleren Teil 
des Oberrheingrabens für die Jahre 2 0 0 9  und 2 0 1 0  sind im Anhang tabellarisch aufgelistet.
Es kön nen  jed o ch  auch natürliche Sch w an k u n gen  der A bundanz ein e R o lle  sp ielen , denn  
nach e in em  starken F lugjahr des A p o llo fa lters fo lg en  häu fig  oder sogar fast regelm äß ig  e in  
oder zw e i sch w ach e Flugjahre, in denen die P opu lation  optisch  sogar fast v ö llig  v ersch w u n ­
den se in  kann, ehe sich in den d arau ffolgend en  Jahren w ieder hohe A bundanzen der In d iv i­
duen e in ste llen  (W eidemann 1982). A u s den P rotok ollen  der g e flo g en en  E xem plare des 
M o se l-A p o llo  zw isch en  W inningen und K o b em -G o n d o rf in 20 0 8  (D ötsch 2 0 0 9 ), 2 0 0 7  
(D ötsch 2 0 0 7 ), 2005  (D ötsch 2 0 0 5 , 2 0 0 6 b ), 2 0 0 4  (D ötsch 2 0 0 5 , 2 006a), 2003  (D ötsch in 
K inkler 2 0 0 3 ), 1989 (K inkler 1990a), 1987 (Lenz 1988), 1986 (Rjcharz, N eumann & Wip- 
king 1989), 1985 (K inkler 1986) und 1938 (G oltz 1938, Stilkenbäumer 1939) läßt sich  en t­
n ehm en, daß in den Jahren 2 0 0 8 , 2 0 0 5 , 2 0 0 3 , 1989  und 1938 sehr hohe Populationsstärken  
d es M o se l-A p o llo  ausgeb ild et w aren, w o h in g eg en  in den Jahren 2 0 0 7 , 2 0 0 4 , 1987, 1986
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und 1985 lediglich deutlich schwächere Populationsstärken des M osel-Apollo entwickelt 
waren, von denen einige mit der retardierten Populationsstärke in 2010 verglichen werden 
können. Aus den Jahren 2009, 2006 und 2002 sowie aus früheren Jahren (abgesehen von 
den vorgenannten Ausnahmen) liegen in der Literatur leider keine ausreichend detaillierten 
und damit interpretierbaren Erfassungen der geflogenen Individuen des M osel-Apollo vor.

3,18 Die räumlich besten Beobachtungsmöglichkeiten des M osel-Apollo
Die räumlich besten Beobachtungsmöglichkeiten des Mosel-Apollo bestehen am Apolloweg 
mitten im Steilhang am Nordhang des Moseltales zwischen Valwig und Cochem-Cond öst­
lich Cochem, welcher sowohl an seinem westlichen Ende am Weinbergstor am östlichen 
Ortsausgang von Cochem-Cond als auch an seinem östlichen Ende in der Verlängerung der 
Kreuzstraße in Valwig in Richtung Valwigerberg in etwa halber Höhe zugänglich ist, und 
entlang des Radweges am Fuß der Steilhänge am Nordhang des Moseltales zwischen Win­
ningen und K obern-Gondorf südwestlich Koblenz. Die am meisten frequentierten Flugplät­
ze des Mosel-Apollo in den beiden vorgenannten Intervallen liegen am Winninger Hamm, 
an der Blumslay und am Winninger Uhlen nordwestlich Winningen; am Rosenberg nördlich 
Kobern-Gondorf, an der Brauselay südöstlich Cochem-Cond und am Hahnenberg westlich 
Valwig. Weitere gut erreichbare Flugplätze des Mosel-Apollo befinden sich am Ausonius- 
steinbruch und an der Wandlay am Westhang des Moseltales nördlich Kattenes südlich 
Kobern-Gondorf, am Ausgang des Dortebachtales am Nordhang des M oseltales ostnordöst­
lich Klotten nordöstlich Cochem, und in den Weinbergen am Nordhang des Moseltales zwi­
schen Klotten nordöstlich Cochem und Pommern westlich Treis-Karden. Alle vorgenannten 
Flugplätze des Mosel-Apollo können über meist ebene, breite und teilweise auch befestigte 
gut begehbare Wege erreicht werden, und nur im westlichen Teil des Apolloweges zwischen 
Valwig und Cochem-Cond sowie im Dortebachtal sind auch größere Höhenunterschiede auf 
lediglich schmalen Pfaden zu überwinden.

Die meisten Flugplätze des Mosel-Apollo liegen im oberen Bereich der Weinberge in der 
Nähe des Waldrandes, und einige Flugplätze des Mosel-Apollo befinden sich auch im Um ­
feld der Einmündungen von kleinen Seitentälern in das M oseltal im unteren Bereich der 
Weinberge und dort teilweise ebenfalls vor dem Waldrand. Während der Hauptphase der 
Flugzeit sitzen immer wieder einzelne Individuen des Mosel-Apollo über längere Zeit ruhig 
auf Blüten nahe dem Weg, flattern gemächlich von einer Blüte zur nächsten oder schweben 
in langsamem Gleitflug vor den Augen der Beobachter besonders am Hahnenberg westlich 
Valwig und an der Brauselay südöstlich Cochem-Cond innerhalb der Strecke des Apollowe­
ges zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie am Rosenberg nördlich 
Kobern-Gondorf innerhalb der Strecke des Radweges zwischen Winningen und Kobern- 
Gondorf südwestlich Koblenz, so daß an diesen Lokalitäten die besten Möglichkeiten für 
das Fotografieren und Filmen des Mosel-Apollo aus unmittelbarer Nähe bestehen. Am H ah­
nenberg westlich Valwig springt der Steilhang zu einem spornartigen Ausläufer ins Moseltal 
vor, und an diesem Aussichtspunkt kann der auf Blüten an der Böschung und am Wegrand 
flatternde, landende und sitzende Mosel-Apollo in besonders romantischen Aufnahmen mit 
dem bestechenden Panorama des Moseltales mit dem Flußlauf an der Sohle zwischen den 
Steilhängen im Hintergrund in Foto und Film festgehalten werden, welche verdeutlichen, 
daß auch der M osel-Apollo bei seinem Gaukeln um die Blüten vor dem Nektarsaugen und
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seinem Flattern über die Kante der Steilhänge hinaus die herrliche Rundumsicht im Umkreis 
der Aussichtsplattform mit der faszinierenden Perspektive auf die tie f unten am Fuß der 
Steilhänge fließende Mosel genießen kann. Am Winninger Hamm, an der Blumslay und am 
Winninger Uhlen nordwestlich Winningen sowie an der Brauselay südöstlich Cochem-Cond 
fliegt der Mosel-Apollo häufig in größerer Höhe und Entfernung vom Weg an den Felsen in 
den Steilhängen, so daß für eine eingehende Beobachtung der um die abgelegenen und un­
zugänglichen Felsen in größerer Distanz vom Weg herumsegelnden Ritterfalter ein Fernglas 
erforderlich ist, wohingegen die quantitative Erfassung der hoch oben herumschwebenden 
Papilioniden aufgrund der Größe des Mosel-Apollo dort auch mit bloßem Auge möglich ist.

Ein weiteres Profil mit bekannten Flugplätzen des Mosel-Apollo und ebenso auch des 
Segelfalters ist der Calmont-Klettersteig am Nordhang des Moseltales zwischen Ediger- 
Eller und Bremm südlich Cochem, welcher jedoch nur einen schmalen Pfad mit erheblichen 
Höhenunterschieden und zahlreichen Kletterabschnitten mit teilweise alpinem Charakter 
darstellt, der nur mit festem Schuhwerk begangen werden kann und aufgrund seines an­
strengenden Streckenverlaufes mit ständig wechselnden Anstiegen und Abfällen nur trai­
nierten Bergwanderern zur Begehung empfohlen werden kann. Wer jedoch die kraftrauben­
de Bergtour des schmalen Calmont-Klettersteiges mit seinem permanenten Wechsel von An­
stiegen und Abfällen bewältigt, wird nicht nur durch die packenden Flugvorführungen des 
M osel-Apollo und ebenso auch des Segelfalters an den bizarren Steilhängen belohnt, son­
dern wird für seine Mühe auch durch das grandiose Panorama der Moselschleife zwischen 
Ediger-Eller und Bremm entschädigt, welches entlang des Calmont-Klettersteiges in einer 
spektakulären Rundumsicht in vielen Perspektiven an der teilweise atemberaubenden Steil­
kante des hier streckenweise canyonartig abfallenden Moseltales bezaubert. Ein herrliches 
Panorama des Moseltales kann mit einem normalen Spaziergang auf einem breiten ebenen 
Weg auch vom östlichen Teil des Apolloweges zwischen der Straßenkurve nördlich der 
Kirche von Valwig und dem Aussichtspunkt Panoramablick an der Weinbergschutzhütte 
nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig genossen werden, wo ebenfalls neben 
der faszinierenden Flußlandschaft auch die fesselnden Flugdarbietungen des Mosel-Apollo 
und ebenso auch des Segelfalters bewundert werden können.

3.19 Programmvorschlag für eine eintägige Beobachtungstour des Mosel-Apollo
Für eine eintägige Beobachtungstour des Mosel-Apollo und ebenso auch des Segelfalters im 
M oseltal zwischen Koblenz und Trier bietet sich eine Routenaufnahme mit folgendem Zeit­
plan an, den ich nach einer vorbereitenden Geländeerkundung für meine wöchentlichen 
Untersuchungen ausgewählt habe und der sich bei meinen meist sonntäglichen Exkursionen 
von 23.05.2010 bis 19.09.2010 bewährt hat: bis ca. 11 Uhr Anfahrt nach Winningen, ab ca.
11 Uhi- bis ca. 12 Uhr Beobachtungen an der Strecke entlang des Radweges am Fuß der 
Steilhänge am Nordhang des Moseltales zwischen Winningen und K obern-Gondorf süd­
westlich Koblenz, ab ca. 12 Uhr bis ca. 13 Uhr Beobachtungen am Ausoniussteinbruch und 
an der Wandlay am Westhang des Moseltales nördlich Kattenes südlich Kobern-Gondorf 
sowie am Ausgang des Dortebachtales am Nordhang des Moseltales ostnordöstlich Klotten 
nordöstlich Cochem, ab ca. 13 Uhr bis ca. 14 Uhr M ittagspicknick an einem für den vorge­
schlagenen Tagesablauf termingerecht bereitstehenden Tisch mit Bänken am Weinbergstor

72

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



am östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond mit herrlicher Aussicht auf die Mosel mit vor­
beituckernden Fahrgastschiffen und Frachtkähnen sowie auf die hoch über der Mosel auf 
einem Bergklotz thronende Reichsburg Cochem, ab ca. 14 Uhr bis ca. 16 Uhr Beobachtun­
gen am Apolloweg mitten im Steilhang am Nordhang des Moseltales vom Weinbergstor am 
östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond bis zur Verlängerung der Kreuzstraße in Valwig in 
Richtung Valwigerberg in etwa halber Höhe östlich Cochem, und ab ca. 16 Uhr Rückfahrt 
von Valwig. Am Weinbergstor am östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond befindet sich 
am Hang hinter dem Tisch mit Bänken auch ein Flugplatz des Mosel-Apollo und des Segel­
falters, und mit etwas Glück fliegt während des Mittagspicknicks ein Mosel-Apollo 
u n d /o d e r  ein Segelfalter um die Sitzgruppe herum.

Ein ähnliches Programm wurde auch als Grundlage für die Durchführung anderer Exkursio­
nen zu den Flugplätzen des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier verwen­
det ( K in k l e r  2000, M e l a n a r g ia  2006).

Alle interessierten Naturfreunde, welche aufgrund einer kürzeren Anreise mehr Zeit für die 
B e o b a c h t u n g  des Mosel-Apollo und des Segelfalters zur Verfügung h a b e n ,  können das vor­
stehende Programm der Routenkartierung um einige weitere Lokalitäten aus obiger Aufstel­
lung ergänzen. Die Mitnahme eines Fernglases für die Beobachtung des Mosel-Apollo an 
steilen unzugänglichen Felsen aus größerer Entfernung ist empfehlenswert, obwohl die gra­
zilen gemusterten Falter aufgrund ihrer Größe auch mit bloßem Auge schon von weitem 
problemlos erkannt werden können und besonders aufgrund ihres charakteristischen lang­
samen Flatterfluges und Gleitschwebens auch aus erheblicher Distanz zweifelsfrei identifi­
ziert werden können; Am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem 
und am Rosenberg nördlich Kobern-Gondorf segelt der Mosel-Apollo häufig bis unm ittel­
bar vor die Augen der Beobachter auf dem Weg herab und setzt sich oftmals direkt vor den 
Nasen der Zuschauer auf Blüten zum Nektarsaugen und auf Steine zum Sonnen, so daß eine 
detaillierte Betrachtung der herrlichen rotgefleckten Ritterfalter aus nächster Nähe ohne op­
tische Hilfsmittel möglich ist und die beeindruckend eleganten Schmetterlinge in aller Ruhe 
aus kürzestem Abstand ohne die Notwendigkeit des Einsatzes von Teleobjektiven fotogra­
fiert und gefilmt werden können.

3.20 Aktuelle Flugplätze des Mosel-Apollo im Moseltal
In 2010 habe ich den Mosel-Apollo an folgenden Flugplätzen im Moseltal beobachtet: am 
Winninger Hamm, an der Blumslay und am Winninger Uhlen nordwestlich Winningen; am 
Rosenberg nördlich Kobern-Gondorf, an der Brauselay südöstlich Cochem-Cond und am 
Hahnenberg westlich Valwig, am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes 
südlich Kobern-Gondorf, am Ausgang des Dortebachtales ostnordöstlich Klotten nordöst­
lich Cochem, und in den Weinbergen zwischen Klotten nordöstlich Cochem und Pommern 
westlich Treis-Karden. K l a u s  H a n is c h  (persönliche Mitteilung 2010) hat den M osel-Apollo 
in 2010 an folgenden Flugplätzen im Moseltal beobachtet: an der Brauselay südöstlich 
Cochem-Cond, in und um Cochem, in und um Klotten nordöstlich Cochem, in und um 
Treis-Karden ostnordöstlich Cochem, zwischen Kobern-Gondorf und Winningen südwest­
lich Koblenz, in Alken südlich Kobern-Gondorf, und am Calmont-Klettersteig zwischen
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Ediger-Eller und Bremm südlich Cochem.

In der neueren und älteren Literatur w erden fo lgen d e F lugplätze des M o se l-A p o llo  im  
M o se lta l z w isc h e n  W inn in gen  sü d w estlich  K ob len z  und B rem m  sü dlich  C ochem  genannt, 
an denen  der M o se l-A p o llo  auch in jün gerer Z eit beobachtet wurde und heute noch v o r­
kom m t (in  alphabetischer R eih en fo lge): Alken sü dlich  K obern -G on dorf (B ach & Wagner 
1844; S peyer &  S peyer 1850, 1858; H ymmen 1854, S tollwerck 1863, G oltz 1938, Löser & 
Rehnelt 1979; K inkler 1985, 1986, 1990a, 2 0 0 0 , 200 1 ; H asselbach 1987; K inkler, Löser & 
Rehnelt 1987; K unz 1989, 1994; R icharz, N eumann & W ipking 1989; K inkler, K wiatkowski, 
K wiatkowski &  B osselmann 1996; D ötsch in K inkler 2003; D ötsch 200 6 b , 2 0 0 7 , 2 0 0 9 ), 
Bremm sü d sü d w estlich  C och em  (E isner 1955c , L öser &  Rehnelt 1979; K inkler 1985, 
1986 , 1987 , 1989a, 1989b , 2 0 0 0 , 2001; B raun 1987; H asselbach 1987, 2003a; K inkler, 
L öser &  Rehnelt 1987; L enz 1988; K unz 1989, 1994; R icharz, N eumann & W ipking 1989; 
K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996; F rederiksen 2 0 0 6 , V ervaeke 2 0 0 8 ,  
Stetzuhn 2 0 0 9 ), Cochem (H ymmen 1854 , S peyer & S peyer 1858, S tollwerck 1863, S tichel 
1899 , L eydig 1902; Pagenstecher 1908, 1909c; H ilgert 1913 , B ryk 1935, G oltz 1938, L ede­
rer 1938 , E isner 1955c, L ederer & K ünnert 1961 , S lot 1973, Löser & Rehnelt 1979; K ink­
ler 1985 , 1986, 1987, 1989a, 1989b, 1990a, 1990b , 2 0 0 0 , 2 0 0 1 , 2003; L enz 1985a, 1988; 
H asselbach 1987 , 2003a; Kinkler, Löser & R ehnelt 1987; K unz 1989, 1993, 1994; R icharz, 
N eumann &  W ipking 1989; K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996; B rehm 
& B rehm 1997, S chmidt 1997), Ediger-Eller sü d lich  C och em  (G oltz 1930a, E isner 1 9 5 5 c, 
L ederer &  K ünnert 1961, Löser & Rehnelt 1979; K inkler 1985 , 1986, 1990a , 2000; H assel­
bach 1987; K inkler, L öser & Rehnelt 1987; K unz 1989 , 1994; R icharz, N eumann &  W ipking 
1989; K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996; H abel, Z achos, F inger, 
M eyer, L ouy, A ssmann & S chmitt 2 0 0 9 ) , G ondorf sü d w estlich  K ob len z  (L öser & Rehnelt 
1979 , H assel&ach 1987; Kinkler, L öser & R ehnelt 1 9 8 7 ), Karden ostn ord östlich  C ochem  
(S tichel 1907, Pagenstecher 1908, E isner 1 9 5 5 c, Lederer & K ünnert 1961, S lot 1973, L öser 
&  R ehnelt 1979; Kinkler 1985, 1986, 1990a, 2 0 0 0 , 20 0 1 ; L enz 1985a, H asselbach 1987; 
K inkler, L öser &  Rehnelt 1987; K unz 1989; R icharz, N eumann & W ipking 1989; K inkler, 
K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996), Kattenes südlich  K obern -G on dorf 
(S chultze 1933 , L ederer & K ünnert 1961, L öser &  R ehnelt 1979; K inkler 1986, 1987, 
1990a , 1990b , 2001; H asselbach 1987; K inkler, L öser & R ehnelt 1987; K unz 1989; 
R icharz, N eumann & W ipking 1989; K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996;  
G eissen 1999, D ötsch in K inkler 2003; D ötsch 2 0 0 6 b , 2 0 0 7 , 2009; M elanargia 2 0 0 6 ),  
Klotten nordöstlich  C ochem  (S chultze 1933, E isner 1 9 5 5 c, L öser &  Rehnelt 1979; Kinkler 
1985 , 1986 , 1987, 1989b , 1990a, 1990b , 2 0 0 0 , 20 0 1 ; L enz 1985a, 1988; B raun 1987, H as­
selbach 1987; K inkler, L öser &  Rehnelt 1987; K unz 1989, 1994, 1995; R icharz, N eumann & 
W ipking 1989; K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996; M elanargia 2 0 0 6 ,  
B rehm &  B rehm 1997, R enker 1997; V ervaeke 1999, 2002; S chumacher 2Ö07; B osselmann 
2 0 0 9 , 2 0 1 0 ; H abel, Z achos, F inger, M eyer, L ouy, A ssmann & S chmitt 2 0 0 9 ), Kobern süd­
w e stlich  K o b len z  (S chultze 1933, E isner 19 5 5 c, L ederer &  K ünnert 1961, Löser & Rehnelt 
1979; K inkler 1985, 1986, 1990a , 1990b , 2 0 0 0 , 2 0 0 1 , 2003; S chmitt 1982, H asselbach 
1987; K inkler, L öser &  Rehnelt 1987; K unz 1989, 1990, 1991, 1992, 1993; R icharz, N eu­
mann &  W ipking 1989; K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996; D ötsch
2 0 0 5 , 2 0 0 6 a , 2006b , 2 0 0 7 , 200 9 ; M elanargia 2 0 0 6 , S chumacher 2 0 0 8 ), Lehmen sü dlich  
K ob ern -G o n d o rf (K inkler 2 0 0 1 , D ötsch in K inkler 2003; D ötsch 2006b , 2 0 0 7 , 2 0 0 9 ),
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IVloselkern nordöstlich Treis-Karden ( L ö s e r  &  R e h n e l t  1979; K in k l e r  1985, 1986, 1990a; 
H a sse l b a c h  1987; K in k l e r , L ö s e r  &  R e h n e l t  1987; L e n z  1988; R ic h a r z , N e u m a n n  &  W ip k in g
1989), Müden nordnordöstlich Treis-Karden ( P a g e n s t e c h e r  1909a, R o t h s c h il d  1918, 
S chultze  1933, I n t e r n a t io n a l e  E n t o m o l o g is c h e  Z e it sc h r if t  1935, E is n e r  1955c, L ö s e r  &  R e h ­
nelt 1979, H a s s e l b a c h  1987; K i n k l e r , L ö s e r  &  R e h n e l t  1987; K u n z  1989, 1994; K in k l e r , 
K w ia t k o w sk i, K w ia t k o w s k i &  B o s s e l m a n n  1996), Pommern westlich Treis-Karden ( L ö s e r  &  
R eh n el t  1979; K in k l e r  1985, 1986, 1990a, 1990b, 1998, 2000, 2001; H a s s e l b a c h  1987; 
K in k l e r , L ö se r  &  R e h n e l t  1987; L e n z  1988; K u n z  1989, 1995; R ic h a r z , N e u m a n n  &  W ipk jn g  
1989; K in k l e r , K w ia t k o w s k i , K w ia t k o w s k i &  B o s s e l m a n n  1996), Valwig östlich Cochem 
( K in k l e r  1985, 1986, 1990a, 2000, 2001, 2003; L e n z  1985a, 1988; R ic h a r z , N e u m a n n  &  
W ipk in g  1989; K jn k l e r , K w ia t k o w s k i, K w ia t k o w s k i  &  B o s s e l m a n n  1996; G e is s e n  1999, 2002; 
P o stler  &  P o s t l e r  2002, H a s s e l b a c h  2003 a, M e l a n a r g ia  2006; S c h u m a c h e r  2007, 2010; 
V er v a e k e  2008; B o s s e l m a n n  2009, 2010; H a b e l , Z a c h o s , F in g e r , M e y e r , L o u y , A s s m a n n  &  
S ch m it t  2009; S t e t z u h n  2009), Valwigerberg östlich Cochem ( L o s e r  &  R e h n e l t  1979, H a s ­
s e l b a c h  1987; K in k l e r , L ö s e r  &  R e h n e l t  1987; K in k l e r  1990a), und W inningen südwestlich 
Koblenz ( R ü h l  &  H e y n e  1895, S t ic h e l  1899, S c h e r e r  1907; K il ia n  1908, 1922; P a g e n s t e c h e r  
1908, 1909a, 1909c; R o t h s c h il d  1909, 1918; S t e d m a n  1911, H il g e r t  1913; G o ltz  1924a, 
1924b, 1930a, 1934, 1935, 1938; M ü l l e r  1924, R ü d ig e r  1926a, S c h u l t z e  1933, B r y k  1935, 
In t e r n a t io n a l e  E n t o m o l o g is c h e  Z e it s c h r if t  1935, L e d e r e r  1938; E is n e r  1955c, 1957d; W a g -  
n e r - R o l l in g e r  1977, L ö s e r  &  R e h n e l t  1979, S c h m it t  1982; K in k l e r  1985, 1986, 1987, 
1989b, 1990a, 1990b, 2000, 2001, 2003; B r a u n  1987; H a s s e l b a c h  1987, 2003a; K in k l e r , 
L ö ser  &  R e h n e l t  1987; K u n z  1989, 1990, 1991, 1992, 1993, 1994; R ic h a r z , N e u m a n n  &  
W ipk in g  1989; K in k l e r , K w ia t k o w s k i , K w ia t k o w s k i  &  B o s s e l m a n n  1996; A l b r e c h t  &  S t e n g e r  
1999, G e is s e n  1999, D o e t s c h  2000; D ö t s c h  2005, 2006a, 2006b, 2007, 2009; F r e d e r ik s e n
2006, M e l a n a r g ia  2006, S c h u m a c h e r  2008; H a b e l , Z a c h o s , F in g e r , M e y e r , L o u y , A s s m a n n  &  
S c h m it t  2009; S t e t z u h n  2009).

3.21 Frühere Flugplätze des Mosel-Apollo im Moseltal
In der neueren und älteren Literatur w erden neben den in vorstehendem  A b sch n itt zu sam -  
inengestellten aktuellen F lu gp lätzen , an denen der M o se l-A p o llo  auch in jün gerer Z eit b eo b ­
achtet wurde und heute noch vorhanden ist, zusätzlich  noch fo lgen d e F lu gp lätze  im M o se l­
tal zw isch en  G üls w estlich  K ob len z  und Traben-Trarbach ostsü d östlich  W ittlich  genannt, an 
denen der M o se l-A p o llo  früher vorhanden war, jed o ch  sch on  seit längerer Z e it nicht m ehr 
nachgew iesen wurde und deshalb  heute w ah rsch ein lich  nicht m ehr vorkom m t (in a lph abe­
tischer R eihenfo lge): Beilstein sü d östlich  C ochem  (L öser & Rehnelt 1979 , H asselbach 
1987; K inkler, Löser & R ehnelt 1987; K inkler 1996, V ervaeke 2 0 0 2 ), Brodenbach sü dlich  
K obern-G ondorf (E isner 1 9 5 5 c; K inkler 1985, 1986, 1990a; H asselbach 1987; K inkler, 
Löser & Rehnelt 1987; R icharz, N eumann & W ipking 1989; K inkler, K wiatkowski, K wiat­
kowski & B osselmann 1996), Bullay sü dlich  C ochem  (Pagenstecher 1908 , 1909a; E isner 
1955c, L oser & Rehnelt 1979, H asselbach 1987; K inkler, L öser &  R ehnelt 1 987), Enkirch 
nördlich Traben-Trarbach (H asselbach 1987), Güls w estlich  K ob len z  (R othschild 1918, 
Schultze 1933; E isner 1955c , 1957d; L öser & Rehnelt 1979, H asselbach 1987; K inkler, 
Löser & Rehnelt 1987), Hatzenport sü d sü d w estlich  K ob ern -G on d orf (Pagenstecher 1909a, 
1909c; G oltz 1930a, 1935; S chultze 1933, Internationale Entomologische Z eitschrift 1935,
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E i s n e r  19 5 5 c, L ö s e r  &  R e h n e l t  1979; K i n k l e r  1985, 1986, 1990a; H a s s e l b a c h  1987; K in k -  
l e r ,  L ö s e r  &  R e h n e l t  1987; L e n z  1988; R j c h a r z ,  N e u m a n n  &  W ip k in g  1989; K inkler, K w i a t -  
k o w s k j ,  K w i a t k o w s k i  &  B o s s e l m a n n  1996; D ö t s c h  in K i n k l e r  2003; D ö t s c h  2 0 0 6 b , 2 0 0 9 ), 
K oblenz ( S p e y e r  &  S p e y e r  1850, 1858; H e in e m a n n  1859, L ö s e r  &  R e h n e l t  1979; H a s s e l b a c h  
1987, 200 3 a ; K i n k l e r ,  L ö s e r  &  R e h n e l t  1987), Lasserg sü dsüdöstlich  M ünsterm aifeld  
(G oltz 1930a, 1935; L ö s e r  &  R e h n e l t  1979; K i n k l e r  1985, 1986, 1990a; H a s s e l b a c h  1987; 
K inkler, L ö s e r  &  R e h n e l t  1987; L e n z  1988; R i c h a r z ,  N e u m a n n  &  W ip k in g  1989; K inkler, 
K w i a t k o w s k i ,  K wiatkowski &  B o s s e l m a n n  1996), Löf sü dlich  K obern -G on dorf ( L ö s e r  &  
R e h n e l t  1979 , H a s s e l b a c h  1987; K i n k l e r ,  L ö s e r  &  R e h n e l t  1 987), Oberfell südlich  K obern- 
G o n d o rf ( B a c h  &  W a g n e r  1844; S p e y e r  &  S p e y e r  1850, 1858; H y m m e n  1854, S t o l l w e r c k  
1863, L ö s e r  &  R e h n e l t  1979, H a s s e l b a c h  1987; K i n k l e r ,  L ö s e r  &  R e h n e l t  1 9 8 7 ), und 
Trarbach sü dlich  C ochem  (H y m m e n  1854, S p e y e r  &  S p e y e r  1858, S t o l l w e r c k  1863 , E i s n e r  
1955c; H a s s e l b a c h  1987, 2003a; K i n k l e r ,  L ö s e r  &  R e h n e l t  1987).

An der Festung Ehrenbreitstein am nordöstlichen Stadtrand von Koblenz im Rheintal wur­
den nach einer Empfehlung von G oltz (1930a) in 1931, 1932 und 1934 jeweils erfolglose 
Versuche der Ansiedlung des Apollofalters mit Material aus der Umgebung von Winningen 
im Moseltal durchgeführt (G oltz 1935).

3.22 Frühere Flugplätze des Mosel-Apollo in Eifel und Hunsrück
Außerhalb des Moseltales wurde der Mosel-Apollo früher zeitweise auch in Eifel und H uns­
rück beobachtet, wo er jedoch schon seit längerer Zeit nicht mehr nachgewiesen wurde und 
deshalb heute wahrscheinlich nicht mehr vorkommt. Die Einwanderung des Mosel-Apollo 
aus dem Moseltal an die nachstehend genannten früheren Standorte in Eifel und Hunsrück 
ist seinerzeit vermutlich über die angegebenen Täler von Nebenflüssen und Seitenbächen 
der M osel erfolgt.

D ie  M itte ilu n gen  des früheren tem porären V orkom m ens des A p ollo fa lters in der E ifel um ­
fa ssen  die  L okalitäten  (in a lphabetischer R e ih en fo lg e) Bertrich sü d w estlich  C och em  im  
U eß b ach ta l (W ie l in S to llw e rc k  1863, W iel in Leydig 1881, P agen stech er 1909c, Eisner  
1955c, L öser & R eh n elt 1979, H asselbach  1987; K in kler, L öser & R eh n elt 1987), 
Greimersburg nördlich C ochem  im Pfanterbachtal (L öser & R eh n elt 1979, H asselbach  
1987; K in k ler , L öser & R eh n elt 1987), Hohe Acht ö stlich  A d en au w estn ord w estlich  M ayen  
im  Ahrtal (H ahn in S to llw e rc k  1863, Hahn in Leydig 1881, F ru h storfer  1907), Kaisersesch 
nördlich  C och em  im Pom m erbachtal (In tern a tio n a ler  E ntom ologischer Verein 1897; S tic h e l  
1899, 1908; A u sta u t 1900, P agen stech er 1908, S ch u ltze  1933, Bryk 1935, G o ltz  1935, 
In tern a tio n a le  E ntom ologische Z e itsch rift  1935, W arnecke 1936, Eisner 1955c, L öser &  
R eh n elt 1979, H asselbach  1987; K in kler, L öser & R eh n elt 1987), Laacher See nördlich  
M en d ig  w estn ord w estlich  K ob len z  z w isc h e n  N etteta l und Brohlbachtal (Rahm 1917), 
Landskrone nordöstlich  Bad N eu en ah r-A h rw eiler  im Ahrtal (C orneliu s an B ertkau in L ey­
dig 1881), Monreal sü d w estlich  M ayen  im E lztal (G o ltz  1930a, 1935; Bryk 1935, Eisner  
1955c, H asse lb ach  1987; K inkler, L öser & R eh n elt 1987), Pyrmont w estlich  M ünsterm ai­
fe ld  sü d östlich  M ayen  im E lztal (G o ltz  1935, 1938; Eisner 1955c, H asselbach  1987), 
Staffelstein w estn ord w estlich  M alb ergw eich  n ord w estlich  K yllburg zw isch en  K yllta l und 
N im sta l (R oth sch ild  1909), und Ulmen östlich  D au n im Endertbachtal (E isner 1955c).
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Die M itteilungen des früheren tem porären V orkom m ens des A p ollo fa lters im  H unsrück b e ­
inhalten die Lokalitäten (in  a lphabetischer R e ih en fo lge) Binger Wald um  B in g en  im  R h ein ­
tal (G ö tt le r  in Bode 1929, B ode in F öh st & B roszkus 1992), Buch w estn o rd w estlich  K as­
tellaun nordw estlich  Sim m ern in der Verlängerung des F lau m bachtales und des M örsdorfer  
Bachtales oder des D ü nn bachtales (Schm aus 1972, L öser & R eh n elt 1979, H asse lb ach  1987; 
K inkler, Löser & R eh n elt 1987; Schmaus in F öhst & B roszkus 1992), Ohlweiler sü dsüd­
w estlich  S im m ern in der Ü berbrückung des D ünnbachtales in das G rundbachtal und das 
Sim m erbachtal (K ilian  1939, C retschm ar 1942, Löser & R eh n elt 1979, H asse lb ach  1987; 
K inkler, L öser & R eh n elt 1987; K ilian in F öh st & Broszkus 1992), und Simmern in der 
Überbrückung des D ü nn bachta les in das Grundbachtal und das Sim m erbachtal (L öser  &  
R ehnelt 1979, H asselbach  1987).
M itteilungen über ein  früheres V orkom m en des M o se l-A p o llo  bis in die G egen d  v on  Trier 
im M oselta l und in die U m geb u n g  von  Gerolstein w estn ord w estlich  D aun im K yllta l in der 
Eifel haben eine zu verläss ige  B estätigu n g nicht gefund en , und es m üßte nachgeprüft w er­
den, in w iew eit m ehrfache A n gaben  über V orkom m en an der Nette in der U m g eb u n g  von  
M ayen in der E ifel zutreffen  (G oltz 1930a). Ein E xem plar des M o se l-A p o llo  in der S a m m ­
lung des Tring M useum s in L ond on stam m t angeb lich  von e in em  Fundort im Rheingau 
(Rothschild 1918). In den V erzeich n issen  der Schm etterlin ge der G eb iete  um  Frankfurt am  
M ain (B orkhausen 1788; K och 1848, 1856; Fuchs 1868), W iesbaden (R össler 1864 -  1866, 
Reichenau 1904), N assau  (V igelius 1850, K och 1856, R össler 1880/1881) und G ießen  
(D ickore 1849/1853, G laser 1853/1854) w ird der A p ollo fa lter  jed o ch  n icht erw ähnt, so daß 
es sich verm utlich  um das obengen annte E xem plar aus dem  B in ger  W ald um  B in gen  im  
Rheintal (G öttler in B ode 1929) handelt.

Die isolierte Fundmeldung eines Exemplars des Apollofalters in Belgien ( S e e l d r a y e r s  in 
S t ic h e l  1907) beruht entweder auf einem Irrtum oder auf einem dort ausgesetzten Schmet­
terling.

3.23 Frühere Fundorte des Apollofalters in Pfalz und Nahegebict
Über die früheren Vorkommen des Mosel-Apollo in Eifel und Hunsrück hinaus wurde der 
Apollofalter früher gelegentlich auch aus der Pfalz und dem Nahegebiet gemeldet.
Die M itteilungen des V orkom m ens des A p ollo fa lters in der Pfalz um fassen  die Lokalitäten  
Speyer im R heintal (G riebel 1909; G riebel in L attin, Jöst &  H euser 1957; G riebel in 
Schulte, Eller, N iehuis & Rennwald 2007a) und Schöntal w estlich  N eu stad t an der Haardt 
im Speyerbachtal (G riebel 19Ö9; G riebel in L attin, Jöst & Heuser 1957; G riebel in S chulte, 
Eller, N iehuis & R ennwald 2007a).
Die Nachrichten des Auftretens des Apollofalters im Nahegebiet betreffen die Örtlichkeit 
Schloßböckelheim westsüdwestlich Bad Kreuznach im Nahetal (G oltz 1930a, F öhst &  
B roszkus 1992), in dessen Nähe K ilian (1922, in Goltz 1935, in Föhst &  B roszkus 1992) 
am Rotenfels bei Bad M ünster am Stein südsüdwestlich Bad Kreuznach im Nahetal in 1916 
den Versuch einer Ansiedlung des Apollofalters mit Material aus dem Moseltal unternom­
men hat.

77

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



3.24 Temporäre Ansiedlung von Populationen des Mosel-Apollo in Eifel und Hunsrück  
durch begrenzte Migration aus dem Moseltal entlang von Seitentälern

Es handelt sich bei den isolierten Funden des A pollofalters in der Pfalz und im N ahegebiet 
w ahrscheinlich um aktiv im Rahmen einer beschränkten Migration zugeflogene, passiv vom  
W ind verw ehte und verdriftete, bei A nsiedlungsversuchen entflogene, oder verschleppte  
oder ausgesetzte Exem plare, weil der A pollofalter dort nicht einheim isch ist (G riebel 1909; 
L attin, Jöst & Heuser 1957; Föhst & B roszkus 1992; Schulte, Eller, N iehuis & Rennwald 
2007a), und das g leiche gilt m öglicherw eise auch für ein ige der isolierten Funde des A p o llo ­
falters im Hunsrück und in der Eifel. Andere frühere Flugplätze des M osel-A pollo in der 
Eifel und im Hunsrück sind verm utlich durch aktive limitierte Wanderung entlang der Täler 
von N ebenflüssen  und Seitenbächen der M osel besiedelt worden, w obei die begrenzten P o­
pulationen sich dort jedoch nicht dauerhaft etablieren konnten und nach einiger Zeit w ieder  
ausgestorben und erloschen sind. Eine beschränkte Wanderung aus bestehenden limitierten  
Verbreitungsgebieten in angrenzende Räume findet beim  Apollofalter lediglich aus Haupt­
tälern in anliegende Seitentäler von Flüssen und Bächen bis zu einer Entfernung von etwa
10 -  20 km (unter anderen F uchs 1914, G oltz 1930a, Hasselbach 1987) oder gelegentlich  
auch etw a 25 -  50 km statt, wodurch eine untergeordnete Ausdehnung entlang der kanali­
sierten M igrationsstraßen und die B esied lung von H ügelregionen in der U m gebung der 
Flußläufe erm öglicht wird.

D ie zeitw eise  Errichtung von trabantenartigen Standorten des M osel-A pollo in Tälern von 
N ebenflüssen  und Seitenbächen der M osel in der Eifel ist w ahrscheinlich über die M igra­
tionsstraßen des K ylltales, des N im stales, des Elztales, des Ueßbachtales, des Pfanterbach- 
tales, des Pomm erbachtales und des Endertbachtales sow ie  nach deren Verlängerungen und 
Überquerungen von dazw ischenliegenden kleineren W asserscheiden m öglicherw eise auch 
des N ettetales, des Brohlbachtales und des Ahrtales erfolgt, w ohingegen die Installation von  
vorübergehenden Stützpunkten des M osel-A pollo  in Tälern von Seitenbächen der M osel im 
H unsrück verm utlich über die Wanderbahnen des Dünnbachtales, des Flaumbachtales und 
des Baybachtales sow ie  nach deren Verlängerungen und Überbrückungen von dazw ischen­
liegenden kleineren W asserscheiden m öglicherw eise auch des Grundbachtales und des S im ­
m erbachtales stattgefunden hat. Eine begrenzte M igration des Apollofalters entlang von  
Flußtälern in vorw iegend stromaufwärtiger Richtung und untergeordnet auch stromabwärti- 
ger Richtung einschließlich  Überbrückung von kleineren W asserscheiden zw ischen den 
Q uellbereichen mehrerer in entgegengesetzter Richtung entwässernder Flüsse und Bäche  
wird auch von Bergmann (1952, 1955) angenom m en. D ie Überquerung von Flüssen bei der 
lim itierten Wanderung des A pollofalters ist durch die Vorkommen des M osel-A pollo  auf 
beiden Seiten des M oseltales sow ohl w estlich  und nördlich der M osel an der Grenze zur 
E ifel als auch östlich und südlich der M osel an der Grenze zum Hunsrück belegt. Das Ü ber­
fliegen  von  Flußläufen durch den A pollofalter wurde auch von Hoffmann (1956) beobachtet. 
D ie limitierte D ispersion des Franken-A pollo (Parnassius apollo melliculus S tichel 1906b) 
an einem  Berghang mit w echselnden A nteilen von Felsen und Rasen wurde von D olek  & 
G eyer (2000) studiert, und die begrenzte M obilität des Schwarzen A pollo (Parnassius mne- 
mosyne Linnaeus 1758) in einem  Biotopnetzw erk auf verschiedenen Seiten von W asser­
flächen wurde von Välimäki & Itämies (2003) analysiert.

Ein Beispiel einer rezenten Migration des xerothermophilen Apollofalters ist die Wiederbe-
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Siedlung seines ehemaligen Biotops am Calanda nordwestlich Chur im Alpenrheintal durch 
die Einwanderung des Engadin-Apollo (Parnassius apollo rhaeticus F ruhstorfer 1906) aus 
benachbarten Populationen zwischen 1944 und 1968 nach dem großen Waldbrand am Süd­
osthang des Calanda im August 1943, welcher die Insektenfauna und die Blütenpflanzen­
flora an der nach Südosten exponierten Bergflanke vollständig vernichtet hatte, so daß nach 
dem Erlöschen des Feuers eine grundlegende Neuansiedlung der Insektenfauna und der 
Blütenpflanzenflora in der xerothermen Waldbrandsteppe im Laufe der Folgejahre stattge­
funden hat, wobei der Engadin-Apollo sich in einer umfangreichen Population mit zahl­
reichen Individuen teilweise auch im Zentrum der ausgedehnten ehemaligen W aldbrand­
fläche am Südosthang des Calanda etabliert hat (B ischof 1969, Pekarsky 1970).

3.25 Populationsdynamik des Mosel-Apollo in den Jahren 2000 -2 0 0 9
In den folgenden Abschnitten habe ich quantitative und semiquantitative Angaben von 
Beobachtungen des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier aus dem 
Schrifttum mit dem Ziel der Interpretation einer fortlaufenden Chronologie der Populations­
dynamik zusammengestellt. Leider sind die in der Literatur enthaltenen zahlenmäßig ver­
wertbaren Meldungen des Mosel-Apollo in der Abfolge der Jahre zu lückenhaft und zu un­
vollständig, um daraus eine kontinuierliche Chronologie der Populationsdynamik ableiten 
zu können, so daß ich die Deutung der zeitlichen Sequenz der Populationsdynamik auf ein­
zelne Intervalle beschränken muß. Im Gegensatz zu dem mit zahlenmäßig verwertbaren Er­
fassungen des Mosel-Apollo gut belegten Zeitraum von 1985 bis 2010 liegen aus den Jahren 
vor 1985 nur wenige quantitative und semiquantitative Angaben von Beobachtungen des 
Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier vor.
Aus dem Zeitraum von 2000 bis 2009 liegen quantitative und semiquantitative Daten zur 
Populationsdynamik des Mosel-Apollo vor aus den Jahren 2009 (B osselmann 2010, S chu­
macher 2010; H einz Stetzuhn, persönliche Mitteilung 2010), 2008 (B osselmann 2009, 
D ötsch 2009), 2007 (D ötsch 2007, S chumacher 2008), 2006 (S chumacher 2007), 2005 
(D ötsch 2005, 2006b; H asselbach 2006a). 2004 (D ötsch 2005, 2006a), 2003 (D ötsch in 
K inkler 2003, H asselbach 2004; E lisabeth und W olfgang P ostler, persönliche Mitteilung 
2010), 2002 (H asselbach 2003b; E lisabeth und W olfgang P ostler, persönliche Mitteilung 
2010), 2001 (H asselbach 2002, V ervaeke 2002; Elisabeth und W olfgang P ostler, persön­
liche Mitteilung 2010) und 2000 (G eissen 2002).

D ie D ok um entationen der In d ividuen zah len  des M o se l-A p o llo  u m fassen  die L okalitäten  
W inningen (D ötsch in K inkler 2003; D ötsch 2005, 2006a, 2006b, 2007, 2009; S chumacher 
2008),. K obern -G on dorf (D ötsch in K inkler 2003; D ötsch 2005, 2006a, 2006b, 2007, 2009; 
Schumacher 2008), K lotten  (S chumacher 2007; B osselmann 2009, 2010), A p o llo w e g  
zw ischen  C och em -C on d  und V alw ig  (S chumacher 2007, 2010; B osselmann 2009, 2010; 
Elisabeth und W olfgang Postler, persön lich e M itteilu ng 2010; H einz Stetzuhn, p ersön lich e  
M itteilung 2010), und nicht näher bezeich n ete  Lokalitäten (H asselbach 2002, 2003b, 2004, 
2006a).
In 2009 hat H einz Stetzuhn (persönliche Mitteilung 2010) am 14.06.2009 am Apolloweg 
zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem im Laufe des Tages insgesamt mehr als
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40 Individuen des Mosel-Apollo sowie am gleichen Tag um Klotten etwa 10 Falter gezählt, 
und diese Erfassung zwischen dem Vollmond am 07.06.2009 und dem Neumond am
22.06.2009 deutet den quantitativen Umfang der Kulmination der Häufigkeitsverteilung des 
M osel-Apollo am Apolloweg an. Die Ausbildung eines Höhepunktes der Abundanz des 
M osel-Apollo zwischen dem Vollmond am 07.06.2009 und dem Neumond am 22.06.2009 
wird auch durch die Registrierung der Beobachtung von 30 Individuen am 13.06.2009 und 
40 Individuen am 14.06.2009 am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich 
Cochem (B osselmann 2010) bestätigt, wohingegen der Ausklang der Aktivität des Mosel- 
Apollo um den Neumond am 22.07.2009 durch die Erfassung von lediglich jeweils einem 
Exemplar bei Klotten am 28.06.2009 und am 19.07.2009 (B osselmann 2010) angezeigt 
wird. Die Beobachtung von zwei Exemplaren des Mosel-Apollo am Apolloweg zwischen 
Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem am 01.06.2009 hat S chumacher (2010) notiert.
In 2008 hat D ötsch (2009) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo zwischen Winnin­
gen und K obern-Gondorf wie folgt erfaßt und dokumentiert: 2 Falter am 29.05.2008, 32 
Falter am 30.05.2008, 65 Falter am 02.06.2008, 104 Falter am 03.06.2008, 63 Falter am
04.06.2008, 68 Falter am 05.06.2008, 113 Falter am 06.06.2008, 41 Falter am 07.06.2008, 
44 Falter am 08.06.2008, 124 Falter am 09.06.2008, 157 Falter am 10.06.2008, 92 Falter am
11.06.2008, 37 Falter am 12.06.2008, 7 Falter am 13.06.2008, 6 Falter am 14.06.2008, 4 
Falter am 15.06.2008, 7 Falter am 16.06.2008, 66 Falter am 17.06.2008, 59 Falter am
18.06.2008, 63 Falter am 20.06.2008, 47 Falter am 21.06.2008, 73 Falter am 22.06.2008, 40 
Falter am 23.06.2008, 86 Falter am 24.06.2008, 69 Falter am 25.06.2008, 108 Falter am
26.06.2008, 8 Falter am 27.06.2008, 76 Falter am 28.06.2008, 92 Falter am 29.06.2008, 101 
Falter am 30.06.2008, 118 Falter am 01.07.2008, 103 Falter am 02.07.2008, 112 Falter am
03.07.2008, 67 Falter am 04.07.2008, 43 Falter am 05.07.2008, 13 Falter am 06.07.2008, 2 
Falter am 07.07.2008, 3 Falter am 08.07.2008 und jeweils 0 Falter täglich von 09.07.2008 
bis 11.07.2008. Das Protokoll der geflogenen Exemplare des Mosel-Apollo zwischen Win­
ningen und Kobern-Gondorf in 2008 von D ötsch (2009) spiegelt eine zweigipfelige Häufig­
keitsverteilung der beobachteten Individuen mit Spitzen um und zwischen dem Neumond 
am 03.06.2008 und dem zunehmenden Halbmond am 10.06.2008 sowie um und zwischen 
dem Vollmond am 18.06.2008 und dem Neumond am 03.07.2008 wider, und belegt damit 
das gestaffelte Auftreten der Exemplare in zwei getrennten Phasen, welche durch die Juni­
kälte (Schafskälte) unterbrochen wurden. Die ersten Individuen des Mosel-Apollo sind 
zwischen dem abnehmenden Halbmond am 28.05.2008 und dem Neumond am 03.06.2008 
erschienen, wohingegen die letzten Exemplare zwischen dem Neumond am 03.07.2008 und 
dem zunehmenden Halbmond am 10.07.2008 verschwunden sind.
In 2007 hat D ötsch (2007) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo zwischen Winnin­
gen und Kobern-Gondorf wie folgt erfaßt und dokumentiert: 2 Falter am 14.05.2007, 2 Fal­
ter am 22.05.2007, 16 Falter am 23.05.2007, 47 Falter am 24.05.2007, 29 Falter am
25.05.2007, 65 Falter am 26.05.2007, 19 Falter am 29.05.2007, 27 Falter am 30.05.2007, 50 
Falter am 02.06.2007, 34 Falter am 03.06.2007, 9 Falter am 04.06.2007, 3 Falter am
05.06.2007, 54 Falter am 06.06.2007, 53 Falter am 07.06.2007, 95 Falter am 08.06.2007, 75 
Falter am 09.06.2007, 89 Falter am 10.06.2007, 22 Falter am 11.06.2007, 15 Falter am
12.06.2007, 6 Falter am 13.06.2007, 3 Falter am 14.06.2007, 14 Falter am 15.06.2007, 53 
Falter am 16.06.2007, 63 Falter am 17.06.2007, 6 Falter am 18.06.2007, 34 Falter am
19.06.2007, 7 Falter am 20.06.2007, 2 Falter am 21.06.2007, 12 Falter am 22.06.2007 und
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11 Falter am 23.06.2007. Die vorgenannten Beobachtungen des M osel-Apollo von D ö t s c h  
(2007) sind auch in S c h u m a c h e r  (2008) summarisch referiert. Das Protokoll der geflogenen 
Exemplare des Mosel-Apollo zwischen Winningen und K obern-Gondorf in 2007 von 
D ö tsch  (2007) spiegelt eine zweigipfelige Häufigkeitsverteilung der beobachteten Indivi­
duen mit Spitzen um und zwischen dem zunehmenden Halbmond am 23.05.2007 und dem 
Vollmond am 01.06.2007 sowie um und zwischen dem abnehmenden Halbmond am
08.06.2007 und dem Neumond am 15.06.2007 wider, und belegt damit das gestaffelte Auf­
treten der Exemplare in zwei getrennten Phasen, welche durch die Junikälte (Schafskälte) 
unterbrochen wurden. Die ersten Individuen des Mosel-Apollo sind vor dem Neumond am
16.05.2007 erschienen, wohingegen die letzten Exemplare vor oder nach dem Vollmond am
30.06.2007 verschwunden sind.
In 2006 hat S c h u m a c h e r  (2007) die fliegenden Individuen des M osel-Apollo wie folgt erfaßt 
und dokumentiert: 4 Falter in Valwig am 17.06.2006 und 11 Falter in Klotten am
10.07.2006. Die vorgenannten Registrierungen des Mosel-Apollo von S c h u m a c h e r  (2007) 
erfolgten vor dem abnehmenden Halbmond am 18.06.2006 und vor dem Vollmond am
11.07.2006, reichen jedoch für eine nähere selenozyklische Interpretation der kurzfristigen 
Populationsdynamik nicht aus.
In 2005 hat D ö t s c h  (2005, 2006b) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo zwischen 
Winningen und Kobern-Gondorf wie folgt erfaßt und dokumentiert: 2 Falter am 10.06.2005,
1 Falter am 11.06.2005, 24 Falter am 12.06.2005, 32 Falter am 13.06.2005, über 200 Falter 
jeweils am 14.06.2005 und 16.06.2005. 18 Falter am 15.06.2005, über 200 Falter am
16.06.2005, über 100 Falter am 17.06.2005, jeweils über 100 Falter täglich von 18.06.2005 
bis 24.06.2005, 32 Falter am 25.06.2006, 43 Falter am 27.06.2005, 29 Falter am
28.06.2005, 9 Falter am 29.06.2005, 2 Falter am 30.06.2005, 18 Falter am 01.07.2005, 7 
Falter am 02.07.2005, 4 Falter am 03.07.2005 und jeweils 0 Falter täglich von 04.07.2005 
bis 08.07.2005. Das Protokoll der geflogenen Exemplare des M osel-Apollo zwischen W in­
ningen und Kobern-Gondorf in 2005 von D ö t sc h  (2005, 2006b) spiegelt eine unimodale 
Häufigkeitsverteilung der beobachteten Individuen mit einem breiten M axim um um und 
zwischen dem zunehmenden Halbmond am 15.06.2005 und dem Vollmond am 22.06.2005 
wider, und unterstreicht das Erscheinen der Hauptmasse der Individuen erst nach der Juni­
kälte (Schafskälte). Die ersten Individuen des Mosel-Apollo sind nach dem Neumond am
06.06.2005 erschienen, wohingegen die letzten Exemplare vor dem Neumond am
06.07.2005 verschwunden sind.
In 2005 hat Hasselbach (2006a) die fliegenden Individuen des M osel-A p ollo  w ie  folgt er­
faßt und dokumentiert: 5 Falter am 13.06.2005, und insgesam t 28 Falter zw ischen  Kobern 
und Valwig in der Hauptflugperiode in der zw eiten Junihälfte und der ersten Julihälfte. D ie  
in Hasselbach (2006a) zusam m engestellten Beobachtungsdaten des M osel-A po llo  deuten 
das Erscheinen der ersten Individuen vor dem zunehm enden Halbmond am 15.06.2005, und 
die Hauptflugperiode um und zw ischen dem zunehm enden Halbmond am 15.06.2005 und 
dem zunehm enden Halbmond am 14.07.2005 an, und bestätigen dam it das Protokoll der g e ­
flogenen Exemplare des M osel-A pollo  zw ischen W inningen und K obern-G ondorf in 2005 
von D ötsch (2005, 2006b).
In 2004 hat D ö t s c h  (2005, 2006a) die fliegenden Individuen des M osel-Apollo zwischen
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W inningen und Kobern-Gondorf wie folgt erfaßt und dokumentiert: 2 Falter am 05.06.2004, 
16 Falter am 06.06.2004, 27 Falter am 07.06.2004, 39 Falter am 08.06.2004, 44 Falter am
09.06.2004, 61 Falter am 10.06.2004, 3 Falter am 11.06.2004, 7 Falter am 12.06.2004, 2 
Falter am 13.06.2004, 6 Falter am 14.06.2004, 15 Falter am 15.06.2004, 41 Falter am
16.06.2004, 32 Falter am 17.06.2004, 19 Falter am 18.06.2004, 28 Falter am 19.06.2004, 8 
Falter am 20.06.2004, 1 Falter am 21.06.2004, 3 Falter am 22.06.2004, 30 Falter am
23.06.2004, jew eils über 50 Falter täglich von 24.06.2004 bis 30.06.2004, jew eils etwa 10 
Falter täglich von 01.07.2004 bis 02.07.2004 und jeweils nur noch wenige Falter täglich von 
03.07.2004 bis 18.07.2004. Das Protokoll der geflogenen Exemplare des Mosel-Apollo 
zwischen Winningen und Kobern-Gondorf in 2004 von D ötsch (2005, 2006a) spiegelt eine 
zweigipfelige Häufigkeitsverteilung der beobachteten Individuen mit Spitzen um und 
zwischen dem abnehmenden Halbmond am 09.06.2004 und dem Neumond am 17.06.2004 
sowie um und zwischen dem zunehmenden Halbmond am 25.06.2004 und dem Vollmond 
am 02.07.2004 wider, und belegt damit das gestaffelte Auftreten der Exemplare in zwei ge­
trennten Phasen, welche durch die Junikälte (Schafskälte) unterbrochen wurden. Die ersten 
Individuen des Mosel-Apollo sind nach dem Vollmond am 03.06.2004 erschienen, w ohin­
gegen die letzten Exemplare nach dem Neumond am 17.07.2004 verschwunden sind.
In 2003 hat D ötsch (in K inkler 2003) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo zwischen 
Winningen und Kobern-Gondorf wie folgt erfaßt und dokumentiert: 4 Falter am 11.05.2003,
7 Falter am 12.05.2003, 5 Falter am 15.05.2003, 13 Falter am 16.05.2003, 6 Falter am
17.05.2003, jeweils mehr als 30 Falter täglich von 19.05.2003 bis 31.05.2003, jeweils mehr 
als 200 Falter täglich von 01.06.2003 bis 07.06.2003, jeweils mehr als etwa 100 Falter täg­
lich von 08.06.2003 bis 14.06.2003, jew eils deutlich weniger Falter täglich als zuvor von
15.06.2003 bis 16.06.2003, jeweils nur noch einzelne Falter täglich von 17.06.2003 bis
30.06.2003, und keine Falter mehr im Juli 2003. Das Protokoll der geflogenen Exemplare 
des Mosel-Apollo zwischen Winningen und K obern-Gondorf in 2003 von D ötsch (in K ink­
ler 2003) spiegelt eine unimodale Häufigkeitsverteilung der beobachteten Individuen mit 
einem breiten Maximum zwischen dem Neumond am 31.05.2003 und dem Vollmond am
14.06.2003 wider, und unterstreicht das Erscheinen der Hauptmasse der Individuen 
zwischen der Maikälte (Eisheiligen) und der Junikälte (Schafskälte). Die ersten Individuen 
des M osel-Apollo sind vor dem Vollmond am 16.05.2003 erschienen, wohingegen die letz­
ten Exemplare um den Neumond am 29.06.2003 verschwunden sind.
In 2003 hat H asselbach (2004) die fliegenden Individuen des M osel-A pollo w ie  folgt erfaßt 
und dokumentiert: 3 Falter am 12.05.2003, und insgesam t über 90 Falter in der H auptflug­
periode in der zw eiten M aihälfte und der ersten Junihälfte. D ie in Hasselbach (2004) zusam ­
m engestellten Beobachtungsdaten des M osel-A pollo  deuten das Erscheinen der ersten Indi­
viduen vor dem Vollm ond am 16.05.2003, und die Hauptflugperiode zw ischen dem V oll­
m ond am 16.05.2003 und dem Vollm ond am 14.06.2003 an, und bestätigen damit das Proto­
koll der geflogenen Exem plare des M osel-A pollo  zw ischen  W inningen und K obern-G on­
dorf in 2003 von D ö tsch  (in K inkler 2003). E lisabeth und W olfgang Postler (persönliche  
M itteilung 2010) haben von 14.06.2003 bis 15.06.2003 am A pollow eg zw ischen  C ochem - 
Cond und Valwig östlich Cochem  insgesam t 6 Individuen des M osel-A pollo beobachtet, 
w elche dort am und nach dem Vollm ond am 14.06.2003 geflogen  sind.

In 2002 hat H asselbach (2003b) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo wie folgt er­
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faßt und dokumentiert: insgesam t 24 Falter im M oseltal von 22 .06 .2002  bis 25 .06 .2002 . D ie  
in Hasselbach (2003b) zusam m engestellten Beobachtungsdaten des M osel-A pollo  deuten  
zwar einen Höhepunkt der Häufigkeit der Exemplare um den Vollm ond am 24 .0 6 .200 2  an, 
reichen jedoch für eine eingehende lunarzyklische Interpretation der kurzfristigen Popula­
tionsdynamik in 2002 nicht aus. Elisabeth und W olfgang Postler (persönliche M itteilung  
2010) haben am 15 .06.2002 am A pollow eg zw ischen Cochem -Cond und Valwig östlich  
Cochem insgesamt 8 Individuen des M osel-A pollo (davon ein Pärchen in Kopulation; Post­
ler & Postler 2002) beobachtet, w elche dort nach dem Neum ond am 11 .06.2002 geflogen  
sind.
In 2001 hat H asselbach (2002) die fliegen den  Individuen des M o se l-A p o llo  w ie  fo lg t erfaßt 
und dokumentiert: a u f  M eß tisch blatt 5610.4 B assen heim  60 Falter am 08 .0 6 .200 1 , 91 Falter 
am 19.06.2001 und 85 Falter am 23 .06.2001. D ie  in H asselbach (2002) zu sam m en geste llten  
B eobachtungsdaten des M o se l-A p o llo  deuten ein en  H öhepunkt der H äu figk eit der E x em ­
plare um und zw isch en  dem  V ollm ond am 06.06.2001 und dem  N eu m o n d  am  21 .06.2001  
an. Elisabeth und W olfgang Postler (persön lich e M itteilu ng 2010) haben am 08.07.2001  
am A p o llo w eg  zw isch en  C och em -C on d  und V alw ig östlich  C och em  in sgesam t 4 Individuen  
des M ose l-A p o llo  beobach tet, w e lch e  dort nach dem  V ollm ond am  05.07.2001 g e flo g en  
sind, und V ervaeke (2002) hat am V ollm ond am 05 .07.2001 im  D ortebachtal ostn ord östlich  
Klotten nordöstlich C och em  insgesam t 6 E xem plare des M o se l-A p o llo  registriert.

In 2000 hat G e is s e n  (2002) am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig 10 Indivi­
duen des Mosel-Apollo am 12.06.2000 registriert, wobei diese Beobachtung vor dem Voll­
mond am 16.06.2000 stattgefunden hat.

3.26 Populationsdynamik des Mosel-Apollo in den Jahren 1990 -  1999
Aus dem Zeitraum von 1990 bis 1999 liegen quantitative und semiquantitative Daten zur 
Populationsdynamik des Mosel-Apollo vor aus den Jahren 1999 ( H a s s e l b a c h  2001), 1998 
( A l b r e c h t  &  S t e n g e r  1999, G e is s e n  1999, H a s s e l b a c h  2000), 1997 ( K in k l e r  1998, G e is s e n  
1999, H a s s e l b a c h  1999), 1996 ( H a s s e l b a c h  1997, R e n k e r  1997), 1995 ( H a s s e l b a c h  1996; 
K in k l e r , K w ia t k o w s k i, K w ia t k o w s k i  &  B o s s e l m a n n  1996; B r e h m  &  B r e h m  1997), 1994 ( H a s ­
se l b a c h  1995, K u n z  1995), 1993 ( H a s s e l b a c h  1994, K u n z  1994; K in k l e r , K w ia t k o w s k i, 
K w ia t k o w sk i &  B o s s e l m a n n  1996), 1992 ( H a s s e l b a c h  1993, K u n z  1993; K in k l e r , K w ia t k o w ­
sk i, K w ia t k o w sk i &  B o s s e l m a n n  1996), 1991 ( H a s s e l b a c h  1992, K u n z  1992) und 1990 ( H a s ­
s e l b a c h  1991, K u n z  1991; K in k l e r , K w ia t k o w s k i, K w ia t k o w s k i &  B o s s e l m a n n  1996).

Die D ok um entationen  der In dividuen zah len des Mosel-Apollo u m fassen  die L okalitäten  
Winningen (K unz 1991, 1992, 1993, 1994; A lbrecht & Stenger 1999, G eissen 1999), 
K obern-G ondorf (K unz 1991, 1992, 1994; K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B ossel- 
m an n  1996), K attenes (K unz 1994, G eissen 1999), Pom m ern (K unz 1995, Kinkler 1998), 
K lotten (K unz 1994, 1995; B rehm & B rehm 1997, R enker 1997), A p o llo w e g  zw isch en  
C ochem -C ond und V alw ig  (K unz 1993, 1994; K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B ossel­
mann 1996; B rehm & B rehm 1997, G eissen 1999), C alm ont-K lettersteig  z w isch en  Ediger- 
Eller und Bremm (K unz 1994; K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996), 
A lken (K unz 1994), M üden (K unz 1994) und nicht näher b ezeich n ete  L okalitäten  (H assel­
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b a c h  1991, 1992, 1993, 1994, 1995, 1996, 1997, 1999, 2000, 2001).
In 1999 hat H a s s e l b a c h  (2001) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo wie folgt erfaßt 
und dokumentiert: auf Meßtischblatt 5610.4 Bassenheim 40 Falter am 20.06.1999, 61 Falter 
am 22.06.1999, 65 Falter am 24.06.1999, 88 Falter am 26.06.1999, 6 Falter am 27.06.1999 
und 63 Falter am 28.06.1999; und auf M eßtischblatt 5809.1 Treis-Karden 24 Falter am 
27.06.1999. Die in H a s s e l b a c h  (2001) zusammengestellten Beobachtungsdaten des Mosel- 
Apollo deuten einen Höhepunkt der Häufigkeit der Individuen um und zwischen dem 
zunehmenden Halbmond am 21.06.1999 und dem Vollmond am 29.06.1999 an.
In 1998 hat Hasselbach (2000) die fliegenden Individuen des M osel-A pollo w ie folgt erfaßt 
und dokumentiert: au f M eßtischblatt 5809.3 Treis-Karden 2 Falter am 27.06.1998. D ie in 
Hasselbach (2000) zusam m engestellten Beobachtungsdaten des M osel-A pollo reichen für 
eine lunarzyklische Interpretation der kurzfristigen Populationsdynam ik in 1998 nicht aus. 
In 1998 haben A lbrecht & Stenger (1999) etw a 40 Individuen des M osel-A pollo  am 
27.06.1998 an der Blum slay und am W inninger Uhlen nordwestlich W inningen beobachtet, 
und dieser Flugtag des M osel-A pollo  hat drei Tage nach dem Neum ond am 24.06.1998 
stattgefunden. In 1998 hat G e is s e n  (1999) mehr als 20 Individuen des M osel-A pollo  am 
A p o llow eg  zw ischen Cochem -Cond und Valwig am 27.06.1998 sow ie 8 Individuen bei K at­
tenes am 03.07.1998 registriert, und diese Erfassungen bestätigen die A usbildung eines 
H öhepunktes der Häufigkeit der Exem plare nach dem N eum ond am 24.06.1998.
In 1997 hat H a s s e l b a c h  (1999) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo wie folgt erfaßt 
und dokumentiert: auf Meßtischblatt 5610.4 Bassenheim 1 Falter am 23.06.1997, auf M eß­
tischblatt 5809.3 Treis-Karden 2 Falter am 29.06.1997 und auf M eßtischblatt 5809.1 Treis- 
Karden 5 Falter am 01.07.1997. Die in H a s s e l b a c h  (1999) zusammengestellten Beobach­
tungsdaten des Mosel-Apollo reichen für eine lunarzyklische Interpretation der kurzfristigen 
Populationsdynamik in 1997 nicht aus. In 1997 hat K in k l e r  (1998) die fliegenden Indivi­
duen* des Mosel-Apollo mit 5 Faltern in Pommern am 06.06.1997 erfaßt, wobei die vorge­
nannte Registrierung nach dem Neumond am 05.06.1997 erfolgt ist. In 1997 hat G e is s e n  
(1999) mehr als 10 Individuen des M osel-Apollo an der Blumslay nordwestlich Winningen 
am 04.07.1997 und 1 Exemplar am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig am 
12.07.1997 notiert, wobei die Beobachtung bei Winningen am Neumond am 04.07.1997 
stattgefunden hat.
In 1996 hat H a s s e l b a c h  (1997) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo wie folgt erfaßt 
und dokumentiert: auf M eßtischblatt 5809.3 Treis-Karden 16 Falter am 16.06.1996, 22 Fal­
ter am 20.06.1996 und 8 Falter am 07.07.1996; und auf Meßtischblatt 5610.4 Bassenheim
19 Falter am 23.06.1996, 4 Falter am 24.06.1996 und 4 Falter am 07.07.1996. Die in H a s -  
s e l b a c h  (1997) zusammengestellten Beobachtungsdaten des Mosel-Apollo deuten einen 
Höhepunkt der Häufigkeit der Individuen um und nach dem Neumond am 16.06.1996 an. 
Die Interpretation der Kulmination der Abundanz des Mosel-Apollo um und nach dem N eu­
mond am 16.06.1996 wird durch die Erfassung von zahlreichen Exemplaren bei Klotten am 
16.06.1996 ( R e n k e r  1997) bestätigt.
In 1995 hat H a s s e l b a c h  (1996) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo wie folgt erfaßt 
und dokumentiert: auf M eßtischblatt 5809.1 Treis-Karden 1 Falter am 02.07.1995 und 1
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Falter am 24.07.1995; und auf Meßtischblatt 5610.4 Bassenheim 1 Falter am 02.07.1995, 
107 Falter am 08.07.1995, 33 Falter am 15.07.1995, 13 Falter am 22.07.1995, 1 Falter am 
25.07.1995 und 10 Falter am 29.07.1995. Die in H a s s e l b a c h  (1996) zusammengestellten 
Beobachtungsdaten des Mosel-Apollo deuten einen Höhepunkt der Häufigkeit der Indivi­
duen vor dem Vollmond am 12.07.1995 und ein schnelles Nachlassen der Abundanz der 
Exemplare nach dem Vollmond am 12.07.1995 an. In 1995 haben B r e h m  &  B r e h m  (1997) in 
und um Cochem und Klotten sehr zahlreiche Individuen des M osel-Apollo in dem Zeitraum 
von 09.07.1995 bis 16.07.1995 festgestellt, wohingegen in dem Zeitraum von 17.07.1995 
bis 24.07.1995 nur noch einzelne Falter angetroffen wurden. Die Registrierungen der Beob­
achtungen des Mosel-Apollo von B r e h m  &  B r e h m  (1997) belegen eine Kulmination der 
Abundanz der Individuen um den Vollmond am 12.07.1995 und einen raschen Abfall der 
Frequenz der Exemplare nach dem Vollmond am 12.07.1995, und bestätigen damit die Er­
fassungen der fliegenden Individuen von H a s s e l b a c h  (1996).
In 1995 w urden als H öch stzah len  der H äufigkeit des M o se l-A p o llo  z w isch en  K ob ern -G on ­
dorf und W inningen 156 Individuen am 29.06.1995 (D ötsch in K inkler, K wiatkowski, 
Kwiatkowski &  B osselmann 1996) und 107 Individuen am  09.07.1995 (Jung in K inkler, 
Kwiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996) so w ie  an der B rauselay  ö stlich  C ochem - 
Cond 67 In dividuen am 09.07.1995 und 14 Individuen am 12.07.1995 (B osselmann in K ink­
ler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) genannt, und dabei w urde d a ra u fh in g e ­
w iesen, daß bei der K ontrolle und der Z ählung der E xem plare des M o se l-A p o llo  an den  
Flugplätzen im M oselta l m it dem  Fernglas w ah rsch ein lich  nur etw a 60 -  70 % der tatsäch­
lich anw esen den  In dividuen erfaßt w erden. D ie  E rgebnisse der B erichterstattung der H äu­
figkeit des M o se l-A p o llo  in 1995 in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 
(1996) sp iege ln  entw eder e in  breites un im odales M axim u m  der A b un dan z oder m ög lich er­
w eise  auch eine z w e ig ip fe lig e  K ulm ination mit zw e i separaten P eaks um  und zw isch en  dem  
N eum on d am 28.06.1995 und dem  V ollm ond am 12.07.1995 wider.

In 1994 hat H a s s e l b a c h  (1995) die fliegenden Individuen des M osel-Apollo wie folgt erfaßt 
und dokumentiert: auf M eßtischblatt 5809.3 Treis-Karden 3 Falter am 19.06.1994, auf M eß­
tischblatt 5809.1 Treis-Karden 5 Falter am 19.06.1994, auf Meßtischblatt 5710.2 M ünster­
maifeld 8 Falter am 25.06.1994, auf Meßtischblatt 5710.3 M ünstermaifeld 9 Falter am 
25.06.1994, auf M eßtischblatt 5809.2 Treis-Karden 7 Falter am 25.06.1994, und auf M eß­
tischblatt 5610.4 Bassenheim 20 Falter am 26.06.1994. In 1994 hat K unz (1995) die fliegen­
den Individuen des Mosel-Apollo wie folgt aufgenommen und niedergeschrieben: bei K lot­
ten 5 Falter am 21.06.1994, bei Pommern 1 Falter am 21.06.1994 und bei Klotten 10 Falter 
am 04.07.1994. Die in H a s s e l b a c h  (1995) und K unz (1995) zusammengestellten Beobach­
tungsdaten des Mosel-Apollo deuten einen Höhepunkt der Häufigkeit der Individuen 
zwischen dem Vollmond am 23.06.1994 und dem Neumond am 08.07.1994 an.
In 1993 hat H a s s e l b a c h  (1994) die fliegenden Individuen des M osel-Apollo wie folgt erfaßt 
und dokumentiert: auf Meßtischblatt 5610 Bassenheim 1 Falter am 09.06.1993 und 3 Falter 
am 27.06.1993, auf M eßtischblatt 5710 Münstermaifeld 1 Falter am 10.06.1993 und 2 Falter 
am 27.06.1993, und auf M eßtischblatt 5809 Treis-Karden 1 Falter am 25.06.1993 und 5 Fal­
ter am 29.06.1993. In 1993 hat K unz (1994) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo 
wie folgt aufgenommen und niedergeschrieben: bei Müden 1 Falter am 25.05.1993, 
zwischen Winningen und K obern-Gondorf 14 Falter am 20.06.1993, bei Alken 5 Falter am
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22.06.1993, bei Klotten 18 Falter am 22.06.1993, am A pollow eg zw ischen Cochem -Cond  
und V alw ig 40 Falter am 22.06.1993, und am Calm ont-K lettersteig zw ischen Ediger-Eller 
und Brem m  18 Falter am 22.06.1993 (K inkler., Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselmann 
1996). D ie in Hasselbach (1994) und Kunz (1994) zusam m engestellten Beobachtungsdaten  
des M osel-A pollo  deuten das Erscheinen der ersten Individuen zw ischen dem N eum ond am 
21.05.1993 und dem Vollm ond am 04.06.1993, einen Höhepunkt der H äufigkeit der Indivi­
duen um den Neum ond am 20.06.1993, und das Verschwinden der letzten Individuen  
zw isch en  dem  Vollm ond am 03.07.1993 und dem N eum ond am 19.07.1993 an.

In 1992 hat H asselbach (1993) die fliegenden Individuen des M osel-A pollo w ie folgt erfaßt 
und dokumentiert: au f M eßtischblatt 5809.1 Treis-Karden 1 Falter am 27.05.1992, auf M eß­
tischblatt 5808 Cochem  5 Falter am 13.06.1992, auf M eßtischblatt 5710 M ünsterm aifeld 2 
Falter am 03.07.1992; und auf M eßtischblatt 5610.4 Bassenheim  5 Falter am 29.05.1992, 65 
Falter am 14.06.1992, 6 Falter am 28.06.1992, 2 Falter am 15.07.1992 und 2 Falter am 
22.07.1992. D ie in Hasselbach (1993) zusam m engestellten Beobachtungsdaten des M osel- 
A pollo  deuten das Erscheinen der ersten Individuen vor dem Neum ond am 01.06.1992, 
einen Höhepunkt der H äufigkeit der Individuen um den Vollmond am 15.06.1992, und das 
V erschwinden der letzten Individuen vor dem N eum ond am 29.07.1992 an. D ie Interpreta­
tion der Kulm ination der Abundanz des M osel-A pollo  um den Vollmond am 15.06.1992 
wird durch die Erfassung von 17 Exem plaren zw ischen W inningen und K obern-Gondorf am 
14.06.1992 und 11 Exem plaren am A p ollow eg  zw ischen  Cochem -Cond und Valwig östlich  
C ochem  am 28.06.1992 (K unz 1993) bestätigt. A ls H öchstzahl der H äufigkeit des M osel- 
A pollo  in 1992 haben K inkler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselmann (1996) zw ischen  
K obern-G ondorf und W inningen 65 Individuen am 14.06.1992 genannt, wodurch das M axi­
mum der Verbreitung um den Vollm ond am 15.06.1992 erneut eindrucksvoll verifiziert 
wird, und haben daraufhingew iesen , daß bei der Kontrolle und der Zählung der Exemplare 
des M osel-A pollo  an den Flugplätzen im M oseltal mit dem Fernglas wahrscheinlich nur 
etwa 60 -  70 % der tatsächlich anw esenden Individuen erfaßt werden.

In 1991 hat H asselbach (1992) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo wie folgt erfaßt 
und dokumentiert: auf M eßtischblatt 5610 Bassenheim 1 Falter am 16.06.1991 und insge­
samt 87 Falter von 17.06.1991 bis 14.07.1991, auf Meßtischblatt 5808 Cochem 1 Falter am
05.07.1991, auf Meßtischblatt 5809 Treis-Karden 3 Falter am 24.07.1991, und auf M eß­
tischblatt 5710 Münstermaifeld 3 Falter am 28.07.1991. Die in H asselbach (1992) zusam­
m engestellten Beobachtungsdaten des M osel-Apollo deuten einen Hauptzeitraum der Häu­
figkeit der Individuen um und zwischen dem Neumond am 12.06.1991, dem Vollmond am 
27.06.1991 und dem Neumond am 11.07.1991 an. Die Interpretation der Kulmination der 
Abundanz des Mosel-Apollo um und zwischen dem Neumond am 12.06.1991, dem Voll­
mond am 27.06.1991 und dem Neumond am 11.07.1991 wird durch 5 Kontrollzählungen 
von Jung (in K unz 1992) zwischen Winningen und Kobern-Gondorf in Juni und Juli 1991 
bestätigt, bei denen jeweils eine durchschnittliche Anzahl von 87 Individuen des Mosel- 
Apollo registriert wurde. Nach dem Neumond am 11.07.1991 wurden 9 Exemplare des 
M osel-Apollo am 14.07.1991 zwischen Winningen und Kobern-Gondorf erfaßt (K unz 
1992).
In 1990 hat H asselbach (1991) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo wie folgt erfaßt 
und dokumentiert: auf Meßtischblatt 5809 Treis-Karden 2 Falter am 16.06.1990 und 14 Fal­
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ter am 25.06.1990 so w ie  a u f M eßtischblatt 5710 M ünsterm aifeld  26 Falter am 25.06.1990. 
D ie in H asselbach (1991) zu sam m en geste llten  B eobachtu ngsd aten  d es M o se l-A p o llo  deuten  
einen H öhepunkt der H äu figk eit der Individuen um und nach dem  N eu m on d  am 22.06.1990 
an. D ie Interpretation der K ulm ination der A bundanz des M o se l-A p o llo  um  und nach dem  
N eum ond am 22.06.1990 w ird durch die K ontrollzählun gen von  Jung (in  K unz 1991; in 
Kinkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) zw isch en  W inn in gen  und K obern- 
G ondorf bestätigt, bei denen e in e  m axim ale A nzahl von  113 In dividuen  d es M o se l-A p o llo  
am 18.06.1990 registriert w urde, w o b ei die vorgenannte B eob ach tu n g v ier  Tage vor dem  
N eum ond am 22.06.1990 erfo lgt ist. In 1990 wurden die ersten In div iduen  des M o se l-A p o l-  
lo am 16.05.1990 bei K ob ern -G on d orf (K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 
1996) vor dem  abnehm enden H albm ond am 18.05.1990 entdeckt.

3.27 Populationsdynamik des Mosel-Apollo in den Jahren 1980 -  1989
Aus dem Zeitraum von 1980 bis 1989 liegen quantitative und semiquantitative Daten zur 
Populationsdynamik des M osel-Apollo vor aus den Jahren 1989 ( K in k l e r  1990a, K u n z
1990), 1988 ( K in k l e r  1989a, K u n z  1989), 1987 ( H a s s e l b a c h  1987, L e n z  1988), 1986 ( H a s ­
se l b a c h  1987; R ic h a r z , N e u m a n n  & W ip k in g  1989) und 1985 ( K in k l e r  1986, 1987; H a s s e l ­
ba c h  1987; K in k l e r , K w ia t k o w s k i , K w ia t k o w s k i  &  B o s s e l m a n n  1996).

D ie D ok um entationen der In dividuen zah len des M o se l-A p o llo  u m fassen  die L okalitäten  
W inningen (K inkler 1986, 1990a; K unz 1989, 1990; R icharz, N eumann &  W ipking 1989), 
K obern-G ondorf (K inkler 1986 , 1990a; K unz 1989; R icharz, N eumann &  W ipking 1989), 
K attenes (K inkler 1986, 1990a; K unz 1989; R icharz, N eumann &  W ipking 1989; K inkler, 
K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996), A lken (K unz 1989, K inkler 1990a), Karden  
(K inkler 1986, 1990a; K unz 1989), M oselkern (L enz 1988), P om m ern (K inkler 1986, 
1990a; L enz 1988, K unz 1989; R icharz, N eumann & W ipking 1989), K lotten  (K inkler 1986, 
1990a; L enz 1988, K unz 1989; R icharz. N eumann & W ipking 1989), C och em  (K inkler 1986, 
L enz 1988, K unz 1989), A p o llo w e g  zw isch en  C och em -C on d  und V alw ig  (K inkler 1986, 
1989a, 1990a: L enz 1988, K unz 1989). C alm ont-K lettersteig  zw isch en  E diger-E ller und  
Brem m  (K inkler 1986, 1989a, 1990a; L enz 1988, K unz 1989) und M üden (K unz 1989).

In 1989 hat K in k l e r  (1990a) die fliegenden Individuen des M osel-Apollo wie folgt erfaßt 
und dokumentiert: zwischen Winningen und Kobern-Gondorf 2 Falter am 13.06.1989, 10 
Falter am 14.06.1989, 48 Falter am 17.06.1989, mehr als 55 Falter am 19.06.1989, 6 Falter 
am 23.06.1989, 50 Falter am 25.06.1989, mehr als 70 Falter am 28.06.1989, 1 Falter am
10.07.1989 und 2 Falter am 25.07.1989; um Kattenes 10 Falter am 17.06.1989, 5 Falter am
19.06.1989, 12 Falter am 23.06.1989, 10 Falter am 25.06.1989, 5 Falter am 28.06.1989 und 
10 Falter am 06.07.1989; um Alken 3 Falter am 18.06.1989, 2 Falter am 19.06.1989, 10 Fal­
ter am 26.06.1989 und 5 Falter am 28.06.1989; um Karden 10 Falter am 18.06.1989 und 20 
Falter am 27.06.1989; um Pommern 5 Falter am 18.06.1989, mehr als 20 Falter am
26.06.1989 und mehr als 50 Falter am 27.06.1989; um Klotten 3 Falter am 15.06.1989, 12 
Falter am 18.06.1989, insgesamt 8 Falter von 20.06.1989 bis 25.06.1989, 20 Falter am
27.06.1989, 22 Falter am 06.07.1989 und 1 Falter am 11.07.1989; zwischen Cochem und 
Valwig 1 Falter am 14.06.1989, 40 Falter am 18.06.1989, insgesamt 30 Falter von
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20.06.1989 bis 24.06.1989, mehr als 60 Falter am 25.06.1989, 3 Falter am 26.06.1989, mehr 
als 70 Falter am 27.06.1989, 10 Falter am 02.07.1989, jeweils mehr als 100 Falter täglich 
von 06.07.1989 bis 07.07.1989 und 2 Falter am 14.07.1989; und zwischen Ediger-Eller und 
Bremm 1 Falter am 26.06.1989, 6 Falter am 03.07.1989 und jeweils mehr als 40 Falter täg­
lich von 06.07.1989 bis 07.07.1989. Das Protokoll der geflogenen Exemplare des Mosel- 
Apollo zwischen Winningen und Kobern-Gondorf; um Kattenes, Alken, Karden, Pommern 
und Klotten; zwischen Cochem und Valwig, und zwischen Ediger-Eller und Bremm in 1989 
von K inkler (1990a) spiegelt eine zweigipfelige Häufigkeitsverteilung der beobachteten 
Individuen mit Spitzen um und zwischen dem zunehmenden Halbmond am 11.06.1989 und 
dem Vollmond am 19.06.1989 sowie um und zwischen dem abnehmenden Halbmond am
27.06.1989 und dem Neumond am 03.07.1989 wider, und belegt damit das gestaffelte A uf­
treten der Exemplare in zwei getrennten Phasen, welche durch die Junikälte (Schafskälte) 
unterbrochen wurden. Die ersten Individuen des M osel-Apollo sind nach dem zunehmenden 
Halbmond am 11.06.1989 erschienen, wohingegen die letzten Exemplare nach dem Voll­
mond am 18.07.1989 verschwunden sind. Insgesamt wurden in 1989 in Juni und Juli jeweils 
durchschnittlich 105 Individuen des M osel-Apollo zwischen Winningen und Kobern-Gon­
dorf registriert (D ötsch & Jung in Kunz 1990).
In 1988 hat K inkler (1989a) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo wie folgt erfaßt 
und dokumentiert: 10 Falter in Cochem-Cond am 13.06.1988 und 3 Falter im Bremm am 
13.06.1988. Die vorgenannten Registrierungen des Mosel-Apollo von K inkler (1989a) er­
folgten vor dem Neumond am 14.06.1988. Die in K unz (1989) aufgelisteten Individuenzah­
len des Mosel-Apollo in 1988, welche an etlichen Lokalitäten registriert wurden, sind ohne 
Angaben der Daten der Erfassungen zusammengestellt worden.
In 1987 hat L enz (1988) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo wie folgt erfaßt und 
dokumentiert: um Pommern 5 Falter am 30.06.1987 und 5 Falter am 11.07.1987; um K lot­
ten 9 Falter am 23.06.1987, mehr als 30 Falter am 27.06.1987, mehr als 80 Falter am
30.06.1987, 30 Falter am 04.07.1987, mehr als 30 Falter am 05.07.1987, mehr als 50 Falter 
am 10.07.1987, mehr als 20 Falter am 11.07.1987. mehr als 35 Falter am 14.07.1987 und 
m ehr als 3 Falter am 24.07.1987; zwischen Cochem und Valwig mehr als 85 Falter am
23.06.1987, mehr als 30 Falter am 24.06.1987, mehr als 60 Falter am 09.07.1987, mehr als 
70 Falter am 12.07.1987, 4 Falter am 15.07.1987, 3 Falter am 16.07.1987, 1 Falter am 
24.07.1987 und 1 Falter am 04.08.1987; und zwischen Ediger-Eller und Bremm 3 Falter am
22.06.1987, 34 Falter am 08.07.1987 und 6 Falter am 09.07.1987. Das Protokoll der geflo­
genen Exemplare des Mosel-Apollo um Pommern und Klotten; zwischen Cochem und Val­
wig, und zwischen Ediger-Eller und Bremm in 1987 von Lenz (1988) spiegelt eine zweigip­
felige Häufigkeitsverteilung der beobachteten Individuen mit Spitzen um und zwischen dem 
Neum ond am 26.06.1987 und dem zunehmenden Halbmond am 04.07.1987 sowie um und 
zwischen dem zunehmenden Halbmond am 04.07.1987 und dem Vollmond am 11.07.1987 
wider, und belegt damit das gestaffelte Auftreten der Exemplare in zwei getrennten Phasen, 
welche möglicherweise durch eine kurze Schlechtwetterepisode unterbrochen wurden. Die 
ersten Individuen des Mosel-Apollo sind vor dem Neumond am 26.06.1987 erschienen, 
wohingegen die letzten Exemplare nach dem Neumond am 25.07.1987 verschwunden sind. 
In 1987 wurde das letzte Exemplar des Mosel-Apollo am 04.08.1987 an der Brauselay öst­
lich Cochem-Cond (L enz 1988) vor dem Vollmond am 09.08.1987 entdeckt.
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In 1987 wurden die ersten Individuen des Mosel-Apollo am 27.06.1987 registriert, die 
Hauptflugzeit dauerte etwa von 30.06.1987 bis 20.07.1987, und die letzten Exemplare wur­
den am 02.08.1987 festgestellt ( H a s s e l b a c h  1987). Dementsprechend sind die ersten Indivi­
duen des Mosel-Apollo um den Neumond am 26.06.1987 erschienen; die Hauptflugzeit war 
um und zwischen dem Neumond am 26.06.1987, dem Vollmond am 11.07.1987 und dem 
Neumond am 25.07.1987 ausgebildet; und die letzten Exemplare sind nach dem Neumond 
am 25.07.1987 verschwunden, womit sich die Ergebnisse der Erfassungen von H a s s e l b a c h  
(1987) mit den Resultaten der Aufnahmen von L e n z  (1988) decken.
In 1986 wurden die ersten Individuen des Mosel-Apollo am 19.06.1986 registriert, die 
Hauptflugzeit dauerte etwa von 25.06.1986 bis 20.07.1986, und die letzten Exemplare wur­
den am 29.07.1986 festgestellt ( H a s s e l b a c h  1987; R ic h a r z , N e u m a n n  &  W ip k in g  1989). 
Dementsprechend sind die ersten Individuen des Mosel-Apollo vor dem Vollmond am
22.06.1986 erschienen; die Hauptflugzeit war um und zwischen dem Vollmond am
22.06.1986, dem Neumond am 07.07.1986 und dem Vollmond am 21.07.1986 ausgebildet; 
und die letzten Exemplare sind vor dem Neumond am 05.08.1986 verschwunden. Die in 
R ic h a r z , N e u m a n n  &  W ip k in g  (1989) abgebildeten Phänogramme spiegeln Kulminationen 
der Häufigkeit der Individuen des Mosel-Apollo mit jeweils etwa 25 -  50 Faltern täglich an 
den untersuchten Lokalitäten Winningen und Kattenes zwischen dem Vollmond am
22.06.1986 und dem Neumond am 07.07.1986 sowie untergeordnete zweite Spitzen der 
Abundanz der Exemplare mit jeweils etwa 1 5 - 2 5  Faltern täglich zwischen dem Neumond 
am 07.07.1986 und dem Vollmond am 21.07.1986 wider, wobei die zweigipfelige Häufig­
keitsverteilung der Individuen das gestaffelte Auftreten der Exemplare in zwei getrennten 
Phasen belegt, welche durch die Julikälte unterbrochen wurden. Weitere Nachweise des 
Mosel-Apollo in 1986 umfassen die Beobachtungen von 3 Individuen bei Winningen am
24.06.1986, mindestens 8 Individuen bei Klotten am 02.07.1986 und 7 Individuen am Cal- 
mont-Klettersteig zwischen Ediger-Eller und Bremm am 08.07.1986 ( B r a u n  1987), welche 
in dem ersten Maximum der Abundanz zwischen dem Vollmond am 22.06.1986 und dem 
Neumond am 07.07.1986 vor der Julikälte liegen.
Die Aufgliederung der in R ic h a r z , N e u m a n n  &  W ip k in g  (1989) abgebildeten Phänogramme 
ergibt folgende Erfassung und Dokumentation der fliegenden Individuen des Mosel-Apollo 
in 1986: im Bereich der Blumslay nordwestlich Winningen erste Falter am 20.06.1986, 29 
Falter am 27.06.1986, 34 Falter am 30.06.1986, 17 Falter am 03.07.1986, 14 Falter am
07.07.1986, 10 Falter am 12.07.1986, 16 Falter am 15.07.1986, 6 Falter am 21.07.1986, und 
die letzten 2 Falter am 28.07.1986; und im Bereich des Ausoniussteinbruchs nördlich Katte­
nes südlich K obern-Gondorf erste Falter am 24.06.1986, 26 Falter am 27.06.1986, 32 Falter 
am 01.07.1986, 49 Falter am 04.07.1986, 21 Falter am 16.07.1986, 10 Falter am
18.07.1986, 5 Falter am 22.07.1986, und die letzten 3 Falter am 28.07.1986. Weitere in 
R ic h a r z , N e u m a n n  &  W ip k in g  (1989) verzeichnete Beobachtungen von fliegenden Indivi­
duen des Mosel-Apollo in 1986 umfassen am Ausgang des Dortebachtales ostnordöstlich 
Klotten nordöstlich Cochem 5 Falter am 19.07.1986, 1 Falter am 28.07.1986 und 1 Falter 
am 30.07.1986; am Rosenberg nördlich Kobern-Gondorf 60 Falter am 28.06.1986, 3 Falter 
am 14.07.1986 und 2 Falter am 22.07.1986; und am Rosenberg bei Pommern ostnordöstlich 
Cochem 0 Falter am 23.06.1986, 8 Falter am 19.07.1986 und 0 Falter am 30.07.1986. Das 
aus den in R ic h a r z , N e u m a n n  &  W ipk in g  (1989) abgebildeten Phänogrammen rekonstruierte 
Protokoll der geflogenen Exemplare des Mosel-Apollo in 1986 spiegelt eine zweigipfelige
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Häufigkeitsverteilung der beobachteten Individuen mit Spitzen zwischen dem Vollmond am
22.06.1986 und dem Neumond am 07.07.1986 sowie zwischen dem Neumond am
07.07.1986 und dem Vollmond am 21.07.1986 wider, und belegt damit das gestaffelte Auf­
treten der Exemplare in zwei getrennten Phasen, welche durch die Julikälte unterbrochen 
wurden. Die ersten Individuen des Mosel-Apollo sind um den Vollmond am 22.06.1986 er­
schienen, wohingegen die letzten Exemplare vor dem Neumond am 05.08.1986 verschwun­
den sind. R ic h a r z , N e u m a n n  &  W ip k in g  (1989) haben geschätzt, daß zur Zeit der größten 
Populationsentfaltung des Mosel-Apollo in 1986 im Bereich der Blumslay nordwestlich 
W inningen etwa 150 Falter und im Bereich des Ausoniussteinbruchs nördlich Kattenes süd­
lich K obern-Gondorf etwa 200 Falter geflogen sind.
In 1985 hat K in k l e r  (1986) die fliegenden Individuen des Mosel-Apollo wie folgt erfaßt und 
dokumentiert: zwischen Winningen und K obern-Gondorf 10 Falter am 02.07.1985, 90 Fal­
ter am 07.07.1985, 10 Falter am 10.07.1985, 60 Falter am 11.07.1985, 40 Falter am
16.07.1985, 17 Falter am 19.07.1985 und 5 Falter am 06.08.1985; um Kattenes 5 Falter am
02.07.1985 und 40 Falter am 07.07.1985 ( K in k l e r , K w ia t k o w s k i, K w ia t k o w sk i &  B o s s e l m a n n  
1996), um Alken 3 Falter am 07.07.1985, um Karden 15 Falter am 07.07.1985 und 5 Falter 
am 14.07.1985; um Pommern 5 Falter am 02.07.1985, 40 Falter am 07.07.1985, 25 Falter 
am 14.07.1985, 5 Falter am 19.07.1985 und 25 Falter am 21.07.1985; um Klotten 5 Falter 
am 02.07.1985, 45 Falter am 07.07.1985, 10 Falter am 11.07.1985, 25 Falter am
14.07.1985, 10 Falter am 16.07.1985, 3 Falter am 19.07.1985, 10 Falter am 20.07.1985, 10 
Falter am 21.07.1985, 10 Falter am 28.07.1985 und 1 Falter am 06.08.1985; zwischen 
Cochem und Valwig 21 Falter am 14.07.1985, und zwischen Ediger-Eller und Bremm 10 
Falter am 14.07.1985 und 0 Falter am 20.07.1985. Das Protokoll der geflogenen Exemplare 
des M osel-Apollo zwischen Winningen und Kobern-Gondorf; um Kattenes, Alken, Karden, 
Pom m ern un<3 Klotten; zwischen Cochem und Valwig, und zwischen Ediger-Eller und 
Bremm in 1985 von K in k l e r  (1986) spiegelt eine unimodale Häufigkeitsverteilung der 
beobachteten Individuen mit einem breiten M aximum zwischen dem Vollmond am
02.07.1985 und dem Neumond am 17.07.1985 wider, und unterstreicht das Erscheinen der 
Hauptmasse der Individuen vor der Julikälte. Die ersten Individuen des Mosel-Apollo sind 
um den Vollmond am 02.07.1985 erschienen, wohingegen die letzten Exemplare nach dem 
Vollmond am 01.08.1985 verschwunden sind.
In 1985 wurden die ersten Individuen des M osel-Apollo am 02.07.1985 registriert, die 
Hauptflugzeit dauerte etwa von 05.07.1985 bis 20.07.1985, und die letzten Exemplare wur­
den am 06.08.1985 festgestellt ( H a s s e l b a c h  1987). Dementsprechend sind die ersten Indivi­
duen des Mosel-Apollo um den Vollmond am 02.07.1985 erschienen, die Hauptflugzeit war 
um und zwischen dem Vollmond am 02.07.1985 und dem Neumond am 17.07.1985 ausge­
bildet, und die letzten Exemplare sind nach dem Vollmond am 01.08.1985 verschwunden, 
womit sich die Ergebnisse der Erfassungen von H a s s e l b a c h  (1987) mit den Resultaten der 
Aufnahmen von K in k l e r  (1986) decken. In 1985 wurden im Moseltal insgesamt etwa 550 
Individuen des Mosel-Apollo beobachtet ( K in k l e r  1987).
Verschiedene Beobachtungen des M osel-Apollo, des Segelfalters und des Schwalben­
schwanzes an etlichen Flugplätzen des Mosel-Apollo und anderen Lokalitäten im Moseltal 
aus den Jahren 1980 -  1984 sind ohne Angaben der registrierten Individuenzahlen in L e n z  
(1985a) zusammengestellt. Zu den spätesten Meldungen des Mosel-Apollo gehören die Er­
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fassungen von einem Exemplar bei Cochem am 04.08.1987 ( L e n z  1988) vor dem Vollmond 
am 09.08.1987, von fünf Exemplaren zwischen Winningen und Kobern-Gondorf am
06.08.1985 und einem Exemplar bei Klotten am 06.08.1985 ( K in k l e r  1986) nach dem Voll­
mond am 01.08.1985, von je  einem Exemplar bei Cochem am 03.08.1984 und am
04.08.1984 ( L e n z  1985a) nach dem Neumond am 28.07.1984, und von einem Exemplar bei 
Valwig östlich Cochem am 09.08.1980 ( L e n z  1985a) vor dem Neumond am 10.08.1980.

3.28 P opulationsdyn am ik des Mosel-Apollo in den Jahren vor 1980
Aus dem Zeitraum vor 1980 liegen quantitative und semiquantitative Daten zur Popula­
tionsdynamik des Mosel-Apollo vor aus den Jahren 1977 (W a g n e r - R o l l in g e r  1977), 1971 
( S lot  1973), 1938 ( G oltz  1938, S t il k e n b ä u m e r  1939), 1935 ( G o ltz  1935), 1933 ( I n t e r n a t io ­
n a l e  E n t o m o l o g is c h e  Z e it s c h r if t  1935), 1923 ( G oltz  1924a), 1921 ( G o ltz  1924b) und 1907 
( S ch er er  1907).

Die Dokumentationen der Individuenzahlen des Mosel-Apollo umfassen die Lokalitäten 
Winningen ( G o ltz  1924a, 1924b, 1938; S t il k e n b ä u m e r  1939, W a g n e r - R o l l in g e r  1977), 
Kobern-Gondorf ( S t il k e n b ä u m e r  1939), Karden ( S l o t  1973) und Cochem ( G o ltz  1938, S lo t  
1973).
In 1938 wurde an den Lokalitäten Cochem  und W inningen sow ie in deren U m gebung im 
Moseltal ein M assenflug des M osel-A pollo  beobachtet, bei dem im Juni und Juli Hunderte 
oder sogar Tausende Individuen geflogen  sind, wiederholt sich etwa 50 Exem plare auf W ie­
sen und an Wegrändern auf Blüten versam m elt haben, und auch noch am 15. A ugust m eh ­
rere Individuen auf Blüten angetroffen wurden (G oltz  1938). Ein derartiger M assenflug des 
M osel-Apollo im M oseltal wurde entweder bis 1938 noch gar nicht registriert oder hat 
schon einmal etwa 1895 stattgefunden (G oltz  1938). Der M assenflug von Hunderten oder 
sogar Tausenden Individuen des M osel-A pollo wurde auch von Stilkenbäumer (1939) am 
16.06.1938 zw ischen W inningen und Kobern-Gondorf konstatiert und war damit vier Tage 
nach dem Vollmond am 12.06.1938 ausgeprägt. Eine erhöhte Populationsstärke des A p o llo ­
falters wurde in 1938 auch in Oberfranken festgestellt, w o bei einer Beobachtung jew eils  
etwa 20 -  30 Individuen gezählt wurden anstelle von lediglich jew eils  etw a 5 - 1 0  Exem pla­
ren in den Jahren davor, und auch in der ersten Augusthälfte sind dort noch etliche Indivi­
duen nachgew iesen worden (A lberti 1938). In 1921 ist der M osel-A pollo  an einer Lokalität 
im M oseltal oder im Rheintal, an dem ein Ansiedlungsversuch unternomm en wurde, noch 
im September geflogen (K ilian 1922). Einen spektakulären M assenflug des Schwarzen  
Apollo (Parnassius mnemosyne) mit Tausenden von Individuen an einer nicht angegebenen  
Lokalität in den A lpen in 1926 hat Dierck (1927) beschrieben.

An der Blumslay n ordw estlich  W inn in gen  sind zahlreiche In dividuen d es M osel-Apollo g e ­
flogen in den Jahren 1907 (S cherer 1907), 1921 (G oltz 1924b), 1923 (G oltz 1924a), 1933 
(Internationale Entomologische Z eitschrift 1935) und 1977 (W agner-R ollinger 1977). Z ahl­
reiche E xem plare des M o se l-A p o llo  sind an der Blumslay n ordw estlich  W inn in gen  A n fang  
Juni 1921 (G oltz 1924b) um  den N eu m on d  am 06.06.1921 g e flo g en . D a g eg en  ist der 
M osel-A p o llo  in 1935 an a llen  F lu gplätzen  im Moseltal nur sp ärlich aufgetreten  (G oltz 
1935). (Jm C ochem  sind in 1971 an e in em  F lugplatz entlang der M o se l e tw a  30 In dividuen
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des M osel-Apollo geflogen (S lot 1973).
Ohne Angaben von Jahren hat G oltz (1924a, 1930a) bemerkt, daß der Mosel-Apollo an 
günstigen Flugstellen und in für die Entwicklung förderlichen Jahren häufig vorgekommen 
ist, und daß in geeigneten Jahren jeweils mehrere Hunderte Exemplare oder sogar etwa 500 
Individuen im Moseltal und in angrenzenden Bereichen vorhanden waren.

3.29 Beispiele zur Populationsdynamik anderer Apollofalter-Unterarten
Zum Vergleich mit der Populationsdynamik des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier in 1921 liegt ein Protokoll der Populationsdynamik des Karwendel-Apol-
lo (Parnassius apollo Claudius Belling 1915b) aus dem Inntal und dem Silltal ostnordöstlich 
bis östlich Innsbruck in 1921, in dem ein ausgeprägter Vorfrühling entwickelt war und auch 
der Frühling sehr früh mit einer längeren Schönwetterperiode eingesetzt hat (Kammel 1940), 
mit folgenden Beobachtungen vor: erstes Männchen am 01.05.1921, mehrere Männchen am 
03.05.1921, 14 Männchen und 2 Weibchen an einem Flugplatz am 10.05.1921, zahlreiche 
bis massenhaft Individuen an allen bekannten Flugplätzen von Mitte Mai 1921 bis Anfang 
Juni 1921, ständige Verminderung der Individuenzahl ab 06.06.1921 bis 10.06.1921, und 
Vorkommen nur noch einzelner Nachzügler nach dem 10.06.1921. Das Protokoll der geflo­
genen Exemplare des Karwendel-Apollo in der Umgebung von Innsbruck in 1921 von Kam­
mel (1940) spiegelt eine unimodale Häufigkeitsverteilung der beobachteten Individuen mit 
einem breiten Maximum um und zwischen dem Vollmond am 21.05.1921 und dem N eu­
mond am 06.06.1921 wider, und unterstreicht das Erscheinen der Hauptmasse der Indivi­
duen vor der Junikälte (Schafskälte). Die ersten Individuen des Karwendel-Apollo sind vor 
den Neumond am 07.05.1921 aufgetaucht, wohingegen die letzten Exemplare um den Voll­
mond am 20.06.1921 verschwunden sind.
Die Höhepunkte der Häufigkeit der Individuen des Vorarlberg-Apollo (Parnassius apollo 
bezauensis R eck 1939) an der Einmündung des Illtales in das Alpenrheintal bei Meiningen 
nördlich Feldkirch waren am und um 22.06.1968, um und zwischen 15.06.1969 und 
12.07.1969, und am und um 14.07.1970 (B ischof 1971b, M üller in B ischof 1971b), woraus 
sich Kulminationen der Abundanz vor und um den Neumond am 26.06.1968, um und 
zwischen dem Neumond am 15.06.1969 und dem Neumond am 14.07.1969, und vor und 
um den Vollmond am 18.07.1970 ergeben. Ein gemeinschaftlicher Schlafplatz in einer 
Wiese am Hang des Calanda im Alpenrheintal nordwestlich Chur, wo zahlreiche Individuen 
des Apollofalters an dürren Grashalmen unter den Blüten von Disteln und Skabiosen hän­
gend übernachtet hatten, wurde am 28.07.1970 frühmorgens (B ischof 1971a) wenige Tage 
vor dem Neumond am 02.08.1970 entdeckt.
A m  K önigssee und am Jenner östlich des K önigssees südlich Berchtesgaden ist der K ön igs­
see-A p ollo  (Parnassius apollo bartholomaeus Stichel 1899) am 25.07.1958 mit einzelnen  
Individuen, am 31.07.1958 mit zahlreichen Individuen und am 01.08.1958 mit m assenhaft 
Individuen aufgetreten, w elche an letzterem Tag die dom inierenden Schm etterlinge in dem  
besuchten G ebiet waren (G ohla 1964), w obei der beobachtete Schwärm flug um den V oll­
m ond am 30.07.1958 stattgefunden hat. A u f der Schynigen Platte in den Berner Alpen süd­
östlich  Interlaken zw ischen dem Thuner See und dem Brienzer See sind am 13.07.1924
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zahlreiche Exemplare des Apollofalters (H ess 1924) vor dem Vollmond am 16.07.1924 ge­
flogen. Bei Cortina d'Am pezzo ostnordöstlich Bolzano in Südtirol sind am 22.06.1926 zahl­
reiche Individuen des Apollofalters (H artig 1971) vor dem Vollmond am 25.06.1926 geflo­
gen.
In der Fränkischen Alb zw ischen  Nürnberg und Bayreuth wurden am 24 .07 .1928  etw a 50 
Individuen des Franken-Apollo (Parnassius apollo melliculus Stichel 1906b; Lepidoptera: 
Papilionidae) sow ie sehr v iele  Exemplare des Schw albenschw anzes (Papilio machaon L in- 
naeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) und des C-Falters (Polygonia c-album  L innaeus 
1758; Lepidoptera: N ym phalidae) beobachtet (W erner 1928), w elche dort nach dem N eu ­
mond am 17.07.1928 geflogen  sind, und an derselben Stelle wurde am 25 .07 .1928  ein g e ­
meinschaftlicher Schlafplatz in einer W iese am Hang angetroffen, w o über 20 Individuen  
des Franken-Apollo dicht am Boden an Gräsern gesessen  haben. Der H egau-A pollo (Par­
nassius apollo phonolithi B ryk 1914a) ist am H ohentw iel w estlich  Singen im Hegau w est­
nordwestlich des B odensees am 26 .07.1914 nach dem N eum ond am 23 .07 .1914  und am 
08.06.1921 nach dem N eum ond am 06.06.1921 in jew eils  zahlreichen Exem plaren aufgetre­
ten (G remminger in N ikusch 1991). Der V ogesen-A pollo (Parnassius apollo meridionalis 
Pagenstecher 1909a) hat in den Vogesen zw ischen der w estsüdw estlichen  U m gebung von  
Colmar und der w estnordw estlichen U m gebung von M ulhouse Ende Juni 1875 vor dem  
Neum ond am 03 .07 .1875  sein M aximum in jenem  Jahr erreicht (L ebert 1876).

Der Schlesien-A pollo (Parnassius apollo silesianus M arschner 1909) im Riesengebirge, im 
Eulengebirge, im Rabengebirge und im Altvatergebirge in Schlesien  ist dort am Rabenfels 
bei Liebau (heute Lubawka) südsüdwestlich Landeshut (heute Kam ienna Göra) am 
03.08.1840 zw ischen  dem N eum ond am 28 .07.1840 und dem Vollm ond am 13.08.1840 in 
über 150 Exemplaren aufgetreten (S tandfuss 1846, 1914; M arschner 1909). In Schlesien ist 
auch der Schwarze A pollo (Parnassius mnemosyne L innaeus 1758) am 05 .06.1841 am Tag 
nach dem Vollm ond am 04.06.1841 in über 200 Individuen vorgekom m en (S tandfuss 1846). 
Ein kontemporärer M assenflug von Schwarzem A pollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz, 
welcher zw ei Tage nach dem Vollm ond am 08 .05.1925 stattgefunden hat, wurde aus der 
Um gebung von Hainburg im Donautal östlich W ien im östlichen Teil von Österreich gem el­
det (B erndt 1925), w o diese drei Ritterfalter in jew eils  unzähligen Exem plaren am
10.05.1925 geflogen  sind, w ohingegen am 12.05.1925 dort nur noch w enige Individuen der 
drei Papilioniden aufgetreten sind. Weitere B eisp iele  zur Populationsdynam ik anderer A pol­
lofalter-Unterarten sind in M ader (2010a) zusam m engestellt.

3.30 Prädatoren des Apollofalters
In der Literatur wurden bisher folgende Prädatoren der Im agines des A pollofalters genannt, 
welche w ahrscheinlich auch die Räuber der Schm etterlinge des M osel-A po llo  darstellen (in 
alphabetischer R eihenfolge der deutschen Nam en): Eidechsen, M eisen, Spinnen und Spitz­
mäuse (G rü tzn er  1927; H asselbach 1987, 2003a; Richarz, N eumann & W ipking 1989) und 
m öglicherw eise auch W anzen und H euschrecken (G rü tzn er 1927). E idechsen erbeuten Ima­
gines des A pollofalters wahrscheinlich besonders dann, wenn diese m orgens und abends an 
Polstern der W eißen Fetthenne oder des W eißen M auerpfeffers oder an Felsen, an Steinen  
und am Boden ruhig sitzen (G rü tzn er  1927).
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Im Schrifttum  wurden bisher fo lgen d e Prädatoren der R aupen des A p ollo fa lters genannt, 
w e lch e  w ah rsch ein lich  auch die R äuber der Larven des M o se l-A p o llo  um fassen  (in  a lph abe­
tischer R e ih en fo lg e  der latein ischen  N am en): Erdkröte (Bufo bufo L innaeus 1758; Anura: 
B u fon id ae; W itkowski, B udzik & K osior 1992), E id ech se  (Lacerta L innaeus 1758; Squam a- 
ta: L acertidae; S eitz 1936, H asselbach 1987), F eld -S p erlin g  (Passer montanus L innaeus 
1758; P asseriform es: Passeridae; S eitz 1936), und Feuersalam ander (Salamandra salaman- 
dra L innaeus 1758; Caudata: Salam andridae; W itkowski, B udzik & K osior 1992). U nter den  
E id ech sen  sind  am A p o llo w e g  und an den anderen F lu gplätzen  des M o se l-A p o llo  im M o se l­
tal b eson ders die M auereidech se (Podarcis muralis L aurenti 1768; Squam ata: L acertidae), 
die Z au n eid ech se  (Lacerta agilis L innaeus 1758; Squam ata: Lacertidae) und die Sm aragdei­
d ech se  {Lacerta viridis L aurenti 1768; Squam ata: L acertidae) vertreten (unter anderen W er­
ner &  K neitz 1978, H asselbach 1988, S chmitt 1989, S chmitt &  S chmitt 1991; K inkler 2000, 
2001; P ostler & Postler 2002), w elch e  alle als Prädatoren der R aupen des M o se l-A p o llo  in 
Frage kom m en . W eitere Räuber der Larven d es M o se l-A p o llo  sind A m eisen , M eisen , R au b­
sp in n en , R au bw anzen  und Sp itzm äuse (G oltz 1930a, 1935; L ederer 1937a, 1938; H assel- 
bach 1987, 1988, 2003a; Rjcharz, N eumann &  W ipking 1989).
L othar L enz (persönliche Mitteilung 2010) hat im Juni 2009 einmal beobachtet, wie ein 
Wanderfalke (Falco peregrinus T unstall 1771; Falconiformes: Falconidae), welcher über 
dem Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem gekreist ist, etwa 5 m 
über sich einen segelnden Mosel-Apollo entdeckt hat, seine Flugbahn blitzschnell korrigiert 
hat, sich auf den Rücken gedreht hat, und den Mosel-Apollo in der Luft gegriffen und ver­
zehrt hat.

3.31 Parasiten des Apollofalters
In der Literatur wurden bisher fo lgen d e Parasiten der R aupen des A p ollo fa lters genannt, 
w elch e  w ah rsch ein lich  auch die Parasiten der Larven des M o se l-A p o llo  beinhalten  (in  
alph abetisch er R e ih en fo lge  der latein ischen  N am en): S ch lu p fw esp e  (Amblyteles flavopictus 
R udow 1888; H ym enoptera: Ichneum onidae; R udow 1888, L ederer 1938), R au p en fliege  
(Deuteratnobia glabiventris W ulp 1898; Diptera: Tachinidae; S chulze 1911; B ryk 1914a, 
1918a; L ederer 1938), B rack w espe (Digonogastra cinnabarimts (V iereck 1905); H y m en o ­
ptera: B raconidae; R udow 1888, L ederer 1938), Sch lu p fw esp e  (Erigorgus apoUinis K riech- 
baumer 1900; H ym enoptera: Ichneum onidae; K riechbaumer 1900, S chmiedeknecht 1908, 
B ryk 1921; S haw, Stefanescu & N ouhuys 2009), E rzw esp e (Mesopolobus amoenus (W alker
1834); H ym enoptera: Pterom alidae; R udow 1888, L ederer 1938), B rack w espe ( Oncophanes 
laevigatus Ratzeburg 1852; H ym enoptera: B racon id ae; W itkowski, B udzik & K osior 1992), 
S ch w arze  S ch lu p fw esp e  (Pimpla instigator Fabricius 1793; H ym enoptera: Ichneum onidae; 
R udow 1908), E rzw esp en (Pteromalus parnassiae R udow 1888, Pteromalus puparum  L in­
naeus 1758 und Pteromalus suspensus Ratzeburg 1844a; H ym enoptera: Pterom alidae; 
R udow 1888, B ryk 1921, Lederer 1938; S haw, Stefanescu &  N ouhuys 2009), und S ic h e lw es­
pe ( Therion circumflexum  (L innaeus 1758); H ym enoptera: Ichneum onidae; B ryk 1912c, 
1914a, 1918a, 1921; L ederer 1938).
Die Raupen des Apollofalters werden nur selten und in manchen Gegenden fast überhaupt 
nicht von Parasiten befallen (L ederer 1938). Die Puppen-Erzwespe (Pteromalus puparum )
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ist auch als Parasit der Puppen des K leinen  K oh lw eiß lin gs (Pieris rapae L innaeus 1758; 
Lepidoptera: Pieridae; R udow 1908, Lederer &  K ünnert 1962, A bbas &  E l-D akroury 1985) 
sow ie w eiterer Tagfalter aus den F am ilien  der W eiß linge (Pieridae; R udow 1908) und E d el­
falter (N ym phalidae; Rudow 1908) bekannt.

D ie E inschränkung der L eb en sb ed in gu n gen  der R aupen des A p o llo fa lters erfo lgt nicht nur 
durch Prädatoren und Parasiten, sondern auch durch N ahrungskonkurrenten, w e lch e  eb en ­
falls an der H auptfutterpflanze der Larven des A p ollo fa lters, der W eißen F etthenne oder  
dem W eißen M auerpfeffer (Sedum album\ Saxifragales: C rassu laceae), fressen  (W itkowski, 
B udzik & K osior 1992). D ie  w ich tigsten  N ahrungskonkurrenten der R aupen des A p o llo fa l­
ters sind (in a lphabetischer R e ih en fo lg e  der latein ischen N am en): S p itzm ausrü ssler  (Apion 
curtirostre G ermar 1817; C oleoptera: A p ion idae), W ein bergsch neck e (Helix pomatia  L in­
naeus 1758; Pulm onata: H elic id ae), F elsen sch n eck e  (Helicigona faustina  (R ossmässler
1835); Pulm onata: H elic id ae), Schatten-L aubschnecke (Perforatella umbrosa (P feiffer 
1828); Pulm onata: H elic id ae), G lanzrüssler (Polydrusus pilosus G redler 1866; C oleoptera: 
C urculionidae), und Larven von  W icklern oder B lattrollern (Lepidoptera: Tortricidae; W it­
kowski, B udzik & K osior 1992).

4 Segelfalter (Iphiclides podalirius)
Am A pollow eg zw ischen  C ochem -Cond und Valwig östlich Cochem  und an den anderen 
Flugplätzen des M osel-A pollo  (Parnassius apollo vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera: 
Papilionidae) im M oseltal zw ischen  K oblenz und Trier fliegt auch der Segelfalter (Iphicli­
des podalirius Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae), welcher im G egensatz zum ubi- 
quisten Schw albenschw anz (Papilio machaon L innaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) in 
Deutschland nicht überall verbreitet ist, sondern nur in bestim m ten G ebieten vorkom m t, 
unter denen das M oseltal an der Grenze zw ischen Eifel und Hunsrück im w estlichen Teil 
des Rheinischen Schiefergebirges erneut eine außergewöhnliche Stellung einnimm t. Im 
Kontrast zum A pollofalter bildet der Segelfalter keine m orphologisch unterschiedlichen  
geographischen Rassen aus, sondern ist mit vorwiegend konstanter Flügelzeichnung und 
Flügelspannweite in den separaten Räumen seiner Verbreitung in w eitgehend einheitlicher 
Entwicklung ohne regionalspezifische Unterschiede vorhanden.

Das V orkom m en des S ege lfa lters in M oselta l, R heintal und Lahntal w ird sch on  se it über 150 
Jahren in der Literatur erw ähnt (S uffrian 1843, B ach &  W agner 1844, H ymmen 1854, K och 
1856, S chenck 1861, Stollwerck 1863, R össler 1866, M aassen 1868, Fuchs 1899). E ine  
Ü bersicht der F lu gplätze des Segelfa lters in M oselta l, R heintal, Ahrtal und anderen F lu ß ­
tälern in R h ein lan d-P fa lz  ist in K inkler, B eitag, H asselbach, H ürter, K inkler & K noblauch 
(1988, 1991) enthalten. E ben so w ie  das A uftreten des M o se l-A p o llo  und des Segelfa lters  
wurde auch das V orkom m en des G roßen Schillerfalters und des K le in en  Sch illerfalters, des  
Großen E isv o g e ls  und des K le in en  E isv o g e ls , des R oten Scheckenfa lters, d es C -Falters und  
des Aurorafalters im M oselta l zw isch en  K oblen z und Trier bereits von  S tollwerck (1863) 
gem eldet und ist dam it auch sch on  seit über 150 Jahren in der Literatur dokum entiert.

Die nachstehende Übersicht der Populationsdynamik und Ökologie des Segelfalters beinhal­
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tet Populationsdynamik und Populationsstärke des Segelfalters in 2010, Heliophilie des 
Segelfalters, die räumlich besten Beobachtungsmöglichkeiten des Segelfalters, Programm­
vorschlag flir eine eintägige Beobachtungstour des Segelfalters, die zeitlich besten Beob­
achtungsmöglichkeiten des Segelfalters in 2010 und 2011; gleichzeitiger Flug von Mosel- 
Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz; Segelfalter und Aurorafalter als Frühlingsindi­
katoren, und Populationsdynamik des Segelfalters in früheren Jahren.

4.1 Populationsdynamik des Segelfalters in 2010
Der Segelfalter gehört ebenso wie der Schwalbenschwanz zu den bivoltinen Insekten und 
tritt in zwei Generationen auf, welche die vernale Generation vor der Sommer-Sonnenwen- 
de und die aestivale Generation nach der Sommer-Sonnenwende umfassen, wohingegen der 
M osel-Apollo zu den univoltinen Insekten zählt und nur in einer vernalen bis aestivalen Ge­
neration vorkommt, welche vor der Sommer-Sonnenwende beginnt, das aestivale Solstitium 
überbrückt und nach der Sommer-Sonnenwende endet. Bezüglich des Voltinismus gleichen 
sich damit die beiden geschwänzten Ritterfalter und unterscheiden sich von dem unge­
schwänzten Mosel-Apollo, welcher der dritte Vertreter der Familie Papilionidae im Moseltal 
ist.

Die ersten Exemplare der Frühjahrsgeneration des Segelfalters sind im vorigen Jahr vor dem 
Vollmond am 28.04.2010 aufgetaucht (K laus H anisch, persönliche Mitteilung 2010), das 
M axim um der Individuenzahl wurde wahrscheinlich um den Neumond am 14.05.2010 er­
reicht, danach erfolgte vermutlich ein rascher Rückgang der Populationsstärke auf ein resi­
duales Niveau um den Vollmond am 28.05.2010, und die letzten Individuen der Frühjahrs­
generation dgs Segelfalters sind im vorigen Jahr vor dem Neumond am 12.06.2010 ver­
schwunden. Die ersten Exemplare der Sommergeneration des Segelfalters sind im vorigen 
Jahr vor dem Neumond am 11.07.2010 erschienen, das Maximum der Individuenzahl wurde 
um den Vollmond am 26.07.2010 erreicht, danach erfolgte ein rascher Rückgang der Popu­
lationsstärke auf ein residuales Niveau um den Neumond am 10.08.2010, und die letzten 
Exemplare der Sommergeneration des Segelfalters sind im vorigen Jahr vor dem Vollmond 
am 24.08.2010 erloschen.
Im Gegensatz zu dem univoltinen Mosel-Apollo, welcher die Risiken der nichtnatürlichen 
M ortalität durch das gestaffelte Erscheinen von diskreten Segmenten der Populationen 
innerhalb der relativ langen Flugzeit seiner einzigen Generation verteilt, separieren die 
anderen Mitglieder der Familie Papilionidae im Moseltal, welche den Segelfalter und den 
Schwalbenschwanz umfassen, die Bedrohung der vorzeitigen Letalität durch die Spaltung 
der Populationen in zwei Generationen, welche durch kürzere oder längere Fehlzeiten von­
einander getrennt werden, in denen keine Individuen der beiden geschwänzten Ritterfalter 
fliegen, und eine analoge Strategie der Reduktion der Gefahr der prämaturen Liquidierung 
verfolgen auch andere bivoltine Schmetterlinge.

4.2 Populationsstärke des Segelfalters in 2010
Die Populationen des Segelfalters am Apolloweg und an den anderen aktuellen Flugplätzen
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im Moseltal zwischen Koblenz und Trier haben in 2010 sowohl in der Frühjahrsgeneration 
als auch in der Sommergeneration schätzungsweise jeweils mehrere bis etliche Dutzende 
Individuen an jedem eigenständigen Standort umfaßt, und haben am Apolloweg zwischen 
Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie an der Strecke zwischen Winningen und 
Kobern-Gondorf südwestlich Koblenz vermutlich jeweils bis zu einige Hunderte Individuen 
beinhaltet. Ein Massenflug des Segelfalters hat jedoch in 2010 an keinem der aktuellen 
Flugplätze stattgefunden, sondern es sind an den verschiedenen Lokalitäten jew eils lediglich 
einzelne bis etliche oder auch mehrere bis zahlreiche Individuen in disperser Verteilung der 
Einzelexemplare oder in kleinen separaten Gruppen herumgeflogen. Heinz Stetzuhn (per­
sönliche Mitteilung 2010) hat am 21.07.2010 am Apolloweg im Laufe des Tages insgesamt 
mehr als 100 Individuen des Segelfalters gezählt, und diese Erfassung fünf Tage vor dem 
Vollmond am 26.07.2010 spiegelt den quantitativen Umfang der Kulmination der Häufig­
keitsverteilung der Sommergeneration des Segelfalters am Apolloweg wider. Aus den jew ei­
ligen Populationsstärken sowohl in der Frühjahrsgeneration als auch in der Somm ergenera­
tion des Segelfalters von mehreren bis etlichen Dutzenden Individuen pro separatem Flug­
platz ergibt sich aus der Gesamtzahl der aktuellen Flugplätze des Segelfalters im Moseltal 
zwischen Winningen südwestlich Koblenz und Bremm südlich Cochem eine kumulative 
Populationsstärke für beide Generationen zusammen von etlichen bis vielen Hunderten oder 
sogar bis zu mehreren Tausenden Individuen in der Mosel-Provinz des Segelfalters in 2010, 
von der jeweils etwa die Hälfte auf die Frühjahrsgeneration und die Sommergeneration ent­
fallen.

4.3 Heliophilie des Segelfalters
Der Segelfalter ist ebenso wie der Mosel-Apollo ein ausgeprägter Sonnenliebhaber und flat­
tert lebhaft und freudig im intensiven strahlenden Sonnenschein bei wolkenlosem blauem 
Himmel, wohingegen er bei gefiltertem trübem Sonnenlicht bei milchig-weißem Himmel 
schon merklich weniger begeistert und beglückt herumsegelt und sich bei bedecktem Him­
mel mit nur zeitweise fahlem Sonnenschein an dünneren Stellen oder in Lücken der Wol­
kendecke selbst bei warmem Wetter mit Temperaturen um 20 °C und mehr manchmal nur in 
einzelnen Exemplaren oder sogar überhaupt nicht blicken läßt. Im vorigen Jahr hat die kurze 
Julikälte im Juli mit einem markanten Temperaturrückgang zwischen der dritten Schönwet­
terperiode zwischen der Junikälte (Schafskälte) im Juni und der Julikälte im Juli und der 
vierten Schönwetterperiode zwischen der Julikälte im Juli und der Augustkälte im August 
die Flugzeit der Sommergeneration des Segelfalters für wenige Tage drastisch unterbrochen, 
und ich habe an einem warmen Nachmittag mit einer fast geschlossenen dünnen milchig­
weißen Wolkendecke am Himmel, durch die nur gelegentlich an einigen Stellen die dahinter 
versteckte Sonne fahl hindurchgeleuchtet hat, bei Temperaturen von über 20 °C bis fast 25 
°C, an dem etliche Individuen des Kleinen Kohlweißlings am Apolloweg geflogen sind, nur 
ein einziges Exemplar des heliophilen Segelfalters entdecken können, wohingegen wenige 
Tage vorher und mehrere Tage nachher im strahlenden oder trüben Sonnenschein bei Tem­
peraturen über 25 °C zahlreiche Individuen des solaraffinen Segelfalters an den angestamm­
ten Flugplätzen geflogen sind, au f Blüten Nektar gesaugt haben und sich au f Steinen ge­
sonnt haben. Der Segelfalter zählt ebenso wie der Mosel-Apollo auch zu den xerothermo- 
philen Schmetterlingen, welche warme und trockene Gebiete bevorzugen und darin beson­
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ders in offenem Gelände außerhalb des Waldes auftreten, und deshalb im wärmebegünstig­
ten M oseltal einen optimalen Lebensraum haben. Die Biogeographie des Segelfalters in 
Deutschland ist aktuell durch Rezession gekennzeichnet ( K in k l e r , B e t t a g , H a s s e l b a c h , H ü r -  
t e r , K in k l e r  &  K n o b l a u c h  1988, 1991).

Wegen seiner ausgeprägten solaren Affinität tummelt sich der Segelfalter ebenso wie der 
M osel-Apollo häufig bevorzugt an nach Osten und Südosten einfallenden Steilhängen des 
M oseltales, welche aufgrund ihrer günstigen Exposition und optimalen Neigung bereits ab 
dem frühen Morgen durch intensive fast orthogonale Sonneneinstrahlung erwärmt werden 
und wo besonders an warmen Tagen schon am zeitigen Vormittag zahlreiche Individuen des 
heliophilen Ritterfalters herumflattern. Daneben fliegt der sonnenliebende Segelfalter auch 
verbreitet an nach Süden und Südwesten einfallenden Steilhängen des Moseltales, welche 
infolge ihrer geeigneten Ausrichtung und passenden Inklination bis zum hereinbrechenden 
Abend durch konzentrierte nahezu senkrecht auftreffende Insolation aufgeheizt werden und 
wo vor allem an warmen Tagen bis zum späten Nachmittag zahlreiche Exemplare des helio­
philen Segelfalters herumschweben. Nur untergeordnet akzeptiert der solaraffine Segelfalter 
auch nach Westen einfallende Steilhänge des Moseltales, welche am Vormittag im Schatten 
liegen und erst ab Mittag von der Sonneneinstrahlung erreicht werden und dann bis zum 
Abend durch intensive steil spitzwinklige bis rechtwinklige Insolation erwärmt werden, wo 
der heliophile Ritterfalter ebenfalls bis zum späten Nachmittag herumfliegt, wohingegen der 
sonnenliebende Segelfalter nach Norden geneigte Steilhänge des Moseltales, welche ledig­
lich am frühen Vormittag und am späten Nachmittag durch seitlich einfallende flach spitz­
winklige Sonneneinstrahlung tangiert werden, eher meidet.

D ie  H elio p h ilie  des S egelfa lters und des S ch w a lb en sch w a n zes wurde auch v on  Stauder  
(1923/1924) unterstrichen. W eitere ausgesproch en  h eliop h ile  Insektenarten am A p o llo w eg  
z w isc h e n  C och em -C on d  und V alw ig  östlich  C och em  sind neben dem  S egelfa lter  auch der 
M o se l-A p o llo  {Parnassius apollo vinningensis S tic h e l 1899; Lepidoptera: Papilion id ae) und 
die R o tflü g e lig e  Ö dlandschrecke (Oedipoda germanica  (L a tr e ille  1804); Caelifera: A crid i- 
dae). N eb en  dem  M o se l-A p o llo  sind auch die anderen Unterarten des A p ollo fa lters a u sg e­
prägte Sonnenliebhaber. B ei dem  T essin -A p o llo  (Parnassius apollo heliophilus F ru h storfer  
1922) ist se ine V orliebe für in ten sive Son neneinstrah lu ng sogar im U nterartnam en festg eh a l­
ten. Ü b er die T herm ophilie etlicher Unterarten d es A p ollo fa lters hat auch F ru h storfer  
(1922, 1923c, 1924a) berichtet, und ein e b eson ders in trockenen und w arm en B io top en  
leb en d e Unterart ist der X erop h il-A p o llo  (Parnassius apollo xerophilus F ru h storfer  1923c), 
w elch er  eb en fa lls  im T essin vorkom m t. E ntsprechend se iner H eliop h ilie  haben B ryk (1914a, 
1918a) und W itts ta d t (1949) den A p o llo fa lter  als Sonnenanbeter, Sonnengott und S on n en ­
falter b ezeich n et, und Selm ons (1894) hat ihn als S om m erv o g el im K ön igsm an tel tituliert, 
d essen  R au pen eb en fa lls ausgesproch en  son n en lieb en d  sind und sich erst bei sehr heißer  
und in tensiver Sonneneinstrahlung in den Schatten  zurückziehen  (W agner 1908, 1911; 
S k a la  1912, A s t f ä l le r  1939).
In dem wärmebegünstigten Moseltal leben außer dem Segelfalter (Iphiclides podalirius 
L i n n a e u s  1758; Lepidoptera: Papilionidae) und dem Mosel-Apollo (Parnassius apollo vin­
ningensis S t i c h e l  1899; Lepidoptera: Papilionidae) auch etliche andere wärmeliebende 
Insekten in umfangreichen und stabilen Populationen, von denen vor allem die Rotflügelige
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Ödlandschrecke (Oedipoda germanica  (L atreille  1804); Caelifera: Acrididae), die Steppen- 
Sattelschrecke (Ephippigera ephippiger (Fiebig 1784); Ensifera: Ephippigeridae), das W ein­
hähnchen ( Oecanthus pellucens  Scopoli 1763; Ensifera: Gryllidae), die Streifenwanze  
(Graphosoma lineatum  Linnaeus 1758; Hemiptera: Pentatom idae), die Rote M ordwanze 
(Rhynocoris iracundus (Poda 1761); Hemiptera: Reduviidae), die Blaue H olzbiene (Xyloco- 
pa violacea Linnaeus 1758; Hymenoptera: Anthophoridae). die Bergsingzikade (Cicadetta 
montana (Scopoli 1772); Hemiptera: Cicadidae) und die Rote Röhrenspinne (Eresus cinna- 
berinus O livier 1789; Araneae: Eresidae) zu nennen sind. Das klim atisch begünstigte  
Moseltal stellt auch eine Einwanderungsstraße für w ärm eliebende Insektenarten mediterra­
nen Ursprungs dar und gehört zusam m en mit der Burgundischen Pforte zu den wichtigsten  
Immigrationstoren für therm ophile meridionale Insektenarten in den südw estlichen Teil von  
Deutschland (N o ll  1878. Schuster 1908, Knorzer 1909).

4.4 Die räumlich besten Beobachtungsmöglichkeitcn des Segelfalters
Die am meisten frequentierten Flugplätze des Segelfalters im Verbreitungsgebiet des Mosel- 
Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier liegen am Rosenberg nördlich Kobern- 
Gondorf, am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nördlich Kattenes südlich Kobern- 
Gondorf, am Ausgang des Dortebachtales ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem, und 
vor allem entlang des Apolloweges zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem. 
Alle vorgenannten Flugplätze des Segelfalters können über meist ebene, breite und teilweise 
auch befestigte gut begehbare Wege erreicht werden, und nur im westlichen Teil des Apollo­
weges zwischen Valwig und Cochem-Cond sowie im Dortebachtal sind auch größere 
Höhenunterschiede auf lediglich schmalen Pfaden zu überwinden. Im vorigen Jahr haben 
die besten Möglichkeiten für das Fotografieren und Filmen des Segelfalters aus unm ittel­
barer Nähe an einem blauviolett blühenden Strauch des Schmetterlingsflieders oder Som­
merflieders (Buddleja davidii; Lamiales: Scrophulariaceae) am Ausoniussteinbruch während 
der Hauptphase der Flugzeit der Sommergeneration bestanden, und aus einer geeigneten 
Perspektive waren dort sogar reizvolle Aufnahmen des auf einer Blüte sitzenden Segelfalters 
mit dem grandiosen Panorama der Landschaft des Moseltales im Hintergrund zu erzielen, 
wohingegen am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem an vielen 
Stellen immer wieder gute Gelegenheiten für das Fotografieren und Filmen des Segelfalters 
aus unmittelbarer Nähe während den Hauptphasen der Flugzeiten der Frühjahrsgeneration 
und der Sommergeneration ausgenutzt werden können.
Am Hahnenberg westlich Valwig springt der Steilhang zu einem spornartigen Ausläufer ins 
Moseltal vor, und an diesem Aussichtspunkt kann der auf Blüten an der Böschung und am 
Wegrand flatternde, landende und sitzende Segelfalter in besonders romantischen Aufnah­
men mit dem bestechenden Panorama des Moseltales mit dem Flußlauf an der Sohle 
zwischen den Steilhängen im Hintergrund in Foto und Film festgehalten werden, welche 
verdeutlichen, daß auch der Segelfalter bei seinem Gaukeln um die Blüten vor dem N ektar­
saugen und seinem Flattern über die Kante der Steilhänge hinaus die herrliche Rundumsicht 
im Umkreis der Aussichtsplattform mit der faszinierenden Perspektive auf die tief unten am 
Fuß der Steilhänge fließende Mosel genießen kann. Ähnlich wie der Große Schillerfalter, 
der Große Fuchs und manchmal auch der Kleine Kohlweißling besucht auch der Segelfalter 
oftmals feuchte Stellen am Boden um Pfützen und Bäche und findet sich deshalb nicht nur
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an Blüten im grellen Sonnenlicht, sondern wiederholt auch im Bereich der Einmündung von 
N ebenbächen in das Moseltal sowie an Pfützen nach Regenfällen im Sonnenschein und an 
der Grenze zum Schatten, wo einzelne oder mehrere Exemplare des Segelfalters auf den 
feuchten Säumen am Rand der Wasserflächen oder auf feuchten Flecken am Boden sitzen.

Ein weiteres Profil mit bekannten Flugplätzen des Segelfalters und ebenso auch des Mosel- 
Apollo ist der Calmont-Klettersteig am Nordhang des Moseltales zwischen Ediger-Eller und 
Bremm südlich Cochem, welcher jedoch nur einen schmalen Pfad mit erheblichen Höhen­
unterschieden und zahlreichen Kletterabschnitten mit teilweise alpinem Charakter darstellt, 
der nur mit festem Schuhwerk begangen werden kann und aufgrund seines anstrengenden 
Streckenverlaufes mit ständig wechselnden Anstiegen und Abfällen nur trainierten Berg­
wanderern zur Begehung empfohlen werden kann. Wer jedoch die kraftraubende Bergtour 
des schmalen Calmont-Klettersteiges mit seinem permanenten Wechsel von Anstiegen und 
Abfällen bewältigt, wird nicht nur durch die packenden Flugvorführungen des Segelfalters 
und ebenso auch des Mosel-Apollo an den bizarren Steilhängen belohnt, sondern wird für 
seine Mühe auch durch das grandiose Panorama der Moselschleife zwischen Ediger-Eller 
und Bremm entschädigt, welches entlang des Calmont-Klettersteiges in einer spektakulären 
Rundumsicht in vielen Perspektiven an der teilweise atemberaubenden Steilkante des hier 
streckenweise canyonartig abfallenden M oseltales bezaubert. Ein herrliches Panorama des 
M oseltales kann mit einem normalen Spaziergang auf einem breiten ebenen Weg auch vom 
östlichen Teil des Apolloweges zwischen der Straßenkurve nördlich der Kirche von Valwig 
und dem Aussichtspunkt Panoramablick an der Weinbergschutzhütte nördlich Kloster Eber- 
nach westsüdwestlich Valwig genossen werden, wo ebenfalls neben der faszinierenden 
Flußlandschaft auch die fesselnden Flugdarbietungen des Segelfalters und ebenso auch des 
M osel-Apollo bewundert werden können.

4.5 Progrgm mvorschlag für eine eintägige Beobachtungstour des Segelfalters
Für eine eintägige Beobachtungstour des Segelfalters und ebenso auch des Mosel-Apollo im 
M oseltal zwischen Koblenz und Trier bietet sich eine Routenaufnahme mit folgendem Z eit­
plan an, den ich nach einer vorbereitenden Geländeerkundung für meine wöchentlichen 
Untersuchungen ausgewählt habe und der sich bei meinen meist sonntäglichen Exkursionen 
von 23.05.2010 bis 19.09.2010 bewährt hat: bis ca. 11 Uhr Anfahrt nach Winningen, ab ca.
11 Uhr bis ca. 12 Uhr Beobachtungen an der Strecke entlang des Radweges am Fuß der 
Steilhänge am Nordhang des Moseltales zwischen Winningen und Kobern-Gondorf süd­
westlich Koblenz, ab ca. 12 Uhr bis ca. 13 Uhr Beobachtungen am Ausoniussteinbruch und 
an der Wandlay am Westhang des Moseltales nördlich Kattenes südlich Kobern-Gondorf 
sowie am Ausgang des Dortebachtales am Nordhang des Moseltales ostnordöstlich Klotten 
nordöstlich Cochem, ab ca. 13 Uhr bis ca. 14 Uhr M ittagspicknick an einem für den vorge­
schlagenen Tagesablauf termingerecht bereitstehenden Tisch mit Bänken am Weinbergstor 
am östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond mit herrlicher Aussicht auf die Mosel mit vor­
beituckernden Fahrgastschiffen und Frachtkähnen sowie auf die hoch über der Mosel auf 
einem Bergklotz thronende Reichsburg Cochem, ab ca. 14 Uhr bis ca. 16 Uhr Beobachtun­
gen am Apolloweg mitten im Steilhang am Nordhang des Moseltales vom Weinbergstor am 
östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond bis zur Verlängerung der Kreuzstraße in Valwig in
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Richtung Valwigerberg in etwa halber Höhe östlich Cochem, und ab ca. 16 Uhr Rückfahrt 
von Valwig. Am Weinbergstor am östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond befindet sich 
am Hang hinter dem Tisch mit Bänken auch ein Flugplatz des Segelfalters und des Mosel- 
Apollo, und mit etwas Glück fliegt während des Mittagspicknicks ein Segelfalter und/oder 
ein Mosel-Apollo um die Sitzgruppe herum.

Alle interessierten Naturfreunde, welche aufgrund einer kürzeren Anreise mehr Zeit für die 
Beobachtung des Segelfalters und des Mosel-Apollo zur Verfügung haben, können das vor­
stehende Programm der Routenkartierung um einige weitere Lokalitäten aus obiger Aufstel­
lung ergänzen. Die Mitnahme eines Fernglases für die Beobachtung des Segelfalters an stei­
len unzugänglichen Felsen aus größerer Entfernung ist empfehlenswert, obwohl die grazilen 
gestreiften Falter aufgrund ihrer Größe auch mit bloßem Auge schon von weitem problem­
los erkannt werden können und besonders aufgrund ihres charakteristischen langsamen Flat­
terfluges und Segelfluges auch aus erheblicher Distanz zweifelsfrei identifiziert werden 
können. Am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem und am 
Rosenberg nördlich Kobern-Gondorf gleitet der Segelfalter häufig bis unmittelbar vor die 
Augen der Beobachter auf dem Weg herab und setzt sich oftmals direkt vor den Nasen der 
Zuschauer auf Blüten zum Nektarsaugen und auf Steine zum Sonnen, so daß eine detaillier­
te Betrachtung der herrlichen gelblichweißen bis fahlgelben Ritterfalter mit schwarzen 
Streifen aus nächster Nähe ohne optische Hilfsmittel möglich ist und die beeindruckend ele­
ganten Schmetterlinge in aller Ruhe aus kürzestem Abstand ohne die Notwendigkeit des 
Einsatzes von Teleobjektiven fotografiert und gefilmt werden können.

4.6 Die zeitlich besten Beobachtungsmöglichkeiten des Segelfalters in 2010 und 2011
Die Frühjahrsgeneration des Segelfalters ist im Moseltal zwischen Koblenz und Trier im 
vorigen Jahr besonders zwischen dem Vollmond am 28.04.2010 und dem Vollmond am
28.05.2010 geflogen, und die Sommergeneration des Segelfalters ist vor allem zwischen 
dem Neumond am 11.07.2010 und dem Vollmond am 26.07.2010 in Erscheinung getreten. 
In Analogie und Extrapolation dazu prognostiziere ich für das laufende Jahr die besten 
Beobachtungsmöglichkeiten der Frühjahrsgeneration des Segelfalters zwischen dem N eu­
mond am 03.05.2011 und dem Neumond am 01.06.2011, und der Sommergeneration des 
Segelfalters zwischen dem Vollmond am 15.07.2011 und dem Neumond am 30.07.2011.

4.7 Gleichzeitiger Flug von Mosel-Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz
Die Mitglieder der Familie der Ritterfalter (Lepidoptera: Papilionidae) sind durch eine 
unterschiedliche biogeographische Verbreitung in Deutschland gekennzeichnet. Der ubi- 
quiste Schwalbenschwanz (Papilio machaon L in n a e u s  1758) kommt fast überall vor, wohin­
gegen der regional begrenzte Segelfalter (Iphiclides podalirius L in n a e u s  1758) nur in be­
stimmten größeren und kleineren Arealen auftritt und in anderen Räumen fehlt, und der en­
demische Apollofalter (Parnassius apollo L in n a e u s  1758) ist mit regional separierten geo­
graphischen Rassen oder Unterarten auf wenige kleinere Gebiete oder Provinzen be­
schränkt, unter denen das Moseltal zwischen Koblenz und Trier eine herausragende Stellung 
einnimmt. Das Moseltal zwischen Koblenz und Trier ist eines der wenigen akzentuierten
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Gebiete in Deutschland, in denen alle drei Arten der Familie der Ritterfalter mit stabilen und 
permanenten Populationen mit erheblicher Individuenstärke verbreitet sind, und durch die 
marginale Überschneidung der Flugzeiten der Generationen der drei Papilioniden entstehen 
in diesem begrenzten Gebiet zweimal pro Jahr für jeweils eine kurze Zeit einzigartige Beob­
achtungsmöglichkeiten einer exklusiven Ritterfalter-Troika, wie sie ansonsten, wenn über­
haupt, nur in wenigen anderen Räumen mit limitierter Erstreckung ausgebildet sind.

Im M oseltal zwischen Koblenz und Trier besteht zu gewissen Zeiten die seltene oder sogar 
fast unikale Konstellation des gleichzeitigen Fluges dreier M itglieder der exklusiven Fam i­
lie der eleganten Ritterfalter, welche Mosel-Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz um­
fassen, wohingegen an den meisten Lokalitäten in Deutschland mit dem allgegenwärtigen 
Schwalbenschwanz nur ein einziger Vertreter der majestätischen Ritterfalter beobachtet wer­
den kann und in den anderen Verbreitungsgebieten des Segelfalters in Deutschland mit dem 
ubiquisten Schwalbenschwanz und dem regional begrenzten Segelfalter abgesehen von we­
nigen Ausnahmen in den limitierten Bereichen des endemischen Vorkommens des Roten 
Apollo oder des Schwarzen Apollo nur zwei Repräsentanten der grazilen Ritterfalter be­
trachtet werden können. Das exklusive Ensemble der Ritterfalter-Troika kommt aufgrund 
der nur diskontinuierlichen Verbreitung des Segelfalters in regionaler Beschränkung und der 
lediglich endemischen Existenz residualer Populationen des Apollofalters in refugialen Pro­
vinzen im Gegensatz zur uneingeschränkten Verbreitung des Schwalbenschwanzes nur an 
wenigen Lokalitäten vor, an denen sowohl der Segelfalter als auch der Apollofalter zusätz­
lich zum allgegenwärtigen Schwalbenschwanz vorhanden sind, und unter den wenigen 
Orten, an denen die seltene Konstellation der drei Papilioniden simultan angetroffen werden 
kann, spielt das Moseltal zwischen Koblenz und Trier eine erstrangige Rolle.

Im vorigen Jahr konnte die ausgefallene Gemeinschaft dreier Papilioniden im kontempo- 
rären Flug im Moseltal aufgrund der günstigen Überlappung der Generationen zweimal be­
wundert Aj/erden, und zwar zum ersten Mal um den Vollmond am 28.05.2010, als die ersten 
Exemplare des Mosel-Apollo sowie die letzten Individuen der Frühjahrsgenerationen des 
Segelfalters und des Schwalbenschwanzes geflogen sind, und zum zweiten Mal um den 
N eumond am 11.07.2010 und teilweise auch noch um den Vollmond am 26.07.2010, als die 
letzten Exemplare des Mosel-Apollo sowie die ersten Individuen der Sommergenerationen 
des Segelfalters und des Schwalbenschwanzes geflogen sind. In Analogie und Extrapolation 
dazu erwarte ich im laufenden Jahr die seltene Kombination des gleichzeitigen Fluges von 
Mosel-Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz um den Neumond am 01.06.2011 und 
um den Vollmond am 15.07.2011. Der simultane Flug der drei Ritterfalter im Moseltal zw i­
schen Koblenz und Trier in den beiden kurzen Zeitfenstern der Überschneidung der Flugzei­
ten des M osel-Apollo mit den Flugzeiten der Frühjahrsgenerationen und der Sommergene­
rationen des Segelfalters und des Schwalbenschwanzes ist ein exzellentes und fast einm ali­
ges Szenario und stellt das Highlight in der Saison der Insekten in der M osel-Provinz des 
Apollofalters dar.

M osel-Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz bilden die exklusive Gruppe der größten 
Tagfalter in M itteleuropa und bestechen vor allem im eleganten Segel- und Gleitflug durch 
das imposante Erscheinungsbild der großen weißen bis gelben Schmetterlinge, welche im 
Gegensatz zu vielen anderen Tagfaltern hauptsächlich in langsamem Tempo fliegen und hin­
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sichtlich des Flugstils häufig in attraktiven langgezogenen Bahnen und weiten Kurven ge­
mächlich flattern, gleiten, schweben und segeln. Allen Insektenliebhabern, welche das 
außergewöhnliche Schauspiel des gleichzeitigen Fluges dreier Arten von Ritterfaltern, 
welches in dieser ausgefallenen und exklusiven Kombination der Papilioniden-Troika nur an 
wenigen anderen Stellen in Deutschland und in den umliegenden Ländern in Europa oder 
sogar nirgendwo anders simultan nebeneinander bestaunt werden kann, selbst erleben m öch­
ten, wird deshalb der Besuch der oben beschriebenen Flugplätze des M osel-Apollo im 
M o s e l t a l  zwischen Koblenz und Trier in dem vorgenannten Zeitraum empfohlen. Die drei 
großen Ritterfalter zählen zu den schönsten und beeindruckendsten Schmetterlingen in M it­
teleuropa, und ihre Bekanntheit unter den Naturfreunden wurde auch dadurch erheblich ge­
steigert, daß Apollofalter, Segelfalter und Schwalbenschwanz von den Postverwaltungen 
zahlreicher Länder wiederholt als Motive für Sonderbriefmarken ausgewählt wurden. Die 
seltene oder sogar fast unikale Konstellation des kontemporären Fluges der drei Papilioni- 
den ist der absolute Höhepunkt in der Saison der Insekten im Moseltal und erweitert die he­
rausragende Signifikanz des Mosel-Apollo in dem letzten Paradies des Apollofalters in 
Deutschland um die Bedeutung der simultanen Assoziation der drei Ritterfalter, von denen 
auch der Segelfalter in seiner begrenzten Verbreitung auf kleinere und größere Räume im 
Moseltal eine wichtige Provinz mit erheblicher Populationsstärke besiedelt und nur der 
Schwalbenschwanz ohne Einschränkungen fast überall verbreitet ist.

Die seltene Konstellation des simultanen Fluges von Apollofalter, Segelfalter und Schwal­
benschwanz wurde auch aus dem Verbreitungsgebiet des Tessin-Apollo (Parnassius apollo 
heliophilus F r u h s t o r f e r  1922) aus der Umgebung von Mergoscia im Verzascatal nordnord­
östlich Locarno im südlichen Teil der Schweiz berichtet ( F r u h s t o r f e r  19 2 3 c), w o  alle drei 
Papilioniden gleichzeitig am und um den Vollmond am 0 5 .0 6 .1 9 1 7  geflogen sind. Ein kon- 
temporärer Massenflug von Schwarzem Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz, 
welcher zwei Tage nach dem Vollmond am 0 8 .0 5 .1 9 2 5  stattgefunden hat, wurde aus der 
Umgebung von Hainburg im Donautal östlich Wien im östlichen Teil von Österreich gemel­
det ( B e r n d t  1925), wo diese drei Ritterfalter in jeweils unzähligen Exemplaren am
10.05.1925 geflogen sind, wohingegen am 12 .05 .1925  dort nur noch wenige Individuen der 
drei Papilioniden aufgetreten sind.

4.8 Segelfalter und Aurorafalter als Frülilingsindikatoren
Zusammen mit der Frühjahrsgeneration des Segelfalters fliegt an den Flugplätzen des 
Mosel-Apollo und an anderen Lokalitäten im Moseltal zwischen Koblenz und Trier auch der 
ubiquiste Aurorafalter (Anthocharis cardamines L i n n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), des­
sen Männchen im Suchflug am Waldrand und in den Weinbergen auf und ab fliegen und 
durch die prägnanten orangen Flecken auf den Vörderflügeln, welche im strahlenden Son­
nenschein leuchtend apfelsinenfarben hervorstechen, dem Insektenliebhaber bei seinen 
Beobachtungen nicht entgehen können. Der aufgrund der grellen orangen Flecken auf den 
Vorderflügeln der Männchen, welche immer wieder hin und zurück Patrouille fliegen, un­
übersehbare Aurorafalter zählt zusammen mit der Frühjahrsgeneration des Segelfalters zu 
den ersten echten Frühlingsboten im Insektenreich, welche mit ihrem Erscheinen den ento- 
mologischen Beginn des Frühlings markieren, denn es handelt sich bei diesen beiden Arten
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um typische vernale Formen, welche im Frühling des laufenden Jahres aus der Puppe ge­
schlüpft sind, wohingegen andere Schmetterlinge wie der Zitronenfalter, das Tagpfauen­
auge, der Kleine Fuchs, der C-Falter und der Admiral, welche bereits an den ersten Sonnen­
tagen im Frühling herumfliegen, als Imagines überwintert haben und damit aestivale bis au- 
tomnale Formen des vorigen Jahres darstellen, welche schon von den ersten warmen Son­
nenstrahlen am Ende des Winters oder sogar manchmal noch während des Winters aus ihrer 
Hibernation geweckt werden und im grellen Sonnenschein herumflattern. A uf der anderen 
Seite verkündet das Erscheinen zahlreicher Individuen der aestivalen bis automnalen Gene­
ration des Admirals ( Vanessa atalanta L innaeus 1758; Lepidoptera: Nymphalidae) an den 
reifen Trauben in den Weinbergen und den reifen Früchten in den Obstgärten sowie des Pos­
tillon* Heufalters (Colias croceus Fourcroy 1785; Lepidoptera: Pieridae) in den Wiesen und 
an den Waldrändern das entomologische Ende des Sommers und den Beginn des Herbstes.
In einigen Jahren mit einem zeitigen Beginn des Frühlings erscheint der Aurorafalter schon 
etwa ein bis zwei Wochen nach der Friihlings-Tag-und-Nacht-Gleiche, wohingegen die 
Frühjahrsgeneration des Segelfalters in der Regel erst etwa drei bis vier Wochen nach dem 
vernalen Äquinoktium schlüpft und austliegt. In manchen Jahren mit einem ausgeprägten 
Vorfrühling sind jedoch schon zahlreiche vernale Individuen des Segelfalters und des 
Schwalbenschwanzes bereits kurz nach der Frühlings-Tag-und-Nacht-Gleiche geflogen 
(Z erkowitz 1921). Der Aurorafalter und die Frühjahrsgeneration des Segelfalters spielen die 
Ouvertüre und eröffnen die Saison der Insekten nach der Frühlings-Tag-und-Nacht-Gleiche, 
und am Beginn des Hauptteils der Flugzeit der Schmetterlinge erscheint dann auch der 
M osel-Apollo, wohingegen die aestivale bis automnale Generation des Admirals das Finale 
veranstaltet und die Saison der Insekten abgesehen von auch später noch herumfliegenden 
Nachzüglern vor der Herbst-Tag-und-Nacht-Gleiche beendet. Die letzten Individuen des 
Aurorafalters und der Frühjahrsgeneration des Segelfalters fliegen zusammen mit den ersten 
Exemplaren des Mosel-Apollo, wohingegen die letzten Individuen des Mosel-Apollo zu­
sammen mit den ersten Exemplaren der Sommergeneration des Segelfalters fliegen.
D ie prägnanten orangen Flecken auf den Vorderflügeln der Männchen des Aurorafalters 
(Anthocharis cardamines L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), w elche im strahlenden 
Sonnenschein  leuchtend apfelsinenfarben hervorstechen, zeichnen die M ännchen des Auro­
rafalters als einen der koloristisch attraktivsten Schm etterlinge im Frühling aus und erm ög­
lichen im Vergleich die Vorstellung des bezaubernden Auftrittes der W eibchen des A p felsi-  
nen-A pollo (Parnassius autocrator A vinov 1913; Lepidoptera: Papilionidae), w elche mit 
markanten orangen Flecken auf den H interflügeln ausgestattet sind und bei ihren Segelflü - 
gen im Bergland des Hindukusch und angrenzender Gebirgsketten in Afghanistan und U m ­
gebung in ähnlicher Weise im gleißenden Sonnenlicht herrlich apfelsinenfarben glänzen wie 
die M ännchen des Aurorafalters in M itteleuropa. D ie in der Palette der A pollofalter unikalen 
orangen Flecken auf den H interfliigeln der W eibchen des A pfelsinen-A pollo , w elche in der 
grellen Illum ination der intensiven H ochgebirgssonne im Bergland des Hindukusch und an­
grenzender Gebirgsketten in Afghanistan und U m gebung schon von weitem  als leuchtend  
apfelsinenfarbige Signale erkennbar sind, verhelfen dem A pfelsinen-A pollo zu seinem  Sta­
tus als dem schönsten Apollofalter der Welt oder sogar als einem  ausgesprochenen Traum­
falter (O moto & W yatt 1964, M üting 1970, Ebert 2010), dessen Faszination und A n zie­
hungskraft für aufwendige Expeditionen zu seinen exklusiven Flugplätzen in das abgele­
gene und schw ierig erreichbare montane G elände in Zentralasien (K otzsch  1936a, 1936b,
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1951; Lederer 1936, H olik 1950. W yatt 1957. W yatt & O moto 1963, O moto &  W yatt 1964, 
M üting 1970, S akai 1978, E isner & N aumann 1980, K reuzberg 1987, M räcek 2006, O ttmül- 
l e r  2006, E bert 2010) leich t verständlich  wird, w enn m an das bezaubernde S ch au sp ie l der 
M ännchen des A urorafalters in M itteleuropa betrachtet, w e lch e  m it ihren in dem  Spektrum  
der W eißlinge fast e in zigartigen  orangen F leck en a u f den V orderflügeln  bei ihren P atrou il­
lenflügen am W aldrand im strahlenden S on nensch ein  derart au ffä llig  apfelsinenfarben  
leuchten, daß sie  dem  In sektenlieb haber bei se inen  B eobachtu ngen  n icht en tgeh en  können.

4.9 Populationsdyn am ik  des Segelfalters in früheren Jahren
Aus früheren Jahren liegen quantitative und semiquantitative Daten zur Populationsdynamik 
des Segelfalters im Moseltal zwischen Koblenz und Trier vor aus den Jahren 1985 ( B r a u n  
1986), 1986 ( B r a u n  1987), 1987 ( B r a u n  1988), 1990 ( K in k l e r , K w ia t k o w s k i , K w ia t k o w s k i  &  
B o s s e l m a n n  1996), 1992 ( K in k l e r  1996), 1995 ( K in k l e r  1996), 2008 ( V er v a e k e  2008, B o s ­
s e l m a n n  2009) und 2009 ( B o s s e l m a n n  2010, H e n s l e  2010a).

Die D okum entationen der In d iv iduen zah len  des Segelfa lters u m fassen  die L okalitäten  W in ­
ningen (K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996), H atzenport (B osselmann 
2010), K lotten (B raun 1987), K attenes (B raun (1987), T reis-K arden (H ensle 2010a), Pom­
mern (B raun 1986, 1988), Apollo w eg  zw isch en  C och em -C on d  und V alw ig  ö stlich  C ochem  
(V ervaeke 2008. B osselmann 2009), C alm ont-K lettersteig  zw isch en  E diger-E ller  und  
Brem m  (B raun 1986, 1988), B eilste in  (B raun 1988) und Zell (K inkler 1996).

Die zahlen m äßig dokum entierten  N a ch w eise  des S egelfa lters im M oselta l zw isch en  
K oblenz und Trier um fassen  unter anderen die B eobachtu ng von  5 E xem plaren bei Burgen  
ostnordöstlich C ochem  am 16.06.1983 (E itschberger & Steiniger 1985), je  1 E xem plar am  
C alm ont-K lettersteig zw isch en  E diger-E ller und B rem m  am 25.05.1985 und 06.06.1985 
(B raun 1986), 1 Exem plar bei Pom m ern am 25.05.1985 (B raun 1986), 4 Exem plaren bei 
Kattenes am 01.06.1986 (B raun 1987), insgesam t 6 E xem plaren bei K obern am 16.06.1986 
und 17.06.1986 (E itschberger &  Steiniger 1988). 2 E xem plaren bei K lotten  am 10.08.1986 
(B raun 1987), 1 E xem plar bei B e ilste in  am 09.05.1987 (B raun 1988), 6 E xem plaren bei 
Pom m ern am 02.06.1987 (B raun 1988), 1 E xem plar am C alm ont-K lettersteig  z w isch en  E d i­
ger-Eller und B rem m  am 04.06.1987 (B raun 1988), 4 E xem plaren bei W inn in gen  am
30.04.1990 (K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996), m ehr als 8 E xem p la ­
ren bei Kail sü d w estlich  K ob len z  am V ollm ond am 16.05.1992 (E itschberger &  Steiniger 
1994), je  1 E xem plar bei Zell am 31.07.1992 und am 20.05.1995 (K inkler 1996), in sgesam t
12 Exem plaren bei E diger-E ller  am 15.04.2007 und 22.04.2007 (H ensle 2008), 3 E xem p la ­
ren am A p o llo w eg  zw isch en  C och em -C on d  und V alw ig östlich  C och em  am 23.05.2008 
(B osselmann 2009), m ehreren E xem plaren am A p o llo w eg  zw isch en  C och em -C on d  und V al­
w ig  östlich  C ochem  am  05.08.2008 (V ervaeke 2008), etlich en  bis zah lreich en  E xem plaren  
am A p o llo w eg  am 07.08.2008 (V ervaeke 2008), 1 E xem plar bei T reis-K arden am
11.04.2009 (H ensle 2010a), und 3 E xem plaren bei H atzenport am 27.07.2009 (B osselmann 
2010). D ie  B eobachtu ngen  des Segelfa lters am A p o llo w eg  von  V ervaeke (2008) sp ieg e ln  die  
A usbildung e in es M axim u m s der H äufigkeitsverteilun g  nach dem  N eu m o n d  am 01.08.2008 
wider.
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Innerhalb des untersuchten Zeitraumes und Gebietes erfolgten die früheste Beobachtung 
von einem Exemplar der Frühjahrsgeneration des Segelfalters im Moseltal am 15.04.1991 
( K i n k l e r , B e t t a g , H a s s e l b a c h , H ü r t e r , K in k l e r  &  K n o b l a u c h  1991; K in k l e r , K w ia t k o w s k i , 
K w ia t k o w s k i &  B o s s e l m a n n  1996) nach dem Neumond am 14.04.1991 und die späteste 
Beobachtung von einem Exemplar der Sommergeneration des Segelfalters im Moseltal am 
30.08.1991 ( K in k l e r , B e t t a g , H a s s e l b a c h , H ü r t e r , K in k l e r  &  K n o b l a u c h  1991; K in k l e r , 
K w ia t k o w s k i , K w ia t k o w s k i  &  B o s s e l m a n n  1996) nach dem Vollmond am 25.08.1991. In 
1961 wurden mehr als 100 Individuen des Segelfalters bei Bad Neuenahr im Ahrtal am 
28.08.1961 ( K r e m e r  in H a r z  &  W it t s t a d t  1964) nach dem Vollmond am 26.08.1961 regis­
triert. Zu den frühesten Meldungen der Frühjahrsgeneration des Segelfalters wurden noch 
beigetragen die Beobachtungen von einem Exemplar im Ellerbachtal nordwestlich Ediger- 
Eller südlich Cochem im Moseltal am 15.03.1991 ( K u n z  1992) vor dem Neumond am
16.03.1992, und von einem Exemplar an einer nicht bezeichneten Lokalität am 30.03.1990 
( K u n z  1991) nach dem Neumond am 26.03.1990.
A n a lo g  zum  S egelfa lter  erfo lgten  innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes die  
früheste B eob ach tu n g von  e in em  E xem plar der Frühjahrsgeneration des S ch w a lb en sch w a n ­
zes bei B en d o rf nördlich K ob len z  im R heintal am  25.04.1993 (K wiatkowski in K inkler, 
K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996) nach dem  N eu m on d  am 21.04.1993 und die  
sp äteste  B eobachtu ng von zw e i E xem plaren der Som m ergen eration  des S ch w alb en sch w an ­
zes  bei M ayen  w estlich  K ob len z  am 06.09.1995 (B osselmann in K inkler, K wiatkowski, 
K wiatkowski &  B osselmann 1996) vor dem  V ollm ond am 09.09.1995. In 1993 w urden etw a
20 In div iduen  des S ch w alb en sch w an zes an einer nicht näher b ezeich n eten  L okalität in der 
U m g eb u n g  von  K aub nordnordw estlich  B in gen  im R heintal am 24.05.1993 (H asselbach 
1994) nach dem  N eu m on d  am 21.05.1993 registriert. Zu den frühesten M eld u n gen  der 
Frühjahrsgeneration des S ch w a lb en sch w a n zes w urden noch beigetragen die B eobachtu ngen  
v o n  z w e i E xem plaren in der U m geb u n g  von  M ayen  am  15.03.2002 (H asselbach 2003b) 
nach dem  N eu m on d  am 14.03.2002, und v on  e in em  E xem plar in der U m geb u n g  von  B in gen  
im  R h eintal am  21.04.1991 (H asselbach 1992) z w isch en  dem  N eu m on d  am 14.04.1991 und  
dem  V ollm on d  am 28.04.1991. Zu den sp ätesten  N a ch w eisen  der Som m ergen eration  des  
S ch w a lb en sch w a n zes wurden noch beigesteu ert die E rfassu ngen  von  e in em  E xem plar in der 
U m g eb u n g  von  B in g en  im R heintal am 13.09.1991 (H asselbach 1992) nach dem  N eu m o n d  
am  08.09.1991, und von  ein em  E xem plar in der U m geb u n g  von B en d o rf nördlich K ob len z  
im  R heintal am  18.09.1998 (H asselbach 2000) vor dem  N eu m on d  am 20.09.1998.

V ersch ied en e B eobachtu ngen  des M o se l-A p o llo , des S egelfa lters und des S ch w a lb en ­
sch w a n zes an etlich en  F lugplätzen des M o se l-A p o llo  und anderen Lokalitäten im M oselta l 
aus den Jahren 1980 -  1984 sind ohne A n gab en  der registrierten Individuenzahlen in Lenz 
(1985a) zu sam m en geste llt. V ersch ied en e B eob ach tu n gen  des S egelfa lters und des S c h w a l­
b en sch w a n zes an etlich en  L okalitäten  in M o se lta l und R heintal so w ie  in deren U m geb u n g  
sind oh n e A n gaben  der registrierten In d iv id u en zah len  und/oder der D aten der E rfassungen  
in S chmitt (1982), B raun (1983, 1984, 1985), K unz (1989, 1991, 1992, 1993, 1994, 1995) 
und D oetsch (2000) kom piliert. V ersch ied en e B eob ach tu n gen  von  m eist nur je w e ils  1 -  3 
In d iv id u en  d es Segelfa lters und des S ch w a lb en sch w a n zes an d iversen L okalitäten in M o se l­
tal und R heintal so w ie  in deren U m geb u n g  sind in H asselbach (1991, 1992, 1993, 1994, 
1995, 1996, 1997, 1999, 2000, 2001, 2002), R enker (1997), G e is s e n  (1999, 2002), V ervaeke 
(2000, 2008), B osselmann (2009, 2010) und S chumacher (2009) aufgeführt. E ine Ü b ersicht
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der Flugplätze des Segelfalters in M oseltal, Rheintal, Ahrtal und anderen Flußtälern in 
Rheinland-Pfalz ist in K inkler, B ettag, H asselbach, Hürter, K inkler & Knoblauch (1988, 
1991) enthalten. B eisp iele zur Populationsdynamik des Segelfalters und des Schw alben­
schwanzes in M oseltal und Rheintal sow ie in Eifel und Hunsrück und darüber hinaus auch 
in anderen Gebieten sind in M ader (2010a) zusam m engestellt und selen ozyk lisch  interpre­
tiert. Zahlreiche Fundnieldungen des Segelfalters und des Schw albenschw anzes in M oseltal 
und Rheintal sow ie in deren Um gebung finden sich auch in den Jahresberichten in den B än­
den der Zeitschriften Atalanta und Melanargia, von denen die lunarzyklisch relevanten  
Beobachtungsdaten in M ader (2010a) ausgewertet sind (dort auch weitere Literaturüber­
sicht).
Im Rheintal zw ischen K oblenz und Bingen haben sich auf dem N ollich  am A usgang des 
Wispertales bei Lorch südöstlich Boppard am 28 .07.1950 bei G ewitterstim m ung etw a 160 -  
180 Männchen des Segelfalters und des Schw albenschw anzes versam m elt, und aufgrund 
dieser Konzentration der Männchen wurden auftauchende W eibchen oft von bis zu 25 rivali­
sierenden M ännchen gleichzeitig  angeflogen (L ederer & K ünnert 1961), w obei dieses 
Schwärmspektakel am Tag vor dem Vollmond am 29 .07.1950 stattgefunden hat. B ei D ör­
scheid südsüdöstlich Sankt Goar südsüdöstlich Boppard wurde der Segelfalter mit 5 Indivi­
duen am 25 .05.1985 (B raun 1986) und 10 Individuen am 27 .0 5 .198 9  (K unz 1990) regis­
triert, wobei diese Erfassungen nach dem Neum ond am 19.05.1985 und nach dem Vollm ond  
am 20 .05.1989 stattgefunden haben. Weitere B eisp iele  zur Populationsdynam ik des S egel­
falters im Rheintal zw ischen K oblenz und Bingen und in dessen U m gebung sow ie in ande­
ren Gebieten sind in M ader (2010a) zusam m engestellt und selen ozyk lisch  interpretiert.

Wegen des großen und vielfältigen Raumbedarfs seiner Populationen kann der Segelfalter 
als Leitart des Naturschutzes dienen, denn wo die areal und strukturell anspruchsvollen Po­
pulationen des Segelfalters leben können, sind auch Möglichkeiten der Existenz von ande­
ren Arten mit geringerem und weniger differenziertem Raumbedarf vorhanden ( G e is s e n  
2000).

5 Admiral ( Vanessa atalanta)
Zu den großen Tagfaltern mit imposantem Erscheinungsbild, welche überall verbreitet sind 
und auch am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sowie an den 
anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier auftreten, 
gehört auch der Admiral ( Vanessa atalanta L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphalidae), des­
sen aestivale bis automnale Generation zusammen mit der Sommer- bis Herbstgeneration 
des Postillon-Heufalters (Colias croceus F o u r c r o y  1785; Lepidoptera: Pieridae) den Schluß­
akkord der Saison der Insekten einläutet und die Flugzeit der Schmetterlinge mit Ausnahme 
von auch danach noch herumfliegenden Nachzüglern vor der Herbst-Tag-und-Nacht- 
Gleiche abschließt, wohingegen der Aurorafalter und die Frühjahrsgeneration des Segelfal­
ters den Auftakt veranstalten und die Saison der Insekten nach der Frühlings-Tag-und- 
Nacht-Gleiche eröffnen, und am Beginn des Hauptteils der Flugzeit der Schmetterlinge er­
scheint dann auch der Mosel-Apollo. Durch die Ankündigung des Finales der Saison der 
Insekten mit seinem Erscheinen hat der Admiral eine Schlüsselstellung im Jahr der Natur.
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Der Admiral tummelt sich besonders häufig in den Weinbergen zur Zeit der Weinlese am 
Beginn des Goldenen Herbstes, denn er ist ein ausgesprochener Weinkenner und bevorzugt 
als Nahrungsquellen neben überreifem herabgefallenem Obst an Pflaumenbäumen und Birn­
bäumen vor allem überreife aufgeplatzte Trauben an den Weinstöcken, an denen vergären­
der Saft austritt und einen betörenden Duft verbreitet, und den frischen alkoholhaltigen 
Most saugt der Admiral begierig auf und berauscht sich an dem anregenden jungen Wein in 
der bunten Umgebung der sich verfärbenden Blätter. Der Admiral weiß wie kein anderer 
Schmetterling den edlen Tropfen zu schätzen und erscheint deshalb in größerer Anzahl der 
Individuen regelmäßig gerade zu der Zeit der abgeschlossenen Reife und einsetzenden 
Überreife der Reben, damit er den an aufgeplatzten Beeren austretenden und an etlichen 
Stellen schon vergorenen Traubensaft als einer der ersten im Weinberg kosten und genießen 
kann. Mit seiner exklusiven Weinprobe in dem malerischen Ambiente des Weinberges mit 
der romantischen Konstellation der leuchtend bunten Blätter im strahlenden Sonnenschein 
des Goldenen Herbstes an den Steilhängen des Moseltales über den morgendlichen Nebel­
schwaden am Fluß läßt der Admiral die Saison des Fluges der Insekten im Moseltal und in 
anderen Weinbaugebieten mit einem fulminanten und farbenfrohen Finale feuchtfröhlich 
und beschwingt ausklingen.
Die nachstehende Übersicht der Populationsdynamik und Ökologie des Admirals beinhaltet 
auch Bemerkungen zu der Vinophilie des Admirals und dem Vorschlag der Benennung eines 
Admiralsweines in Analogie zum Apollowein sowie Kommentare zu den zeitlich besten 
Beobachtungsmöglichkeiten des Admirals in 2007 bis 2011 und der Populationsstärke des 
Admirals.

5.1 Populaltionsdynamik des Admirals in 2010
Einzelne Exemplare des Admirals sind am Apolloweg und an anderen Lokalitäten im 
M oseltal zwischen Koblenz und Trier sowie in der Umgebung von Heidelberg im mittleren 
Teil des Oberrheingrabens bereits zwischen dem Vollmond am 26.06.2010 und dem N eu­
mond am 11.07.2010 geflogen und sind dann wieder ab dem Vollmond am 10.08.2010 auf­
getaucht, und um den Neumond am 08.09.2010 ist dann plötzlich die Hauptmasse der Indi­
viduen aufgetreten, welche dann um den Vollmond am 23.09.2010 die Kulmination der 
Häufigkeit der Exemplare erreicht hat und danach mit abnehmender Tendenz bis über den 
Neum ond am 07.10.2010 hinaus vorhanden war. Nach dem zunehmenden Halbmond am
14.10.2010 wurde der sonnige, trockene und warme Goldene Herbst von dem trüben, nassen 
und kühlen Grauen Herbst abgelöst, und die wenigen noch verbliebenen Exemplare des Ad­
mirals sind verschwunden.

Im vorigen Jahr haben die besten Möglichkeiten für das Fotografieren und Filmen des Ad­
mirals aus unmittelbarer Nähe an einem blauviolett blühenden Strauch des Schmetterlings­
flieders oder Sommerflieders (Buddleja davidii\ Lamiales: Scrophulariaceae) am Ausonius- 
steinbruch während des Höhepunktes der Blütezeit des Strauches und der Phase des gehäuf­
ten Auftretens des Admirals zwischen dem Vollmond am 10.08.2010 und dem Neumond am
08.09.2010 bestanden, und aus einer geeigneten Perspektive waren dort sogar reizvolle A uf­
nahmen des auf einer Blüte sitzenden Admirals mit dem grandiosen Panorama der Land­
schaft des Moseltales im Hintergrund zu erzielen.
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5.2 Vinophilie  des A dm irals

Der Admiral hat eine Vorliebe für vergorene Fruchtsäfte, welche er begierig aufsaugt und 
sich an dem durch die Gärung der ausgetretenen Säfte entstandenen Alkohol berauscht, und 
erscheint deshalb mit der Hauptmasse der Individuen der aestivalen bis automnalen Genera­
tion erst Ende August oder Anfang September, wenn die ersten überreifen Trauben in den 
Weinbergen an den Reben bersten und die ersten überreifen Pflaumen und Birnen in den 
Obstgärten von den Bäumen herunterfallen und am Boden aufbrechen. In den letzten Jahren 
konnte ich in der Umgebung von Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens wie­
derholt beobachten, wie zahlreiche bis massenhaft Individuen des Admirals sich Ende Au­
gust oder Anfang September in den Weinbergen und Obstgärten getumm elt haben und be­
vorzugt an aufgeplatzten Trauben und Pflaumen gesessen sind sowie daneben auch Bienen­
stöcke besucht haben, welche in den Weinbergen und Obstgärten aufgestellt waren.

Der vinophile Admiral ist deshalb auch ein typischer Schmetterling im späten Sommer und 
frühen Herbst in den Weinbergen an den Steil hängen des Moseltales und begleitet als letzter 
häufiger Tagfalter am Ausklang der Saison der Insekten den Winzer bei der Weinlese am 
Beginn der Buntfärbung der Blätter im Goldenen Herbst. Das Erscheinen zahlreicher Indivi­
duen der aestivalen bis automnalen Generation des Admirals an den reifen Trauben in den 
Weinbergen und den reifen Früchten in den Obstgärten sowie des Postillon-Heufalters in 
den Wiesen und an den Waldrändern verkündet das entomologische Ende des Sommers und 
den Beginn des Herbstes, wohingegen der Aurorafalter und die Frühjahrsgeneration des 
Segelfalters die ersten echten Frühlingsboten im Insektenreich darstellen, welche mit ihrem 
Auftauchen den entomologischen Beginn des Frühlings markieren.
Wegen seiner kulinarischen Affinität zu qualitativ hochwertigen Weinen würde es der vino­
phile Admiral, welcher dem Winzer bei der Ernte des Weines Gesellschaft leistet und sich 
auch noch während der Weinlese in den Weinbergen tummelt und dort ausgetretenen und 
vergorenen Saft an aufgeplatzten Trauben saugt und zwischen den Reben herumfliegt, ver­
dienen, mit der Benennung eines Admiralsweines und der Verzierung des Flaschenetikettes 
mit dem Konterfei des schönen rotgebänderten Edelfalters auch unter den Weinliebhabern 
für seine exzellente Kenntnis edler Tropfen bekanntgemacht und gewürdigt zu werden. Die 
ausreichende Aufnahme von nährstoffreichen Fruchtsäften und Mosten an aufgeplatzten 
Trauben in den Weinbergen und herabgefallenen Pflaumen und Birnen in den Obstgärten 
gewährleistet, daß die Männchen und Weibchen des Admirals aufgrund länger anhaltender 
Kondition und Fitness sowie möglicherweise auch verlängerter Lebensdauer mit einer höhe­
ren Wahrscheinlichkeit mit dem erfolgreichen Abschluß von Kopulation und Eiablage die 
Ziele ihres Lebenszyklus erreichen können und dadurch den Fortbestand der Population in 
der nächsten Generation begründen und sicherstellen können.

In untergeordnetem Maße leisten das Tagpfauenauge (Inachis io L in n a e u s  1758; Lepidopte­
ra: Nymphalidae), der C-Falter (Polygonia c-album  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphali- 
dae) und die Herbst-M osaikjungfer (Aeschna mixta L a t r e il l e  1805; Odonata: Aeshnidae) 
dem Admiral an den überreifen Trauben in den Weinbergen und an den überreifen Pflaumen 
und Birnen in den Obstgärten im Spätsommer und im Goldenen Herbst Gesellschaft, und 
laben sich ebenso wie der Admiral an den vergorenen Fruchtsäften in dem stimmungsvollen 
und farbenfrohen Ambiente des koloristischen Umschwungs in der herbstlichen Natur.
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In der Umgebung von Heidelberg hat sich der Admiral vinologisch als ausgesprochener 
Feinschmecker profiliert, denn er besucht dort vorzugsweise mit den Trauben des blauen 
Portugiesers eine der besten roten Rebsorten, aus welcher einer der regional vorzüglichsten 
und regelmäßig preisgekrönten roten Weine hergestellt wird, und läßt sich diesen ausge­
sprochenen Spitzenwein im strahlenden Sonnenschein des Spätsommers und Goldenen 
Herbstes munden. Um seine vinologische Delikatesse in vollen Zügen genießen zu können, 
ist der Admiral auch im vorigen Jahr wieder pünktlich zur vollendeten Reife und beginnen­
den Überreife der Trauben des blauen Portugiesers um den Neumond am 08.09.2010 mit der 
Hauptmasse der Individuen der aestivalen bis automnalen Generation sowohl am Apolloweg 
zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem im Moseltal als auch in der Umgebung 
von Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens in den Weinbergen erschienen. In 
den vergangenen Jahren hat sich der Admiral unvermittelt mit zahlreichen Exemplaren um 
den Neumond am 11.09.2007, um den Neumond am 29.09.2008 und um den Vollmond am
04.09.2009 in den Weinbergen in der Umgebung von Heidelberg zur Kostprobe der frisch 
vergorenen Säfte der Trauben des blauen Portugiesers versammelt.

In Analogie und Extrapolation dazu prognostiziere ich für das laufende Jahr das schlagartige 
Einsetzen der Hauptmasse der Individuen der aestivalen bis automnalen Generation des Ad­
mirals rechtzeitig zur abgeschlossenen Reife und anfangenden Überreife der Trauben des 
blauen Portugiesers zwischen dem Neumond am 29.08.2011 und dem Vollmond am 
12.09.2011. Das Erreichen der Kulmination der Häufigkeit der Exemplare des Admirals er­
warte ich in Analogie und Extrapolation zum vorigen Jahr im aktuellen Jahr zwischen dem 
Vollmond am 12.09.2011 und dem Neumond am 27.09.2011, und danach wird der Admiral 
mit abnehmender Tendenz voraussichtlich bis über den Vollmond am 12.10.2011 hinaus 
vorhanden sein.

5.3 Die  zeitl ich besten B eob a ch tu n gsm ö gl ich k eiten  des Adm irals  in 2007 bis 2011

5.4 Vorschlag der Benennung eines Admiralsweines in Analogie zum Apollowein
Im Gegensatz zum Mosel-Apollo, welcher bereits als Motiv auf dem Flaschenetikett des 
Apolloweines aus dem Moseltal in der Welt der Weinliebhaber verewigt wurde und dessen 
Flugzeit jedoch mit dem Beginn der Weinlese schon lange vorbei ist, schließt der Admiral 
die Saison des Fluges der Insekten im Goldenen Herbst ebenso ab wie der Winzer mit der 
Weinlese die Erntezeit der Früchte beendet. Die Weinlese im Beisein des vinophilen Admi­
rals zur Zeit der sich bunt verfärbenden und fallenden Blätter im Goldenen Herbst ist ein 
stimmungsvoller Ausklang der Saison des Fluges der Insekten und gleichzeitig auch der 
Erntezeit der Früchte. Deshalb wäre das M iteinander von Winzer und Admiral während der 
Weinlese in den leuchtenden Farben des Goldenen Herbstes die treffende Grundlage des be­
ziehungsvollen Namens für die besondere Weinsorte des Admiralsweines zu Ehren der aus­
gezeichneten Weinkenntnis des vinophilen rotgebänderten Edelfalters, welcher wie kein an­
derer Schmetterling den edlen Tropfen zu schätzen weiß und vielleicht auch deswegen seine 
Flugzeit so terminiert hat, daß er den reifen und an etlichen Stellen schon vergorenen Trau­
bensaft als einer der ersten im Weinberg kosten und genießen kann, und welcher mit seiner 
exklusiven Weinprobe in dem malerischen Ambiente des Weinberges mit der romantischen
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Konstellation der leuchtend bunten Blätter im strahlenden Sonnenschein des Goldenen 
Herbstes an den Steilhängen des Moseltales über den morgendlichen Nebelschwaden am 
Fluß die Saison des Fluges der Insekten im Moseltal und in anderen Weinbaugebieten mit 
einem fulminanten und farbenfrohen Finale feuchtfröhlich und beschwingt ausklingen läßt.
Der Admiral sticht vinologisch als distinguierter Gourmet hervor, denn er wählt vorzugs­
weise mit den Trauben des blauen Portugiesers eine der besten roten Rebsorten, aus welcher 
einer der regional vorzüglichsten und regelmäßig preisgekrönten roten Weine hergestellt 
wird, für seine stimmungsvolle Weinprobe in den herbstlich verfärbten Weinbergen aus. 
Wegen der Präferenz des herrlichen rotgebänderten Edelfalters für rote Spitzenweine kommt 
als Weinsorte für die Benennung eines Admiralsweines und die Verzierung des Flascheneti­
kettes mit dem Konterfei des vinophilen Admirals nur ein exklusiver Rotwein in Frage, w el­
cher eine hervorragende und passende Ergänzung zu dem als Apollowein bezeichneten und 
mit dem Bild des Mosel-Apollo auf dem Flaschenetikett geschmückten Weißwein darstellt. 
Der weiße Apollowein und der rote Admiralswein würden jede Speisenkombination in dem 
Menü des Insektenliebhabers mit dem richtigen edlen Tropfen bereichern und abrunden, und 
würden den Schmetterlingsfreund auch bei seinem Essen nach seinem Besuch der Flugplät­
ze des Mosel-Apollo und des Admirals im Moseltal an die beiden namengebenden Falter er­
innern. Die Auswahl der Weinkarte in den Restaurants im Moseltal würde durch die Kombi­
nation des weißen Apolloweines und des roten Admiralsweines eine entomologische Facette 
erlangen und würde dem Insektenkundler bei seiner Tafelrunde den passenden Trunk mit re­
gionaler Verbindung zu zwei typischen Schmetterlingen der Weinberge des Moseltales bie­
ten.
Neben dem Admiral gibt es in der mitteleuropäischen Entomofauna mit dem Hirschkäfer 
(Lucanus cervus Linnaeus 1758; Coleoptera: Lucanidae) noch ein zweites spektakuläres In­
sekt, welches dem Alkohol zugeneigt ist (M ader 2009a). Der Hirschkäfer würde dem Adm i­
ral beim Kosten des vergorenen Traubensaftes im stimmungsvollen Umfeld des Weinberges 
im Goldenen Herbst sicher Gesellschaft leisten, wenn seine Flugzeit sich soweit erstrecken 
würde, denn er genießt auch vergorene Säfte unterschiedlicher Quellen als Nahrung. Der 
Hirschkäfer bevorzugt jedoch die warmen Abende zu später Stunde an den langen Tagen im 
Juni vor der Sommer-Sonnenwende, an denen er in der kurzen Phase der Dämmerung 
zwischen dem Sonnenuntergang und dem Einbruch der Nacht am Waldrand schwärmt und 
an blutenden Wunden von Eichen, Kastanien und anderen Bäumen den dort austretenden 
und vergärenden alkoholhaltigen Saft als Kraftstoff tankt sowie auch vergorenen Saft von 
reifen und überreifen Kirschen und anderem Obst als Nahrung aufnimmt, und hat zur Zeit 
der Reife der Trauben in den Weinbergen um das automnale Äquinoktium seine Flugzeit 
schon lange beendet.

5.5 Populationsdynamik des Admirals in früheren Jahren
In 1987 ist der Admiral an allen beobachteten Lokalitäten in Moseltal, Rheintal und U m ge­
bung zahlreich aufgetreten und hat sein Maximum mit 24 Individuen am 23.08.1987 bei 
Meudt im Westerwald nordöstlich Montabaur nordöstlich Koblenz ( B raun 1988) am Tag 
vor dem Neumond am 24.08.1987 erreicht, wohingegen in anderen Jahren lediglich diverse 
Einzelmeldungen von verschiedenen Orten dokumentiert wurden (S lot 1973; B raun 1984,
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1987; K unz 1990; Hasselbach 1991, 1992, 1996, 1997; Renker 1997; V ervaeke 2000, 2008; 
G eissen 2002; B osselmann 2009 , 2010). In 1985 ist der Admiral an etlichen Lokalitäten im 
M oseltal mit zahlreichen Individuen am 10.08.1985 (B raun 1986) vor dem Neum ond am
16.08.1985 beobachtet worden. In 1990 sind jew eils  10 -  15 Exemplare des Adm irals bei 
Singhofen südöstlich Bad Ems südöstlich K oblenz am 03 .10 .1990  und 07 .10.1990 (K unz
1991) um den Vollm ond am 04 .10 .1990  geflogen. In 1991 sind ca. 50 Individuen des A dm i­
rals bei Isenburg nördlich B endorf nördlich K oblenz am 05.10.1991 und ca. 20 Individuen 
bei S inghofen  südöstlich Bad Ems südöstlich K oblenz am 18.10.1991 (K unz 1992) vor dem  
N eum ond am 07 .10.1991 und vor dem Vollm ond am 23 .10.1991 geflogen. In 1994 sind 
mehr als 100 Individuen des Admirals bei Gem m erich östlich Boppard am 02.10.1994  
(K unz 1995) vor dem N eum ond am 05 .10 .1994  geflogen . In 1998 sind zahlreiche Indivi­
duen des Adm irals bei K oblenz von 20 .07 .1998  bis 25 .0 7 .199 8  (G eissen 1999) um den N eu ­
m ond am 23 .07 .1998  geflogen . In 1999 wurden ca. 20 Individuen des Adm irals bei Fussen­
acker bei Montabaur nordöstlich K oblenz auf Brom beeren am 22 .08 .1999  (G eissen 2002) 
vor dem Vollm ond am 26 .08 .1999  beobachtet. In 2000 haben sich zahlreiche Individuen des 
A dm irals im Septem ber auf einer Streuobstwiese bei W aldesch südlich K oblenz zu einem  
Trinkgelage an herabgefallenen überreifen Pflaumen versam m elt (D oetsch 2000). In 2009  
sind etw a 15 Exem plare des Adm irals bei M onreal südw estlich M ayen am 24 .07.2009 (B os­
selmann 2010) nach dem Neum ond am 22 .07 .2009  geflogen.

A m  A p o llow eg  zw ischen  Cochem -Cond und Valwig östlich  Cochem  wurde der Admiral 
unter anderen auch von M ayer (in L enz 1985a) und V ervaeke (2008) beobachtet. B eisp iele  
zur Populationsdynam ik des Adm irals in M oseltal und Rheintal sow ie in Eifel und H uns­
rück und darüber hinaus auch in anderen Gebieten sind in M ader (2010a) zusam m engestellt 
und selen ozyk lisch  interpretiert. Zahlreiche Fundm eldungen des Adm irals in M oseltal und 
Rheintal sow ie  in deren U m gebung finden sich auch in den Jahresberichten in den Bänden 
der Zeitschriften Atalanta und Melanargia, von denen die lunarzyklisch relevanten Beobach­
tungsdaten in M/^der (2010a) ausgewertet sind (dort auch weitere Literaturübersicht).

Innerhalb des untersuchten Zeitraumes und G ebietes erfolgten die frühesten Beobachtungen  
von je  einem  Exem plar der überwinterten Vörjahresgeneration des Adm irals bei Lahnstein 
südsüdöstlich  K oblenz im Rheintal am 21 .02 .1990  (K unz 1991) vor dem Neum ond am
25 .0 2 .1 9 9 0  und bei M endig nordöstlich M ayen am 27 .0 2 .199 2  (B osselmann in K inkler, 
K wiatkowski, Kwiatkowski & B osselmann 1996) vor dem N eum ond am 04 .03 .1992 , und die 
spätesten Beobachtungen von je  einem  oder zw ei Exem plaren der Som mergeneration des 
Adm irals bei M ayen w estlich  K oblenz am 22 .10 .1995 , bei K irchwald nordwestlich M ayen 
am 25 .1 0 .199 5  und im Lützbachtal südöstlich Treis-Karden östlich Cochem  am 02.11.1995  
(W immert, B ecker & K wiatkowski in Kinkler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselmann 
1996) um und zw ischen  dem N eum ond am 24 .10 .1995  und dem Vollm ond am 07.11.1995. 
Innerhalb des untersuchten Zeitraumes und G ebietes wurden als Höchstzahlen der H äufig­
keit des Adm irals 15 Individuen bei K obern-G ondorf am 21 .08.1991 und 12 Individuen bei 
N iederfell südlich K obern-Gondorf im M oseltal am 22 .0 9 .199 4  (K inkler & Kwiatkowski in 
K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) vor dem Vollm ond am 25.08.1991  
und nach dem  Vollm ond am 19 .09.1994 registriert. Zu den frühesten M eldungen der über­
winterten Vorjahresgeneration des Adm irals wurden noch beigetragen die Beobachtungen  
von je  einem  Exem plar in Valwig östlich Cochem  im M oseltal (M ayer in L enz 1985a) und 
bei Kaub nordnordwestlich Bingen im Rheintal (B raun 1984) am 23 .01.1983 vor dem V oll­
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mond am 29.01.1983, und von einem Exemplar bei Lahnstein südsüdöstlich Koblenz im 
Rheintal am 21.02.1990 (K unz 1991) vor dem Neumond am 28.02.1990. Zu den spätesten 
Nachweisen der Sommergeneration des Admirals wurden noch beigesteuert die Erfassungen 
von je  einem Exemplar in Koblenz-Arenberg am 22.10.2000 und 12.11.2000 sowie in 
Koblenz-Stolzenfels am 17.11.2000 (G eissen 2002) um und zwischen dem Neumond am
27.10.2000 und dem Vollmond am 11.11.2000; von je  einem Exemplar in Koblenz-Aren- 
berg, in Filsen nordnordwestlich Boppard (R enker 1997) und in der Umgebung von Adenau 
nordöstlich Daun (H asselbach 1996) am 12.11.1995 nach dem Vollmond am 07.11,1995; 
und von einem Exemplar an einer nicht bezeichneten Lokalität am 17.11.2002 (H asselbach 
2003b) vor dem Vollmond am 19.11.2002.

5.6 Populationsstärke des Admirals
In den vergangenen Jahren hat sich der Admiral unvermittelt mit zahlreichen Exemplaren 
um den Neumond am 11.09.2007, um den Neumond am 29.09.2008, um den Vollmond am
04.09.2009 und um den Neumond am 08.09.2010 in den Weinbergen in der Umgebung von 
Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens zur Kostprobe der frisch vergorenen 
Säfte der Trauben des blauen Portugiesers versammelt. Ich habe besonders ein Vorkommen 
des Admirals in einem Biotop mit zwei Weinbergen und mehreren Obstgärten, von denen in 
einem auch Bienenstöcke aufgestellt waren, am Waldrand nordöstlich Nußloch südlich 
Heidelberg regelmäßig überwacht. In diesem Biotop mit zwei Weinbergen und mehreren 
Obstgärten nordöstlich Nußloch ist der Admiral in jedem der überprüften Jahre mit einer 
Populationsstärke von mehreren bis etlichen Hunderten Individuen aufgetreten. In analoger 
Weise schätze ich, daß der Admiral um den Neumond am 08.09.2010 mit einer Populations­
stärke von bis zu einigen Hunderten Exemplaren die Weinberge an den Steilhängen des 
Moseltales entlang des Apolloweges zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem 
bevölkert hat.

6 Andere Schmetterlinge
Neben dem Mosel-Apollo, dem Segelfalter und dem Admiral habe ich bei meinen w öchent­
lichen Begehungen des Apolloweges zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem 
und anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier auch 
zahlreiche andere Schmetterlinge beobachtet, welche Weißlinge, Edelfalter, Augenfalter, 
Zipfelfalter, Bärenspinner. Schwärmer und Spanner umfassen, von denen aufgrund ihrer 
Auffälligkeit und Populationsdichte besonders der Zitronenfalter, der Aurorafalter, der 
Kleine Fuchs, der Rote Scheckenfalter, der Kreuzdorn-Zipfelfalter, der Russische Bär oder 
die Spanische Fahne, und der Schwarzgesäumte Besenginsterspanner hervorzuheben sind. 
Als exklusive Seltenheit wird der Einzelfund eines Exemplars des Wiener N achtpfauen­
auges in Cochem biogeographisch interpretiert.
Die nachstehende Übersicht der Populationsdynamik und Ökologie anderer Schmetterlinge 
beinhaltet Baumweißling (Aporia crataegi), Großer Kohlweißling (Pieris brassicae), Klei­
ner Kohlweißling (Pieris rapae), Großer Schillerfalter (Äpatura iris), Großer Fuchs (Nym - 
phalis polychloros), Kaisermantel (Argynnis paphia), Kleiner Eisvogel (Limenitis camilla),
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Kleiner Fuchs (Aglais urticae), Zitronenfalter (Gonepteryx rhamni), Kreuzdorn-Zipfelfalter 
(■Satyrium spini), Roter Scheckenfalter (Melitaea didyma), Perlgrasfalter (Coenonympha 
arcania), Rotbraunes Ochsenauge (Pyronia tithonus), Mauerfuchs (Lasiommata megera), 
Postillon-Heufalter (Colias croceus), Aurorafalter (Anthocharis cardamines), Schachbrett 
(Melanargia galathea), Waldbrettspiel (Pararge aegeria), Tagpfauenauge (Inachis io), C- 
Falter (Polygonia c-album), Landkärtchen (Araschnia levana), Kleiner Perlmutterfalter 
(Issoria lathonia), Kleiner Feuerfalter (Lycaena phlaeas), Russischer Bär oder Spanische 
Fahne (Euplagia quadripunctaria), Schwarzer Bär (Arctia villica), Schwarzgesäumter 
Besenginsterspanner (Isturgia limbaria), M ittlerer Weinschwärmer (Deilephila elpenor), 
Kleiner Weinschwärmer (Deilephila porcellus), Taubenschwänzchen (Macroglossum stella- 
tarum), Wolfsmilchschwärmer (Hyles euphorbiae) und Wiener Nachtpfauenauge (Saturnia 
pyri). Fotos und Beschreibungen der vorgenannten Schmetterlinge finden sich unter anderen 
in http://de.wikipedia.org und http://www.lepiforum.de.

6.1 B aum w eißling  (Aporia crataegi)
A n den Flugplätzen des M osel-A pollo  im M oseltal zw ischen  K oblenz und Trier fliegt auch 
der B aum w eißling (Aporia crataegi L innaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), w elcher dem  
A pollofalter in vielen  M erkmalen und K ennzeichen ähnelt. Der Baum w eißling hat ebenso  
w ie der A pollofalter in der Grundfarbe w eiße pergamentartige Flügel, einen typischen lang­
sam en Flatterflug, nur eine Generation pro Jahr im Frühling bis Frühsommer, und eine ver­
gleichbare Flugzeit. Der Baum w eißling ist deutlich kleiner als der Rote A pollo (Parnassius 
apollo L innaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) und hat auch keine roten Elem ente der 
F lügelzeichnung, sondern ähnelt in der Größe dem Schwarzen A pollo (Parnassius mnemo- 
syne L innaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae; B ryk 1912b) und hat ebenso w ie dieser aus­
sch ließ lich  schwarze Bestandteile der Flügelzeichnung, w elche jedoch lediglich schwarze 
Adern beinhalten, w ohingegen schwarze Flecken und Binden nur beim Schwarzen A pollo  
vorhande’n sind und beim B aum w eißling fehlen. Ebenso w ie dem Schwarzen A pollo ähnelt 
der B aum w eißling auch dem Stubbendorf-A pollo (Parnassius stubbendorßi Menetries 
1849), w elcher seinerseits an den Schwarzen A pollo  erinnert (S tichel 1907, B ryk 1914c). 
Im G egensatz zum Roten A pollo und zum B aum w eißling kommt der Schwarze A pollo im 
M oseltal nicht vor.

Der Baumweißling fliegt hauptsächlich in der Zeitspanne zwischen der Maikälte (Eisheili­
gen) im Mai und der Junikälte (Schafskälte) im Juni, in der auch der Apollofalter überwie­
gend unterwegs ist, verschwindet aber bereits kurz nach der Junikälte (Schafskälte) im Juni 
und erlischt damit schon vor dem Ende der Flugzeit des Apollofalters, welche bis kurz vor 
oder sogar noch wenig nach der Julikälte im Juli andauert. Der Baumweißling ist im vorigen 
Jahr zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neumond am 12.06.2010 in etlichen 
Exemplaren vor allem am Ausgang des Dortebachtales ostnordöstlich Klotten nordöstlich 
Cochem geflogen, wohingegen bereits nach dem Neumond am 12.06.2010 die Anzahl der 
Individuen rasch abgenommen hat und schon um den Vollmond am 26.06.2010 keine 
Exemplare mehr vorhanden waren. Der M osel-Apollo ist im vorigen Jahr ebenfalls bereits 
nach dem Vollmond am 28.05.2010 mit zahlreichen Individuen erschienen und hat um den 
Neum ond am 12.06.2010 den Höhepunkt der Häufigkeit der Exemplare erreicht, wohinge­
gen nach dem Neumond am 12.06.2010 ebenso wie beim Baumweißling die Anzahl der
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Individuen des Mosel-Apollo schon wieder abgenommen hat, obwohl etliche Exemplare des 
Mosel-Apollo auch noch um den Vollmond am 26.06.2010 und einzelne Individuen auch 
noch um den Neumond am 11.07.2010 an den bekannten Lokalitäten herumgeflogen sind. 
Die Flugzeit des Mosel-Apollo, welche nach dem Neumond am 11.07.2010 mit den letzten 
herumflatternden vereinzelten Exemplaren abgesehen von wenigen isolierten Nachzüglern 
noch vor dem Einsetzen der Julikälte vor dem Vollmond am 26.07.2010 ausgeklungen ist, 
hat etwa einen Mondzyklus länger gedauert als die Flugzeit des Baumweißlings und hat sich 
damit wesentlich länger erstreckt als die Flugzeit des Baumweißlings, welche bereits um 
den Vollmond am 26.06.2010 ausgelaufen ist und damit etwa einen Mondzyklus kürzer 
gedauert als die Flugzeit des Mosel-Apollo. In Analogie und Extrapolation zu dem Vorkom­
men des Baumweißlings im vorigen Jahr prognostiziere ich für das laufende Jahr die besten 
Beobachtungsmöglichkeiten des apolloartigen Pieriden zwischen dem Neumond am
01.06.2011 und dem Vollmond am 15.06.2011. Eine um etwa 3 - 4  Wochen und damit etwa 
einen Mondzyklus längere Flugzeit des Apollofalters gegenüber der entsprechend kürzeren 
Flugzeit des Baumweißlings hat auch U grjumow (1914) mitgeteilt.
Der Baum weißling macht sich ebenso w ie der M osel-A pollo aufgrund seiner pergamentarti­
gen Flügel manchmal beim Fliegen auch akustisch bemerkbar, wenn er mit seinen breiten 
Schwingen im langsamen Flatterflug Blüten und Z w eige streift, w obei ein charakteristisches 
Rascheln zu hören ist, w elches dem Falten, Knüllen und Knistern von Pergamentpapier äh­
nelt. Die Ä hnlichkeit des Flatterfluges des Apollofalters mit dem des B aum w eiß lings wurde 
schon von B ryk (1912b, 1913a), Stephan (1924/1925), Goltz (1930a) und N aumann (1958) 
festgestellt, und gelegentlich  wurde sogar eine Kopulation eines M ännchens des Schwarzen  
Apollo mit einem  W eibchen des B aum w eißlings beobachtet (Bryk. 1912b, 1914b). Ebenso  
wie bei dem M osel-A pollo  sind auch bei dem Baum w eißling die M ännchen deutlich in der 
Überzahl gegenüber den W eibchen, und deshalb stehen nicht ausreichend W eibchen für alle 
Männchen zur Paarung zur Verfügung, wodurch ein erbitterter K onkurrenzkam pf unter den 
Männchen ausgelöst wird, w elcher manchmal so w eit geht, daß ein kopulierendes Pärchen 
des Baum weißlings von mehreren rivalisierenden M ännchen um schwärm t wird, die durch 
intensive Attacken versuchen, das mit dem W eibchen verbundene M ännchen abzudrängen. 
Den aggressiven A ngriff au f das kopulierende Pärchen des B aum w eißlings durch mehrere 
rivalisierende M ännchen mit dem Ziel der Abdrängung des mit dem W eibchen verbundenen  
Männchens konnte ich um den Neum ond am 12.06.2010 am A usgang des Dortebachtales 
ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem  beobachten. Ein derartiges Verhalten wurde 
beim Apollofalter unter anderen von B elling (1915c), Z ukowsky (1928), Frank (1939), 
Pfeiffer (1954) und P ierron (1991) beobachtet. N och aggressiver gehen die M ännchen m an­
cher exotischer Schm etterlinge bei der Akquisition der W eibchen vor, w enn sie in Scharen  
schon die Puppe um lagern, aus der das W eibchen noch nicht vollständig ausgeschlüpft ist 
(B ryk 1934). Die M ännchen des Apollofalters führen manchmal ihre Suchflüge nach W eib­
chen in Gruppen durch (P ierron 1991) und sind manchmal derart erregt, daß sie gelegentlich  
auch untereinander Pseudokopulationen veranstalten (K romer 1957).
In 1971 hat S lot (1973) im Flaumbachtal südsüdwestlich Treis-Karden 6 Individuen des 
Baumweißlings von 29.06.1971 bis 06.07.1971 erfaßt, wobei diese Observationen zwischen 
dem Neumond am 23.06.1971 und dem Vollmond am 08.07.1971 erfolgt sind. In 1987 hat 
B raun (1988) die Beobachtungen von jeweils 10 Individuen des Baumweißlings bei Klotten 
und bei Pommern am 28.06.1987 registriert, welche nach dem Neumond am 26.06.1987 ge­
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flogen sind. In 2000 hat Geissen (2002) am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig 
10 Individuen des Mosel-Apollo, 10 Exemplare des Roten Scheckenfalters und 2 Individuen 
des Baumweißlings am 12.06.2000 notiert, wobei diese Beobachtungen vor dem Vollmond 
am 16.06.2000 stattgefunden haben. Das Vorkommen des Baumweißlings an etlichen Flug­
plätzen des Mosel-Apollo wurde bisher unter anderen von S lo t  (1973), B raun (1988), Kunz 
(1993 , 1995), R enker (1997) und Geissen (2002) gemeldet.
Verschiedene Beobachtungen des B aum w eißlings an etlichen Lokalitäten in M oseltal und 
Rheintal sow ie in deren U m gebung sind ohne A ngaben der registrierten Individuenzahlen  
und/oder der Daten der Erfassungen in Schm itt (1982) aufgeführt. Verschiedene B eobach­
tungen von m eist nur 1 -  3 Exem plaren des B aum w eißlings an diversen Lokalitäten in 
M oseltal und Rheintal sow ie in deren U m gebung sind in Hasselbach (1991, 1993, 1994,
1995, 1996, 1997, 2003b, 2004, 2006a) und B osselmann (2010) kompiliert. B eisp iele  zur 
Populationsdynam ik des B aum w eißlings in M oseltal und Rheintal sow ie in E ifel und H uns­
rück und darüber hinaus auch in anderen G ebieten sind in M ader (2010a) zusam m engestellt 
und selenozyklisch  interpretiert. Zahlreiche Fundm eldungen des B aum w eißlings in M oseltal 
und Rheintal sow ie in deren U m gebung finden sich auch in den Jahresberichten in den B än­
den der Zeitschriften Atalanta und M elanargia, von denen die lunarzyklisch relevanten  
Beobachtungsdaten in M ader (2010a) ausgew ertet sind (dort auch weitere Literaturüber­
sicht).

Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfo lgten  die früheste B eobachtu ng  
v o n  e in em  E xem plar des B a u m w eiß lin g s im  F ellerbachtal bei K lotten  ostn ord östlich  
C och em  am 23 .05.1993 (K w iatkowski in K in kler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & Bosselm ann  
1996) nach dem  N eu m on d  am 21 .05 .1993  und die späteste B eobachtu ng von e in em  E x em ­
plar des B au m w eiß lin gs bei M ayen  w estlich  K ob len z  am 28.07.1993 (B osselm ann in Kink­
le r , K wiatkowski, K wiatkowski & B osselm ann 1996) vor dem  V ollm ond am 02 .08 .1993 . In­
nerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes wurden als H öchstzahl der H äu figk eit  
das B au m w eiß lin gs 48 Individuen bei Spay sü dsüdöstlich  K ob len z  im R heintal am
29 .0 5 .199 3  (K wiatkowski & Sw oboda in K in kler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselm ann  
1996) vor dem  V ollm ond am 04 .06 .1993  registriert. In 1992 w urden 30 Individuen des 
B a u m w eiß lin g s  an ein er nicht näher b ezeich n eten  Lokalität in der U m geb u n g von  K elberg  
n ordn ordöstlich  D aun am 13 .06.1992 (H asse lb ach  1993) vor dem  V ollm ond am  15.06.1992  
angetroffen . In 1993 w urden an einer n icht näher b ezeich n eten  Lokalität in der U m geb u n g  
v o n  K aub nordnordw estlich  B in g en  im R heintal 34 Individuen des B a u m w eiß lin g s am
24 .0 5 .199 3  und 48 Individuen am 29 .05 .1993  ( H a s s e l b a c h  1994) zwischen dem Neumond 
am 21 .05.1993 und dem Vollmond am 04 .06 .1993  festgestellt.

6.2 Großer Kohlweißling (Pieris brassicae)
M it dem Abklingen und Auslaufen der Sommergeneration des Segelfalters sowie mehrere 
Wochen nach dem Verschwinden der letzten Nachzügler des Mosel-Apollo am Ende seiner 
Flugzeit ist an den Biotopen des Mosel-Apollo und des Segelfalters am Apolloweg 
zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem wenige Tage nach dem Neumond am
10 .08.2010 plötzlich auch der Große Kohlweißling (Pieris brassicae L in n a e u s  1758; Lepi­
doptera: Pieridae) in auffälliger Häufigkeit erschienen, wohingegen vorher nur einzelne
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Exemplare geflogen sind. Im Gegensatz zum Kleinen Kohlweißling (Pieris rapae L in n a e u s  
1758; Lepidoptera: Pieridae), welcher überall verbreitet vorkommt und auch am Apolloweg 
sowie an den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo und des Segelfalters während den 
meisten Zeiten zu den häufigsten Schmetterlingen zählt, ist der Große Kohlweißling, 
welcher früher auch einer der häufigsten Tagfalter war, schon seit langer Zeit in vielen Ge­
bieten in seiner Verbreitung erheblich zurückgegangen und tritt heute in manchen Regionen 
nur noch in einzelnen Exemplaren auf oder ist sogar fast völlig verschwunden. Am Apollo­
weg hat der Große Kohlweißling offensichtlich eine ökologische Nische an den Biotopen 
des Mosel-Apollo und des Segelfalters gefunden, denn ich habe ihn dort mehrere Tage nach 
dem Neumond am 10.08.2010 in einer Anzahl von mindestens etwa 10 Individuen beobach­
tet, wie ich sie beim Großen Kohlweißling an anderen Lokalitäten schon lange nicht mehr 
gesehen habe. In abnehmender Häufigkeit der Individuen hat der Flug des Großen Kohl­
weißlings am Apolloweg über den Vollmond am 24.08.2010 hinaus bis nach dem Neumond 
am 08.09.2010 und vor dem Vollmond am 23.09.2010 angehalten. Die Population des 
Großen Kohlweißlings am Apolloweg hat in 2010 schätzungsweise mindestens mehrere 
Dutzende Individuen umfaßt.
Der Große Kohlweißling ist nach dem Neumond am 10.08.2010 am Apolloweg zusammen 
mit den letzten Individuen der Sommergeneration des Segelfalters geflogen und hat das 
Spektrum der weißen Schmetterlinge, welches ansonsten fast ausschließlich aus dem Klei­
nen Kohlweißling bestanden hat, um ein bedeutendes zweites Element erweitert. Der Große 
Kohlweißling hat auch die Gruppe der sehr großen Tagfalter am Apolloweg, zu welcher 
neben dem Mosel-Apollo mit dem SegeJfalter und dem Schwalbenschwanz auch die an­
deren Ritterfalter gehören, um ein zusätzliches Mitglied komplettiert, welches als Vertreter 
der Weißlinge der Familie der Ritterfalter gegenübersteht. In der Zeit um den Neumond am
10.08.2010, als etliche Exemplare des Großen Kohlweißlings plötzlich am Apolloweg er­
schienen sind, war dort auch eine auffällige rasche Zunahme der Anzahl der Individuen des 
Kleinen Kohlweißlings gegenüber der Situation davor zu verzeichnen, und damit hat die 
markante schnelle Zunahme der Menge der Exemplare des Kleinen Kohlweißlings gerade 
zu derselben Zeit stattgefunden, als auch eine Reihe von Individuen des Großen Kohlweiß­
lings schlagartig am Apolloweg aufgetreten sind.

Im Gegensatz zu der Sommergeneration des Großen Kohlweißlings, welche nach dem N eu­
mond am 10.08.2010 unvermittelt mit etlichen Exemplaren am Apolloweg vorhanden war, 
ist mir eine Frühjahrsgeneration des Großen Kohlweißlings dort nicht aufgefallen, denn es 
wäre mir sicher nicht entgangen, wenn der Große Kohlweißling zusammen mit dem Mosel- 
Apollo geflogen wäre. Der Große Kohlweißling hat etwa die gleiche Größe wie der Mosel- 
Apollo, und wenn diese beiden weißen großen Tagfalter gleichzeitig nebeneinander geflo­
gen wären, hätte ich dies ebenso bemerkt wie den simultanen Flug des weißen Mosel-Apol­
lo und des weißlichgelben bis gelblichweißen Segelfalters. Im Gegensatz zum Großen Kohl­
weißling ist der Kleine Kohlweißling auch während der Flugzeit des Mosel-Apollo geflo­
gen.
An einem blauviolett blühenden Strauch des Schmetterlingsflieders oder Sommerflieders 
(Buddleja davidii; Lamiales: Scrophulariaceae) am Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes 
südlich K obern-Gondorf haben sich während der Hauptphase der Flugzeit immer wieder 
einzelne oder mehrere Individuen des Großen Kohlweißlings zum Blütenbesuch eingefun­

117

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



den und sind auf den Blüten gesessen und um die Blüten herumgeflogen, und aus einem 
günstigen Blickwinkel waren dort sogar stimmungsvolle Bilder des auf einer Blüte sitzen­
den Großen Kohlweißlings mit dem grandiosen Panorama der Landschaft des Moseltales im 
Hintergrund zu erzielen.

A m  A pollow eg  zw ischen  Cochem -Cond und Valwig östlich Cochem  wurde der Große 
K ohlw eiß ling unter anderen auch von V ervaeke (2008) beobachtet. B eisp iele  zur Popula­
tionsdynam ik des Großen K ohlw eißlings in M oseltal und Rheintal sow ie in Eifel und Huns­
rück und darüber hinaus auch in anderen G ebieten sind in M ader (2010a) zusam m engestellt 
und selen ozyk lisch  interpretiert. Zahlreiche Fundm eldungen des Großen K ohlw eißlings in 
M oseltal und Rheintal sow ie  in deren U m gebung finden sich auch in den Jahresberichten in 
den Bänden der Zeitschriften Atalanta und Melanargia, von denen die lunarzyklisch relevan­
ten Beobachtungsdaten in M ader (2010a) ausgew ertet sind (dort auch weitere Literaturüber­
sicht).

Innerhalb des untersuchten Zeitraumes und G ebietes erfolgten die früheste Beobachtung  
von zw ei Exem plaren der Frühjahrsgeneration des Großen K ohlw eißlings bei N iederfell 
südlich Kobern-G ondorf im M oseltal am 23 .04 .1993  (K wiatkowski in K inkler, Kwiatkowski, 
Kwiatkowski & B osselmann 1996) nach dem N eum ond am 21.04.1993 und die späteste 
B eobachtung von drei Exem plaren der Som m ergeneration des Großen K ohlw eißlings bei 
W olken nördlich K obern-Gondorf im M oseltal am 24 .09 .1994  (K wiatkowski in K inkler, 
Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselmann 1996) nach dem Vollmond am 19 .09.1994. Inner­
halb des untersuchten Zeitraumes und G ebietes wurden als Höchstzahl der Häufigkeit des 
Großen K ohlw eißlings 100 Individuen am Bausenberg im Brohltal bei N iederzissen südsüd­
östlich  Bad Neuenahr-Ahrweiler am 14.08.1971 (K inkler, N ippel & S woboda in K inkler, 
Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselmann 1996) vor dem Neum ond am 20.08.1971 regis­
triert. Zu den spätesten M eldungen der Som m ergeneration des Großen K ohlw eißlings wur­
den noch beigetragen die Beobachtungen von je  einem  Exem plar an jew eils  einer nicht be­
zeichneten Lokalität am 30 .09 .2002  (H asselbach 2003b) vor dem Neum ond am 06 .10 .2002  
und am 27 .10 .2005  (H asselbach 2006a) vor dem N eum ond am 02.11.2005.

6.3 Kleiner Kohlweißling (Pieris rapae)
Der Kleine Kohlweißling (Pieris rapae Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae) ist einer der 
häufigsten Tagfalter und fliegt in hoher Abundanz vom zeitigen Frühling bis zum späten 
Herbst fast überall herum. Der Kleine Kohlweißling ist auch am Apolloweg sowie an den 
anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo und des Segelfalters im Moseltal zwischen Koblenz 
und Trier einer der dominanten Schmetterlinge und tritt mit zahlreichen Individuen während 
der meisten Zeit der Saison der Insekten auf, ohne daß besondere Schwerpunkte in der H äu­
figkeitsverteilung erkennbar sind. Erhöhte Populationsstärken des Kleinen Kohlweißlings 
konnte ich im vorigen Jahr am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des M osel-Apol­
lo lediglich zwischen dem Neumond am 11 .07.2010 und dem Vollmond am 26 .0 7 .201 0  so­
wie zwischen dem Neumond am 10 .08.2010 und dem Vollmond am 24 .08.2010 feststellen. 
Die auffällige rasche Zunahme der Anzahl der Individuen des Kleinen Kohlweißlings um 
den Neumond am 10.08.2010 gegenüber der Situation davor hat damit gerade zu derselben 
Zeit stattgefunden, als auch etliche Exemplare des Großen Kohlweißlings (Pieris brassicae
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L i n n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae) plötzlich am Apolloweg erschienen sind. Die Popula­
tion des Kleinen Kohlweißlings am Apolloweg hat in 2010 schätzungsweise viele Hunderte 
bis mehrere Tausende Individuen umfaßt, und ähnlich umfangreiche Populationen des K lei­
nen Kohlweißlings waren unter anderen auch entlang des Radweges am Fuß der Steilhänge 
am Nordhang des Moseltales zwischen Winningen und K obern-Gondorf südwestlich 
Koblenz sowie am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay am Westhang des Moseltales 
nördlich Kattenes südlich Kobern-Gondorf ausgebildet. Weil der Kleine Kohlweißling in er­
heblicher Häufigkeit vom zeitigen Frühling bis zum späten Herbst fast überall herumgeflo­
gen ist, war er auch einer derjenigen Schmetterlinge, welche das Rahmenspektrum der ande­
ren Tagfalter während der Flugzeit des Mosel-Apollo gebildet haben, wohingegen der Große 
Kohlweißling während der Flugzeit des Mosel-Apollo nicht aufgetreten ist.
Ähnlich wie der Große Schillerfalter, der Große Fuchs und der Segelfalter besucht auch der 
Kleine Kohlweißling oftmals feuchte Stellen am Boden um Pfützen und Bäche und findet 
sich deshalb nicht nur an Blüten im grellen Sonnenlicht, sondern wiederholt auch im B e­
reich der Einmündung von Nebenbächen in das Moseltal sowie an Pfützen nach Regenfällen 
im Sonnenschein und an der Grenze zum Schatten. Im Eingangsbereich des Ausoniusstein- 
bruchs nördlich Kattenes südlich Kobern-Gondorf habe ich mehrere Tage nach dem N eu­
mond am 10.08.2010 auf einem feuchten Flecken am Boden eine Ansammlung von zahl­
reichen Individuen des Kleinen Kohlweißlings angetroffen, welche dicht gedrängt mit zu- 
sammengeklappten und geschlossenen Flügeln auf dem nassen Grund gesessen sind. Es hat­
ten sich allerdings nur einmal am 14.08.2010 etwa 20 Exemplare des Kleinen Kohlweiß­
lings auf einem feuchten Platz von etwa 50 cm Durchmesser am Boden im Eingangsbereich 
des Ausoniussteinbruchs versammelt, und die monospezifische Aggregation war von keinen 
Individuen anderer Schmetterlinge begleitet, wohingegen bei meinen anderen Besuchen der 
Lokalität vorher und nachher an derselben nassen Stelle keine Individuen des Kleinen Kohl­
weißlings gesessen sind.
Eine ähnliche m onospezifische Zusam m enballung von zahlreichen Individuen des K leinen  
Eisvogels (Limenitis camilla Linnaeus 1763; Lepidoptera: N ym phalidae) au f dem feuchten  
Saum am Rand einer Pfütze hat B. Reichenbach (in Ebert & Rennwald 1991) in der U m ge­
bung von Hirtzfelden nordnordöstlich M ulhouse im südlichen Teil des Oberrheingrabens 
fotografiert, w obei die vielen  Exemplare des Kleinen E isvogels dort jedoch  mit w inklig g e ­
öffneten oder flach ausgebreiteten Flügeln auf dem nassen Bereich am Grund gesessen  sind, 
wohingegen die zahlreichen Individuen des Kleinen K ohlw eißlings am Ausoniussteinbruch  
mit zusam m engefalteten und geschlossenen Flügeln auf dem feuchten F lecken am Boden  
gesessen sind.

Beispiele zur Populationsdynamik des Kleinen Kohlweißlings in Moseltal und Rheintal 
sowie in Eifel und Hunsrück und darüber hinaus auch in anderen Gebieten sind in M ader 
(2010a) zusammengestellt und selenozyklisch interpretiert. Zahlreiche Fundmeldungen des 
Kleinen Kohlweißlings in Moseltal und Rheintal sowie in deren Umgebung finden sich auch 
in den Jahresberichten in den Bänden der Zeitschriften Atalanta und Melanargia, von denen 
die lunarzyklisch relevanten Beobachtungsdaten in M ader (2010a) ausgewertet sind (dort 
auch weitere Literaturübersicht).
Innerhalb des untersuchten Zeitraumes und Gebietes erfolgten die früheste Beobachtung
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v on  z w e i E xem plaren der Frühjahrsgeneration des K le in en  K oh lw eiß lin gs bei M ayen w e st­
lich  K o b len z  am 12.04.1992 (B osselmann in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B ossel­
mann 1996) vor dem  V ollm ond am 17.04.1992 und die späteste B eobachtu ng von  einem  
E xem plar der Som m ergen eration  des K le in en  K o h lw eiß lin g s bei M ayen w estlich  K oblen z  
am  22.10.1995 (B osselmann & W immert in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B ossel­
mann 1996) vor dem  N eu m on d  am 24.10.1995. Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und 
G eb ie tes w urden als H öchstzahl der H äu figk eit des K lein en  K oh lw eiß lin gs 100 In dividuen  
bei K ob ern -G on d orf im M oselta l am 30.07.1991 (K inkler in K inkler. K wiatkowski, K wiat- 
kowskj &  B osselmann 1996) nach dem  V ollm ond am 26.07.1991 registriert. Zu den spätesten  
M eld u n gen  der Som m ergeneration des K lein en  K o h lw eiß lin g s w urden noch beigetragen  die 
B eob ach tu n gen  von  e in em  E xem plar an einer nicht b ezeich n eten  Lokalität am 27.10.2005 
(H asselbach 2006a) vor dem  N eu m on d  am 02.11.2005, und von  ein em  E xem plar in der 
U m g eb u n g  v o n  K ob len z  im R heintal am 30.10.1999 (H asselbach 2001) nach dem  V ollm ond  
am 24.10.1999.

6.4 Großer Schillerfalter {Apatura iris) und Groller Fuchs {Nymphalispolychloros)
Unter den ubiquisten großen Schmetterlingen, welche auch am Apolloweg und an den ande­
ren Flugplätzen des Mosel-Apollo im Moseltal Vorkommen, kann sich der aufmerksame 
Naturfreund bei seinen Begehungen unter anderen auch an der Beobachtung des Großen 
Schillerfalters {Apatura iris L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphalidae), des Kleinen Eisvo­
gels {Limenitis camilla L in n a e u s  1763; Lepidoptera: Nymphalidae), des Großen Fuchs 
{Nymphalis polychloros L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphalidae), des Kleinen Fuchs 
{Aglais urticae L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphalidae), des Kaisermantels {Argynnis 
paphia  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphalidae) und des Zitronenfalters {Gonepteryx 
rhamni L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae) erfreuen.
Der Große Schillerfalter und der Große Fuchs bevorzugen ebenso wie der Segelfalter und 
m anchmal auch der Kleine Kohlweißling feuchte Stellen am Boden um Pfützen und Bäche 
und finden sich deshalb besonders im Bereich der Einmündung von Nebenbächen in das 
M oseltal sowie an Pfützen nach Regenfällen im Sonnenschein und an der Grenze zum 
Schatten, wo einzelne oder mehrere Exemplare des Große Schillerfalters und/oder des 
Großen Fuchs auf den feuchten Säumen am Rand der Wasserflächen oder auf feuchten 
Flecken am Boden sitzen. Der Große Schillerfalter wird manchmal sogar durch den 
Schweiß angezogen und setzt sich auf feuchte Stellen der Hemden auf Brust und Rücken 
von Wanderern und Radfahrern, wie ich besonders an der Einmündung des Belltales in das 
Moseltal an dem Radweg zwischen Winningen und Kobern-Gondorf mehrfach beobachten 
konnte. Der Große Schillerfalter und der Große Fuchs konnten im vorigen Jahr am besten 
zwischen dem Vollmond am 26.06.2010 und dem Neumond am 11.07.2010 beobachtet 
werden, und in Analogie und Extrapolation dazu prognostiziere ich für das laufende Jahr die 
zeitlich besten Beobachtungsmöglichkeiten des Großen Schillerfalters und des Großen 
Fuchs zwischen dem Neumond am 01.07.2011 und dem Vollmond am 15.07.2011. Die 
ersten Individuen der Sommergeneration des aktuellen Jahres des Großen Schillerfalters und 
des Großen Fuchs sind im vorigen Jahr vor dem Vollmond am 26.06.2010 erschienen, und 
die letzten Exemplare des Großen Schillerfalters und des Großen Fuchs sind im vorigen Jahr 
nach dem Neumond am 11.07.2010 verschwunden. Der Große Schillerfalter und der Große
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Fuchs sind um und zwischen dem Vollmond am 26.06.2010 und dem Neumond am
11.07.2010 zusammen mit den letzten Individuen des Mosel-Apollo geflogen. Die Popula­
tionen des Großen Schillerfalters und des Großen Fuchs am Apolloweg haben in 2010 
schätzungsweise jeweils mindestens mehrere Dutzende Individuen umfaßt.

Das Vorkommen des Großen Schillerfalters und des Kleinen Schillerfalters im Moseltal 
zwischen Koblenz und Trier wurde bereits von Stollwerck (1863) gemeldet und ist damit 
ebenso wie das Auftreten des Mosel-Apollo, des Segelfalters, des Großen Eisvogels und des 
Kleinen Eisvogels, des Roten Scheckenfalters, des C-Falters und des Aurorafalters schon 
seit über 150 Jahren in der Literatur dokumentiert.
Das Auftreten des Großen Schillerfalters und/oder des Großen Fuchs am A p o llow eg  wurde 
bisher unter anderen von Kinkler (1998) und Lücke (2010) erwähnt. Das Vorkom men des 
Kleinen Schillerfalters (Apatura ilia Schifferm üller (Denis & Schifferm üller 1775); L epido­
ptera: Nym phalidae) an den Flugplätzen des M osel-A pollo im M oseltal wurde unter anderen 
von Lenz (1985a) gem eldet. Verschiedene Beobachtungen des Großen Schillerfalters, des 
Kleinen Schillerfalters und/oder des Großen Fuchs an etlichen Lokalitäten in M oseltal und 
Rheintal sow ie in deren U m gebung sind ohne Angaben der registrierten Individuenzahlen  
und/oder der Daten der Erfassungen in Schmitt (1982), Braun (1983, 1984, 1986, 1987, 
1988), Kunz (1989, 1990, 1992, 1993, 1994) und Doetsch (2000) zusam m engestellt. Ver­
schiedene Beobachtungen von m eist nur jew eils  1 -  3 Individuen des Großen Schillerfalters, 
des Kleinen Schillerfalters und/oder des Großen Fuchs an diversen Lokalitäten in M oseltal 
und Rheintal sow ie in deren U m gebung sind in Braun (1985, 1987), Kunz (1989, 1995), 
Hasselbach (1991, 1992, 1993, 1994. 1995, 1996, 1997, 1999, 2000, 2001, 2002, 2003b, 
2004, 2006a), Renker (1997), Kinkler (1998), Geissen (1999, 2002), Schumacher (2001, 
2004a, 2005, 2006, 2007), Vervaeke (2005) und Bosselmann (2009, 2010) kom piliert. B e i­
spiele zur Populationsdynam ik des Großen Schillerfalters, des K leinen Schillerfalters und 
des Großen Fuchs in M oseltal und Rheintal sow ie in Eifel und Hunsrück und darüber hinaus 
auch in anderen G ebieten sind in M ader (2010a) zusam m engestellt und selenozyklisch  
interpretiert. Zahlreiche Fundmeldungen des Großen Schillerfalters, des K leinen Schillerfal­
ters und des Großen Fuchs in M oseltal und Rheintal sow ie in deren U m gebung finden sich  
auch in den Jahresberichten in den Bänden der Zeitschriften Atalanta und M elanargia, von  
denen die lunarzyklisch relevanten Beobachtungsdaten in M ader (2010a) ausgewertet sind 
(dort auch weitere Literaturübersicht).

In 1971 hat S lo t  (1973) um Cochem und/oder Treis-Karden insgesamt etwa 30 Individuen 
des Großen Schillerfalters registriert; hat im Flaumbachtal und im Dünnbachtal südsüdwest­
lich Treis-Karden ab 04.07.1971 insgesamt etwa 20 Individuen des Kleinen Schillerfalters 
notiert, welche um den Vollmond am 08.07.1971 geflogen sind; und hat um Cochem 
und/oder Treis-Karden sowohl in 1970 als auch in 1971 jeweils insgesamt etwa 12 Indivi­
duen des Großen Fuchs gesehen.
In 1986 hat Braun (1987) die fliegenden Individuen des Großen Schillerfalters in der U m ge­
bung von Cochem wie folgt erfaßt und dokumentiert: bei Klotten 8 Individuen am
02 .07.1986, bei Bremm 2 Individuen am 03 .07.1986, bei Burgen 22 Individuen am 
04.07.1986; und zwischen Ediger-Eller und Burgen jeweils zahlreiche Individuen am
07.07.1986, am 09.07.1986, am 15.07.1986 und am 16.07.1986. Das Protokoll der gefloge­

121

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



nen Exemplare des Großen Schillerfalters zwischen Ediger-Eller und Burgen in der Umge­
bung von Cochem in 1986 von B raun (1987) spiegelt eine unimodale Häufigkeitsverteilung 
der beobachteten Individuen mit einem breiten Maximum um und zwischen dem Neumond 
am 07.07.1986 und dem Vollmond am 21.07.1986 wider, und unterstreicht das Erscheinen 
der Hauptmasse der Individuen vor der Julikälte. Eine analoge selenozyklische Korrelation 
ergibt sich für den Kleinen Schillerfalter, von dem im gleichen Gebiet 5 Individuen am
01.07.1986, mindestens 10 Individuen am 02.07.1986, 6 Individuen am 03.07.1986 und 
zahlreiche Individuen am 16.07.1986 beobachtet wurden ( B r a u n  1987).
In 1987 hat B r a u n  (1988) die fliegenden Individuen des Kleinen Schillerfalters in der Um­
gebung von Cochem wie folgt erfaßt und dokumentiert: bei Senheim 1 Exemplar am
06.07.1987, bei Bremm 3 Individuen am 07.07.1987, bei Zell 30 -  40 Individuen am
13.07.1987 und bei Pommern 6 Individuen am 19.07.1987. Das Protokoll der geflogenen 
Exemplare des Kleinen Schillerfalters zwischen Zell und Treis-Karden in der Umgebung 
von Cochem in 1987 von B r a u n  (1988) spiegelt eine unimodale Häufigkeitsverteilung der 
beobachteten Individuen mit einem breiten Maximum um den Vollmond am 11.07.1987 
wider, und unterstreicht das Erscheinen der Hauptmasse der Individuen vor der Julikälte.
In 1992 hat H a s s e l b a c h  (1993) die fliegenden Individuen des Großen Schillerfalters wie 
folgt erfaßt und dokumentiert: auf Meßtischblatt 5809.1 Treis-Karden 4 Falter am
22.06.1992, auf Meßtischblatt 5710.2 Münstermaifeld 17 Falter am 26.06.1992, auf M eß­
tischblatt 5809 Treis-Karden 5 Falter am 26.06.1992, auf Meßtischblatt 5809.1 Treis-Karden 
je  1 Falter am 27.06.1992 und 28.06.1992, auf Meßtischblatt 5709.1 Kaifenheim 2 Falter 
am 30.06.1992, auf Meßtischblatt 5710 Mtinstermaifeld 1 Falter am 03.07.1992, auf M eß­
tischblatt 5608.2 Virneburg 1 Falter am 05.07.1992, auf Meßtischblatt 5912 Kaub 1 Falter 
am 09.07.1992, und auf M eßtischblatt 5608.3 Virneburg 1 Falter am 20.07.1992. Das Proto­
koll der geflogenen Exemplare des Großen Schillerfalters in 1992 von H a s s e l b a c h  (1993) 
spiegelt eine unimodale Häufigkeitsverteilung der beobachteten Individuen mit einem M axi­
mum vor dem Neumond am 30.06.1992 wider, und unterstreicht das Erscheinen der Haupt­
masse der Individuen vor der Julikälte. Eine analoge selenozyklische Korrelation ergibt sich 
für den Kleinen Schillerfalter, von dem an den gleichen Lokalitäten auf Meßtischblatt 
5710.2 M ünstermaifeld 9 Falter am 26.06.1992, auf Meßtischblatt 5809.1 Treis-Karden 1 
Falter am 27.06.1992, auf M eßtischblatt 5710 Münstermaifeld 2 Falter am 03.07.1992, auf 
M eßtischblatt 5608.2 Virneburg 1 Falter am 05.07.1992 und auf Meßtischblatt 5809 Treis- 
Karden 1 Falter am 08.07.1992 beobachtet wurden ( H a s s e l b a c h  1993). Eine analoge seleno­
zyklische Korrelation deutet sich auch für den Kleinen Eisvogel an, von dem an der 
gleichen Lokalität au f M eßtischblatt 5710.2 M ünstermaifeld mit 6 Faltern die höchste An­
zahl der Individuen ebenfalls am 26.06.1992 festgestellt wurde und . danach bis zum
23.07.1992 an insgesamt 12 Erfassungstagen jew eils nur noch 1 -  3 Falter registriert wur­
den ( H a s s e l b a c h  1993).
In 1993 hat H a s s e l b a c h  (1994) die fliegenden Individuen des Großen Schillerfalters wie 
folgt erfaßt und dokumentiert: auf Meßtischblatt 5710 Münstermaifeld 4 Falter am
09.06.1993, auf Meßtischblatt 5811 Kestert 1 Falter am 20.06.1993, auf Meßtischblatt 5808 
Cochem 1 Falter am 30.06.1993, auf Meßtischblatt 5710 Münstermaifeld 11 Falter am
30.06.1993, auf Meßtischblatt 5708 Kaisersesch 1 Falter am 01.07.1993, auf M eßtischblatt 
5808 Cochem 1 Falter am 04.07.1993, auf M eßtischblatt 5907 Hasborn 2 Falter am
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04.07.1993, auf Meßtischblatt 5710 Münstermaifeld 5 Falter am 09.07.1993, und auf M eß­
tischblatt 5609 Mayen 1 Falter am 18.07.1993. Das Protokoll der geflogenen Exemplare des 
Großen Schillerfalters in 1993 von H a s s e l b a c h  (1994) spiegelt eine bimodale Häufigkeits­
verteilung der beobachteten Individuen mit einem Maximum vor dem Vollmond am
04.07.1993 und einem zweiten untergeordneten Peak nach dem Vollmond am 04.07.1993 
wider, und unterstreicht das Erscheinen der Hauptmasse der Individuen vor der Julikälte. 
Eine analoge selenozyklische Korrelation ergibt sich für den Kleinen Eisvogel, von dem an 
den gleichen Lokalitäten auf M eßtischblatt 5708 Kaisersesch 1 Falter am 27.06.1993, auf 
Meßtischblatt 5710 Münstermaifeld 6 Falter am 30.06.1993, auf M eßtischblatt 5907 Has- 
born 2 Falter am 04.07.1993, auf Meßtischblatt 5710 M ünstermaifeld 9 Falter am
09.07.1993 und auf M eßtischblatt 5908 A lf / 5909 Zell (Mosel) 3 Falter am 29.08.1993 fest­
gestellt wurden ( H a s s e l b a c h  1994). Eine analoge selenozyklische Korrelation deutet sich 
auch für den Kleinen Schillerfalter an, von dem an den gleichen Lokalitäten auf M eßtisch­
blatt 5710 Münstermaifeld 2 Falter am 09.06.1993, 4 Falter am 30.06.1993 und 3 Falter am
09.07.1993 beobachtet wurden ( H a s s e l b a c h  1994). In den entsprechenden Protokollen für
1994 ( H a s s e l b a c h  1995), für 1995 ( H a s s e l b a c h  1996) und für 1996 ( H a s s e l b a c h  1997) wur­
den jeweils meist lediglich 1 -  3 Exemplare des Großen Schillerfalters, des Kleinen Schil­
lerfalters, des Großen Eisvogels und des Kleinen Eisvogels von den einzelnen Erfassungs­
tagen verzeichnet, welche keine selenozyklische Auswertung ermöglichen.
In 1994 wurden 25 tote Exemplare des Großen Fuchs in einem Fledermauskasten in 
Cochem am 21.07.1994 (K unz 1995) am Tag vor dem Vollmond am 22.07.1994 gefunden, 
was ein Maximum der Häufigkeitsverteilung um den Vollmond am 22.07.1994 andeutet. In
1995 wurden in einem Wald bei Cochem 42 tote Exemplare des Großen Fuchs in 8 Fleder­
mauskästen am 27.08.1995, in einem Wald südlich Ernst ostsüdöstlich Cochem 18 tote 
Exemplare in 7 Fledermauskästen am 28.09.1995, und in einem Wald bei Ellenz-Poltersdorf 
südsüdöstlich Cochem 23 tote Exemplare in 9 Fledermauskästen am 28.09.1995 gefunden 
(R enker 1997), worin sich Kulminationen der Abundanz um den Neumond am 26.08.1995 
und um den Neumond am 24.09.1995 widerspiegeln.
In 2009 hat B o s s e l m a n n  (2010) die fliegenden Individuen des Großen Schillerfalters wie 
folgt erfaßt und dokumentiert: bei Düngenheim südsüdwestlich M ayen 3 Exemplare am 
28.06.2009, bei Ulmen östlich Daun 2 Exemplare am 01.07.2009 und bei Monreal südwest­
lich Mayen 13 Exemplare am 02.07.2009, woraus sich ein Höhepunkt der Abundanz 
zwischen dem Neumond am 22.06.2009 und dem Vollmond am 07.07.2009 andeutet.
Innerhalb des untersuchten Zeitraumes und G eb ietes erfo lgten  die früheste B eobachtu ng  
von zw ei Exemplaren des G roßen Schillerfalters bei Spay sü d sü d östlich  K ob len z  im R h ein ­
tal am 08.06.1993 (K inkler in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996) nach  
dem V ollm ond am 04.06.1993 und die späteste B eobachtu ng v on  e in em  Exemplar des 
Großen Schillerfalters bei P olch  ostsü d östlich  Mayen am 10.08.1991 (B osselmann in K ink­
ler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) am N eu m on d  am  10.08.1991. Innerhalb  
des untersuchten Zeitraumes und Gebietes w urden als Höchstzahl der Häufigkeit des 
Großen Schillerfalters 40 Individuen im Aspelbachtal sü d sü d w estlich  K ob len z  am
26.06.1992 (K wiatkowski in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996) vor  
dem  N eum on d am 30.06.1992 registriert. Zu den frühesten Meldungen des G roßen S ch iller ­
falters wurde noch b eigetragen  die B eobachtu ng von  einem  Exemplar bei Cram berg sü d ­
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westlich Diez im Lahntal am 12.05.1985 ( B r a u n  1986) vor dem Neumond am 20.05.1985. 
Zu den spätesten Nachweisen des Großen Schillerfalters wurden noch beigesteuert die Er­
fassungen von einem Exemplar bei Leutesdorf nordnordwestlich Neuwied nordnordwestlich 
Koblenz im Rheintal am 17.08.1986 ( B r a u n  1987) vor dem Vollmond am 19.08.1986, und 
von einem Exemplar in der Umgebung von Alzey nordwestlich Worms im nördlichen Teil 
des Oberrheingrabens am 12.09.1994 ( H a s s e l b a c h  1995) nach dem Neumond am
05.09.1994.

Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfo lgten  die früheste B eobachtu ng  
v o n  e in em  E xem plar des K lein en  Sch illerfa lters bei K obern -G on dorf im M oselta l am
23.06.1992 (K inkler in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) vor dem  
N eu m o n d  am 30.06.1992 und die späteste B eob ach tu n g von  ein em  E xem plar des K leinen  
S ch illerfa lters im E lzbachtal sü d w estlich  K ob len z  am 04.08.1978 (S chmitt in K inkler, 
K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) am N eu m on d  am 04.08.1978. Innerhalb des 
u ntersuchten Z eitraum es und G eb ietes wurden als H öch stzah l der H äufigkeit des K leinen  
Sch illerfa lters 9 In dividuen im A spelb ach ta l sü d sü d w estlich  K oblen z am 26.06.1992 
(K wiatkowski in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996) vor dem  N eum on d  
am 30.06.1992 registriert. Zu den spätesten  M eld u n gen  des K leinen  Schillerfalters wurde 
n och  beigetragen  die B eobachtu ng v on  e in em  E xem plar in der U m geb u n g von  G erm ers­
h eim  sü d sü d w estlich  Speyer im  m ittleren Teil des O berrheingrabens am 31.08.1999 (H as­
selbach 2001) nach dem  V ollm ond am 26.08.1999

Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfo lgten  die früheste B eobachtu ng  
v o n  v ier  E xem plaren der überw interten V orjahresgeneration des G roßen Fuchs zw isch en  
W in n in gen  und K obern -G on dorf im M oselta l am 24.03.1979 (S chmitt in K inkler, K wiat­
kowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996) vor dem  N eu m o n d  am 28.03.1979 und die sp ätes­
te B eob ach tu n g  von  e in em  E xem plar der Som m ergen eration  des G roßen Fuchs bei V o lk es­
fe ld  nordn ordw estlich  M ayen  am 02.10.1994 (S chlüter in K inkler, K wiatkowski, K wiatkow­
ski &  B osselmann 1996) vor dem  N eu m on d  am 05.10.1994. Innerhalb des untersuchten Z e it­
raum es und G eb ietes wurden als H öch stzah l der H äu figk eit des G roßen Fuchs 7 In dividuen  
im  B e ilta l zw isch en  W inn in gen  und K ob ern -G on d orf im M oselta l am 27.03.1981 (S chmitt 
in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996) vor dem  N eu m on d  am  
04.04.1981 registriert. Zu den frühesten M eld u n gen  der überw interten Vorjahresgeneration  
d es G roßen F uchs w urden noch beigetragen  die B eob ach tu n gen  von ein em  E xem plar in der 
U m g eb u n g  von  Z ell südlich  C och em  im M oselta l am 07.03.1998 (H asselbach 2000) vor 
d em  V ollm ond am 13.03.1998, von ein em  E xem plar in der U m geb u n g  von A lzey  n ord w est­
lich  W orm s in nördlichen Teil des O berrheingrabens am  08.03.1997 (H asselbach 1999) vor 
dem  N eu m o n d  am  09.03.1997, und v on  je  e in em  E xem plar in der U m geb u n g von  Treis- 
K arden ostn ord östlich  C och em  im M oselta l am 09.03.1993 und in der U m geb u n g  von  
V irneburg w estn ord w estlich  M ayen  am  14.03.1993 (H asselbach 1994) nach dem  V ollm ond  
am  08.03.1993. Zu den spätesten N a ch w eisen  der Som m ergen eration  des G roßen Fuchs 
w urden n och  b eigesteu ert die E rfassungen v on  zw e i E xem plaren in der U m geb u n g  von  
A d en au  nordöstlich  D aun am  06.10.1995 (H asselbach 1996) vor dem  V ollm ond am
08.10.1995, und von einem Exemplar in der Umgebung von Alzey nordwestlich Worms im 
nördlichen Teil des Oberrheingrabens am 14.10.2005 ( H a s s e l b a c h  2006) vor dem Vollmond 
am 17.10.2005.
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6.5 K aiserm antel {Argynnis paphia)
Der Kaisermantel (Argynnis paphia  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphalidae) konnte im 
vorigen Jahr am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo im Moseltal 
vor allem zwischen dem Vollmond am 26.07.2010 und dem Neumond am 10.08.2010 regis­
triert werden, und in Analogie und Extrapolation dazu erwarte ich für das laufende Jahr die 
zeitlich besten Beobachtungsmöglichkeiten des Kaisermantels zwischen dem Neumond am
30.07.2011 und dem Vollmond am 13.08.2011. An einem blauviolett blühenden Strauch des 
Schmetterlingsflieders oder Sommerflieders (Buddleja davidii; Lamiales: Scrophulariaceae) 
am Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes südlich Kobern-Gondorf haben sich während der 
Hauptphase der Flugzeit zahlreiche Individuen des Kaisermantels zum Blütenbesuch ver­
sammelt und sind auf den Blüten gesessen und um die Blüten herumgeflogen, und aus 
einem günstigen Blickwinkel waren dort sogar stimmungsvolle Bilder des auf einer Blüte 
sitzenden Kaisermantels mit dem grandiosen Panorama der Landschaft des M oseltales im 
Hintergrund zu erzielen. Die ersten Individuen des Kaisermantels sind im vorigen Jahr vor 
dem Vollmond am 26.07.2010 erschienen und sind zusammen mit den letzten Nachzüglern 
am Ende der Flugzeit des Mosel-Apollo geflogen. Nach dem Neumond am 10.08.2010 hat 
die Häufigkeit des Kaisermantels rasch nachgelassen, und die letzten Individuen sind vor 
dem Vollmond am 24.08.2010 verschwunden. Die Populationen des Kaisermantels am 
Apolloweg und am Ausoniussteinbruch haben in 2010 schätzungsweise jeweils mindestens 
mehrere Dutzende Individuen umfaßt.
In 1985 hat B raun (1986) zahlreiche Individuen des Kaisermantels im M ühlental bei Bop- 
pard am 22.07.1985 dokumentiert, w elche nach dem N eum ond am 18.07.1985 geflogen  
sind. In 1986 hat B raun (1987) etwa 15 Individuen des Kaiserm antels bei Klotten und 5 
Individuen bei Burgen in der U m gebung von Cochem im M oseltal am 04.07.1986 beob­
achtet, w elche vor dem N eum ond am 07.07.1986 geflogen  sind. In 1995 wurden ca. 30 Indi­
viduen des Kaisermantels bei Bad Ems im Lahntal ostsüdöstlich K oblenz am 23.07.1995 
und ca. 20 Individuen im Urbachtal zw ischen Bornich und Dörscheid südsüdöstlich Sankt 
Goar südsüdöstlich Boppard im Rheintal am 25.07.1995 festgestellt (R enker 1997), was 
eine Spitze der Abundanz der Exem plare um den Neum ond am 27.07.1995 belegt. In 1997 
hat Geissen (1999) etwa 10 Individuen des Kaisermantels an der B lum slay nordwestlich  
W inningen am 12.07.1997 registriert, was einen Höhepunkt der H äufigkeit der Exemplare 
zwischen dem N eum ond am 04.07.1997 und dem Vollm ond am 20.07.1997 andeutet. In 
1998 hat G eissen (1999) etw a 30 Individuen des Kaisermantels bei H erschbach nordöstlich  
Montabaur nordöstlich K oblenz am 27.07.1998 und jew eils  etwa 10 Individuen an mehreren 
Lokalitäten im W esterwald am 28.07.1998 erfaßt, worin sich eine K ulm ination der A bun­
danz der Exemplare zw ischen dem Neum ond am 23.07.1998 und dem Vollm ond am
08.08.1998 w iderspiegelt. In 2009 hat B osselmann (2010) etwa 30 Individuen des K aiser­
mantels bei Monreal südw estlich  M ayen am 24.07.2009 dokumentiert, woraus sich ein Peak 
der H äufigkeitsverteilung der Exem plare um den Neum ond am 22.07.2009 ergibt.

Verschiedene Beobachtungen des Kaisermantels an etlichen Lokalitäten in M oseltal und 
Rheintal sowie in deren Umgebung sind ohne Angaben der registrierten Individuenzahlen 
und/oder der Daten der Erfassungen in S chmitt (1982) und K unz (1989, 1990, 1991, 1992,
1993, 1994) kompiliert. Verschiedene Beobachtungen von meist nur 1 -  3 Exemplaren des 
Kaisermantels an diversen Lokalitäten in Moseltal und Rheintal sowie in deren Umgebung
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sind in B raun (1985), Hasselbach (1992, 1997, 1999, 2001, 2002, 2003b, 2004, 2006a), 
Renker (1997), G eissen (1999), V ervaeke (2000, 2005, 2008) und B osselmann (2009, 2010) 
zusam m engestellt. A m  A pollow eg zw ischen Cochem -C ond und Valwig östlich Cochem  
wurde der Kaisermantel unter anderen auch von Geissen (1999) und V ervaeke (2008) beob­
achtet. B eisp ie le  zur Populationsdynam ik des Kaisermantels in M oseltal und Rheintal sow ie  
in E ifel und Hunsrück und darüber hinaus auch in anderen G ebieten sind in M ader (2010a) 
zusam m engestellt und selenozyklisch  interpretiert. Zahlreiche Fundmeldungen des Kaiser­
m antels in M oseltal und Rheintal sow ie in deren U m gebung finden sich auch in den Jahres­
berichten in den Bänden der Zeitschriften Atalanta und M elanargia, von denen die lunarzy­
klisch relevanten Beobachtungsdaten in M ader (2010a) ausgewertet sind (dort auch weitere 
Literaturübersicht).

Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfolgten  die früheste B eobachtu ng  
v o n  e in em  E xem plar d es K aiserm antels bei K lotten  ostn ord östlich  C ochem  im M oselta l am
17 .06 .1989  (K wiatkowski in K inkler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & Bosselm ann 1996) vor 
dem  V ollm on d  am  19.06.1989 und die späteste B eob ach tu n g von drei E xem plaren des K ai­
serm antels bei K ob ern -G on d orf im M oselta l am 01.09.1991 (K in k ler in K jnkler, K w iatkow ­
ski, K wiatkowski & B osselm ann 1996) nach dem  V ollm ond am 25 .08.1991. Innerhalb des 
un tersu ch ten Z eitraum es und G eb ietes w urden als H öch stzah len  der H äufigkeit des K aiser­
m an tels 81 Individuen im  N itzta l nordw estlich  M ayen  am 11.08.1995 und 23 Individuen bei 
L ah n ste in  sü d sü d östlich  K ob len z  im R heintal am 24 .0 7 .199 4  (B ecker, Bosselm ann & K w iat­
kowski in K in kler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselm ann 1996) nach dem  V ollm ond am
10 .08.1995 und nach dem  V ollm ond am 22 .0 7 .199 4  registriert. Zu den frühesten M eldu ngen  
d es K aiserm antels w urden noch beigetragen die B eobachtu ngen  v on  ein em  E xem plar in der 
U m g eb u n g  von  Z eisk am  w estsü d w estlich  S p eyer im m ittleren Teil des O berrheingrabens 
am  0 9 .0 5 .200 2  (H asselbach  2003b) vor dem  N eu m o n d  am  12.05.2002, und von  e in em  
E xem plar in der U m geb u n g  v o n  K estert sü d sü d w estlich  K ob len z  am 11.05.2001 (H a sse l­
bach 2002) nach dem  V ollm ond am 07 .05.2001. Zu den spätesten N a ch w eisen  des K aiser­
m antels w urden noch b eigesteu ert die E rfassungen von  e in em  E xem plar an einer nicht b e­
ze ich n e ten  Lokalität am  03.09.1996 (H asse lb ach  1997) nach dem  V ollm ond am 28 .08.1996, 
und v on  e in em  E xem plar in der U m geb u n g  v on  K estert sü d w estlich  K ob len z  am 08 .09 .1997  
(H a sse lb a ch  1999) nach dem  N eu m on d  am 02 .09 .1997 .

6.6 Kleiner Eisvogel (Limenitis camillä)
Der Kleine Eisvogel (Limenitis camilla L in n a e u s  1763; Lepidoptera: Nymphalidae) ist am 
Ausgang des Dortebachtales ostnordöstlich Klotten nordöstlich Cochem im vorigen Jahr be­
sonders zwischen dem Neumond am 12.06.2010 und dem Vollmond am 26 .06.2010 in Er­
scheinung getreten, und in Analogie und Extrapolation dazu kalkuliere ich für das laufende 
Jahr die zeitlich besten Beobachtungsmöglichkeiten des Kleinen Eisvogels zwischen dem 
Vollmond am 15.06.2011 und dem Neumond am 01 .07.2011. Der Kleine Eisvogel ist zw i­
schen dem Neumond am 12.06.2010 und dem Vollmond am 26 .06.2010 zusammen mit et­
lichen Individuen des Mosel-Apollo geflogen, welcher um den Neumond am 12.06.2010 die 
Kulmination seiner Abundanz erreicht hat und danach in seiner Häufigkeit abgenommen 
hat. Die Population des Kleinen Eisvogels im Dortebachtal hat in 2010 schätzungsweise bis 
zu mehrere Dutzende Individuen umfaßt. An den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo im
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Moseltal ist mir der Kleine Eisvogel im vorigen Jahr nicht aufgefallen.
Das Vorkommen des Großen Eisvogels und des Kleinen Eisvogels im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier wurde bereits von S t o l l w e r c k  (1863) gemeldet und ist damit ebenso wie 
das Auftreten des Mosel-Apollo, des Segelfalters, des Großen Schillerfalters und des Klei­
nen Schillerfalters, des Roten Scheckenfalters, des C-Falters und des Aurorafalters schon 
seit über 150 Jahren in der Literatur dokumentiert.
Das Vorkommen des Großen E isvogels (Lim enitispopuli Linnaeus 1758; Lepidoptera: N y m ­
phalidae) an den Flugplätzen des M osel-A pollo im M oseltal wurde unter anderen von B ert- 
kau (in N o l l  1878), Lenz (1985a) und Braun (1986) gem eldet. Verschiedene Beobachtungen  
des Großen E isvogels und/oder des Kleinen E isvogels an etlichen Lokalitäten in M oseltal 
und Rheintal sow ie in deren U m gebung sind ohne Angaben der registrierten Individuenzah­
len und/oder der Daten der Erfassungen in Schmitt (1982) aufgeführt. Verschiedene B eob­
achtungen von m eist nur jew eils  1 -  3 Individuen des Großen E isvogels und/oder des K le i­
nen E isvogels an diversen Lokalitäten in M oseltal und Rheintal sow ie  in deren U m gebung  
sind in Braun (1985, 1986, 1987, 1988), Kunz (1989, 1990, 1991, 1992, 1993, 1994, 1995), 
H a s s e l b a c h  (1991, 1992, 1993, 1994, 1995, 1996, 1997, 1999, 2000, 2001, 2002, 2003b, 
2004, 2006a), Renker (1997), Geissen (1999) und Bosselmann (2010) zusam m engestellt.

Innerhalb des untersuchten Zeitraumes und Gebietes erfolgten die früheste Beobachtung 
von einem Exem plar des Großen E isvogels im Aspelbachtal südsüdw estlich K oblenz am
09.06.1993 (Kwiatkowski in Kinkler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselmann 1996) nach 
dem Vollm ond am 04 .06 .1993 , und die spätesten Beobachtungen von je  einem  oder zw ei 
Exemplaren des Großen E isvogels bei Kattenes und bei Alken im Moseltal am 05 .07.1986  
sow ie bei K obern-G ondorf im Moseltal am 05 .07.1994 (K wiatkowski, H inz & Schmitt in 
Kinkler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselmann 1996) vor dem N eum ond am 07 .07 .1986  
und vor dem Neum ond am 09 .07 .1994 . Innerhalb des untersuchten Zeitraum es und G ebietes 
wurden als Höchstzahl der H äufigkeit des Großen E isvogels 2 Individuen im Aspelbachtal 
südsüdwestlich K oblenz am 09 .06 .1993  (K wiatkowski in Kinkler, Kwiatkowski, Kwiatkowski 
& B osselmann 1996) nach dem Vollm ond am 04.06.1993 registriert.

Innerhalb des untersuchten Zeitraumes und Gebietes erfolgten die früheste Beobachtung 
von einem Exemplar des K leinen Eisvogels bei K obern-Gondorf im Moseltal am
15.06.1988 (K wiatkowski in K inkler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselmann 1996) nach 
dem Neum ond am 14.06.1988 und die späteste Beobachtung von drei Exem plaren des K le i­
nen Eisvogels bei Pom m erheld nördlich Bruttig im M oseltal am 29.08.1994 (B osselmann in 
K inkler, Kwiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) vor dem N eum ond am 05.09.1994. 
Innerhalb des untersuchten Zeitraumes und Gebietes wurden als Höchstzahlen der H äufig­
keit des Kleinen E isvogels 8 Individuen bei Lahnstein südsüdöstlich K oblenz im Rheintal 
am 18.07.1985 und 6 Individuen im Aspelbachtal südsüdw estlich K oblenz am 26.06.1992 
(K inkler & Kwiatkowski in K inkler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselmann 1996) am  
Neum ond am 18.07.1985 und vor dem N eum ond am 30.06.1992 registriert. Zu den spätes­
ten M eldungen des K leinen E isvogels wurden noch beigetragen die Beobachtungen von  
einem  Exemplar zw ischen  Filsen und Kam p-Bornhofen südsüdöstlich K oblenz im Rheintal 
am 02.09.1984 (B raun 1985) nach dem Vollmond am 26.08.1984, und von einem  Exem plar 
in der U m gebung von Kestert südsüdwestlich K oblenz am 08.09.2005 (H asselbach 2006a)
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nach dem Neumond am 03.09.2005.

6.7 K leiner Fuchs (Aglais urticae)
Der Kleine Fuchs (Aglais urticae L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphalidae), welcher 
früher zu den häufigsten Tagfaltern gezählt hat und vom zeitigen Frühling bis zum späten 
Herbst fast überall herumgeflogen ist, kommt am Apolloweg noch in einer beträchtlichen 
Anzahl von Individuen vor und kann dort am Wegrand während der Flugzeit immer wieder 
in wechselnder Abundanz angetroffen werden, wohingegen er in einigen anderen Gebieten 
in Deutschland schon seit vielen Jahren fast völlig verschwunden ist ( M a d e r  2009a, 2010a). 
Die Frühjahrsgeneration des Kleinen Fuchs ist im vorigen Jahr am Apolloweg besonders 
zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neumond am 11.07.2010 geflogen, und 
die Sommergeneration des Kleinen Fuchs konnte im vorigen Jahr am besten zwischen dem 
Neum ond am 10.08.2010 und dem Vollmond am 24.08.2010 beobachtet werden. In Analo­
gie und Extrapolation dazu prognostiziere ich für das laufende Jahr die zeitlich besten Beob­
achtungsmöglichkeiten der Frühjahrsgeneration des Kleinen Fuchs zwischen dem Neumond 
am 01.06.2011 und dem Vollmond am 15.07.2011, und der Sommergeneration des Kleinen 
Fuchs zwischen dem Vollmond am 13.08.2011 und dem Neumond am 29.08.2011. Die 
ersten Exemplare der Frühjahrsgeneration des Kleinen Fuchs am Apolloweg sind vor dem 
Vollmond am 28.05.2010 aufgetaucht, und die letzten Individuen der Frühjahrsgeneration 
des Kleinen Fuchs sind nach dem Neumond am 11.07.2010 erloschen. Die ersten Exemplare 
der Sommergeneration des Kleinen Fuchs am Apolloweg sind vor dem Neumond am
10.08.2010 erschienen, und die letzten Individuen der Sommergeneration des Kleinen Fuchs 
sind vor dem Neumond am 08.09.2010 verschwunden. Die Frühjahrsgeneration des Kleinen 
Fuchs ist um und zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neumond am
11.07.2010 zusammen mit dem Mosel-Apollo geflogen, welcher mit Ausnahme einzelner 
N achzügler um den Vollmond am 26.07.2010 die gleiche Flugzeit hatte. Die Population des 
Kleinen Fuchs am Apolloweg hat in 2010 sowohl in der Frühjahrsgeneration als auch in der 
Somm ergeneration schätzungsweise jeweils viele Dutzende bis mehrere Hunderte Indivi­
duen umfaßt.
Die Verteilung der Häufigkeit der Individuen während der Saison der Insekten im vorigen 
Jahr spiegelt eine stabile autochthone und permanente Population des Kleinen Fuchs am 
Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem im Moseltal wider. Im G e­
gensatz dazu habe ich an den untersuchten Lokalitäten um Tairnbach, Nußloch, Walldorf, 
Sankt Leon und Rot südsüdöstlich bis südsüdwestlich Heidelberg im mittleren Teil des 
Oberrheingrabens in den letzten Jahren nur gelegentlich einzelne Exemplare und über weite 
Strecken und Zeitspannen gar keine Individuen des Kleinen Fuchs gesehen.
Verschiedene Beobachtungen des K leinen Fuchs an etlichen Lokalitäten in M oseltal und 
Rheintal sow ie  in deren U m gebung sind ohne Angaben der registrierten Individuenzahlen  
und/oder der Daten der Erfassungen in S c h m it t  (1982) und Bosselmann (1992) aufgeführt. 
Verschiedene Beobachtungen von m eist nur 1 -  3 Exem plaren des K leinen Fuchs an diver­
sen Lokalitäten in M oseltal und Rheintal sow ie in deren U m gebung sind in H a s s e l b a c h  
(1992 , 1996, 1997, 1999, 2000, 2 0 0 L  2002, 2003b, 2004, 2006a), Vervaeke (2005) und B os­
selmann (2009 , 2010) kompiliert. B eisp iele  zur Populationsdynam ik des K leinen Fuchs in
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Moseltal und Rheintal sowie in Eifel und Hunsrück und darüber hinaus auch in anderen Ge­
bieten sind in M ader (2010a) zusammengestellt und selenozyklisch interpretiert. Zahlreiche 
Fundmeldungen des Kleinen Fuchs in Moseltal und Rheintal sowie in deren Umgebung 
finden sich auch in den Jahresberichten in den Bänden der Zeitschriften Atalanta und 
Melanargia, von denen die lunarzyklisch relevanten Beobachtungsdaten in M ader (2010a) 
ausgewertet sind (dort auch weitere Literaturübersicht).
Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfolgten  die frühesten B eob ach tu n gen  
von je  ein em  oder zw e i E xem plaren der überw interten V orjahresgeneration des K lein en  
Fuchs bei Engers nordn ordw estlich  K oblen z im R heintal am 06.02.1990 (K unz 1991) vor 
dem V ollm ond am 09.02.1990 und bei B en d o rf nordnordw estlich  K ob len z  im R heintal am
28.02.1992 (K wiatkowski in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) vor  
dem N eu m on d  am 04.03.1992, und die spätesten B eobachtu ngen  von  je  e in em  E xem plar  
der Som m ergeneration d es K le in en  Fuchs bei M ayen  w estlich  K ob len z  am 24.10.1995 und 
bei K irchw ald nordw estlich  M ayen  am 25.10.1995 (W immert &  B ecker in Kinkler, K wiat­
kowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996) am und nach dem  N eu m o n d  am  24.10.1995. 
Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes wurden als H öch stzah len  der H ä u fig ­
keit des K leinen Fuchs 102 In dividuen  bei M osbruch nordöstlich  D aun am 08.07.1992 und 
100 In dividuen bei K ob ern -G on d orf im M oselta l am 21.08.1991 (K wiatkowski &  K inkler in 
K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) vor dem  V ollm ond am  14.07.1992 
und vor dem  V ollm ond am 25.08.1991 registriert. Zu den frühesten M eld u n gen  der ü b erw in­
terten Vörjahresgeneration des K le in en  F uchs w urden noch beigetragen  die B eob ach tu n gen  
von zw e i E xem plaren bei N ister  ostn ord östlich  Bad M arienberg am  17.01.1993 (K unz 1994) 
vor dem  N eum on d am 22.01.1993, von  e in em  E xem plar an einer n icht b ezeich n eten  L o k a li­
tät am 25.01.2003 (H asselbach 2004) nach dem  V ollm ond am 18.01.2003, und von  e in em  
Exem plar in der U m geb u n g  v on  B en d o rf nördlich K ob len z  im R heintal am  02.02.1998 
(H asselbach 2000) nach dem  N eu m on d  am 28.01.1998. Zu den sp ätesten  N a c h w e ise n  der 
Som m ergeneration des K lein en  F uchs wurden noch b eigesteu ert die E rfassu n gen  von  ein em  
Exem plar an einer nicht b ezeich n eten  L okalität am 27.10.2005 (H asselbach 2006a) vor dem  
N eum on d am 02.11.2005, und von  e in em  E xem plar in der U m geb u n g  von  M ayen  w estlich  
K oblen z am 18.11.1995 (H asselbach 1996) vor dem  N eu m on d  am 22.11.1995. In 2009 w u r­
den 12 Individuen des K le in en  Fuchs bei D ü ngenh eim  sü d sü d w estlich  M ayen  am
06.06.2009 (B osselmann 2010) vor dem  V ollm ond am 07.06.2009 gezäh lt.

Der Kleine Fuchs war früher einer der verbreitetsten Vertreter der Familie Nymphalidae der 
Tagfalter in gemischten bunten Blumenwiesen, in Rotkleefeldern und an Waldrändern, wo 
er im Frühling und im frühen Sommer besonders häufig zusammen mit dem Tagpfauenauge 
sowie im späten Sommer und im Herbst zusätzlich auch mit dem Admiral herumgeflogen 
ist. Alle drei Arten überwintern als Falter und beginnen bereits im frühen Frühling an den 
ersten sonnigen Tagen zu fliegen, und deshalb erscheinen in manchen Jahren einzelne Indi­
viduen an warmen Tagen mit strahlendem Sonnenschein sogar schon in Januar und Februar. 
Das Tagpfauenauge und der Admiral sind heute noch sehr verbreitet und zeigen sich in 
jedem Jahr mit zahlreichen bis massenhaft Individuen, wohingegen der Kleine Fuchs in dem 
Gebiet um Walldorf südlich Heidelberg fast völlig verschwunden ist. Während meinen 
regelmäßigen entomologischen Beobachtungen an den Lokalitäten Nußloch, Sankt Leon, 
Tairnbach und Walldorf von 2007 bis 2010 habe ich nur manchmal wenige einzelne Indivi­
duen des Kleinen Fuchs entdeckt, und an anderen Orten habe ich auch nur selten einzelne
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disperse Exemplare angetroffen, wohingegen während meinen gelegentlichen entomologi- 
schen Beobachtungen an verschiedenen Lokalitäten von 1964 bis 1979 ( M a d e r  2009b) der 
Kleine Fuchs ähnlich weit verbreitet war wie das Tagpfauenauge und der Admiral und in 
einigen Gebieten manchmal sogar der häufigste Edelfalter gewesen ist.

Weil die Larven des Kleinen Fuchs überwiegend bis ausschließlich die Brennessel ( Urtica; 
Rosales: Urticaceae) als Futterpflanze benötigen, könnte einer der Gründe für das fast völli­
ge Verschwinden des Kleinen Fuchs in der Umgebung von Walldorf südlich Heidelberg das 
übertriebene M ähen der mit Brennesseln bewachsenen Säume und Flecken entlang von 
Straßen, Wegen, Bächen und Bahnlinien sowie in Feldern und Gärten sein, wo die Brennes­
selbestände während der Wachstumsphase mehrmals in kurzen Abständen gemäht werden. 
A uf der anderen Seite hätte die häufige Wiederholung des Mähens der mit Brennesseln be­
wachsenen Säume und Flecken entlang von Verkehrsstrecken und in Kulturland auch das 
Tagpfauenauge und den Admiral betreffen müssen, welche ebenfalls zu den Nesselfaltern 
zählen, deren Raupen sich fast monophag von Brennesseln ernähren. Das Tagpfauenauge 
und der Admiral spiegeln jedoch keinen Rückgang gegenüber ihrer früheren Häufigkeit 
wider, sondern konnten ihre Abundanz aus den früheren Jahren bis heute mehr oder weniger 
halten. Das Phänomen des fast vollständigen Erlöschens des Kleinen Fuchs in der U m ge­
bung von W alldorf im Vergleich mit seinem früheren häufigen Vorkommen und im Kontrast 
zu der langfristigen Stabilität der Abundanz von Tagpfauenauge und Admiral erfordert w ei­
tere Studien, und der Schlüssel zur Lösung des Problems könnte am Apolloweg im Moseltal 
liegen, wo eine ausgedehnte Population des Kleinen Fuchs auch heute noch besteht. Die sig­
nifikante Reduktion der Häufigkeit des Kleinen Fuchs in den letzten 25 Jahren wurde auch 
von Reichholf (2005a, 2005b) untersucht, und auf den negativen Einfluß des übertriebenen 
M ähens von Brennesselbeständen auf die Lebensbedingungen des Kleinen Fuchs und ande­
rer Nesselfalter hat auch Schmidt (1981) hingewiesen.

6.8 Zitronenfalter (Gonepteryx rhamni)
Die leuchtend gelben Männchen des Zitronenfalters (Gonepteryx rhamni L in n a e u s  1758; 
Lepidoptera: Pieridae) haben bei ihrem Flug im strahlenden Sonnenlicht eine bestechende 
Attraktivität und eine bezaubernde Schönheit, und es war vor fast 50 Jahren ein Männchen 
des Zitronenfalters, welches mit seiner brillianten gelben Farbe im gleißenden Sonnenschein 
schlagartig mein Interesse für die Insekten geweckt hat und mich besonders für die Schmet­
terlinge begeistert hat. Die grelle gelbe Farbe der M ännchen des Zitronenfalters fungiert als 
hervorragendes und unübersehbares Signal des beginnenden Frühlings, wenn die ersten 
warmen sonnigen Tage die als Schmetterlinge hibernierten Fahnenträger aus ihren Winter­
verstecken locken und zum Flug durch Wiesen und Felder sowie entlang des Waldrandes 
stimulieren, wo sie mit ihren leuchtend gelben Schwingen im glitzernden Sonnenlicht das 
Ende des Winters und den Anfang des Frühlings verkünden. Die in der farblich noch mono­
tonen Landschaft des beginnenden Frühlings unübersehbaren glänzend gelben Männchen 
des Zitronenfalters setzen ein koloristisch markantes Ausrufezeichen und verbreiten mit 
ihrer auffälligen gelben Farbe als Botschafter des erwachenden Lebens in der Natur die 
Kunde vom Beginn der Flugzeit der Insekten. Im Gegensatz zu anderen als Falter hibernier­
ten Schmetterlingen, welche aufgrund ihrer wenig markanten Farben nicht immer sofort en t­
deckt werden, wenn sie ihre Winterquartiere verlassen und den ersten warmen Sonnenstrah­
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len am Anfang des Frühlings entgegenfliegen, sind die koloristisch privilegierten Männchen 
des Zitronenfalters schon von weitem sichtbar, wenn sie bei ihrem Flug durch Wiesen und 
Felder sowie entlang des Waldrandes mit ihrer leuchtend gelben Farbe den Beginn des Früh­
lings eindrucksvoll optisch dokumentieren.
Die letzten Individuen der Frühjahrsgeneration des Zitronenfalters (welche teilweise als 
Imagines aus dem Vorjahr überwintert haben) fliegen zusammen mit den ersten Exemplaren 
des Mosel-Apollo, wohingegen die letzten Individuen des M osel-Apollo zusammen mit den 
ersten Exemplaren der Sommergeneration des Zitronenfalters (welche ausschließlich im ak­
tuellen Jahr geschlüpft sind) fliegen. Die Frühjahrsgeneration des Zitronenfalters ist im vori­
gen Jahr besonders zwischen dem Neumond am 14.05.2010 und dem Neumond am
12.06.2010 mit etlichen bis zahlreichen Individuen geflogen, und die Sommergeneration des 
Zitronenfalters ist im vorigen Jahr besonders zwischen dem Neumond am 11.07.2010 und 
dem Neumond am 10.08.2010 aktiv gewesen. In Analogie und Extrapolation dazu prognos­
tiziere ich für das laufende Jahr die zeitlich besten Beobachtungsmöglichkeiten der Früh­
jahrsgeneration des Zitronenfalters zwischen dem Vollmond am 17.05.2011 und dem Voll­
mond am 15.06.2011, und der Sommergeneration des Zitronenfalters zwischen dem Voll­
mond am 15.07.2011 und dem Vollmond am 13.08.2011. Die ersten Exemplare der Früh­
jahrsgeneration des Zitronenfalters sind vor dem Neumond am 14.05.2010 aufgetaucht, und 
die letzten Individuen der Frühjahrsgeneration des Zitronenfalters sind nach dem Neumond 
am 12.06.2010 erloschen. Die ersten Exemplare der Sommergeneration des Zitronenfalters 
sind nach dem Vollmond am 26.06.2010 erschienen, und die letzten Individuen der Som­
mergeneration des Zitronenfalters sind nach dem Vollmond am 24.08.2010 verschwunden.

Die Frühjahrsgeneration des Zitronenfalters ist im vorigen Jahr besonders ausgeprägt in Er­
scheinung getreten, denn vor allem zwischen dem Neumond am 14.05.2010 und dem N eu­
mond am 12.06.2010 sind nicht nur am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des 
Mosel-Apollo im Moseltal, sondern auch an zahlreichen anderen Lokalitäten im Moseltal 
und im Hunsrück immer wieder Individuen herumgeflogen, welche mit ihrer leuchtend gel­
ben Farbe der Männchen im strahlenden Sonnenschein derart auffällig als fliegende Signale 
die Bahnen gekreuzt haben, daß sie auch während der Fahrt problemlos erkannt und regis­
triert werden konnten, als an allen Ecken und Enden der Strecke durch Wälder und Wiesen 
immer wieder Männchen des Zitronenfalters sowie wiederholt auch Männchen des Aurora­
falters und Exemplare des Schwalbenschwanzes aufgetaucht sind. Im Vergleich zu der star­
ken Frühjahrsgeneration war die Sommergeneration des Zitronenfalters im Moseltal und im 
Hunsrück im vorigen Jahr wesentlich schwächer entwickelt und ist nicht so markant ins 
Auge gestochen wie die unübersehbare Frühjahrsgeneration. Die letzten M ännchen der 
Frühjahrsgeneration des Zitronenfalters sind gemeinsam mit den letzten Männchen des 
Aurorafalters und den letzten Individuen der Frühjahrsgeneration des Schwalbenschwanzes 
nach dem Neumond am 12.06.2010 verschwunden. Die ersten Männchen der Sommergene­
ration des Zitronenfalters sind nach dem Vollmond am 26.06.2010 erschienen und die ersten 
Exemplare der Sommergeneration des Schwalbenschwanzes sind vor dem Neumond am
11.07.2010 aufgetaucht, und die letzten Männchen der Sommergeneration des Zitronenfal­
ters und die letzten Individuen der Sommergeneration des Schwalbenschwanzes sind nach 
dem Vollmond am 24.08.2010 vergangen. Die Populationen des Zitronenfalters im Moseltal 
zwischen Koblenz und Trier haben in 2010 sowohl in der Frühjahrsgeneration als auch in
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der Sommergeneration schätzungsweise jeweils mehrere bis etliche Hunderte Individuen 
umfaßt. Aus den jeweiligen Populationsstärken der verschiedenen Teilbereiche ergibt sich 
für das Gesamtgebiet des Moseltales zwischen Koblenz und Trier einschließlich des angren­
zenden Hunsrücks eine kumulative Populationsstärke von bis zu mehreren Tausenden Indi­
viduen in der Frühjahrsgeneration und von bis zu vielen Hunderten Exemplaren in der Som­
mergeneration des Zitronenfalters in 2010.

Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfo lgten  die früheste B eobachtung  
v on  e in em  E xem plar der überw interten V orjahresgeneration des Z itronenfalters bei Lahn­
stein  sü d sü d ö stlich  K ob len z  im R heintal am 2 9 .02 .1992  (K wiatkowski in K inkler, K w iat­
kowski, Kwiatkowski & Bosselm ann 1996) vor dem  N eu m on d  am 04.03.1992 und die sp ätes­
te B eob ach tu n g  von  einem  E xem plar der Som m ergen eration  d es Z itronenfalters im  L ütz­
bachtal sü d östlich  Treis-K arden östlich  C ochem  am V ollm ond am 08.10.1995 (Kwiatkowski 
in K in k ler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselm ann 1996). Innerhalb des untersuchten  
Z eitrau m es und G eb ietes w urden als H öch stzah l der H äufigkeit des Z itronenfalters 25 Indi­
v id u en  am  B ausen berg im B rohltal bei N ied erz issen  sü d sü d östlich  Bad N euenah r-A hrw eiler  
am  14.08.1971 (K in k ler & Sw oboda in K in kler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselm ann  
1996) vor dem  N eu m on d  am 20.08.1971 registriert. Zu den frühesten M eldu ngen  der über­
w in terten  V örjahresgeneration des Z itronenfalters w urden noch beigetragen die B eob ach tu n ­
g en  v o n  e in em  E xem plar bei H erschbach sü d sü d w estlich  H achenburg am 20 .01.1999 (G eis­
sen 2 002) nach dem  N eu m on d  am 17 .01.1999, v o n  e in em  E xem plar in der U m g eb u n g  von  
K irn nord östlich  Idar-O berstein im N ah eta l am 24 .01.1991 (B raun 1992) vor dem  V ollm ond  
am  3 0 .0 1 .199 1 , von  e in em  E xem plar an einer nicht b ezeich n eten  L okalität am 02 .02.2002  
(H a sse lb a ch  2003b) nach dem  V ollm ond am 28 .0 1 .200 2 , und v on  ein em  E xem plar in der 
U m g eb u n g  v o n  Sp eyer im m ittleren Teil des O berrheingrabens am 07 .02.1995 (H asselbach  
1996) nach dem  N eu m on d  am 30 .01.1995. Z u den sp ätesten  N a ch w eisen  der S o m m ergen e­
ration d es Z itronenfalters w urden noch beigesteu ert die E rfassungen von  je  e in em  E xem plar  
in der U m g eb u n g  von  Virneburg w estn ord w estlich  M ayen  am 13 .10.1996 und in der U m g e ­
bung v o n  K estert sü d sü d w estlich  K ob len z  am 14.10.1996 (H asselb ach  1997) nach dem  
N eu m o n d  am 12.10.1996, v on  ein em  E xem plar in der U m geb u n g  von C ochem  im M oselta l 
am  18.10.1997 (H asselbach  1999) nach dem  V ollm ond am 16.10.1997, von  ein em  E xem plar  
in der U m g eb u n g  von  K estert sü d sü d w estlich  K ob len z  am 26 .10.1998 (H asselbach  2000) 
nach dem  N eu m on d  am 20 .10 .1998 , und von  ein em  E xem plar bei N eu w ied  nordnordw est­
lich  K ob len z  im  R heintal am 20 .1 2 .198 7  (B raun 1988) am N eu m on d  am 20 .12.1987.

V erschiedene Beobachtungen des Zitronenfalters an etlichen Lokalitäten in M oseltal und 
Rheintal sow ie in deren U m gebung sind ohne A ngaben der registrierten Individuenzahlen  
und/oder der Daten der Erfassungen in Schmitt (1982). Bosselmann (1992) und K u n z  (1993,
1994, 1995) kompiliert. Verschiedene Beobachtungen von m eist nur 1 -  3 Exem plaren des 
Zitronenfalters an diversen Lokalitäten in M oseltal und Rheintal sow ie in deren U m gebung  
sind in H asselbach (1992 , 1996, 1997, 1999, 2000, 2001, 2002, 2003b, 2004, 2006a), Ren- 
ker (1997), G e is s e n  (1999, 2002), Vervaeke (2000 , 2005, 2008) und Bosselmann (2010) 
kom piliert. In 2000 hat G e is s e n  (2002) das Auftreten von vielen  Individuen des Zitronenfal­
ters bei Hirzenach südsüdöstlich Boppard am Vollm ond am 20 .03 .2000  registriert, und hat 
das nicht seltene Erscheinen von Exem plaren des Zitronenfalters in und um Hachenburg 
nordnordöstlich K oblenz von 01 .05 .2000  bis 07 .05 .2000  um den N eum ond am 04 .05.2000
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dokumentiert. Am  A pollow eg zw ischen  Cochem -Cond und Valwig östlich Cochem  wurde 
der Zitronenfalter unter anderen auch von V ervaeke (2008) beobachtet. B eisp ie le  zur Popu­
lationsdynamik des Zitronenfalters in M oseltal und Rheintal sow ie  in E ifel und Hunsrück 
und darüber hinaus auch in anderen G ebieten sind in Mader (2010a) zusam m engestellt und 
selenozyklisch interpretiert. Zahlreiche Fundmeldungen des Zitronenfalters in M oseltal und 
Rheintal sow ie in deren U m gebung finden sich auch in den Jahresberichten in den Bänden  
der Zeitschriften Atalanta und M elanargia, von denen die lunarzyklisch relevanten B eobach­
tungsdaten in M ader (2010a) ausgewertet sind (dort auch weitere Literaturübersicht).

6.9 Kreuzdorn-Zipfelfalter (Satyrium spini)
Unter den ubiquisten kleinen Schm etterlingen, w elche auch am A pollow eg  und an den an­
deren Lokalitäten im M oseltal Vorkommen, kann der aufmerksame Naturfreund bei seinen  
Erkundungen unter anderen auch den Kreuzdorn-Zipfelfalter (Satyrium spini Schifferm üller  
(D e n is  & Schifferm üller 1775); Lepidoptera: Lycaenidae) und den Roten Scheckenfalter  
(Melitaea didyma  (Esper 1778); Lepidoptera: Nym phalidae) studieren, w elche im vorigen  
Jahr an den Flugplätzen des M osel-A pollo  ebenfalls auffällig in Erscheinung getreten sind. 
Dabei ist der Rote Scheckenfalter besonders w egen seiner im strahlenden Sonnenschein  
leuchtend roten Farbe hervorgestochen, w ohingegen der Kreuzdorn-Zipfelfalter aufgrund 
der großen M enge seiner Individuen, w elche manchmal in M yriaden schlagartig gem einsam  
von Blüten aufgeflogen sind und einen zusam m enhängenden Schleier gebildet haben, trotz 
seiner relativ matten und stum pfen graubraunen Farbe dem Insektenliebhaber bei seinen  
Beobachtungen nicht entgehen konnte.

Der Kreuzdorn-Zipfelfalter ist im vorigen Jahr besonders spektakulär um den Neumond am
11.07.2010 erschienen, als plötzlich zahlreiche bis massenhaft Individuen auf den Blüten am 
Wegrand am Rosenberg nördlich Kobern-Gondorf gesessen sind und dort im Vorbeigehen 
manchmal ganze Wolken der kleinen kurzgeschwänzten Tagfalter aufgeflogen sind, wohin­
gegen vorher und nachher nur einzelne bis etliche Exemplare dort anzutreffen waren und 
um den Vollmond am 26 .0 7 .201 0  nur noch vereinzelte Nachzügler vorhanden waren. In 
Analogie und Extrapolation dazu prognostiziere ich für das laufende Jahr die zeitlich besten 
Beobachtungsmöglichkeiten des Kreuzdorn-Zipfelfalters um den Vollmond am 15.07.2011. 
Im Gegensatz zu dem Massenvorkommen des Kreuzdorn-Zipfelfalters am Rosenberg nörd­
lich Kobern-Gondorf um den Neumond am 11.07.2010 sind mir in diesem Zeitraum am 
Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier jeweils nur einzelne bis etliche Individuen aufgefallen, welche meist 
ruhig auf Blüten gesessen sind und nicht in Scharen aufgeflogen sind, und lediglich am 
Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes südlich Kobern-Gondorf habe ich auch etliche bis 
zahlreiche Exemplare des kleinen kurzgeschwänzten Tagfalters bemerkt. Der Kreuzdorn- 
Zipfelfalter ist um und zwischen dem Neumond am 11.07.2010 und dem Vollmond am
26.07.2010  zusammen mit den letzten Nachzüglern des Mosel-Apollo am Ende seiner Flug­
zeit geflogen. Die umfangreiche Population des Kreuzdorn-Zipfelfalters am Rosenberg 
nördlich Kobern-Gondorf hat in 2010 schätzungsweise mehrere Hunderte bis wenige Tau­
sende Exemplare umfaßt, und die um den Neumond am 11.07.2010 am Wegrand am Rosen­
berg auf Blüten sitzenden und im Vorbeigehen auffliegenden Scharen der kleinen kurzge­
schwänzten Tagfalter haben wahrscheinlich ebenfalls bis zu einige Hunderte Individuen
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beinhaltet.
Im Gegensatz zu der großen Menge der Individuen des Kreuzdorn-Zipfelfalters habe ich im 
vorigen Jahr am Rosenberg nördlich Kobern-Gondorf, am Apolloweg zwischen Cochem- 
Cond und Valwig östlich Cochem, und an den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo im 
Moseltal zwischen Winningen südwestlich Koblenz und Bremm südlich Cochem nur gele­
gentlich einzelne Exemplare anderer Zipfelfalter gesehen, welche den Birken-Zipfelfalter 
(Thecla betulae L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Lycaenidae), den Pflaumen-Zipfelfalter (Saty­
rium pruni L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Lycaenidae), den Braunen Eichen-Zipfelfalter 
(Satyrium ilicis ( E s p e r  1779); Lepidoptera: Lycaenidae), den Blauen Eichen-Zipfelfalter 
(Neozephyrus quercus ( L in n a e u s  1758); Lepidoptera: Lycaenidae) und den Brombeer-Zip- 
felfalter (Callophrys rubi L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Lycaenidae) umfassen.

D as Auftreten des K reuzdorn-Zipfelfalters am A p ollow eg  und an anderen Flugplätzen des 
M osel-A p ollo  im M oseltal wurde bisher unter anderen von Lederer & K ünnert (1961), S lot 
(1973), S chmitt (1982), K inkler (1992), Kunz (1993, 1995), Schumacher (2007), K laus 
Hanisch (persönliche M itteilung 2010) und Heinz Stetzuhn (persönliche M itteilung 2010) 
gem eldet. In 1994 wurden 12 Exem plare des Kreuzdorn-Zipfelfalters bei K obern-Gondorf 
am 03.07.1994 und 10 Exem plare bei Klotten am 04.07.1994 beobachtet (K unz 1995), was 
einen H öhepunkt der H äufigkeit der Individuen vor und um den N eum ond am 08.07.1994 
andeutet. In 2000 wurden v iele  Exem plare des K leinen Schlehen-Zipfelfalters (Satyrium 
acaciae Fabricius 1787; Lepidoptera: Lycaenidae) am A p ollow eg  am 12.06.2000 (G eissen 
2002) vor dem Vollm ond am 16.06.2000 beobachtet; in 1994 wurden je  8 Exemplare des 
K leinen Schlehen-Zipfelfalters bei Pommern ostnordöstlich Cochem  am 21.06.1994 (K unz
1995) und an einer nicht näher bezeichneten Lokalität zw ischen  Bad Kreuznach und M ainz  
am 19.06.1994 (H asselbach 1995) gesichtet, w as auf eine Spitze der Abundanz um den V oll­
m ond am 23.06.1994 hinweist; und in 1993 wurden 10 Individuen des Kleinen Schlehen- 
Zipfelfalters bei Lahnstein südsüdöstlich K oblenz im Rheintal am 01.06.1993 angetroffen  
(K unz 1994), w as einen Peak der Häufigkeit der Exem plare um den Vollm ond am
04.06.1993 widerspiegelt.

Verschiedene Beobachtungen des K reuzdorn-Zipfelfalters an etlichen Lokalitäten in M osel­
tal und Rheintal sow ie in deren U m gebung sind ohne Angaben der registrierten Individuen­
zahlen und/oder der Daten der Erfassungen in S chmitt (1982) und K unz (1993) kompiliert. 
V erschiedene Beobachtungen von m eist nur 1 -  3 Individuen des Kreuzdorn-Zipfelfalters an 
diversen Lokalitäten in M oseltal und Rheintal sow ie  in deren U m gebung sind in S lot 
(1973), Hasselbach (1992, 1993, 1994, 1995, 2002, 2003b), K unz (1992, 1994) und R enker 
(1997) zusam m engestellt. B eisp iele  zur Populationsdynam ik des Kreuzdorn-Zipfelfalters in 
M oseltal und Rheintal sow ie in E ifel und Hunsrück und darüber hinaus auch in anderen G e­
bieten sind in M ader (2010a) zusam m engestellt und selen ozyk lisch  interpretiert. Zahlreiche 
Fundm eldungen des K reuzdorn-Zipfelfalters in M oseltal und Rheintal sow ie in deren U m ­
gebung finden sich auch in den Jahresberichten in den Bänden der Zeitschriften Atalanta 
und M elanargia, von denen die lunarzyklisch relevanten Beobachtungsdaten in M ader 
(2010a) ausgewertet sind (dort auch weitere Literaturübersicht).

Innerhalb des untersuchten Zeitraumes und Gebietes erfolgten die früheste Beobachtung 
von einem Exemplar des Kreuzdorn-Zipfelfalters bei Kattenes südsüdwestlich Kobern-Gon­
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dorf im M oselta l am 18.05.1989 (H inz in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 
1996) vor dem  V ollm ond am 20.05.1989 und die späteste B eobachtu ng von  fü n f E x em p la ­
ren des K reuzdorn-Z ipfelfalters bei K obern -G on dorf im M oselta l sü d w estlich  K o b len z  am
30.07.1991 (K inkler in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) nach dem  
Vollm ond am 26.07.1991. Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ie tes w urden als 
H öchstzahlen der H äufigkeit des K reuzdorn-Z ipfelfa lters 12 Individuen bei K ob ern -G on -  
dorf im M oselta l am 03.07.1994 (K unz 1995) vor dem  N eu m on d  am 09.07.1994 und 5 In di­
viduen bei K obern -G on dorf im M oselta l am 30.07.1991 (K inkler in K inkler, K wiatkowski, 
Kwiatkowski & B osselmann 1996) nach dem  V ollm ond am 26.07.1991 registriert.

6.10 Roter Scheckenfalter (Melitaea didymä)
Der Rote Scheckenfalter (M elitaea didyma (E sper 1778); Lepidoptera: Nymphalidae) konn­
te am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem im vorigen Jahr vor 
allem zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neumond am 12.06.2010 beobach­
tet werden, als zahlreiche Individuen der Frühjahrsgeneration entlang des Weges und an sei­
nen Rändern geflogen sind, und konnte daneben auch zwischen dem Neumond am
10.08.2010 und dem Vollmond am 24.08.2010 registriert werden, als etliche Individuen der 
Sommergeneration aufgetreten sind. In Analogie und Extrapolation dazu erwarte ich im lau­
fenden Jahr die zeitlich besten Beobachtungsmöglichkeiten der Frühjahrsgeneration des 
Roten Scheckenfalters zwischen dem Neumond am 01.06.2011 und dem Vollmond am
15.06.2011, und der Sommergeneration des Roten Scheckenfalters zwischen dem Vollmond 
am 13.08.2011 und dem Neumond am 29.08.2011. Die ersten Individuen der Frühjahrsgene­
ration des Roten Scheckenfalters sind vor dem Vollmond am 28.05.2010 aufgetaucht. Nach 
dem Neumond am 12.06.2010 hat die Häufigkeit der Frühjahrsgeneration des Roten 
Scheckenfalters rasch abgenommen, und die letzten Exemplare sind nach dem Vollmond am
26.06.2010 verschwunden. Die ersten Individuen der Sommergeneration des Roten 
Scheckenfalters sind dann nach dem Vollmond am 26.07.2010 erschienen. Nach dem Voll­
mond am 24.08.2010 hat die Abundanz der Sommergeneration des Roten Scheckenfalters 
schnell nachgelassen, und die letzten Exemplare sind vor dem Vollmond am 23.09.2010 ver­
gangen. Die Frühjahrsgeneration des Roten Scheckenfalters ist um und zwischen dem Voll­
mond am 28.05.2010 und dem Vollmond am 26.06.2010 zusammen mit dem Mosel-Apollo 
geflogen, dessen Flugzeit noch einen Mondzyklus länger gedauert hat und sich noch weiter 
über den Neumond am 11.07.2010 hinaus bis zum Vollmond am 26.07.2010 erstreckt hat, 
als die letzten Nachzügler erloschen sind. Die Population des Roten Scheckenfalters am 
Apolloweg hat in 2010 sowohl in der Frühjahrsgeneration als auch in der Sommergenera­
tion schätzungsweise jeweils viele Dutzende bis mehrere Hunderte Individuen umfaßt.
Beim Ablaufen des Apolloweges zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem sind 
an zahlreichen Stellen immer wieder einzelne oder mehrere Individuen des Roten Schecken­
falters dicht über dem Boden auf- und abgeflogen und haben im Flug ihre roten Vorder- und 
Hinterflügel mit schwarzen Flecken ausgebreitet, welche im gleißenden Sonnenschein be­
stechend rot geglänzt haben. Die im grellen Sonnenlicht strahlend rot leuchtenden Flügel 
des Roten Scheckenfalters wirken wie eine fliegende rote Laterne oder rote Flagge und sind 
ein auffälliges Signal, welches von aufmerksamen Naturfreunden nicht übersehen werden 
kann, obwohl der Rote Scheckenfalter meist sehr tief über dem Weg in der Höhe der Füße
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der Wanderer fliegt.
Der Rote Scheckenfalter war im vorigen Jahr im östlichen Teil des Apolloweges zwischen 
der Weinbergschutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsiidwestlich Valwig und der Verlän­
gerung der Kreuzstraße in Valwig in Richtung Valwigerberg in etwa halber Höhe in wesent­
lich höherer Populationsdichte vorhanden als im westlichen Teil des Apolloweges zwischen 
dem Weinbergstor am östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond und der Weinbergschutz­
hütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig. Im östlichen Teil des Apolloweges 
ist der Rote Scheckenfalter bei der Begehung der Strecke immer wieder in einzelnen oder 
mehreren Exemplaren entlang des Weges geflogen, wohingegen im westlichen Teil des 
Apolloweges der Rote Scheckenfalter nur gelegentlich in einzelnen Individuen den Weg 
hin- und hergeflogen ist.
Das Vorkommen des Roten Scheckenfalters im Moseltal zwischen Koblenz und Trier wurde 
bereits von S t o l l w e r c k  (1863) gemeldet und ist damit ebenso wie das Auftreten des Mosel- 
Apollo, des Segelfalters, des Großen Schillerfalters und des Kleinen Schillerfalters, des 
Großen Eisvogels und des Kleinen Eisvogels, des C-Falters und des Aurorafalters schon seit 
über 150 Jahren in der Literatur dokumentiert.

D as V orkom m en des R oten S ch eckenfa lters am A p o llo w e g  w urde bisher unter anderen von  
G eissen (1999, 2002), V ervaeke (2008), B osselmann (2009, 2010), Stetzuhn (2009) und 
K laus H anisch (persön lich e  M itteilu ng  2010) erw ähnt, und das A uftreten d es R oten  
S ch eck en fa lters an anderen F lu gplätzen  des M o se l-A p o llo  w urde auch von Lederer &  K ün- 
nert (1961), K unz (1989, 1991, 1994, 1995), R enker (1997) und V ervaeke (2008) genannt. 
W egen se iper leuchtend roten Farbe, w e lch e  im strahlenden S on n en sch ein  w ie  e in  loderndes 
F eu er funkelt, w ird der R ote Sch eck en fa lter  m anchm al auch Feuriger S checkenfa lter  g e ­
nannt (unter anderen B raun 1988; K unz 1989, 1991). In 1987 w urde der R ote S ch eck en fa l­
ter in au fg e la ssen en  W einbergen und an T rockenhängen im M oselta l an etlich en  S tellen  z w i­
sch en  B rem m  und T reis-K arden verbreitet angetroffen  (B raun 1988), und in 1988 w urden  
je w e i ls  zah lreich e In d ividuen  bei B rem m  und bei B e ilste in  am 30.05.1988 (K unz 1989) vor 
dem  V ollm on d  am 31.05.1988 festgestellt. In 1992 hat H asselbach (1993) etw a 10 In div i­
duen d es R oten  Scheckenfa lters am 22.06.1992 und m ehr als 5 In dividuen am 26.06.1992 
an e in er  nicht näher bezeich n eten  L okalität in der U m geb u n g  von  Treis-K arden im M o se lta l 
dokum entiert, w oraus sich  das häu fige V orkom m en zw isch en  dem  V ollm ond am 15.06.1992 
und dem  N eu m o n d  am 30.06.1992 ergibt. In 1993 hat H asselbach (1994) e tw a  10 In d iv i­
duen d es R oten  S ch eckenfa lters am  23.05.1993 an ein er nicht näher b ezeich n eten  L okalität 
in der U m g eb u n g  v o n  Treis-K arden im  M oselta l notiert, w as e in en  H öhepunkt der A b u n ­
danz um  den  N eu m on d  am 21.05.1993 w id ersp iegelt. In 1995 w urden 20 In div iduen  des 
R oten  Scheck en fa lters bei K aub nordn ordw estlich  B in g en  am 07.07.1995 (K inkler 1996) 
vor d em  V ollm ond am  12.07.1995 registriert. In 2000 hat G eissen (2002) am A p o llo w e g  10 
In d iv id u en  des R oten S ch eck en fa lters am 12.06.2000 festgeh alten , w ob ei d iese  B eo b a ch ­
tung vor dem  V ollm ond am  16.06.2000 stattgefunden hat. In 2008 hat B osselmann (2009) 
etw a  10 In dividuen  des R oten  Scheck en fa lters am A p o llo w e g  am 23.05.2008 verm erkt, w as  
a u f  e in e  Sp itze  der H äu figk eitsverteilu n g  der E xem plare nach dem  V ollm ond am 20.05.2008 
h in w eist. V ersch ied en e B eob ach tu n gen  von  m eist nur 1 -  3 Individuen des R oten S ch eck en ­
falters an d iversen  L okalitäten in M oselta l und R heintal sow'ie in deren U m geb u n g  sind in 
H asselbach (1992, 1993, 1994, 1999, 2000, 2002, 2003b, 2004, 2006a) und K unz (1994) z u ­
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sammengestellt, von denen die selenozyklisch verwertbaren Beobachtungsdaten in M ader 
(2010a) interpretiert sind.
Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfolgten  die früheste B eobachtu ng  
von neun Exem plaren der Frühjahrsgeneration des R oten S checkenfa lters bei H atzenport  
südsüdw estlich  K obern -G on dorf im M oselta l am 23.05.1993 (K wiatkowski in K inkler, 
Kwiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996) nach dem  N eu m on d  am  21.05.1993 und die  
späteste B eobachtung von  fü n f E xem plaren der Som m ergeneration des R oten  S ch eck en fa l­
ters bei K lotten ostn ord östlich  C ochem  am 11.08.1991 (G eiger in K inkler, K wiatkowski, 
Kwiatkowski & B osselmann 1996) nach dem  N eu m on d  am 10.08.1991. Innerhalb des unter­
suchten Zeitraum es und G eb ietes wurden als H öchstzahl der H äu figk eit des R oten  
Scheckenfalters 9 Individuen bei H atzenport sü dsüdw estlich  K ob ern -G on d orf im M oselta l 
am 23.05.1993 (K wiatkowski in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996) 
nach dem  N eum on d am 21.05.1993 registriert. Zu den frühesten M eld u n gen  der Frühjahrs­
generation des Roten Scheckenfalters wurden noch beigetragen die B eob ach tu n gen  von  
zw ei Exem plaren im M oselta l um C ochem  am 12.05.2003 (H asselbach 2004) vor dem  V oll­
m ond am 16.05.2003, und von  vier Exem plaren im M oselta l um C och em  am 15.05.2002 
(H asselbach 2003b) nach dem  N eu m on d  am 12.05.2002.

6.11 Perlgrasfalter (Coenonympha arcaniä) und 
Rotbraunes Ochsenauge (Pyronia tithonus)

Während das Große Ochsenauge (Maniola jurtina  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Satyridae) 
und stellenweise auch der Kleine Heufalter (Coenonymphapamphilits L i n n a e u s  1758; Lepi­
doptera: Satyridae) ebenso wie der Kleine Kohlweißling (Pieris rapae L in n a e u s  1758; Lepi­
doptera: Pieridae) zu den häufigsten Schmetterlingen am Apolloweg und an den anderen 
Flugplätzen des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier zählen und wäh­
rend des größten Teils der Saison der Insekten fliegen, ohne daß besondere Höhepunkte in 
der Häufigkeitsverteilung der Individuen erkennbar sind, kommen der Perlgrasfalter (Coe­
nonympha arcania L in n a e u s  1761; Lepidoptera: Satyridae) und das Rotbraune Ochsenauge 
(Pyronia tithonus L in n a e u s  1767; Lepidoptera: Satyridae) nur in begrenzten Zeitabschnitten 
im Laufe der Flugperiode der Insekten vor, und deshalb ist ihr Erscheinen und Verschwin­
den besonders dann auffällig, wenn sie relativ rasch mit zahlreichen Exemplaren auf­
tauchen, die dann nach einer gewissen Zeit ebenso schnell wieder weg sind.

Der Perlgrasfalter hat sich im vorigen Jahr am Ausgang des Dortebachtales ostnordöstlich 
Klotten nordöstlich Cochem zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neumond am
12.06.2010 plötzlich mit zahlreichen Individuen eingestellt, wohingegen vorher gar keine 
und nachher nur noch einzelne Exemplare anwesend waren. Das Rotbraune Ochsenauge ist 
im vorigen Jahr am Apolloweg und am Ausoniussteinbruch besonders zwischen dem Voll­
mond am 26.07.2010 und dem Neumond am 10.08.2010 mit etlichen bis zahlreichen Indivi­
duen geflogen, wohingegen vorher und nachher nur einzelne Exemplare des Rotbraunen 
Ochsenauges den fast durchgehend vorhandenen und mehr oder weniger konstant häufigen 
Individuen des Großen Ochsenauges Gesellschaft geleistet haben. In Analogie und Extrapo­
lation dazu prognostiziere ich für das laufende Jahr die zeitlich besten Beobachtungsmög­
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lichkeiten des Perlgrasfalters zwischen dem Neumond am 01.06.2011 und dem Vollmond 
am 15.06.2011, und des Rotbraunen Ochsenauges zwischen dem Neumond am 30.07.2011 
und dem Vollmond am 13.08.2011. Der Perlgasfalter ist um und zwischen dem Vollmond 
am 28.05.2010 und dem Neumond am 12.06.2010 zusammen mit dem Mosel-Apollo geflo­
gen, dessen Flugzeit sich noch weiter über den Neumond am 11.07.2010 hinaus bis zum 
Vollmond am 26.07.2010 erstreckt hat, als die letzten Nachzügler des Mosel-Apollo er­
loschen sind und gleichzeitig die ersten Exemplare des Rotbraunen Ochsenauges erschienen 
sind. Die Populationen des Rotbraunen Ochsenauges am Apolloweg und am Ausoniusstein­
bruch sowie die Population des Perlgrasfalters im Dortebachtal haben in 2010 schätzungs­
weise jew eils mindestens mehrere Dutzende Individuen umfaßt.
Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfo lgten  die früheste B eobachtung  
v o n  drei E xem plaren des Perlgrasfalters bei Spay sü d sü d östlich  K ob len z  im  R heintal am
26.05.1988 (H ürter &  K inkler in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996) 
vor dem  V ollm on d  am 31.05.1988 und die spätesten  B eob ach tu n gen  von  je  e in em  oder zw ei 
E xem p laren  des Perlgrasfalters bei M ayen  w estlich  K ob len z  und im A spelb ach tal südsüd­
w e stlich  K ob len z  am 03.08.1995 (B osselmann & K wiatkowski in K inkler, K wiatkowski, 
K wiatkowski &  B osselmann 1996) nach dem  N eu m o n d  am 27.07.1995. Innerhalb des unter­
su ch ten  Z eitraum es und G eb ietes w urden als H öch stzah len  der H äufigkeit des Perlgrasfal­
ters 76 In d iv id u en  bei M osbruch nordöstlich  D aun am 27.06.1992 und 50 Individuen am 
B au sen b erg  im  B rohltal bei N ied erz issen  sü d sü d ö stlich  Bad N euenah r-A hrw eiler  am
26.06.1971 (K wiatkowski & K inkler in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 
1996) vor dem  N eu m o n d  am 30.06.1992 und nach dem  N eu m on d  am 22.06.1971 registriert. 
V ersch ied en e B eob ach tu n gen  des Perlgrasfalters an etlich en  L okalitäten in M oselta l und 
R h eintal so w ie  in deren U m geb u n g sin d  ohne A n gab en  der registrierten Individuenzahlen  
un d/oder der D aten  der E rfassungen in S chmitt (1982) und K unz (1994) zusam m en geste llt.

Verschiedene Beobachtungen von m eist nur 1 -  3 Exem plaren des Perlgrasfalters an diver­
sen Lokalitäten in M oseltal und Rheintal sow ie in deren Um gebung sind in Hasselbach 
(1992, 1997, 1999, 2006a), K unz (1992, 1995), Renker (1997) und G eissen (1999) kom pi­
liert. B eisp ie le  zur Populationsdynam ik des Perlgrasfalters in M oseltal und Rheintal sow ie  
in E ifel und Hunsrück und darüber hinaus auch in anderen G ebieten sind in M ader (2010a) 
zusam m engestellt und selenozyklisch  interpretiert. Zahlreiche Fundmeldungen des Perlgras­
falters in M oseltal und Rheintal sow ie in deren U m gebung finden sich auch in den Jahresbe­
richten in den Bänden der Zeitschriften Atalanta und M elanargia, von denen die lunarzy­
klisch relevanten Beobachtungsdaten in M ader (2010a) ausgewertet sind (dort auch weitere 
Literaturübersicht).

Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfo lg ten  die frühesten B eobachtu ngen  
v on  je  z w e i E xem plaren der Frühjahrsgeneration des K le in en  H eufalters bei Pom m ern o st­
n ord ö stlich  C ochem  im M oselta l am 07.05.1994 und bei D reck en ach  w estlich  K obern -G on­
d o r f im  M o se lta l am 08.05.1995 (K wiatkowski &  K inkler in K inkler, K wiatkowski, K wiat­
kowski &  B osselmann 1996) vor dem  N eu m on d  am 10.05.1994 und vor dem  V ollm ond am
14.05.1995, und die späteste B eobachtu ng von  fü n f E xem plaren  der Som m ergeneration des 
K le in en  H eu falters bei N ied erfe ll sü d lich  K ob ern -G on d orf im M oselta l am 22.09.1994 
(K wiatkowski in K inkler, Kwiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) nach dem  V oll­
m ond am 19.09.1994. Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes w urden als
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H öchstzahlen der H äufigkeit des K leinen  H eufalters 100 Individuen am B ausen berg im 
Brohltal bei N ied erz issen  sü d sü d östlich  B ad N euenah r-A hrw eiler  am 15 .05.1971, ca. 70 
Individuen bei M osbruch nordöstlich  D aun am 05.09.1991 und 50 In dividuen  bei Ettringen  
nördlich M ayen am 22.08.1971 (K in kler, Nippel & Kwiatkowski in K in kler, K wiatkowski, 
Kwiatkowski & Bosselm ann 1996) nach dem  V ollm ond am 10 .05.1971, vor dem  N eu m on d  
am 08.09.1991 und nach dem  N eu m on d  am  20 .08.1971 registriert. Zu den frühesten M e l­
dungen der Frühjahrsgeneration d es K lein en  H eufalters wurde noch beigetragen  die B e o b ­
achtung von  ein em  E xem plar an einer nicht b ezeich n eten  Lokalität am 28 .0 4 .200 5  (H a sse l-  
b a c h  2006a) nach dem  V ollm ond am 24 .04.2005. Zu den spätesten  N a c h w e ise n  der S om ­
m ergeneration des K le in en  H eufalters wurde n och  b eigesteu ert die E rfassung von ein em  
Exem plar an einer nicht b ezeich n eten  L okalität am 30.09.2005 (H asse lb ach  2006a) vor dem  
N eum ond am 03 .10.2005.

Verschiedene Beobachtungen des K leinen Heufalters an etlichen Lokalitäten in M oseltal 
und Rheintal sow ie in deren U m gebung sind ohne Angaben der registrierten Individuenzah- 
len und/oder der Daten der Erfassungen in S c h m it t  (1982) und Bosselmann (1992) aufge­
führt. Verschiedene Beobachtungen von m eist nur 1 -  3 Exem plaren des K leinen Heufalters 
an diversen Lokalitäten in M oseltal und Rheintal sow ie in deren U m gebung sind in Renker 
(1997), Geissen (1999), H asselbach (1999, 2000, 2001, 2002, 2004, 2006a) und Vervaeke 
(2005, 2008) kompiliert. B eisp ie le  zur Populationsdynam ik des K leinen Heufalters in 
M oseltal und Rheintal sow ie in E ifel und Hunsrück und darüber hinaus auch in anderen G e­
bieten sind in Mader (2010a) zusam m engestellt und selenozyklisch  interpretiert. Zahlreiche 
Fundmeldungen des K leinen Heufalters in M oseltal und Rheintal sow ie in deren Um gebung  
finden sich auch in den Jahresberichten in den Bänden der Zeitschriften Atalanta und 
Melanargia, von denen die lunarzyklisch relevanten Beobachtungsdaten in Mader (2010a) 
ausgewertet sind (dort auch weitere Literaturübersicht).

Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfo lgten  die früheste B eobachtu ng  
von fü n f E xem plaren des R otbraunen O ch sen au ges bei K attenes sü d sü d w estlich  K obern- 
G ond orf im M oselta l am 05 .0 7 .198 6  (Hinz in K in kler, K wiatkowski, K wiatkowski & B o ss e l-  
mann 1996) vor dem  N eu m on d  am 0 7 .07 .1986  und die späteste B eob ach tu n g  von einem  
Exem plar des R otbraunen O ch sen au ges bei K obern -G on dorf im M o se lta l am  01.09.1991  
(K inkler in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & Bosselm ann 1996) nach dem  V ollm ond  
am 25 .08.1991. Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes w urden als H öch stzah ­
len der H äufigkeit des R otbraunen O ch sen au ges 54 Individuen im N etteta l bei W ellin g  ö st­
lich M ayen am 12.08.1995 und 50 Individuen bei K ob ern -G on d orf im  M oselta l am
30.07.1991 (B osselm ann & K in k ler in K in kler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & Bosselm ann  
1996) nach dem  V ollm ond am 10.08.1995 und nach dem  V ollm ond am  26 .07.1991 reg is­
triert. V ersch iedene B eob ach tu n gen  des R otbraunen O ch sen au ges an e tlich en  L okalitäten  in 
M oselta l und R heintal so w ie  in deren U m geb u n g  sind ohne A n gaben  der registrierten Indi­
vidu en zah len  und/oder der D aten der E rfassungen in Schm itt (1982) aufgeführt. V ersch ie­
dene B eobachtu ngen  von  m eist nur 1 -  3 E xem plaren d es R otbraunen O ch sen au ges an d i­
versen Lokalitäten in M oselta l und R heintal so w ie  in deren U m g eb u n g  sind in Kunz (1991,
1994), H asselbach  (1992, 1993, 1994, 1997, 1999, 2000, 2001, 2002, 2003b, 2004, 2006a), 
Renker (1997), G eissen (1999 , 2002) und V ervaeke (2000, 2005, 2008) zu sam m en geste llt.

In 1997 wurden 25 Individuen des Rotbraunen Ochsenauges bei Höchstenbach südöstlich
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Altenkirchen im W esterwald am 09.07.1997 erfaßt (G eissen 1999), w as einen Höhepunkt der 
H äufigkeit der Exemplare nach dem N eum ond am 04.07.1997 andeutet. In 1996 wurden bis 
ca. 200 Individuen des Rotbraunen O chsenauges um das Forsthaus Rem stecken im K oblen­
zer Stadtwald südsüdwestlich K oblenz am 07.08.1996 registriert (R enker 1997), w as eine 
Kulm ination der Abundanz der Exemplare zw ischen  dem Vollm ond am 30.07.1996 und dem 
N eum ond am 14.08.1996 widerspiegelt. In 1992 wurden an einer nicht näher bezeichneten  
Lokalität in der U m gebung von M ünsterm aifeld südw estlich K oblenz 16 Individuen des 
Rotbraunen O chsenauges am 11.08.1992 und 23 Individuen am 18.08.1992 (H asselbach 
1993) um den Vollm ond am 13.08.1992 festgestellt. In 1991 wurden 24 Individuen des Rot­
braunen O chsenauges an einer nicht näher bezeichneten Lokalität in der U m gebung von 
K oblenz am 15.08.1991 (H asselbach 1992) nach dem N eum ond am 10.08.1991 angetroffen. 
Am A p ollow eg  zw ischen Cochem -Cond und Valwig östlich Cochem  wurde das Rotbraune 
O chsenauge unter anderen auch von V ervaeke (2008) beobachtet. B eisp iele  zur Populations­
dynam ik des Rotbraunen O chsenauges in M oseltal und Rheintal sow ie in Eifel und H uns­
rück und darüber hinaus auch in anderen Gebieten sind in M ader (2010a) zusam m engestellt 
und selenozyklisch  interpretiert. Zahlreiche Fundm eldungen des Rotbraunen Ochsenauges 
in M oseltal und Rheintal sow ie  in deren U m gebung finden sich auch in den Jahresberichten 
in den Bänden der Zeitschriften Atalanta und M elanargia, von denen die lunarzyklisch rele­
vanten Beobachtungsdaten in M ader (2010a) ausgewertet sind (dort auch weitere Literatur­
übersicht).

Innerhalb d es untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfo lgten  die früheste B eobachtu ng  
von v ier  E xem plaren des G roßen O ch sen au ges bei B o o s  w estlich  M ayen am 29.05.1993 
(K wiatkowski in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselm ann 1996) vor dem  V ollm ond  
am 04.06.1993 und die späteste B eob ach tu n g von  fü n f Exem plaren des G roßen O ch sen ­
auges bei Trim bs östlich  M ayen am 05.09.1981 (K in k ler  & Schmitz in K inkler, K w iatkow ­
ski, K wiatkowski & Bosselm ann 1996) nach dem  N eu m o n d  am 29.08.1981. Innerhalb des 
untersuchten Z eitraum es und G eb ietes wurden als Höchstzahl der H äufigkeit des G roßen  
O ch sen au ges 327 In dividuen bei M osbruch nordöstlich  D aun am 05.08.1991 (K wiatkowski 
in K in kler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselm ann 1996) vor dem  N eu m on d  am
10.08.1991 registriert. Zu den frühesten M eld u n gen  des G roßen O ch senau ges w urde noch  
beigetragen  die B eobachtu ng von  e in em  E xem plar in der U m geb u n g von  K ob len z  im 
R heintal am 20.05.2001 (H asselbach 2002) vor dem  N eu m on d  am 23.05.2001.
V ersch ied en e B eobachtu ngen  des G roßen O ch sen au ges an etlich en  Lokalitäten in M oselta l 
und R heintal so w ie  in deren U m geb u n g  sind ohn e A n gaben  der registrierten In d iv id u en zah ­
len und/oder der D aten der E rfassungen in Schm itt (1982) und Bosselm ann (1992) au fg e­
führt. V ersch ied en e B eobachtu ngen  von  m eist nur 1 -  3 E xem plaren des G roßen O ch sen ­
auges an d iversen  Lokalitäten in M oselta l und R heintal so w ie  in deren U m geb u n g sind in 
Kunz (1989), H asselbach (1997, 1999, 2000, 2001, 2002, 2003b, 2004, 2006a), Renker 
(1997), G eissen (1999), V ervaeke (2000, 2005, 2008) und Bosselm ann (2010) kom piliert. In 
1998 w urden 25 Individuen des G roßen O ch sen au ges bei M udenbach ostsü d östlich  A lten ­
kirchen im W esterw ald am 21.07.1998 erfaßt ( G e is s e n  1999), w as ein en  H öhepunkt der 
H äu figk eit der Exem plare um  den N eu m o n d  am 23.07.1998 andeutet. In 1991 w urden 27 
Individuen des G roßen O ch sen au ges an einer nicht näher b ezeich n eten  L okalität in der U m ­
geb u n g  von K ob len z  am 03.08.1991 (H asse lb ach  1992) zw isch en  dem  V ollm ond am
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26.07.1991 und dem N eum ond am 10.08.1991 angetroffen. In 2009 hat B osselmann (2010)  
etwa 20 Individuen des Großen O chsenauges bei M onreal südw estlich  M ayen am
02.07.2009 dokumentiert, worin sich ein Peak der H äufigkeitsverteilung der Exem plare vor 
dem Vollm ond am 07 .07 .2009  abzeichnet. Am  A pollow eg  zw ischen Cochem -C ond und Val­
wig östlich Cochem  wurde das Große Ochsenauge unter anderen auch von V ervaeke (2008) 
beobachtet. B eisp iele  zur Populationsdynam ik des Großen O chsenauges in M oseltal und 
Rheintal sow ie in Eifel und Hunsrück und darüber hinaus auch in anderen G ebieten sind in 
Mader (2010a) zusam m engestellt und selenozyklisch  interpretiert. Zahlreiche Fundm eldun­
gen des Großen O chsenauges in M oseltal und Rheintal sow ie in deren U m gebung finden  
sich auch in den Jahresberichten in den Bänden der Zeitschriften Atalanta und M elanargia, 
von denen die lunarzyklisch relevanten Beobachtungsdaten in M ader (2010a) ausgewertet 
sind (dort auch weitere Literaturübersicht).

6.12 Mauerfuchs (Lasiommata megera)
Als weiterer Vertreter der Augenfalter ist am Apolloweg in fast durchgehend geringer bis 
mäßiger Anzahl der M auerfuchs (Lasiommata megera L in n a e u s  1767; Lepidoptera: Satyri- 
dae) vorhanden, bei dem jedoch ähnlich wie bei dem Großen Ochsenauge (Maniola jurtina  
L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Satyridae) keine markante Spitze der Abundanz der Exemplare 
im Laufe der Saison der Insekten festgestellt werden konnte, und das gleiche gilt für mehre­
re Repräsentanten der Edelfalter, welche den C-Falter (Polygonia c-album  L i n n a e u s  1758: 
Lepidoptera: Nymphalidae) und das Tagpfauenauge {Inachis io L in n a e u s  1758; Lepidoptera: 
Nymphalidae) umfassen. Eine erhöhte Populationsstärke des Mauerfuchs konnte ich im vo­
rigen Jahr am Apolloweg lediglich um den Neumond am 10 .08.2010 notieren. Der M auer­
fuchs ist mir immer wieder in einzelnen bis etlichen Exemplaren am Rand des Apolloweges 
aufgefallen, wo er vorwiegend auf Mauern, Felsen und Steinen sowie auf dem Boden sitzt 
und im Vorbeigehen auffliegt, und nur um dem Neumond am 10.08.2010 sind stellenweise 
auch zahlreiche Individuen aufgetreten. Der Mauerfuchs ist am Apolloweg auch während 
der Flugzeit der Mosel-Apollo gellogen. Die Population des Mauerfuchs am Apolloweg hat 
in 2010 schätzungsweise mindestens mehrere Dutzende Individuen umfaßt.
In 1998 hat Geissen (1999) zahlreiche Individuen des M auerfuchs zw ischen  Filsen nord­
nordwestlich Boppard und Kam p-Bornhofen ostsüdöstlich Boppard am 08 .0 5 .199 8  erfaßt, 
was einen Höhepunkt der H äufigkeit der Exemplare um den Vollm ond am 11.05.1998 an­
deutet. Verschiedene Beobachtungen des M auerfuchs an etlichen Lokalitäten in M oseltal 
und Rheintal sow ie in deren U m gebung sind ohne A ngaben der registrierten Individuenzah­
len und/oder der Daten der Erfassungen in Schmitt (1982), K unz (1989 , 1990, 1991, 1992, 
1993, 1994, 1995) und B osselmann (1992) kompiliert. V erschiedene Beobachtungen von 
meist nur 1 - 3  Exem plaren des M auerfuchs an diversen Lokalitäten in M oseltal und R hein­
tal sow ie in deren U m gebung sind in Hasselbach (1992, 1997, 1999, 2000, 2002, 2003b, 
2004, 2006a), Renker (1997), Geissen (1999, 2002) und V ervaeke (2000 , 2005, 2008) zu­
sam m engestellt. Am  A p o llow eg  zw ischen Cochem -Cond und V alw ig östlich Cochem  wurde 
der M auerfuchs unter anderen auch von V ervaeke (2008) und B osselmann (2009) beobach­
tet.

Innerhalb des untersuchten Zeitraumes und Gebietes erfolgten die früheste Beobachtung
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von 20 Exem plaren der Frühjahrsgeneration des M auerfuchs bei W inningen im M oselta l 
sü d w estlich  K ob len z  am 30.04.1990 (K inkler in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B os­
selmann 1996) nach dem  N eu m on d  am 25.04.1990 und die späteste B eob ach tu n g von  drei 
E xem plaren der Som m ergen eration  des M auerfuchs bei Engers nordnordw estlich  K oblen z  
im R heintal am 15.10.1994 (K wiatkowski in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B ossel- 
mann 1996) vor dem  V ollm ond am 19.10.1994. Innerhalb d es untersuchten Z eitraum es und 
G eb ietes w urden als H öch stzah len  der H äu figk eit des M auerfuchs 100 In dividuen am  B au ­
senb erg im Brohltal bei N ied erz issen  sü dsüdöstlich  Bad N euenah r-A hrw eiler  am
15.05.1971 und 75 Individuen bei L ahnstein sü d sü d östlich  K oblen z im R heintal am
11.08.1985 (K inkler &  N ippel in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) 
nach dem  V ollm ond am  10.05.1971 und vor dem  N eu m on d  am 16.08.1985 registriert. Zu 
den frühesten M eldu ngen  der Frühjahrsgeneration des M auerfuchs wurde noch  beigetragen  
die B eobachtu ng von e in em  E xem plar in der U m geb u n g  von B en d o rf nördlich K ob len z  im 
R heintal am 26.04.1997 (H asselbach 1999) nach dem  V ollm ond am 22.04.1997. Zu den spä­
testen N a ch w eisen  der Som m ergen eration des M auerfuchs wurde noch b eigesteu ert die Er­
fassu n g von e in em  E xem plar in der U m geb u n g  von  Z eiskam  w estsü d w estlich  Sp eyer im 
m ittleren Teil des O berrheingrabens am  13.10.2001 (H asselbach 2002) vor dem  N eum on d  
am 16.10.2001.

6.13 Postillon-Heufalter (Colias croceus)
Der Postillon-Heufalter (Colias croceus F o u r c r o y  1785; Lepidoptera: Pieridae) ist am Apol­
loweg vor dem Neumond am 08.09.2010 plötzlich mit etlichen Exemplaren aufgetreten, 
welche an der Demarkationslinie zwischen den Weinbergen und dem Waldrand hin- und 
hergeflogen sind, wohingegen vorher dort keine Individuen vorhanden waren. Der goldgel­
be Postillon-Heufalter ist im anbrechenden Goldenen Herbst ein in die bunte Mischung der 
gelben, orangen, roten und braunen automnalen Farben hervorragend passender Fahnenträ­
ger, der den Waldrand an der Grenze der Weinberge und Wiesen auf und ab fliegt und mit 
seiner brillianten eidotterartigen Signalfarbe im strahlenden Sonnenschein vor dem Hinter­
grund der sich leuchtend gelb und rot verfärbenden Blätter den Beginn des Finales der Flug­
zeit der Insekten verkündet. Mit seinen im gleißenden Sonnenlicht glänzenden gelborangen 
Schwingen ist der Postillon-Heufalter bei seinen Patrouillenflügen entlang des Waldrandes 
am Ende der Wiesen und Weinberge der passende Bote für die unübersehbare optische M el­
dung des Ausklangs der Saison der Insekten. Mit dem Schwenken der gelben Laterne macht 
der Postillon-Heufalter seinem Namen alle Ehre und verbreitet als fliegender Kundschafter 
mit seinen goldgelben Fahnen die Nachricht des bevorstehenden Schlußakkords der Flugzeit 
der Insekten zum Kehraus des Sommers mit dem einsetzenden Goldenen Herbst. Die Popu­
lation des Postillon-Heufalters am Apolloweg hat in 2010 schätzungsweise mindestens meh­
rere Dutzende Individuen umfaßt. In Analogie und Extrapolation zu dem Vorkommen des 
Postillon-Heufalters am Apolloweg im vorigen Jahr prognostiziere ich für das laufende Jahr 
das Erscheinen etlicher Exemplare des Postillon-Heufalters am Apolloweg um den Voll­
mond am 12.09.2011.
Verschiedene Beobachtungen von meist nur 1 -  3 Individuen des Postillon-Heufalters an di­
versen Lokalitäten in Moseltal und Rheintal sowie in deren Umgebung sind in K u n z  (1992), 
H a s s e l b a c h  (1995, 1996, 1999, 2000, 2002, 2003b, 2004, 2006a); K in k l e r , K w ia t k o w s k i,
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Kwiatkowski & B osselmann (1996) und Schumacher (2004b) kom piliert, von denen die sele- 
nozyklisch verwertbaren Beobachtungsdaten in M ader (2010a) interpretiert sind. Am  A pol­
loweg zw ischen  Cochem -C ond und Valwig östlich Cochem  wurde der Postillon-H eufalter  
unter anderen auch von V ervaeke (2008) beobachtet. B eisp iele  zur Populationsdynam ik des 
Postillon-Heufalters in M oseltal und Rheintal sow ie in Eifel und Hunsrück und darüber hin­
aus auch in anderen Gebieten sind in M ader (2010a) zusam m engestellt und selenozyklisch  
interpretiert. Zahlreiche Fundm eldungen des Postillon-H eufalters in M oseltal und Rheintal 
sowie in deren U m gebung finden sich auch in den Jahresberichten in den Bänden der Z eit­
schriften Atalanta und Melanargia, von denen die lunarzyklisch relevanten Beobachtungs­
daten in M ader (2010a) ausgewertet sind (dort auch weitere Literaturübersicht).

Unter den frühesten M eldungen der Sommergeneration des Postillon-Heufalters wurde die 
Beobachtung von einem Exemplar an einer nicht bezeichneten Lokalität am 05 .07.2003  
( H a s s e l b a c h  2004) nach dem Neumond am 29 .06.2003 genannt. Unter den spätesten N ach­
weisen der Herbstgeneration des Postillon-Heufalters wurden die Erfassungen von zwei 
Exemplaren in der Umgebung von Alzey nordwestlich Worms im nördlichen Teil des Ober­
rheingrabens am 02 .1 0 .199 4  ( H a s s e l b a c h  1995) vor dem Neumond am 05 .1 0 .199 4 , von 
einem Exemplar an einer nicht bezeichneten Lokalität am 16 .10.2003 ( H a s s e l b a c h  2004) 
nach dem Vollmond am 10.10.2003, von einem Exemplar in der Umgebung von Germ ers­
heim südsüdwestlich Speyer im mittleren Teil des Oberrheingrabens am 18.10.1997 ( H a s ­
s e l b a c h  1999) nach dem Vollmond am 16.10.1997, und von einem Exemplar in der U m ge­
bung von Germersheim südsüdwestlich Speyer im mittleren Teil des Oberrheingrabens am 
04.11.2001 ( H a s s e l b a c h  2002) nach dem Vollmond am 01.11.2001 berichtet.

6.14 Aurorafalter (Anthocharis cardamines)
Zusammen mit der Frühjahrsgeneration des Segelfalters fliegt an den Flugplätzen des 
Mosel-Apollo und an anderen Lokalitäten im Moseltal zwischen Koblenz und Trier auch der 
ubiquiste Aurorafalter (Anthocharis cardamines L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Pieridae), des­
sen Männchen im Suchflug am Waldrand und in den Weinbergen auf und ab fliegen und 
durch die prägnanten orangen Flecken auf den Vorderflügeln, welche im strahlenden Son­
nenschein leuchtend apfelsinenfarben hervorstechen, dem Insektenliebhaber bei seinen 
Beobachtungen nicht entgehen können. Der aufgrund der grellen orangen Flecken auf den 
Vorderflügeln der Männchen, welche immer wieder hin und zurück Patrouille fliegen, un­
übersehbare Aurorafalter zählt zusammen mit der Frühjahrsgeneration des Segelfalters zu 
den ersten echten Frühlingsboten im Insektenreich, welche mit ihrem Erscheinen den ento- 
mologischen Beginn des Frühlings markieren, denn es handelt sich bei diesen beiden Arten 
um typische vernale Formen, welche im Frühling des laufenden Jahres aus der Puppe ge­
schlüpft sind, wohingegen andere Schmetterlinge wie der Zitronenfalter, das Tagpfauen­
auge, der Kleine Fuchs, der C-Falter und der Admiral, welche bereits an den ersten Sonnen­
tagen im Frühling herumfliegen, als Imagines überwintert haben und damit aestivale bis au- 
tomnale Formen des vorigen Jahres darstellen, welche schon von den ersten warmen Son­
nenstrahlen am Ende des Winters oder sogar manchmal noch während des Winters aus ihrer 
Hibernation geweckt werden und im grellen Sonnenschein herumflattern. A uf der anderen 
Seite verkündet das Erscheinen zahlreicher Individuen der aestivalen bis automnalen Gene­
ration des Admirals (Vanessa atalanta L i n n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphalidae) an den
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reifen Trauben in den Weinbergen und den reifen Früchten in den Obstgärten sowie des Pos- 
tillon-Heufalters (Colias croceus F o u r c r o y  1785; Lepidoptera: Pieridae) in den Wiesen und 
an den Waldrändern das entomologische Ende des Sommers und den Beginn des Herbstes.
In einigen Jahren mit einem zeitigen Beginn des Frühlings erscheint der Aurorafalter schon 
etwa ein bis zwei Wochen nach der Frühlings-Tag-und-Nacht-Gleiche, wohingegen die 
Frühjahrsgeneration des Segelfalters in der Regel erst etwa drei bis vier Wochen nach dem 
vernalen Äquinoktium schlüpft und ausfliegt. In manchen Jahren mit einem ausgeprägten 
Vorfrühling sind jedoch schon zahlreiche vernale Individuen des Segelfalters und des 
Schwalbenschwanzes bereits kurz nach der Frühlings-Tag-und-Nacht-Gleiche geflogen 
( Z e k k o w it z  1921). Der Aurorafalter und die Frühjahrsgeneration des Segelfalters spielen die 
Ouvertüre und eröffnen die Saison der Insekten nach der Frühlings-Tag-und-Nacht-Gleiche, 
und am Beginn des Hauptteils der Flugzeit der Schmetterlinge erscheint dann auch der 
M osel-Apollo, wohingegen die aestivale bis automnale Generation des Admirals das Finale 
veranstaltet und die Saison der Insekten abgesehen von auch später noch herumfliegenden 
Nachzüglern vor der Herbst-Tag-und-Nacht-Gleiche beendet. Die letzten Individuen des 
Aurorafalters und der Frühjahrsgeneration des Segelfalters fliegen zusammen mit den ersten 
Exemplaren des Mosel-Apollo, wohingegen die letzten Individuen des Mosel-Apollo zu­
sammen mit den ersten Exemplaren der Sommergeneration des Segelfalters fliegen.

D ie prägnanten orangen Flecken auf den Vorderflügeln der M ännchen des Aurorafalters 
(.Anthocharis cardamines Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pieridae), w elche im strahlenden 
Sonnenschein leuchtend apfelsinenfarben hervorstechen, zeichnen die Männchen des Auro­
rafalters als einen der koloristisch attraktivsten Schm etterlinge im Frühling aus und erm ög­
lichen im Vergleich die Vorstellung des bezaubernden Auftrittes der W eibchen des A pfelsi- 
nen-A pollo (Parnassius autocrator Avinov 1913; Lepidoptera: Papilionidae), w elche mit 
markanten orangen Flecken au f den H interflügeln ausgestattet sind und bei ihren S egelflü ­
gen im Bergland des H indukusch und angrenzender Gebirgsketten in Afghanistan und U m ­
gebung in ähnlicher W eise im gleißenden Sonnenlicht herrlich apfelsinenfarben glänzen wie 
die M ännchen des Aurorafalters in M itteleuropa. D ie in der Palette der Apollofalter unikalen 
orangen Flecken auf den Hinterflügeln der W eibchen des A pfelsinen-A pollo , w elche in der 
grellen Illum ination der intensiven H ochgebirgssonne im Bergland des Hindukusch und an­
grenzender Gebirgsketten in Afghanistan und U m gebung schon von weitem  als leuchtend  
apfelsinenfarbige Signale erkennbar sind, verhelfen dem A pfelsinen-A pollo zu seinem  Sta­
tus als dem schönsten Apollofalter der Welt oder sogar als einem  ausgesprochenen Traum­
falter (Omoto & W yatt 1964, M üting 1970, Ebert 2010), dessen Faszination und A n zie­
hungskraft für aufwendige Expeditionen zu seinen exklusiven  Flugplätzen in das abgelege­
ne und schw ierig erreichbare montane G elände in Zentralasien (K otzsch 1936a, 1936b, 
1951; Lederer 1936, H o l ik  1950, W yatt 1957, W yatt & Omoto 1963, Omoto & W yatt 1964, 
M üting 1970, Sakai 1978, Eisner & Naumann 1980, Kreuzberg 1987, M racek 2006, O tt-  
m üller 2006, Ebert 2010) leicht verständlich wird, w enn man das bezaubernde Schauspiel 
der M ännchen des Aurorafalters in M itteleuropa betrachtet, w elche mit ihren in dem Spek­
trum der W eißlinge fast einzigartigen orangen Flecken au f den Vorderflügeln bei ihren 
Patrouillenflügen am Waldrand im strahlenden Sonnenschein  derart auffällig apfelsinenfar­
ben leuchten, daß sie dem Insektenliebhaber bei seinen Beobachtungen nicht entgehen kön­
nen.
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D e r  Aurorafalter ist in Nußloch und Tairnbach in der Umgebung von Heidelberg im mittle­
ren Teil des Oberrheingrabens im vorigen Jahr besonders zwischen dem Neumond am
14.04.2010 und dem Vollmond am 29.04.2010 in Erscheinung getreten, und in Analogie und 
Extrapolation dazu kalkuliere ich dort für das laufende Jahr die zeitlich besten Beobach­
tungsmöglichkeiten des Aurorafalters zwischen dem Vollmond am 18.04.2011 und dem 
Neumond am 03.05.2011. Im Moseltal ist der Aurorafalter am Apolloweg zwischen 
Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem und an den anderen Flugplätzen des Mosel- 
Apollo im vorigen Jahr mit der Spitze der Häufigkeit der Exemplare deutlich später als in 
der Umgebung von Heidelberg vorgekommen, denn es sind zwischen dem Neumond am
14.05.2010 und dem Vollmond am 28.05.2010 am Apolloweg und an den anderen Lokalitä­
ten im Moseltal zahlreiche Individuen geflogen, wohingegen nach dem Neumond am
14.05.2010 in Nußloch und Tairnbach nur noch einzelne Exemplare vorhanden waren. Nach 
dem Vollmond am 28.05.2010 hat dann die Häufigkeit des Aurorafalters auch am A pollo­
weg und an den anderen Lokalitäten im Moseltal rasch abgenommen, und die letzten Indivi­
duen des Aurorafalters sind dann in Nußloch und Tairnbach ebenso wie am Apolloweg und 
an den anderen Lokalitäten im Moseltal um den Neumond am 12.06.2010 geflogen, womit 
das Ende der Flugzeit in der Umgebung von Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingra­
bens und im Moseltal synchron verlaufen ist und lediglich die Kulmination der Häufigkeit 
der Exemplare zwischen beiden Gebieten um einen Mondzyklus versetzt war. Entsprechend 
der Verschiebung des Höhepunktes der Individuenzahl um einen M ondzyklus im vorigen 
Jahr erwarte ich in Analogie und Extrapolation dazu die zeitlich besten Beobachtungsmög­
lichkeiten des Aurorafalters im Moseltal im laufenden Jahr zwischen dem Vollmond am
17.05.2011 und dem Neumond am 01.06.2011.

Die Männchen des Aurorafalters sind im vorigen Jahr zwischen dem Neumond am
14.05.2010 und dem Vollmond am 28.05.2010 im Moseltal nicht nur am Apolloweg und an 
den anderen Flugplätzen des M osel-Apollo herumgeflogen, sondern es sind auch an zahl­
reichen anderen Lokalitäten im Moseltal und im Hunsrück immer wieder Individuen aufge­
taucht, welche mit ihrer leuchtend orangen Farbe der Vorderflügel im strahlenden Sonnen­
schein derart auffällig als fliegende Signale die Bahnen gekreuzt haben, daß sie auch wäh­
rend der Fahrt problemlos erkannt und registriert werden konnten, als an allen Ecken und 
Enden der Strecke durch W älder und Wiesen wiederholt Männchen des Aurorafalters und 
auch Exemplare des Schwalbenschwanzes sowie vor allem immer wieder Männchen des 
Zitronenfalters aufgetaucht sind. Die letzten Männchen des Aurorafalters und der Frühjahrs­
generation des Zitronenfalters sind gemeinsam mit den letzten Individuen der Frühjahrsge­
neration des Schwalbenschwanzes nach dem Neumond am 12.06.2010 verschwunden. Die 
Populationen des Aurorafalters am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des Mosel- 
Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier haben in 2010 schätzungsweise jeweils 
mindestens mehrere bis etliche Dutzende und manchmal möglicherweise sogar einige Hun­
derte Individuen umfaßt. Aus den jeweiligen Populationsstärken der verschiedenen Teilbe­
reiche ergibt sich tür das Gesamtgebiet des Moseltales zwischen Koblenz und Trier ein­
schließlich des angrenzenden Hunsrücks eine kumulative Populationsstärke von bis zu m eh­
reren Tausenden Individuen des Aurorafalters in 2010.

Das Vorkommen des Aurorafalters im Moseltal zwischen Koblenz und Trier wurde bereits 
von S t o l l w e r c k  (1863) gemeldet und ist damit ebenso wie das Auftreten des Mosel-Apollo,
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des Segelfalters, des Großen Schillerfalters und des Kleinen Schillerfalters, des Großen Eis­
vogels und des Kleinen Eisvogels, des C-Falters und des Roten Scheckenfalters schon seit 
über 150 Jahren in der Literatur dokumentiert.

Verschiedene Beobachtungen des Aurorafalters an etlichen Lokalitäten in M oseltal und 
Rheintal sow ie in deren Um gebung sind ohne Angaben der registrierten Individuenzahlen 
und/oder der Daten der Erfassungen in Schmitt (1982) und K u n z  (1994, 1995) kompiliert. 
Verschiedene Beobachtungen von m eist nur 1 -  3 Exem plaren des Aurorafalters an diversen  
Lokalitäten in M oseltal und Rheintal sow ie in deren U m gebung sind in Hasselbach (1992, 
1997, 1999, 2000, 2001, 2002, 2003b, 2004, 2006a), K u n z  (1992), Renker (1997), Geissen 
(1999, 2002) und Bosselmann (2009, 2010) zusam m engestellt. In 1991 wurden ca. 15 Indi­
viduen des Aurorafalters am 11.04.1991 an einer nicht näher bezeichneten Lokalität im 
Raum zw ischen  N euw ied  und Montabaur nördlich K oblenz (H asselbach 1992) vor dem  
N eum ond am 14.04.1991 registriert. In 1995 wurden zahlreiche Individuen des Aurorafal­
ters im Oberbachtal und im Unterbachtal bei Dausenau östlich Bad Ems im Lahntal ostsüd­
östlich K oblenz am 25 .04.1995 und 10 Individuen bei Hundsangen östlich Montabaur ost­
nordöstlich K oblenz am 03 .05.1995 beobachtet (Renker 1997), was einen Höhepunkt der 
H äufigkeit der Exem plare um den Neum ond am 29 .04.1995 andeutet. In 1997 wurden mehr 
als 20 Individuen des Aurorafalters am 31 .03 .1997  bei Dörscheid südsüdöstlich Sankt Goar 
südsüdöstlich Boppard im Rheintal gesichtet ( G e is s e n  1999), was eine erste Kulmination der 
Abundanz der Exem plare nach dem Vollm ond am 24 .03 .1997  und nur 10 Tage nach dem  
vernalen Äquinoktium am 21 .03.1997 widerspiegelt. In 1998 hat G e is s e n  (1999) zahlreiche 
Individuen des Aurorafalters zw ischen Filsen nordnordwestlich Boppard und Kam p-Born­
hofen ostsüdöstlich Boppard am 08 .05.1998 erfaßt, was einen Höhepunkt der H äufigkeit der 
Exem plare um den Vollmond am 11.08.1998 andeutet. In 2000 hat G e is s e n  (2002) das nicht 
seltene Erscheinen von Individuen des Aurorafalters in und um Hachenburg nordnordöstlich  
K oblenz von 01 .05 .2000  bis 07 .05 .2000  um den N eum ond am 04 .05.2000 dokumentiert.

Innerhalb d es untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfo lgten  die früheste B eobachtu ng  
von drei E xem plaren des Aurorafalters bei W olken nördlich K obern -G on dorf im M oselta l 
am 10.04.1991 (K wiatkowski in K inkler, K wiatkowski, Kwiatkowski & Bosselm ann 1996) 
vor dem  N eu m o n d  am 14.04.1991 und die späteste B eobachtu ng von ein em  E xem plar des 
A urorafalters bei V olk esfe ld  nordnordw estlich  M ayen  am 22 .07.1992 (S c h lü te r  in K inkler, 
K wiatkowski, Kwiatkowski & Bosselm ann 1996) vor dem  N eu m on d  am  29 .07.1992. Inner­
halb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes w urden als H öch stzah len  der H äufigkeit des 
A urorafalters 29 Individuen bei M osbruch nordöstlich  D aun am 14.05.1992 und 23 In d iv i­
duen bei N ied erfe ll südlich  K obern -G on dorf im M oselta l am 23.04.1993 (K wiatkowski in 
K in kler, Kwiatkowski, Kwiatkowski & B osselm ann 1996) vor dem  V ollm ond am 16.05.1992  
und nach dem  N eu m on d  am 21 .04.1993 registriert. Zu den frühesten M eldu ngen  des A u ro­
rafalters w urden noch beigetragen die B eob ach tu n gen  von  e in em  E xem plar bei Braubach  
sü d sü d ö stlich  K oblen z im R heintal am 28 .03.1991 (K unz 1992) vor dem  V ollm ond am  
30 .0 3 .199 1 , von e in em  E xem plar an einer nicht b ezeich n eten  L okalität am 28 .03.2002 (H a s­
se lb ach  2003b) am V ollm ond am 28 .03 .2002 , und von je  e in em  E xem plar bei D örscheid  
sü d sü d ö stlich  Sankt Goar sü dsüdöstlich  K ob len z  im R heintal und bei N iedererbach nord­
w estlich  L im burg im Lahntal am 31 .03 .1997  (G eissen 1999) nach dem  V ollm ond am  
24 .03 .1997 .
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Bei meinen Beobachtungen des Mosel-Apollo und anderer Insekten am Apolloweg und an 
den anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier habe 
ich auch wiederholt das Schachbrett (Melanargia galathea , L i n n a e u s  1758; Lepidoptera: 
Satyridae) und das Waldbrettspiel (Pararge aegeria  L i n n a e u s  1758; Lepidoptera: Satyridae) 
registriert, wobei mir jedoch keine besonderen Schwankungen in der Häufigkeit der Indivi­
duen und keine markanten Höhepunkte der Abundanz der Exemplare während der Flugzeit 
aufgefallen sind. Das Schachbrett und das Waldbrettspiel sind immer wieder mit einzelnen 
bis etlichen Individuen am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo 
herumgeflogen, ohne daß ihr Auftreten besonders auffällig gewesen wäre und Anlaß zu ein­
gehenderer Dokumentation der Verbreitung dieser ubiquisten M itglieder der Palette der 
Schmetterlinge gegeben hätte. Die Populationen des Schachbretts und des Waldbrettspiels 
am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier haben in 2010 schätzungsweise jeweils mindestens mehrere bis etliche 
Dutzende Individuen umfaßt.
V erschiedene B eobachtu ngen  des Schachbretts und/oder des W aldbrettspiels an etlich en  
Lokalitäten in M oselta l und R heintal so w ie  in deren U m geb u n g  sind ohne A n gaben  der re­
gistrierten Individuen zah len  und/oder der D aten der E rfassungen in S chmitt (1982), K unz 
(1991, 1993, 1994, 1995) und B osselmann (1992) zu sam m en geste llt. V ersch ied en e B e o b ­
achtungen von m eist nur je w e ils  1 -  3 E xem plaren des Schachbretts und/oder des W ald­
brettspiels an diversen  L okalitäten  in M oselta l und R heintal so w ie  in deren U m g eb u n g  sind 
in B raun (1987), K unz (1989, 1992, 1994), H asselbach (1992, 1997, 1999, 2000, 2001, 
2002, 2003b, 2004, 2006a), Renker (1997), G eissen (1999, 2002), V ervaeke (2000, 2005, 
2008) und B osselmann (2009, 2010) kom piliert. A m  A p o llo w e g  z w isch en  C ochem -C on d  
und V alw ig  östlich  C och em  wurden das Schachbrett und das W aldbrettspiel unter anderen  
auch von V ervaeke (2008) beobachtet. B e isp ie le  zur P opu lationsdyn am ik  des Schachbretts 
und des W aldbrettspiels in M oselta l und R heintal so w ie  in E ifel und H unsrück und darüber 
hinaus auch in anderen G eb ieten  sind in M ader (2010a) zu sa m m en g este llt und se len o zy ­
k lisch  interpretiert. Z ahlreiche Fund m eld ungen  des Schachbretts und des W aldbrettspiels in 
M oselta l und R heintal so w ie  in deren U m g eb u n g  finden sich  auch in den Jahresberichten in 
den B änden der Z eitsch riften  A talanta und M elanargia, von  denen die lun arzyklisch  relevan ­
ten B eobachtu ngsd aten  in M ader (2010a) ausgew ertet sind (dort auch w eitere Literaturüber­
sicht).

Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und Gebietes erfo lgten  die früheste B eobachtu ng  
von e in em  E xem plar des Schachbretts bei L ahnstein sü dsüdöstlich  K ob len z  im  R heintal am
02.06.1993 (K wiatkowski in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) vor  
dem  V ollm ond am 04.06.1993, und die spätesten  B eobachtu ngen  von  je  z w e i E xem plaren  
des Schachbretts bei D öttin gen  w estn ord w estlich  M ayen  am 15.08.1995 und bei Ettringen  
nördlich M ayen  am 18.08.1995 (B ecker &  B osselmann in K inkler, K wiatkowski, K wiatkow­
ski & B osselmann 1996) zw isch en  dem  V ollm ond am 10.08.1995 und dem  N eu m on d  am
26.08.1995. Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und Gebietes w urden als H öch stzah len  
der H äufigkeit des Schachbretts ca. 500 Individuen bei L ahnstein sü d sü d östlich  K ob len z  im 
Rheintal am 29.06.1995, ca. 250 Individuen bei M osbruch nordöstlich  Daun am 08.07.1992 
und ca. 135 Individuen im N etteta l bei W elling  östlich  M ayen  am 05.07.1995 (K wiatkowski

6.15 S ch ach b rett (M elanargia galathea) und W ald b rettsp iel (Pararge aegeria)
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&  B o s s e l m a n n  in K in k l e r , K w ia t k o w s k i, K w ia t k o w s k i &  B o s s e l m a n n  1996) nach dem Neu­
mond am 27.06.1995, vor dem Vollmond am 14.07.1992 und vor dem Vollmond am
12.07.1995 registriert. Zu den frühesten Meldungen des Schachbretts wurden noch beigetra­
gen die Beobachtungen von zwei Exemplaren bei Lahnstein südsüdöstlich Koblenz im 
Rheintal am 02.05.1995 ( R e n k e r  1997) nach dem Neumond am 29.04.1995, und von fünf 
Exemplaren bei Brey südsüdöstlich Koblenz im Rheintal am 25.05.1996 ( R e n k e r  1997) vor 
dem Vollmond am 01.06.1996.
In 2009 wurden ca. 10 Individuen des Schachbretts bei Düngenheim südsüdwestlich Mayen 
am 06.06.2009 ( B o s s e l m a n n  2010) vor dem Vollmond am 07.06.2009 gezählt. In 2000 hat 
G e is s e n  (2002) viele Individuen des Schachbretts an der Schmidtenhöhe bei Koblenz am
22.06.2000 erfaßt, was einen Höhepunkt der Häufigkeit der Exemplare nach dem Vollmond 
am 16.06.2000 andeutet. In 1997 wurden 100 Individuen des Schachbretts am Bausenberg 
im Brohltal bei Niederzissen südsüdöstlich Bad Neuenahr-Ahrweiler am 25.06.1997 und 20 
Individuen in Montabaur-Eschelbach nordöstlich Koblenz am 13.07.1997 dokumentiert 
( G e is s e n  1999), was eine Kulmination der Abundanz der Exemplare um und zwischen dem 
Vollmond am 20.06.1997 und dem Neumond am 04.07.1997 widerspiegelt. In 1996 wurden 
mehr als 100 Individuen des Schachbretts bei Kausen nordöstlich Altenkirchen im Wester­
wald am 07.07.1996, ca. 30 -  50 Individuen im Buchhellertal südwestlich Burbach südlich 
Siegen am 21.07.1996 und ca. 2 0 - 3 0  Individuen bei Höchstenbach südöstlich Altenkirchen 
im Westerwald am 26.07.1996 festgehalten ( R e n k e r  1997), was möglicherweise zwei Spit­
zen der Häufigkeit der Exemplare nach dem Vollmond am 01.07.1996 und vor dem Voll­
mond am 30.07.1996 belegt. In 1995 wurde das sehr häufige Vorkommen des Schachbretts 
am Bausenberg im Brohltal bei Niederzissen südsüdöstlich Bad Neuenahr-Ahrweiler am
04.07.1995 und das Auftreten von ca. 50 Individuen bei Ettringen nördlich Mayen am
15.07.1995 gemaldet ( R e n k e r  1997), was einen Höhepunkt der Häufigkeit der Exemplare 
zwischen dem Neumond am 27.06.1995 und dem Vollmond am 12.07.1995 unterstreicht.

Innerhalb d es untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfo lg ten  die früheste B eobachtu ng  
von  zw e i E xem plaren  des W aldbrettspiels bei N ied erfe ll sü d lich  K obern -G on dorf im M o se l­
tal am 23.04.1993 (K wiatkowski in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) 
nach dem  N eu m o n d  am 21.04.1993 und die späteste B eob ach tu n g von  drei E xem plaren des 
W aldbrettspiels bei K obern -G on dorf im M oselta l am 01.09.1991 (K inkler in K inkler, 
K wiatkowski, K wiatkowski & B osselmann 1996) nach dem  V ollm ond am  25.08.1991. Inner­
halb d es untersuchten Z eitraum es und G eb ietes w urden als H öch stzah l der H äufigkeit des 
W aldbrettspiels 100 In dividuen am B ausen berg im B rohltal bei N ied erz issen  südsüdöstlich  
Bad N eu en ah r-A h rw eiler  am 31.07.1971 (K inkler, N ippel &  S woboda in K inkler, K wiatkow­
ski. K wiatkowski &  B osselmann 1996) nach dem  V ollm ond am 26.07.1971 registriert. In 
1998 hat G eissen (1999) zahlreich e Individuen des W aldbrettspiels um  K oblen z-A renb erg  
von 20.07.1998 bis 25.07.1998 so w ie  10 E xem plare bei H öch sten b ach  sü döstlich  A lten ­
kirchen im W esterw ald am  07.08.1998 registriert, w a s e in en  H öhepunkt der H äufigkeit der 
E xem plare um  und zw isch en  dem  N eu m on d  am 23.07.1998 und dem  V ollm ond am
08.08.1998 andeutet. Zu den frühesten M eld u n gen  des W aldbrettspiels wurden noch b e ig e ­
tragen die B eob ach tu n gen  von  zw e i E xem plaren bei H öm berg östlich  Bad E m s im Lahntal 
am 21.04.1991 (K unz 1992) vor dem  V ollm ond am 28.04.1991, und von  e in em  Exem plar  
bei L ahn stein  sü d sü d östlich  K ob len z  im R heintal am  28.04.1991 (K unz 1992) am V ollm ond

148

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



am 28 .04.1991. Zu den spätesten Nachweisen des Waldbrettspiels wurden noch beigesteuert 
die Erfassungen von einem Exemplar in der Umgebung von Zell südlich Cochem im M osel­
tal am 04 .09.1996 ( H a s s e l b a c h  1997) nach dem Vollmond am 28 .08 .1996 , von einem Exem ­
plar an einer nicht bezeichneten Lokalität am 13.10.2003 ( H a s s e l b a c h  2004) nach dem Voll­
mond am 10.10.2003, und von einem Exemplar an einer nicht bezeichneten Lokalität am
27.10.2005 ( H a s s e l b a c h  2006) vor dem Neumond am 02 .11.2005.

6.16 Tagpfauenauge (Inachis io) und C -F a lter (Polygonia c-album)
Bei meinen Beobachtungen des Mosel-Apollo und anderer Insekten am Apolloweg und an 
den anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier habe 
ich auch wiederholt das Tagpfauenauge (Inachis io L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphali- 
dae) und den C-Falter (Polygonia c-album  L i n n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphalidae) re­
gistriert, wobei mir jedoch keine besonderen Schwankungen in der Häufigkeit der Indivi­
duen und keine markanten Höhepunkte der Abundanz der Exemplare während der Flugzeit 
aufgefallen sind. Das Tagpfauenauge und der C-Falter sind immer wieder mit einzelnen bis 
etlichen Individuen am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo 
herumgeflogen, ohne daß ihr Auftreten besonders auffällig gewesen wäre und Anlaß zu ein­
gehenderer Dokumentation der Verbreitung dieser ubiquisten M itglieder der Palette der 
Schmetterlinge gegeben hätte. Das Tagpfauenauge und der C-Falter sind am Apolloweg und 
an den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo auch während der Flugzeit des Mosel-Apollo 
geflogen. Die Populationen des Tagpfauenauges und des C-Falters am Apolloweg und an 
den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier haben 
in 2010 schätzungsweise jew eils mindestens mehrere bis etliche Dutzende Individuen um­
faßt.
Das Vorkommen des C-Falters im Moseltal zwischen Koblenz und Trier wurde bereits von 
S t o l l w e r c k  (1863) gemeldet und ist damit ebenso wie das Auftreten des M osel-Apollo, des 
Segelfalters, des Großen Schillerfalters und des Kleinen Schillerfalters, des Großen Eis­
vogels und des Kleinen Eisvogels, des Aurorafalters und des Roten Scheckenfalters schon 
seit über 150 Jahren in der Literatur dokumentiert.
Verschiedene Beobachtungen des C-Falters an etlichen Lokalitäten in M oseltal und Rheintal 
sow ie in deren U m gebung sind ohne A ngaben der registrierten Individuenzahlen und/oder 
der Daten der Erfassungen in Schm itt (1982) und K u n z  (1990, 1991, 1993, 1994, 1995) zu­
sam m engestellt. Verschiedene B eobachtungen von m eist nur 1 -  3 Exem plaren des C-Fal- 
ters an diversen Lokalitäten in M oseltal und Rheintal sow'ie in deren U m gebung sind in 
K u n z  (1989), H asselbach (19 92 , 1997, 1999, 2000, 2001, 2002, 2003b, 2004, 2006a), Ren­
ker (1997), Geissen (1999, 20 02), Vervaeke (2000, 2005, 2008) und Bosselmann (2009, 
2010) kompiliert. Verschiedene Beobachtungen des Tagpfauenauges an etlichen Lokalitäten  
in M oseltal und Rheintal sow ie  in deren U m gebung sind ohne Angaben der registrierten 
Individuenzahlen und/oder der Daten der Erfassungen in Schmitt (1982) und Bosselmann
(1992) aufgeführt. Verschiedene Beobachtungen von m eist nur 1 -  3 Exem plaren des Tag­
pfauenauges an diversen Lokalitäten in M oseltal und Rheintal sow ie in deren Um gebung  
sind in Hasselbach (1992, 1996, 1997, 1999, 2000, 2001, 2002, 2003b, 2004, 2006a), V er­
vaeke (2000, 2005, 2008) und B osselmann (2010) aufgelistet. Am  A p o llow eg  zw ischen
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Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem wurde der C-Falter unter anderen auch von K unz
(1993) registriert. Beispiele zur Populationsdynamik des Tagpfauenauges und des C-Falters 
in Moseltal und Rheintal sowie in Eifel und Hunsrück und darüber hinaus auch in anderen 
Gebieten sind in M ader (2010a) zusammengestellt und selenozyklisch interpretiert. Zahl­
reiche Fundmeldungen des Tagpfauenauges und des C-Falters in Moseltal und Rheintal 
sowie in deren Umgebung finden sich auch in den Jahresberichten in den Bänden der Zeit­
schriften Atalanta und Melanargia, von denen die lunarzyklisch relevanten Beobachtungs­
daten in M ader (2010a) ausgewertet sind (dort auch weitere Literaturübersicht).
Innerhalb d es untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfo lgten  die früheste B eobachtu ng  
von e in em  E xem plar der überw interten Vorjahresgeneration des T agpfauenauges bei Engers 
n ordn ordw estlich  K ob len z  im R heintal am 12.03.1993 (K wiatkowski in K inkler, K wiatkow­
ski, K wiatkowski & B osselmann 1996) nach dem  V ollm ond am 08.03.1993, und die spätesten  
B eob ach tu n gen  von  je  e in em  bis drei E xem plaren der Som m ergeneration des T agpfauen­
auges bei M ayen w estlich  K ob len z  am 18.10.1995, am 24.10.1995, am 26.10.1995 und am
12.11.1995 (B osselmann &  W immert in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 
1996) um und zw isch en  dem  N eu m on d  am 24.10.1995 und dem  V ollm ond am 07.11.1995. 
Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes w urden als H öch stzah len  der H äu fig ­
keit d es T agpfauenauges 80 Individuen bei L ahnstein  sü dsüdöstlich  K oblen z im R heintal am  
11.08.1985, 72 In dividuen im B aybachta l sü d sü d östlich  B urgen sü d sü d w estlich  K obern- 
G o n d o rf im M oselta l am 02.08.1995 und 67 Individuen bei U rm itz nordnordw estlich  
K ob len z  im R heintal am 01.08.1995 (K inkler, H ertel & H öfer in K inkler, K wiatkowski, 
K wiatkowski &  B osselmann 1996) vor dem  N eu m on d  am 16.08.1985 und nach dem  N e u ­
m ond am 27.07.1995 registriert. In 1991 wurden an einer nicht näher b ezeich n eten  Lokalität 
in der U m geb u n g  von K ob len z  je w e ils  ca. 25 In dividuen des T agpfauenauges am
22.07.1991 und am 28.07.1991 (H asselbach 1992) um  den V ollm ond am 26.07.1991 an ge­
troffen. Zu den frühesten M eldu ngen  der überw interten Vörjahresgeneration des T agpfauen­
auges wurden noch beigetragen die B eob ach tu n gen  von  e in em  E xem plar in der U m geb u n g  
von Landstuhl im P fälzer Wald am 16.01.1999 (H asselbach 2001) vor dem  N eu m on d  am  
17.01.1999, von  e in em  E xem plar in der U m geb u n g  von  K ob len z  im R heintal am
20.01.1999 (H asselbach 2001) nach dem  N eu m on d  am 17.01.1999, und von e in em  E x em ­
plar in der U m g eb u n g  von Sp eyer im m ittleren Teil des O berrheingrabens am 12.02.1995 
(H asselbacp 1996) vor dem  V ollm ond am 15.02.1995. Zu den spätesten N a ch w eisen  der 
Som m ergen eration  des T agp fau en auges w urde noch b eigesteu ert die B eobachtu ng von  
e in em  E xem plar an einer nicht b ezeich n eten  L okalität am 23.12.2002 (H asselbach 2003b) 
nach dem  V ollm ond am 19.12.2002. In 2009 hat B osselmann (2010) etw a 20 Individuen des 
T agp fau en auges bei E ulgem  sü d sü d w estlich  M ayen  am 21.07.2009 dokum entiert, w a s a u f  
e in en  Peak der H äufigkeitsverteilun g  der E xem plare um den N eu m on d  am 22.07.2009 hin­
w eist.

Innerhalb d es untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfo lgten  die früheste B eobachtu ng  
von  zw e i E xem plaren der überw interten V orjahresgeneration des C -Falters bei Winningen 
sü d w estlich  K ob len z  im M oselta l am 05.03.1992 (K wiatkowski in K inkler, K wiatkowski, 
K wiatkowski &  B osselmann 1996) nach dem  N eu m on d  am 04.03.1992 und die späteste  
B eob ach tu n g von ein em  E xem plar der Som m ergen eration  des C -Falters bei M ayen w estlich  
K o b len z  am 24.10.1995 (B osselmann in K inkler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann
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1996) am N eu m on d  am 24.10.1995. Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes  
w urden als H öch stzah len  der H äu figk eit des C -Falters 26 Individuen  bei L ahnstein sü d sü d ­
östlich  K ob len z  im R heintal am 18.07.1985 und 21 In dividuen  bei P om m erheld  nördlich  
Bruttig o stsü d östlich  C ochem  im M oselta l am 08.07.1995 (K inkler & B osselmann in K ink­
ler, K wiatkowski, K wiatkowski &  B osselmann 1996) am N eu m o n d  am 18.07.1985 und vor 
dem  V ollm ond am 12.07.1995 registriert. In 1995 hat Renker (1997) das sehr h äu fige Vor­
kom m en des C -Falters im  K altbachtal nördlich N assau  ostsü d östlich  B ad E m s im Lahntal 
o stsü d östlich  K ob len z  am 28.06.1995 dokum entiert, w as e in e  K ulm in ation  der A bundanz  
der E xem plare um  den N eu m on d  am 28.06.1995 w id ersp iegelt. Zu den frühesten M eld u n ­
gen  der überw interten V orjahresgeneration des C -Falters w urden noch beigetragen  die 
B eobachtu ngen  von  e in em  E xem plar in der U m geb u n g von  D a n n en fe ls  sü d w estlich  K irch­
heim boland en  am 02.03.1997 (H asselbach 1999) nach dem  V ollm ond am  22.02.1997, von  
z w e i E xem plaren bei F achbach w estn ord w estlich  Bad E m s im Lahntal am 21.03.2000 und 
e in em  E xem plar bei Bad E m s im Lahntal am 22.03.2000 (G eissen 2002) nach dem  V oll­
m ond am 20.03.2000, und von  zw e i E xem plaren bei Bad N eu en ah r-A h rw eiler  im Ahrtal 
und bei H ep pingen  ö stlich  B ad N euenah r-A hrw eiler  am 23.03.1995 (R enker 1997) nach 
dem  V ollm ond am 17.03.1995. Zu den spätesten N a ch w eisen  der Som m ergen eration  d es C- 
Falters w urden noch b eigesteu ert die E rfassungen v o n  e in em  E xem plar bei N assau  o stsü d ­
östlich  Bad E m s im Lahntal am 10.10.1988 (K unz 1989) am N eu m on d  am 10.10.1988, von  
ein em  E xem plar an ein er n icht b e z e ic h n te n  Lokalität am  17.10.2005 (H asselbach 2006a) 
am V ollm ond am 17.10.2005, von  e in em  E xem plar in der U m g eb u n g  von  K ob len z  im 
R heintal am 29.10.1999 (H asselbach 2001) nach dem  V ollm ond am 24.10.1999, und von  
ein em  E xem plar bei S in gh ofen  sü d östlich  Bad E m s sü döstlich  K ob len z  am 12.11.1988 
(K unz 1989) nach dem  N eu m on d  am  09.11.1988.

6.17 Landkärtchen (Arasclwia levana) und Kleiner Perlmutterfalter (Issoria lathonia)
Bei meinen Beobachtungen des Mosel-Apollo und anderer Insekten am Apolloweg und an 
den anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier habe 
ich auch wiederholt das Landkärtchen (Araschrtia levana L i n n a e u s  1758; Lepidoptera: N ym ­
phalidae) und den Kleinen Perlmutterfalter (Issoria lathonia L i n n a e u s  1758; Lepidoptera: 
Nymphalidae) registriert, wobei mir jedoch keine besonderen Schwankungen in der Häufig­
keit der Individuen und keine markanten Höhepunkte der Abundanz der Exemplare während 
der Flugzeit aufgefallen sind. Das Landkärtchen und der Kleine Perlmutterfalter sind immer 
wieder mit einzelnen bis etlichen Individuen am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen 
des Mosel-Apollo herumgeflogen, ohne daß ihr Auftreten besonders auffällig gewesen wäre 
und Anlaß zu eingehenderer Dokumentation der Verbreitung dieser ubiquisten Mitglieder 
der Palette der Schmetterlinge gegeben hätte. Die Populationen des Landkärtchens und des 
Kleinen Perlmutterfalters am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo 
im Moseltal zwischen Koblenz und Trier haben in 2010 schätzungsweise jew eils mindestens 
mehrere Dutzende Individuen umfaßt.
Verschiedene Beobachtungen des Landkärtchens und/oder des Kleinen Perlmutterfalters an 
etlichen Lokalitäten in M oseltal und Rheintal sowie in deren Umgebung sind ohne Angaben 
der registrierten Individuenzahlen und/oder der Daten der Erfassungen in S c h m it t  (1982), 
B o s s e l m a n n  (1992) und K u n z  (1993, 1994, 1995) zusammengestellt. Verschiedene Beobach­
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tungen von m eist nur jew eils  1 -  3 Exemplaren des Landkärtchens und/oder des K leinen  
Perlmutterfalters an diversen Lokalitäten in M oseltal und Rheintal sow ie  in deren U m ge­
bung sind in H asselbach (1991, 1992, 1993, 1994, 1995, 1997, 1999, 2000, 2001, 2002, 
2003b, 2004, 2006a), R enker (1997), G eissen (1999, 2002), V ervaeke (2000, 2005, 2008) 
und B osselmann (2010) kompiliert. A m  A pollow eg zw ischen Cochem -Cond und Valwig öst­
lich Cochem  wurde der K leine Perlmutterfalter unter anderen auch von G eissen (2002) re­
gistriert. B eisp iele  zur Populationsdynam ik des Landkärtchens und des K leinen Perlmutter­
falters in M oseltal und Rheintal sow ie  in Eifel und Hunsrück und darüber hinaus auch in an­
deren G ebieten sind in M ader (2010a) zusam m engestellt und selenozyklisch interpretiert. 
Zahlreiche Fundmeldungen des Landkärtchens und des K leinen Perlmutterfalters in M osel­
tal und Rheintal sow ie  in deren U m gebung finden sich auch in den Jahresberichten in den 
Bänden der Zeitschriften Atalanta und M elanargia, von denen die lunarzyklisch relevanten 
Beobachtungsdaten in M ader (2010a) ausgewertet sind (dort auch weitere Literaturüber­
sicht).

Innerhalb d es untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfo lgten  die früheste B eobachtu ng  
von drei E xem plaren der Frühjahrsgeneration des Landkärtchens bei N ied erfe ll südlich  
K ob ern -G on d orf im M oselta l am 23 .04.1993 (K w iatkowski in K inkler, Kwiatkowski, K w iat­
kowski & B osselm ann 1996) nach dem  N eu m o n d  am 21 .04.1993 und die späteste B eo b a ch ­
tung von  e in em  Exem plar der Som m ergen eration d es Landkärtchens im N ettetal bei W elling  
ö stlich  M ayen  am 05.09.1981 (K in k ler  in K in kler, K wiatkowski, Kwiatkowski & B osselm ann
1996) nach dem  N eu m on d  am 29 .08 .1981 . Innerhalb des untersuchten Z eitraum es und 
G eb ie tes wurden als H öch stzah len  der H äu figk eit des Landkärtchens 70 Individuen bei 
L ahnstein sü dsüdöstlich  K ob len z  im R heintal am 18.07.1985 und ca. 50 In dividuen im  N itz ­
tal n ordw estlich  M ayen  am 11.08.1995 (K in k ler , B eck er  & B osselm ann in K in kler, K w iat­
kowski, Kwiatkowski & Bosselm ann 1996) am N eu m on d  am 18.07.1985 und nach dem  V oll­
m ond am 10.08.1995 registriert. In 1998 w urden 10 Individuen des Landkärtchens bei 
H erschbacll nordw estlich  M ayen  am 27 .07 .1998  erfaßt (G eissen 1999), w as ein en  H öh e­
punkt der H äu figk eit der E xem plare um den N eu m o n d  am 23 .07 .1998  andeutet. In 1995 
w urden ca. 40 -  50 Individuen des L andkärtchens im G elbachtal zw isch en  M ontabaur nord­
ö stlich  K ob len z  und N assau  ostsü d östlich  K ob len z  am 01 .08.1995 und 10 Individuen im U r­
bachtal zw isch en  Bornich und D örsch eid  sü d sü d östlich  Sankt Goar sü dsüdöstlich  Boppard  
im R heintal am 25 .07.1995 festgestellt (R enker 1997), w as e in e  Sp itze der A bundanz der 
E xem plare um  den N eu m on d  am 27 .07 .1995  b elegt. Zu den frühesten M eldu ngen  der Früh­
jahrsgeneration  des Landkärtchens wurden noch beigetragen  die B eobachtu ngen  von  einem  
E xem plar an einer nicht b ezeich n eten  L okalität am 18.04.2003 (H asselbach  2004) nach dem  
V ollm ond am 16.04.2003, und v on  15 E xem plaren  in der U m geb u n g  von  Otterberg nördlich  
K aiserslautern am 29.04.2005 (H asselbach  2006a) nach dem  V ollm ond am 24 .04.2005. Zu 
den spätesten  N a ch w eisen  der Som m ergen eration  des Landkärtchens wurde noch b e ige ­
steuert die E rfassung von  drei E xem plaren an ein er nicht bezeich neten  Lokalität am
09 .09 .2005  (H asselbach  2006a) nach dem  N eu m on d  am 03 .09.2005.

Innerhalb des untersuchten Zeitraumes und Gebietes wurden als Höchstzahl der Häufigkeit 
des Kleinen Perlmutterfalters 28 Individuen bei Spay südsüdöstlich Koblenz im Rheintal am 
19 .08.1992 ( K w ia t k o w sk i in K in k l e r , K w ia t k o w s k i , K w ia t k o w s k i  &  B o s s e l m a n n  1996) nach 
dem Vollmond am 13.08.1992 registriert. Unter den frühesten Meldungen des Kleinen Perl­
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mutterfalters wurden die Beobachtungen von einem Exemplar in der Umgebung von Ben- 
dorf nördlich Koblenz im Rheintal am 23.04.1997 ( H a s s e l b a c h  1999) nach dem Vollmond 
am 22.04.1997, und von einem Exemplar in der Umgebung von Kaifenheim südlich Mayen 
am 26.04.1992 ( H a s s e l b a c h  1993) vor dem Neumond am 02.05.1992 genannt. Unter den 
spätesten Nachweisen des Kleinen Perlmutterfalters wurden die Beobachtungen von einem 
Exemplar in der Umgebung von Mayen am 22.09.1992 ( H a s s e l b a c h  1993) vor dem Neu­
mond am 26.09.1992, von acht Exemplaren in der Umgebung von Alzey nordwestlich 
Worms im nördlichen Teil des Oberrheingrabens am 24.09.1994 ( H a s s e l b a c h  1995) nach 
dem Vollmond am 19.09.1994, von einem Exemplar in der Umgebung von Alzey nordwest­
lich Worms im nördlichen Teil des Oberrheingrabens am 03.10.1996 ( H a s s e l b a c h  1997) 
nach dem Vollmond am 27.09.1996, von drei Exemplaren bei Bad Ems im Lahntal am
22.10.2000 ( G e is s e n  2002) vor dem Neumond am 27.10.2000, und von einem Exemplar an 
einer nicht bezeichneten Lokalität am 27.10.2005 ( H a s s e l b a c h  2006a) vor dem Neumond 
am 02.11.2005 berichtet.
In 2000 hat Geissen (2002) zahlreiche Individuen des K leinen Perlmutterfalters bei Leutes­
dorf nordwestlich K oblenz im Rheintal am 26.08.2000 erfaßt, w as einen Höhepunkt der 
Häufigkeit der Exem plare um den N eum ond am 29.08.2000 andeutet. In 1994 wurde die 
höchste H äufigkeit des K leinen Perlmutterfalters mit 8 Individuen an einer nicht näher be­
zeichneten Lokalität in der U m gebung von A lzey  am 24.09.1994 (H asselbach 1995) nach 
dem Vollm ond am 19.09.1994 dokumentiert. In 1993 wurden die höchsten H äufigkeiten des 
K leinen Perlmutterfalters mit 7 Individuen an einer nicht näher bezeichneten Lokalität in 
der Um gebung von Kaub nordnordwestlich B ingen im Rheintal am 29.05.1993 und 5 Indi­
viduen an einer nicht näher bezeichneten Lokalität in der U m gebung von Adenau nordnord­
östlich Daun am 06.06.1993 (H asselbach 1994) um den Vollm ond am 04.06.1993 notiert. In 
1992 wurden 28 Individuen des K leinen Perlmutterfalters an einer nicht näher bezeichneten  
Lokalität in der U m gebung von Sankt Goar im Rheintal am 19.08.1992 (H asselbach 1993) 
nach dem Vollmond am 13.08.1992 festgestellt. In 1990 wurden 12 Individuen des Kleinen  
Perlmutterfalters an einer nicht näher bezeichneten Lokalität in der U m gebung von Bad 
Kreuznach im Nahetal am 21.10.1990 (Hasselbach 1991) nach dem  N eum ond am
18.10.1990 angetroffen.

6.18 Kleiner Feuerfalter (Lycaenaphlaecis)
Bei meinen Beobachtungen des Mosel-Apollo und anderer Insekten am Apolloweg und an 
den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier habe 
ich auch wiederholt den Kleinen Feuerfalter (Lycaena phlaeas L i n n a e u s  1761; Lepidoptera: 
Lycaenidae) registriert, wobei mir jedoch keine besonderen Schwankungen in der Häufig­
keit der Individuen und keine markanten Höhepunkte der Abundanz der Exemplare während 
der Flugzeit aufgefallen sind. Der Kleine Feuerfalter ist immer wieder mit einzelnen bis et­
lichen Individuen am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo herum - 
geflogen, ohne daß sein Auftreten besonders auffällig gewesen wäre und Anlaß zu eingehen­
derer Dokumentation der Verbreitung dieses ubiquisten Mitgliedes der Palette der Schmet­
terlinge gegeben hätte. Die Populationen des Kleinen Feuerfalters am Apolloweg und an den 
anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier haben in 
2010 schätzungsweise jew eils mindestens mehrere bis etliche Dutzende Individuen umfaßt.
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Verschiedene Beobachtungen des K leinen Feuerfalters an etlichen Lokalitäten in M oseltal 
und Rheintal sow ie in deren U m gebung sind ohne Angaben der registrierten Individuenzah­
len und/oder der Daten der Erfassungen in Schmitt (1982), Kunz (1990, 1992, 1993, 1995) 
und B osselmann (1992) zusam m engestellt. Verschiedene Beobachtungen von m eist nur 1 -  3 
Exem plaren des K leinen Feuerfalters an diversen Lokalitäten in M oseltal und Rheintal 
sow ie in deren U m gebung sind in B raun (1987), Hasselbach (1992, 1999, 2000, 2002, 
2003b, 2004, 2006a), K unz (1994), Renker (1997), V ervaeke (2000, 2005) und Geissen 
(2002) kompiliert. B eisp iele  zur Populationsdynam ik des K leinen Feuerfalters in M oseltal 
und Rheintal sow ie in Eifel und Hunsrück und darüber hinaus auch in anderen Gebieten  
sind in M ader (2010a) zusam m engestellt und selenozyklisch  interpretiert. Zahlreiche Fund­
m eldungen des K leinen Feuerfalters in M oseltal und Rheintal sow ie in deren U m gebung  
finden sich auch in den Jahresberichten in den Bänden der Zeitschriften Atalanta und 
M elanargia, von denen die lunarzyklisch relevanten Beobachtungsdaten in M ader (2010a) 
ausgewertet sind (dort auch weitere Literaturübersicht).

Innerhalb d es untersuchten Z eitraum es und G eb ietes erfo lgten  die früheste B eobachtu ng  
von e in em  E xem plar der Frühjahrsgeneration des K leinen Feuerfalters bei Lahnstein sü d ­
sü d östlich  K ob len z  im R heintal am 29 .0 4 .199 4  (K wiatkowski in K inkler, Kwiatkowski, 
Kwiatkowski & B osselm ann 1996) nach dem  V ollm ond am 25 .04 .1994  und die späteste  
B eob ach tu n g von einem  E xem plar der Som m ergen eration des K leinen  Feuerfalters bei 
E ngers nordnordw estlich  K ob len z  im R heintal am 15.10.1994 (K wiatkowski in K inkler, 
K wiatkowski, Kwiatkowski & Bosselm ann 1996) vor dem  V ollm ond am 19.10.1994. Inner­
halb des untersuchten Z eitraum es und G eb ietes w urden als H öch stzah l der H äufigkeit des 
K lein en  F euerfalters 29 Individuen bei N ied erfe ll sü d lich  K obern -G on dorf im M oselta l am
22 .0 9 .199 4  (Kwiatkowski in K in kler, K wiatkowski, K wiatkowski & Bosselm ann 1996) nach  
dem  V ollm ond am 19.09.1994 registriert. Zu den frühesten M eldu ngen  der Frühjahrsgenera­
tion des K leinen  F euerfalters wurde noch beigetragen  die B eobachtu ng von e in em  E xem plar  
zw isch en  F ilsen  und K am p-B ornh ofen  sü d sü d östlich  K ob len z  im R heintal am 26 .04.2000  
(G eissen 2002) nach dem  V ollm ond am 18 .04.2000. Zu den spätesten N a ch w eisen  der S o m ­
m ergeneration des K leinen F euerfalters w urde noch beigesteu ert die Erfassung von  e in em  
E xem plar an einer nicht b ezeich n eten  Lokalität am 27 .10.2005 (H asselbach  2006a) vor dem  
N eu m o n d  am 02.11.2005.

6.19 Russischer Bär oder Spanische Fahne (Euplagia quadripunctar'ui)
Der Russische Bär oder die Spanische Fahne (Euplagia quadripunctaria  ( P o d a  1761); Lepi­
doptera: Arctiidae) ist im vorigen Jahr ebenso wie die Rotflügelige Ödlandschrecke (Oedi- 
poda germanica  ( L a t r e il l e  1804); Caelifera: Acrididae) und die Streifenwanze (Grapho- 
soma lineatum  L in n a e u s  1758; Hemiptera: Pentatomidae) vor allem zwischen dem N eu­
mond am 11.07.2010 und dem Vollmond am 26 .0 7 .201 0  derart verbreitet und prägnant vor­
gekommen, daß beim Ablaufen des Apolloweges zwischen Cochem-Cond und Valwig öst­
lich Cochem an zahlreichen Stellen immer wieder einzelne oder mehrere Individuen aufge­
flogen sind und im Flug ihre roten Hinterflügel mit schwarzen Binden ausgebreitet haben, 
welche im gleißenden Sonnenschein bestechend rot geglänzt haben, und auch am Rosenberg 
nördlich Kobern-Gondorf sind etliche Individuen dieses schönen rot-schwarz-gemusterten 
Bärenspinners am Wegrand und an der Einmündung eines kleinen Nebenbaches zwischen
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dem Rosenberg und dem Fahrberg auf Blüten gesessen und sind beim Vorbeigehen aufge­
flogen. Die im grellen Sonnenlicht strahlend rot leuchtenden Hinterflügel des Russischen 
Bären oder der Spanischen Fahne wirken wie eine fliegende rote Laterne oder ein loderndes 
Feuer, und das plötzliche Aufblitzen der brilliant rot glänzenden Hinterflügel nach dem Auf­
fliegen des Falters lassen den attraktiven rot-schwarz-ornamentierten Bärenspinner als mar­
kantes Signal erscheinen, welches bei der Wanderung entlang des Weges nicht übersehen 
werden kann. Die imposanten roten Hinterflügel des Russischen Bären oder der Spanischen 
Fahne flattern wie bunte Flaggen im gleißenden Sonnenlicht, wenn die malerischen 10 t- 
schwarz-gestalteten Bärenspinner über den glitzernden sandigen und steinigen Boden flie­
gen, wohingegen die leuchtenden roten Hinterflügel der auffällig kolorierten Bärenspinner 
nach ihrer Landung auf dem Boden, auf Felsen und Steinen, und auf Blüten und Blättern 
von Pflanzen sofort unter den schwarz und weiß bis gelb gefärbten Vorderflügeln versteckt 
werden und nicht mehr sichtbar sind. An einem blauviolett blühenden Strauch des Schmet­
terlingsflieders oder Sommerflieders (Buddleja davidii; Lamiales: Scrophulariaceae) am Au­
soniussteinbruch nördlich Kattenes südlich Kobern-Gondorf haben sich während der Haupt­
phase der Flugzeit zahlreiche Individuen des Russischen Bären oder der Spanischen Fahne 
zum Blütenbesuch versammelt und sind auf den Blüten gesessen und um die Blüten herum­
geflogen, und aus einem günstigen Blickwinkel waren dort sogar stimmungsvolle Bilder des 
auf einer Blüte sitzenden schönen rot-schwarz-gezeichneten Bärenspinners mit dem gran­
diosen Panorama der Landschaft des Moseltales im Hintergrund zu erzielen.
Der Russische Bär oder die Spanische Fahne konnte mit abflauendem Trend der Häufigkeit 
auch noch zwischen dem Vollmond am 26.07.2010 und dem Neumond am 10.08.2010 in 
etlichen bis zahlreichen Exemplaren bestaunt werden. Nach dem Neumond am 10.08.2010 
hat die Abundanz des Russischen Bären oder der Spanischen Fahne dann rasch nachgelas­
sen, und die letzten Individuen sind nach dem Vollmond am 24.08.2010 und vor dem Neu­
mond am 08.09.2010 verschwunden, wohingegen die ersten Exemplare schon nach dem 
Vollmond am 26.06.2010 erschienen sind und am abnehmenden Halbmond am 04.07.2010 
bereits etliche Individuen des rot-schwarz-gemusterten Bärenspinners vorhanden waren, ehe 
dann vor dem Neumond am 11.07.2010 das Maximum der Häufigkeitsverteilung begonnen 
hat, welches bis zum Vollmond am 26.07.2010 angehalten hat. In Analogie und Extrapola­
tion zu dem Vorkommen des Russischen Bären oder der Spanischen Fahne im vorigen Jahr 
prognostiziere ich für das laufende Jahr die besten Beobachtungsmöglichkeiten des rot- 
schwarz-ornamentierten Bärenspinners zwischen dem Vollmond am 15.07.2011 und dem 
Neumond am 30.07.2011. Der Russische Bär oder die Spanische Fahne ist um und zwischen 
dem Vollmond am 26.06.2010 und dem Vollmond am 26.07.2010 zusammen mit den letzten 
Individuen des Mosel-Apollo geflogen.
Der Russische Bär oder die Spanische Fahne war im vorigen Jahr im westlichen Teil des 
Apolloweges zwischen dem Weinbergstor am östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond und 
der Weinbergschutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig in wesentlich 
höherer Populationsdichte vorhanden als im östlichen Teil des Apolloweges zwischen der 
Weinbergschutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig und der Verlänge­
rung der Kreuzstraße in Valwig in Richtung Valwigerberg in etwa halber Höhe. Im west­
lichen Teil des Apolloweges ist der Russische Bär oder die Spanische Fahne im vergange­
nen Jahr vor allem an den Felsanschnitten und Efeuhecken auf der Bergseite des Weges 
sowie an zahlreichen rotblühenden und violettblühenden Pflanzen auf der Talseite des
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Weges und an den Natursteintreppen gesessen und ist im Vorbeigehen immer wieder in ein­
zelnen bis etlichen Exemplaren aufgeflogen, wohingegen der schöne rot-schwarz-gemuster- 
te Bärenspinner im östlichen Teil des Apolloweges besonders an den Felsanschnitten und 
Trockenmauern auf der Bergseite des Weges gesessen ist und bei der Begehung der Strecke 
wiederholt in einzelnen Individuen aufgeflogen ist. In manchen Populationen konnten zwei 
Größenklassen der Flügelspannweite (M ader 2009b) der Exemplare des Russischen Bären 
oder der Spanischen Fahne unterschieden werden, welche kleine und große Individuen bein­
halten. wohingegen in anderen Populationen nur eine Größenklasse der Flügelspannweite 
entwickelt war.
Am A p o llow eg  zw ischen C ochem -Cond und Valwig östlich Cochem , am Rosenberg nörd­
lich K obern-G ondorf sow ie auch im weiteren Verlauf des R adw eges zw ischen K obern-Gon­
dorf und der Einmündung des B eiltales, und am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay 
nördlich Kattenes südlich K obern-Gondorf bestehen jew eils  um fangreiche Populationen des 
Russischen Bären oder der Spanischen Fahne mit zahlreichen und zeitw eise sogar m assen­
haft Individuen, w elche offensichtlich  stabile bodenständige G esellschaften darstellen und 
in ihrem konzentrierten Auftreten an den K ulm inationen der H äufigkeitsverteilung der 
Exem plare die Schlußfolgerung nahelegen, daß jew eils  ausreichend gesicherte permanente 
Populationen des R ussischen Bären oder der Spanischen Fahne vorliegen, w elche keines be­
sonderen Schutzes im Sinne der Fauna-FIora-Habitat (FFH) -Richtlinie der Europäischen  
U nion (F auna-Flora-H abitat-Rjchtlinie 1992, 1997; vgl. unter anderen auch K udrna 2000, 
Müller-M otzfeld 2000, S symank. 2000, D rews 2003c) bedürfen. Der Russische Bär oder die 
Spanische Fahne ist eine Charakterart der W einbergsrandlagen an der M osel (O bermann & 
Gruschwitz 1992). Die um fangreiche und stabile Population des Russischen Bären oder der 
Spanischen Fahne am A pollow eg, w elche in 2010 schätzungsw eise v iele  Hunderte bis m eh­
rere Tausende Individuen umfaßt hat, ist neben den ausgedehnten und permanenten Vor­
kom m en des M osel-A pollo  und der R otflügeligen Ödlandschrecke ein weiteres außerge­
w öhnliches M itglied der Insektenfauna des M oseltales, und der Russische Bär oder die Spa­
nische Fahne zählt zusam m en mit dem M osel-A pollo  und der R otflügeligen Ödland­
schrecke zu den Höhepunkten in der Saison der Insekten im M oseltal. D ie ausgedehnten  
Populationen des Russischen Bären oder der Spanischen Fahne am Rosenberg nördlich 
K obern-G ondorf sow ie auch im weiteren Verlauf des R adw eges zw ischen K obern-Gondorf 
und der Einm ündung des Beiltales, und am Ausoniussteinbruch und an der Wandlay nörd­
lich Kattenes südlich K obern-Gondorf haben in 2010 ebenfalls schätzungsw eise jew eils  
mehrere Hunderte Individuen beinhaltet.

In 1985 hat B raun (1986) etwa 100 Individuen des Russischen Bären oder der Spanischen 
Fahne bei Bremm südsüdwestlich Cochem am 28.07.1985 registriert, welche vor dem Neu­
mond am 01.08.1985 geflogen sind. In 1991 hat H asselbach (1992) etwa 30 Individuen des 
Russischen Bären oder der Spanischen Fahne an einer nicht näher bezeichneten Lokalität in 
der Umgebung von Dannenfels südwestlich Kirchheimbolanden am 17.08.1991 dokumen­
tiert, welche nach dem Neumond am 10.08.1991 geflogen sind. Verschiedene Beobachtun­
gen des Russischen Bären oder der Spanischen Fahne an etlichen Lokalitäten in Moseltal 
und Rheintal sowie in deren Umgebung sind ohne Angaben der registrierten Individuenzah­
len und/oder der Daten der Erfassungen in K unz (1989, 1990, 1991, 1992, 1993, 1994, 
1995) zusammengestellt. Verschiedene Beobachtungen von meist nur 1 -  3 Exemplaren des 
Russischen Bären oder der Spanischen Fahne an diversen Lokalitäten in Moseltal und
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Rheintal sow ie in deren U m gebung sind in B raun (1987, 1988), H asselbach (1991, 1992,
1993, 1995, 1997, 1999, 2000, 2001, 2002, 2003b, 2004, 2006a), Renker (1997), G eissen 
(1999, 2002), V ervaeke (2000, 20 08) und B osselmann (2010) kom piliert. A m  A pollow eg  
zw ischen  Cochem -Cond und V alw ig östlich Cochem  wurde der R ussische Bär oder die Spa­
nische Fahne unter anderen auch von V ervaeke (2008) und m öglicherw eise auch von Schwab 
( in H ensle 2010b) beobachtet. D as Vorkommen des R ussischen Bären oder der Spanischen  
Fahne im M oseltal und in dessen Seitentälern von einm ündenden Bächen wurde auch von  
D oetsch (2000) erwähnt. In 2009 hat S c h w a b  (in Hensle 2010b) bei Cochem  am 27 .07 .2009  
m indestens 300 Individuen des R ussischen Bären oder der Spanischen Fahne gezählt und 
hat den gesam ten U m fang der Population auf w ahrscheinlich mehr als 1.000 Exem plare g e ­
schätzt, w obei die Beobachtungen nach dem N eum ond am 22 .0 7 .200 9  verm utlich am A pol­
low eg erfolgt sind. B eisp iele  zur Populationsdynam ik des R ussischen Bären oder der Spa­
nischen Fahne in M oseltal und Rheintal sow ie in E ifel und Hunsrück und darüber hinaus 
auch in anderen G ebieten sind in M ader (2010a) zusam m engestellt und selenozyklisch  
interpretiert. Zahlreiche Fundm eldungen des Russischen Bären oder der Spanischen Fahne 
in M oseltal und Rheintal sow ie in deren U m gebung finden sich auch in den Jahresberichten 
in den Bänden der Zeitschriften Atalanta und M elanargia, von denen die lunarzyklisch rele­
vanten Beobachtungsdaten in M ader (2010a) ausgewertet sind (dort auch weitere Literatur­
übersicht).

6.20 Schwarzer Bär (Arctia villica)
Der R u ssisch e  Bär oder die Sp an isch e  Fahne tritt am A p o llo w e g  und an den anderen F lu g­
plätzen des M o se l-A p o llo  w ährend der Sp itzen  der H äu figk eitsverte ilu n g  in zah lreich en  bis 
m assenhaft Individuen auf, w o h in g eg en  ein  anderer reizvo ller  Bärenspinner, w elch er  eb en so  
w ie der M o se l-A p o llo  in der R oten  L iste der gefährdeten A rten in der höchsten  K ategorie  
verzeichn et ist, am A p o llo w e g  nur g e leg en tlich  in e in ze ln en  E xem plaren ersch eint. Der 
Schw arze Bär (Arctia villica  Linnaeus 1758; Lepidoptera: A rctiidae) w urde von  Hans- 
Joachim K lein  (p ersön lich e M itte ilu n g  2010) am Tag nach dem  N eu m on d  am 12 .06.2010 am 
A p o llo w eg  in e in em  E xem plar a u f dem  B latt e in es W ein stock es sitzen d  beobach tet und 
fotografiert. D as V orkom m en des S chw arzen  Bären in den W einbergen im M oselta l und in 
dessen  U m geb u n g w urde auch v on  B raun (1988), Schm itt (1989) und H asse lb ach  (1992,
1993, 1994, 1999, 2000) gem eld et, und das A uftreten des S chw arzen  B ären am A p o llo w eg  
und an anderen F lu gplätzen  des M o se l-A p o llo  im M oselta l w urde bisher unter anderen von  
Kunz (1995), K in kler (1998), Schum acher (2006, 2008) und Hans-Joachim K lein  (p ersön ­
liche M itteilu ng 2010) erw ähnt.

6.21 Schwarzgesäumter Besenginsterspanner (Isturgia limbariä)

Zur Zeit der Blüte des Besenginsters (Cytisus scoparius; Fabales: Fabaceae) in der zweiten 
Maihälfte 2010, als die Landschaft der Steilhänge des Moseltales durch die goldgelb blü­
henden Sträucher, welche in ausgedehnten Gürteln entlang der Waldränder an den oberen 
Grenzen der Weinberge sowie um die Felsen an den Talflanken wachsen und mit ihrer 
leuchtend gelben Farbe schon von weitem sichtbar sind, einen besonders attraktiven und 
malerischen Reiz erhalten hat, ist am Apolloweg zwischen Valwig und Cochem-Cond öst-
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zen des M osel-A pollo im M oseltal wurde bisher unter anderen von Liedel (in Lenz 1985a) 
und Kunz (1993, 1994) genannt. Verschiedene Beobachtungen des Mittleren W einschwär­
mers und/oder des Kleinen W einschwärmers an etlichen Lokalitäten in M oseltal und R hein­
tal sow ie in deren U m gebung sind ohne Angaben der registrierten Individuenzahlen  
und/oder der Daten der Erfassungen in S c h m it t  (1982) und Kunz (1993) zusam m engestellt. 
Verschiedene Beobachtungen von m eist nur jew eils  1 -  3 Exem plaren des Mittleren W ein­
schwärm ers und/oder des K leinen W einschwärm ers an etlichen Lokalitäten in M oseltal und 
Rheintal sow ie in deren U m gebung sind in Braun (1987. 1988), Kunz (1989, 1990, 1992,
1995), H asselbach (1991, 1992, 1994, 1995, 2002, 2003b, 2004, 2006a), Renker (1997) und 
G e is s e n  (2002) kompiliert.

Beispiele zur Populationsdynamik des Mittleren Weinschwärmers und des Kleinen Wein­
schwärmers in Moseltal und Rheintal sowie in Eifel und Hunsrück und darüber hinaus auch 
in anderen Gebieten sind in M a d e r  (2010a) zusammengestellt und selenozyklisch interpre­
tiert. Zahlreiche Fundmeldungen des Mittleren Weinschwärmers und des Kleinen Wein­
schwärmers in Moseltal und Rheintal sowie in deren Umgebung finden sich auch in den 
Jahresberichten in den Bänden der Zeitschriften Atalanta und Melanargia, von denen die 
lunarzyklisch relevanten Beobachtungsdaten in M a d e r  (2010a) ausgewertet sind (dort auch 
weitere Literaturübersicht).

6.23 T aubcnschw änzchen (M acroglossum stellatarum)
Bei meinen Beobachtungen des Mosel-Apollo und anderer Insekten am Apolloweg und an 
den anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier habe 
ich auch wiederholt das Taubenschwänzchen (Macroglossum stellatarum  L in n a e u s  1758; 
Lepidoptera: Sphingidae) registriert, wobei mir jedoch keine besonderen Schwankungen in 
der Häufigkeit der Individuen und keine markanten Höhepunkte der Abundanz der Exem ­
plare während der Flugzeit aufgefallen sind. Das Taubenschwänzchen ist immer wieder mit 
einzelnen bis etlichen Individuen am Apolloweg und an den anderen Flugplätzen des Mosel- 
Apollo herumgeflogen, ohne daß sein Auftreten besonders auffällig gewesen wäre und A n­
laß zu angehenderer Dokumentation der Verbreitung dieses ubiquisten Mitgliedes der Palet­
te der Schmetterlinge gegeben hätte. Die Populationen des Taubenschwänzchens am Apollo­
weg und an den anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und 
Trifer haben in 2010 schätzungsweise jew eils mindestens mehrere bis etliche Dutzende Indi­
viduen umfaßt.
Das Taubenschwänzchen ist ein tagaktiver Schwärmer, welcher durch seinen charakteris­
tischen kolibriartigen Schwirrflug hervorsticht, mit dem die kleinen gedrungenen Falter vor 
den Blüten, an denen sie mit ihrem langen Rüssel Nektar saugen, stationär in der Luft 
stehen. Die mit hoher Frequenz wie beim Kolibri (Trochiliformes: Trochilidae) vibrierenden 
Flügel des Taubenschwänzchens erlauben dem kleinen tagsüber im strahlenden Sonnen­
schein fliegenden Schwärmer die Aufnahme von Nektar aus den Blüten ohne Landung auf 
den Pflanzen, sondern aus dem kolibriartigen Rüttelflug an Ort und Stelle vor den Blüten, 
wo der kleine gedrungene Sphingide wie ein Hubschrauber in der Luft steht und mit seinem 
langen Saugrohr auch aus tiefen Blütenkelchen problemlos den Nektar herausziehen und 
trinken kann. Die ausreichende Aufnahme von Nährstoffen an den Tankstellen der Blüten­
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stände gewährleistet, daß die Männchen und Weibchen des Taubenschwänzchens aufgrund 
länger anhaltender Kondition und Fitness sowie möglicherweise auch verlängerter Lebens­
dauer mit einer höheren Wahrscheinlichkeit mit dem erfolgreichen Abschluß von Kopula­
tion und Eiablage die Ziele ihres Lebenszyklus erreichen können und dadurch den Fortbe­
stand der Population in der nächsten Generation begründen und sicherstellen können.
Verschiedene Beobachtungen des Taubenschwänzchens an etlichen Lokalitäten in M oseltal 
und Rheintal sow ie in deren U m gebung sind ohne A ngaben der registrierten Individuenzah­
len und/oder der Daten der Erfassungen in Schmitt (1982) und K unz (1992 , 1993) zusam ­
m engestellt. Verschiedene Beobachtungen von m eist nur 1 -  3 Exem plaren des Tauben­
schw änzchens an diversen Lokalitäten in M oseltal und Rheintal sow ie in deren U m gebung  
sind in B raun (1986), K unz (1990, 1994), Hasselbach (1992 , 1994, 1995, 1996, 1997, 1999, 
2000, 2001, 2002, 2003b, 2004, 2006a), Renker (1997), G eissen (1999 , 2002) und B ossel­
mann (2009, 2010) kompiliert. Am  A pollow eg zw ischen  C ochem -C ond und Valwig östlich  
Cochem  wurde das Taubenschwänzchen unter anderen auch von Kunz (19 92) und B ossel­
mann (2009, 2010) registriert.

Beispiele zur Populationsdynamik des Taubenschwänzchens in M oseltal und Rheintal sowie 
in Eifel und Hunsrück und darüber hinaus auch in anderen Gebieten sind in M a d e r  (2010a) 
zusammengestellt und selenozyklisch interpretiert. Zahlreiche Fundmeldungen des Tauben­
schwänzchens in Moseltal und Rheintal sowie in deren Umgebung finden sich auch in den 
Jahresberichten in den Bänden der Zeitschriften Atalanta und Melanargia, von denen die 
lunarzyklisch relevanten Beobachtungsdaten in M a d e r  (2010a) ausgewertet sind (dort auch 
weitere Literaturübersicht).

6.24 W olfsmilchschwärmer (Hyles euphorbiae)
An den Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal kommt als weiterer auffälliger Schmet­
terling auch der Wolfsmilchschwärmer (Hyles euphorbiae L innaeus 1758; Lepidoptera: 
Sphingidae) vor, zu dem ich jedoch keine eigenen Beobachtungen beitragen kann. Ebenso 
wie der Mittlere Weinschwärmer und der Kleine Weinschwärmer, bei denen die Affinität zu 
den Weinbergen als Biotop schon in den deutschen Namen fixiert ist, kommt auch der 
W olfsmilchschwärmer verbreitet in Weinbergen vor, und dementsprechend findet der mit 
seiner graugrünen bis olivgrünen und rosaroten bis weinroten Musterung farblich hervor­
stechende Wolfsmilchschwärmer in den Weinbergen an den Steilhängen des wärmebegüns­
tigten Moseltales einen optimalen Lebensraum.
Das A uftreten des W olfsm ilch sch w ärm ers am A p o llo w e g  und an anderen F lu gplätzen  des 
M o se l-A p o llo  im M oselta l w urde bisher unter anderen von  Kunz (1989) erw ähnt. V ersch ie­
dene B eobachtu ngen  des W olfsm ilchsch w ärm ers an etlich en  L okalitäten  in M oselta l und 
Rheintal so w ie  in deren U m g eb u n g  sind ohne A n gaben  der registrierten In dividuen zah len  
und/oder der D aten der E rfassungen in Schm itt (1982) zu sam m en geste llt. V ersch iedene  
B eobachtu ngen  v on  m eist nur 1 -  3 E xem plaren des W olfsm ilch sch w ärm ers an etlich en  
Lokalitäten in M oselta l und R heintal so w ie  in deren U m geb u n g  sind in B raun (1986). Kunz 
(1989, 1990, 1992, 1993, 1994), H asse lb ach  (1993, 1994, 1995, 2000), R enker (1997) und 
Geissen (1999) kom piliert.
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Beispiele zur Populationsdynamik des Wolfsmilchschwärmers in Moseltal und Rheintal 
sowie in Eifel und Hunsrück und darüber hinaus auch in anderen Gebieten sind in M a d e r  
(2010a) zusammengestellt und selenozyklisch interpretiert. Zahlreiche Fundmeldungen des 
Wolfsmilchschwärmers in Moseltal und Rheintal sowie in deren Umgebung finden sich 
auch in den Jahresberichten in den Bänden der Zeitschriften Atalanta und Melanargia, von 
denen die lunarzyklisch relevanten Beobachtungsdaten in M a d e r  (2010a) ausgewertet sind 
(dort auch weitere Literaturübersicht).

6.25 W iener N achtpfauenauge (Saturniapyri)
Ein E inzelfun d  des W iener N ach tp fau en au ges (Saturnia pyri S ch ifferm ü ller  (Denis & S ch if­
ferm ü ller  1775); Lepidoptera: Saturniidae) aus dem  M oselta l zw isch en  K ob len z  und Trier 
w urde aus C och em -S eh l sü döstlich  C ochem  gem eld et, w o  das E xem plar in 1983 beobachtet 
und fotografiert wurde (L ied el in Lenz 1985a). D as in 1983 in C och em -S eh l erbeutete Indi­
viduum  d es W iener N ach tp fau en au ges ist nachts m it lautem  F luggeräusch an die L euchtfalle  
von  H ans L ied el in se in em  Garten am Südhang des M o se lta les gegen ü b er der B rauselay und 
unterhalb der R eichsburg C ochem  g eflo g en , w e lch er  von  dem  spektakulären A n flu g  des 
großen P fauensp inners v ö llig  überrascht w urde, den unerw arteten B esu ch er  aus dem  D unkel 
der N ach t jed o ch  reak tion sschn ell g efan gen  hat und das im posante große N achtpfauenauge  
als B e leg ex em p la r  präpariert hat (L o th a r  Lenz, p ersön lich e M itteilu ng 2010).
E in zeln e  In dividuen d es W iener N ach tp fau en au ges w urden auch früher schon  w ied erh olt in 
Orten im unteren M oselta l g esich tet (K norzer 1909), unter anderen in R em ich und in W el­
len stein  sü d sü d w estlich  R em ich  ostsü d östlich  L uxem bourg (P elles 1963). D ie  isolierten  
E xem plare des W iener N ach tp fau en au ges im unteren M oselta l sind w ah rsch ein lich  über das 
obere M osertal und das Saartal aus L othringen zu g e flo g en , w o  besonders im R aum  um  
M etz, T h io n v ille  und N a n cy  autochthone P opu lationen  bestehen und die großen P fauensp in­
ner m anchm al abends w ie  V ö g e l oder F lederm äuse um die Straßenlaternen flieg en  (unter 
anderen G oltz 1906, 1907; P rehn 1906, R obitzsch 1906, W agner-R ollinger 1950; S chmidt- 
K oehl 1973, 1977). D ie F lu gstrecke von  etw a 120 -  150 km von M etz, T h ion v ille  und 
N a n cy  entlang des M ose lta les über Perl, R em ich , G revenm acher, Trier, B ernkastel-K ues 
und Traben-Trarbach bis nach C ochem  ist von  ein em  starken und ausdauernden F lieger w ie  
dem  großen W iener N ach tp fau en au ge p roblem los zu bew ältigen .

D as W iener N achtp fauenau ge ist der größte Vertreter der Pfauensp inner in M itteleuropa und 
zählt zu denjen igen  m eridionalen  E lem enten  der e in h eim isch en  Insektenfauna, w e lch e  in 
D eutsch lan d  nicht in bod en stän digen  P opulationen V orkom m en, sondern nur ge legen tlich  
vorüb ergeh en d als G äste e in flieg en . D as W iener N achtp fauenau ge ist in autochthonen Popu­
lationen in T eilen  von  S ch w eiz , Ö sterreich, Frankreich und T sch ech ien  vorhanden, und 
m anchm al w andern e in ze ln e  Individuen tem porär in die sü d lich en  T eile von D eutsch land  
ein , w o  die spektakulären B esu ch er  zu w e ilen  als iso lierte  E xem plare gefund en  w erden  
(E bert &  R ennwald 1994). In den sü dlich en  T eilen  v on  D eutsch lan d wurde das W iener  
N ach tp fau en au ge unter anderen an fo lgen d en  L okalitäten  entdeckt (in  chronolog isch er  
R eih en fo lge): ein  E xem plar in Stuttgart in 1880 (W arnecke 1927), m ehrere In dividuen in 
und um Sarreguem ines (früher Saargem ünd) an der G renze zw isch en  D eutsch lan d  und 
Frankreich seit 1902 (G oltz 1906, 1907; M üllenberger 1906a, W arnecke 1927, M ärker &
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Seiler in S chmidt-K oehl 1977), m ehrere Individuen in H eidelberg in 1907 und in früheren 
Jahren (S chepp 1908, K norzer 1909), ein  E xem plar bei B urgbernheim  sü d w estlich  Bad  
W indsheim  sü döstlich  W ürzburg in 1923 (Z wecker in S tadler 1924, 1962), ein E xem plar  
bei T heilh eim  sü döstlich  W iirzburg vor 1924 (W isselsberger in Stadler 1924), m ehrere  
Individuen in G roitzsch sü d sü d w estlich  L e ip zig  in 1930 (Irmscher 1930), m ehrere E x em ­
plare in S in gen  w estn ord w estlich  K onstanz am B od en see  in 1931 (F unk 1931), m ehrere 
Individuen um B asel an der G renze zw isch en  D eutsch lan d und der S c h w eiz  in 1955 und in 
früheren Jahren (B ourgogne 1957), m ehrere E xem plare in und um Saarbrücken in dem  Z e it­
raum von etw a 1950 -  1960 (W agner-R ollinger 1950, S chmidt-K oehl 1973), ein E xem plar  
bei Saarbrücken am 26.06.1963 (D utreux in P elles 1963, P elles in H arbich & W ittstadt 
1964), und ein E xem plar in Sankt Ingbert nordöstlich  Saarbrücken am 13.07.1975 (H uber­
tus in S chmidt-K oehl 1977).
Ein Experiment der künstlichen Ansiedlung des Wiener Nachtpfauenauges wurde in 1872 in 
Bad Windsheim südöstlich Würzburg durchgeführt ( J ä c k e l  1873). In Holzkirchen an der 
Wörnitz südlich Wechingen ostnordöstlich Nördlingen hat eine Population des Wiener 
Nachtpfauenauges mindestens seit 1910 ( R u t t m a n n  in S t a d l e r  1962) über 1939 ( H ä s s l e in  in 
S t a d l e r  1962) bis mindestens 1950 ( R u t t m a n n  in S t a d l e r  1962) existiert, und ebenso war 
eine Population in Oettingen an der Wörnitz nordöstlich Nördlingen seit etwa 1930 ansässig 
( P ü l l h o r n  in S t a d l e r  1962), wobei der zeitweise Bestand dieser beiden isolierten Populatio­
nen weit außerhalb des autochthonen Verbreitungsgebietes des Wiener Nachtpfauenauges 
möglicherweise ebenfalls das Ergebnis eines Versuchs der gezielten Einbürgerung des größ­
ten mitteleuropäischen Pfauenspinners war.

7 Andere Insekten
Neben dem Mosel-Apollo, dem Segelfalter und zahlreichen anderen Schmetterlingen habe 
ich bei meinen, wöchentlichen Begehungen des Apolloweges zwischen Cochem-Cond und 
Valwig östlich Cochem und anderen Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen 
Koblenz und Trier auch etliche andere Insekten beobachtet, welche Heuschrecken, Wanzen, 
Käfer und Bienen umfassen, von denen aufgrund ihrer Auffälligkeit und Populationsdichte 
besonders die Rotflügelige Ödlandschrecke, die Streifenwanze und die Rote Mordwanze 
hervorzuheben sind.
Die nachstehende Übersicht der Populationsdynamik und Ökologie anderer Insekten bein­
haltet Rotflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda germanica), Streifenwanze (Graphosoma 
lineatum), Beerenwanze (Dolycoris baccarum), Rote Mordwanze (Rhynocoris iracundus), 
Steppen-Sattelschrecke (Ephippigera ephippiger), Weinhähnchen (Oecanthus p e llucem ), 
Rote Röhrenspinne (Eresus cinnaberinus), Feld-Sandlaufkäfer (Cicindela campestris), 
Goldglänzender Rosenkäfer (Cetonia aurata), Hirschkäfer (Lucanus cervus), Honigbiene 
(Apis mellifera), Blaue Holzbiene (Xylocopa violacea) und Bergsingzikade (Cicadetta mon- 
tana). Fotos und Beschreibungen der vorgenannten Insekten finden sich unter anderen in 
http://de.wikipedia.org.
Einige Beobachtungen der Flugaktivität des M äusebussards (Buteo buteo) an den Kanten 
der Steilhänge des Moseltales werden ebenfalls mitgeteilt.
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7.1 Rotflügeligc Ö dlandschrecke (Oedipoda germ anica)
Weitere bemerkenswerte und gut beobachtbare Insektenarten, welche am Apolloweg zw i­
schen Valwig und Cochem-Cond östlich Cochem Vorkommen und dort derart auffällig in 
Erscheinung treten, daß sie von aufmerksamen Naturfreunden während der Wanderung 
nicht übersehen werden können, sind neben dem Mosel-Apollo und dem Segelfalter vor 
allem die Rotflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda germanica  ( L a t r e il l e  1804); Caelifera: 
Acrididae), der Russische Bär oder die Spanische Fahne (Euplagia quadripunctaria  ( P o d a  
1761); Lepidoptera: Arctiidae), und die Streifenwanze (Graphosoma lineatum  L in n a e u s  
1758; Hemiptera: Pentatomidae). Alle drei Vertreter der Gilde der rotbetonten Insekten, 
welche unterschiedlichen Ordnungen angehören, stechen durch ihre Abundanz an den Höhe­
punkten ihrer Häufigkeitsverteilung und durch ihre leuchtend rote Farbe im strahlenden 
Sonnenschein derart markant ins Auge, daß sie von sensibilisierten Insektenkundlern 
zwangsläufig wahrgenommen werden, auch wenn mit ihrem Auftreten nicht gerechnet wor­
den ist.
Die Rotflügelige Ödlandschrecke ist im vorigen Jahr besonders zwischen dem Neumond am
11.07.2010 und dem Vollmond am 26.07.2010 derart häufig und markant in Erscheinung ge­
treten, daß zahlreiche Individuen dieser schönen Heuschrecke bei der Begehung des Apollo­
weges auf Schritt und Tritt immer wieder aufgeflogen sind und im Flug ihre roten Hinterflü­
gel mit schwarzem Randsaum ausgebreitet haben, welche im strahlenden Sonnenschein 
herrlich rot geleuchtet haben. Die im grellen Sonnenlicht strahlend rot leuchtenden Hinter- 
flügel der Rotflügeligen Ödlandschrecke wirken wie eine fliegende rote Laterne oder ein lo­
derndes Feuer, und das plötzliche Aufblitzen der brilliant rot glänzenden Hinterflügel nach 
dem Auffliegen des Geradflüglers lassen die attraktive buntflügelige Heuschrecke als m ar­
kantes Signal erscheinen, welches bei der Wanderung entlang des Weges nicht übersehen 
werden kann. Die Rotflügelige Ödlandschrecke konnte mit fortlaufend abnehmender Ten­
denz der Häufigkeit auch noch um und zwischen dem Vollmond am 26.07.2010, dem N eu­
mond am 10.08.2010, dem Vollmond am 24.08.2010, dem Neumond am 08.09.2010 und 
dem Vollmond am 23.09.2010 bewundert werden. Die ersten Exemplare der Rotflügeligen 
Ödlandschrecke sind bereits nach dem Vollmond am 26.06.2010 erschienen, wohingegen 
die letzten Individuen nach dem Vollmond am 23.09.2010 verschwunden sind. Am abneh­
menden Halbmond am 04.07.2010 waren bereits etliche Exemplare der Rotflügeligen 
Ödlandschrecke vorhanden, und vor dem Neumond am 11.07.2010 hat das Maximum der 
Abundanz begonnen, welches bis zum Vollmond am 26.07.2010 angehalten hat. In Analogie 
und Extrapolation zu dem Vorkommen der Rotflügeligen Ödlandschrecke im vorigen Jahr 
prognostiziere ich für das laufende Jahr die besten Beobachtungsmöglichkeiten der schönen 
buntflügeligen Heuschrecke zwischen dem Vollmond am 15.07.2011 und dem Neumond am
30.07.2011. Die Rotflügelige Ödlandschrecke ist um und zwischen dem Vollmond am
26.06.2010 und dem Vollmond am 26.07.2010 zusammen mit den letzten Individuen des 
Mosel-Apollo geflogen.
Die Rotflügelige Ödlandschrecke war im vorigen Jahr im westlichen Teil des Apolloweges 
zwischen dem Weinbergstor am östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond und der Wein­
bergschutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig in wesentlich höherer 
Populationsdichte vorhanden als im östlichen Teil des Apolloweges zwischen der Weinberg­
schutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig und der Verlängerung der

164

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



Kreuzstraße in Valwig in Richtung Valwigerberg in etwa halber Höhe. Im westlichen Teil 
des Apolloweges war die Rotflügelige Ödlandschrecke im vorigen Jahr besonders zahlreich 
an den vielen Natursteintreppen vorhanden, bei deren Begehung fast auf jeder Stufe etliche 
Individuen aufgeflogen sind, und war darüber hinaus auch in den flachen und ansteigenden 
Partien des Weges zwischen den Natursteintreppen häufig, wohingegen im östlichen Teil 
des Apolloweges die Strecke eben verläuft und keine Natursteintreppen enthält, und die 
Rotflügelige Ödlandschrecke ist im östlichen Teil des Apolloweges ebenso wie in den ebe­
nen und geneigten Abschnitten des Weges zwischen den Natursteintreppen im westlichen 
Teil des Apolloweges im vergangenen Jahr vor allem an Trockenmauern und Felsanschnit­
ten am Wegrand sowie auf dem Weg auf Steinen und am Boden gesessen und ist beim Vor­
beigehen immer wieder aufgeflogen. Die umfangreiche und stabile Population der Rotflüge­
ligen Ödlandschrecke am Apolloweg, welche in 2010 schätzungsweise viele Hunderte bis 
mehrere Tausende Individuen umfaßt hat, ist neben den ausgedehnten und permanenten Vor­
kommen des Mosel-Apollo und des Russischen Bären oder der Spanischen Fahne ein weite­
res außergewöhnliches Mitglied der Insektenfauna des Moseltales, und die Rotflügelige 
Ödlandschrecke zählt zusammen mit dem Mosel-Apollo und dem Russischen Bären oder 
der Spanischen Fahne zu den Höhepunkten in der Saison der Insekten im Moseltal. Eine 
umfangreiche Population der Rotflügeligen Ödlandschrecke in analoger Häufigkeit wie am 
Apolloweg besteht auch am Calmont-Klettersteig zwischen Ediger-Eller und Bremm süd­
lich Cochem, wo ebenfalls zahlreiche Individuen während der Flugzeit ständig auffliegen 
(F ranzen 2010).
Am Apolloweg kommt von den Ödlandschrecken fast ausschließlich die ansonsten seltenere 
Rotflügelige Ödlandschrecke in einer umfangreichen und bodenständigen Population vor, 
wohingegen die üblicherweise häufigere Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerules- 
certs ( L in n a e u s  1758); Caelifera: Acrididae), welche grundsätzlich wesentlich weiter verbrei­
tet ist und in vielen anderen Gebieten in Deutschland (unter anderen in der Umgebung von 
Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens) allein auftritt, in denen die Rotflügelige 
Ödlandschrecke fehlt, am Apolloweg nur in einzelnen Exemplaren oder gar nicht ansässig 
ist, wo statt dessen die Rotflügelige Ödlandschrecke nahezu exklusiv vorhanden ist. Neben 
Hunderten oder Tausenden von Individuen der Rotflügeligen Ödlandschrecke habe ich le­
diglich am Neumond am 10.08.2010 am Apolloweg auch einige wenige Exemplare der 
Bl auflüge ligen Ödlandschrecke gesehen, wohingegen in der Umgebung von Heidelberg die 
Blauflügelige Ödlandschrecke im vorigen Jahr in etwa ähnlicher zeitlicher Häufigkeitsver­
teilung, aber mit wesentlich geringerer absoluter Abundanz verbreitet war wie die Rotflüge­
lige Ödlandschrecke am Apolloweg. Die Blauflügelige Ödlandschrecke war im vorigen Jahr 
an manchen Lokalitäten in der Umgebung von Heidelberg auch nach dem Vollmond am
24.08.2010 noch mit zahlreichen Individuen vertreten, wohingegen die Häufigkeit der Rot- 
flügeligen Ödlandschrecke am Apolloweg schon seit dem Vollmond am 26.07.2010 fort­
schreitend abgenommen hat und an dem Vollmond am 24.08.2010 nur noch in erheblich 
reduzierter Abundanz vorhanden war. Die Population der Blauflügeligen Ödlandschrecke 
am Apolloweg hat in 2010 schätzungsweise bis zu mehrere Dutzende Individuen umfaßt, 
wohingegen die Populationen der Blauflügeligen Ödlandschrecke in der Umgebung von 
Heidelberg jeweils viele Dutzende bis mehrere Hunderte Individuen beinhaltet haben. Die 
Individuen der Rotfltigeligen Ödlandschrecke am Apolloweg waren im vorigen Jahr häufig 
etwas kleiner als die Exemplare der Blauflügeligen Ödlandschrecke in der Umgebung von
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Heidelberg.
Aufgrund der intensiven roten und blauen Farbe der schmetterlingsartigen Hinterflügel, 
welche besonders im strahlenden Sonnenschein beim Flug markant leuchtet und als grelles 
Signal nicht übersehen werden kann, gehören die Rotflügelige Ödlandschrecke und die 
Blauflügelige Ödlandschrecke, welche die farblich hervorstechendsten Mitglieder der Grup­
pe der buntflügeligen Heuschrecken sind, zu den schönsten einheimischen Orthopteren. Die 
imposanten roten und blauen Hinterflügel der Rotflügeligen Ödlandschrecke und der Blau- 
flügeligen Ödlandschrecke flattern wie bunte Fahnen im gleißenden Sonnenlicht, wenn die 
malerischen buntflügeligen Heuschrecken über den glitzernden sandigen und steinigen 
Boden fliegen, wohingegen die leuchtenden roten und blauen Hinterflügel der auffällig ko­
lorierten Heuschrecken nach ihrer Landung auf dem Boden, auf Felsen und auf Steinen so­
fort unter den stum pf und matt braun bis grau gefärbten Vorderflügeln versteckt werden und 
nicht mehr sichtbar sind. Die Rotflügelige Ödlandschrecke und die Blauflügelige Ödland­
schrecke wurden als repräsentative Heuschrecke für das Logo der Zeitschrift Articulata, 
dem Mitteilungsblatt der Deutschen Gesellschaft für Orthopterologie, ausgewählt, welche 
seit über 25 Jahren erscheint, und fungieren auch als Emblem der vorgenannten Vereini­
gung.

Die R otflügelige Ödlandschrecke fällt beim Fliegen nicht nur optisch durch die leuchtend  
roten H interflügel mit schwarzem  Randsaum auf, w elche im gleißenden Sonnenlicht feurig 
rot glänzen, sondern macht sich manchmal auch akustisch bemerkbar, wenn beim Fliegen  
über längere Strecken ab etw a mehreren Metern ein schnarrendes oder klapperndes G e­
räusch zu hören ist, w elches an die Stridulation verschiedener Heuschrecken erinnert. Weil 
die Flüge der R otflügeligen  Ödlandschrecke sich generell nur über m aximal etw'a 10 -  15 m 
oder etw as mehr erstrecken und in den m eisten Fällen lediglich etwa 3 -  5 m betragen, ist 
das schnarrende oder klappernde Geräusch nur bei ein igen  ausgedehnteren Flügen zu hören, 
und zwar besonders dann, wenn die R otflügelige Ö dlandschrecke mehr oder weniger gerade 
D istanzen fliegend überbrückt und zum indest Teile der linearen Strecken mit ausgebreiteten  
Hinterflügeln im Segelflug zurücklegt, w oh ingegen ansonsten bei kürzeren Flügen nur ein 
leichtes Schwirren, Rascheln oder Rauschen zu hören ist. Stichprobenartige Bestim m ungen  
haben jedoch  stets das Vorkommen von ausschließlich der R otflügeligen Ödlandschrecke 
am A p ollow eg bestätigt, w oh ingegen die ähnliche R otflügelige Schnarrschrecke (Psophus 
stridulus Linnaeus 1758; Caelifera: Acrididae), deren Stridulation die Grundlage für die 
Auswahl des Artnamens geliefert hat und w elche mit ihrem typischen sonoren Schnarren 
oder Klappern das lauteste Fluggeräusch von allen Heuschrecken besitzt, bisher nicht nach­
gew iesen  werden konnte, und ebenso konnte auch die ebenfalls rotflügelige Italienische  
Schönschrecke (Calliptamus italicus Linnaeus 1758; Caelifera: Acrididae) bisher am A pol­
low eg nicht verifiziert werden. Das schnarrende oder klappernde Geräusch während des 
Fluges der R otflügeligen Ödlandschrecke über größere Distanzen von m indestens etw a 5 -  
8 m habe ich bei der B lauflügeligen Ödlandschrecke noch nicht festgestellt, w elche aus­
sch ließlich mit einem  leichten Schwirren, Rascheln oder Rauschen fliegt, so w ie dies bei der 
R otflügeligen  Ödlandschrecke bei Flügen über kürzere Strecken von etw'a 3 -  5 m der Fall 
ist. Weil die R otflügelige Ödlandschrecke m eist fast geräuschlos fliegt oder nur leicht 
schwirrt, raschelt oder rauscht (unter anderen Enslin 1921b, 1922; Frings 1921, Seitz 1921, 
Stad ler  1921; Faber 1928, 1937; Stäger 1930, K öhler 1993) aber manchmal auch deutlich  
schnarrt und klappert (unter anderen Schuster 1909b, Stad ler 1921, Stäger 1930), ist es
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nicht au sgesch lo ssen , daß sich  in der um fan greich en Population  der R otflü ge ligen  Ö dland­
schrecke am A p o llo w e g  auch e in ig e  Individuen der R o tflü g e lig en  Schnarrschrecke verb er­
gen, w e lch e  ich jed o ch  bei m ein en  bish erigen  ausgew ählten  D eterm inationen  nicht erfaßt 
habe. P opulationen der R o tfliig e lig en  Schnarrschrecke, w e lch e  am A p o llo w e g  und an an d e­
ren P rofilen im M oselta l bisher nicht n ach g ew iesen  w urden, kom m en unter anderem  in der 
Sch w äb isch en  A lb  vor (H eusinger 1988, 1994; Weidemann & Reich 1995; Weidemann, Reich 
& P la c h te r  1996). D ie  A n gabe des V orkom m ens der R o tflü g e lig en  Schnarrschrecke bei 
W inningen im M oselta l von  E n g e l (in F ru h storfer  1921c) b ezieht sich  verm utlich  a u f die 
R otflü ge lige  Ö dlandschrecke. In analoger W eise haben stichprobenartige B estim m u n gen  an 
den P opulationen in der U m geb u n g  von H eidelberg  stets das V orkom m en von  a u ssch ließ ­
lich der B lau fltige ligen  Ö dlandschrecke bestätigt, w o h in g eg en  die ähnliche B la u flü g e lig e  
Sandschrecke (Sphingonotus caerulans Linnaeus 1767; Caelifera: A crid id ae), von  der aus 
dem R h ein -M osel-G eb iet unter anderen V orkom m en aus K öln  im R heintal (K üchenhoff
1994, 1996) und M eh lin gen  nordöstlich  K aiserslautern im P fälzer W ald (M as 1996, 2 0 01 , 
2 0 02 , 2 0 0 3 ) gem eld et w urden, am A p o llo w e g  und an anderen P rofilen  im M oselta l bisher 
nicht nachgew 'iesen w erden konnte. V ergesellsch aftu n gen  der B la u flü g e lig en  Ö dland­
schrecke und der B la u flü g e lig en  Sandschrecke in g em ein sam en  Standorten wurden unter 
anderen auch von  M erk e l (1 9 8 0 ) und Jaun -H old eregger & Z e t te l  (2 0 0 8 ) berichtet.

Das A uftreten der R o tfliig e lig en  Ö dlandschrecke und der B la u fliig e lig en  Ö dlandschrecke in 
W einbergsbrachen an M osel und R hein wurde von S chmitt &  S chmitt (1 9 9 1 ) und G eissen 
(2 0 0 0 ) gem eld et, und das V orkom m en der R otfliige ligen  Ö dlandschrecke am A p o llo w e g  
und an anderen F lu gplätzen  des M o se l-A p o llo  wurde bisher unter anderen von  L e Roi &  
Reichensperger (1 9 1 3 ), Z acher (1 9 1 7 ), W eitzel (1 9 8 6 ), M as (1 9 9 4 , 2 0 0 3 ), B rehm &  B rehm 
(1 9 9 7 ), G eissen (2 0 0 2 ), S chulten (2 0 0 4 ), Stetzuhn (2 0 0 9 ), B osselmann (2 0 1 0 ) und Franzen 
(2 0 1 0 ) erwähnt. Die R o tflü g e lig e  Ö dlandschrecke ist dam it auch sch on  seit über 100 Jahren 
in dem  therm isch p rivilegierten  M oselta l ansässig . Das V orhandensein der R otfliige ligen  
Ö dlandschrecke und der B la u flü g e lig en  Ö dlandschrecke in W ein bau geb ieten  in M oselta l, 
R heintal, Ahrtal, N ah eta l, M aintal und anderen F lußtälern w urde unter anderen auch von  
S uffrian (1 8 4 3 ), L eydig (1 8 8 1 ), S chuster (1 9 0 2 , 1909b ), Z acher (1 9 1 7 ), F ruhstorfer 
( 1921c), W eidner (1 9 4 1 , 1952), H arz (1 9 5 7 ), Lederer &  K ünnert (1 9 6 1 ), A uvera (1 9 6 6 ), 
W erner &  K neitz (1 9 7 8 ), B raun (1 9 8 3 , 1984), W eitzel (1 9 8 6 , 1992, 1996a), H eusinger 
(1 9 8 8 , 1994), H ess & R itschel-K andel (1 9 8 9 , 1992), G essner (1 9 9 0 ), Jürgens &  Rehding 
(1 9 9 2 ), M as (1 9 9 2 , 1993 , 1994 , 1995 , 1996, 1997, 1998 , 1999, 2 0 0 0 , 2 0 0 1 , 2 0 0 2 , 2 0 0 3 , 
2 0 0 4 , 2 0 0 5 ), K öhler (1 9 9 3 ), Lange & Z ehm (1 9 9 3 ), Renker (1 9 9 5 , 1997), W agner (1 9 9 5 ), 
Z öller (1 9 9 5 ), K ramer &  K raatz (1 9 9 6 ), F uchs & B raun (1 9 9 9 ), G eissen (1 9 9 9 , 2 0 0 0 , 
2 00 2 ) und B osselmann (2 0 0 9 , 2 0 1 0 ) genannt. N a ch w eise  der B la u flü g e lig en  Ö dland­
schrecke im M oselta l w urden auch von  W eitzel (2 0 1 0 ) gem eldet.

Die E xisten z  von  um fan greich en  Popu lationen  der R ottlü ge ligen  Ö dland schrecke am A p o l­
lo w eg  zw isch en  C och em -C on d  und V alw ig östlich  C ochem  im M oselta l (M ader 2010b )  
so w ie  auch am C alm ont-K lettersteig  zw isch en  E diger-E ller und B rem m  südlich  C ochem  im 
M oseltal (Franzen 2 0 1 0 ) steht im G egen satz  zu der S elten h eit oder sogar dem  F eh len der 
R otfliige ligen  Ö dland schrecke in der U m geb u n g des M ose lta les und in anderen G ebieten  
(F roeh lich  1990), w esh a lb  sie  auch G egenstand e in es A rten schu tzp rojektes „H eu sch reck en “ 
in R h ein lan d-P falz , in dem  die ö k o lo g isch en  und b iogeograp h isch en  G rundlagen der unter­
suchten Arten zu sa m m en g este llt w urden ( N ie h u is  1991, Isselb äch er 1993), g ew esen  ist. Die
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Rotflügelige Ödlandschrecke und die Blauflügelige Ödlandschrecke zählen zu den geophi- 
len Heuschreckenarten, welche auf sandigem und steinigem Boden in Sandflächen, Schot­
terflächen und Felshängen leben, und die Rotflügelige Ödlandschrecke wurde wegen ihrer 
Lebensweise in Felsfluren und Steinfluren sogar als echte Felsenheuschrecke bezeichnet 
( F r u h s t o r f e r  1921c).
R o tflü g e lig e  Ö dlandschrecke (Oedipoda germanica (L a tr e ille  1804); C aelifera: A crid id ae)  
und B la u flü g e lig e  Ö dlandschrecke (Oedipoda caerulescens (Linnaeus 1758); Caelifera: 
A crid id ae) repräsentieren die K urzfühlerschrecken am A p o llo w e g  und stehen der Steppen- 
S attelschrecke (Ephippigera ephippiger (Fiebig 1784); Ensifera: E phippigeridae) und dem  
W einhähnchen (Oecanthus pellucens Scopoli 1763; Ensifera: G ryllidae) gegenüber, w elch e  
die L angfü hlersch reck en  vertreten. D ie  R o tflü g e lig e  Ö dlandschrecke ist eb en so  w ie  der 
M o se l-A p o llo  e in  ausgeprägter Son nenlieb hab er und flieg t lebhaft und freudig im in ten­
s iven  strahlenden Son n en sch ein  bei w o lk en lo sem  blauem  H im m el, w oh in g eg en  sie  bei g e ­
filtertem  trübem  Son nenlich t bei m ilch ig -w e iß em  H im m el sch on  m erklich w en iger  b e g e is­
tert und b eg lü ck t herum fliegt und sich  bei bedecktem  H im m el m it nur ze itw e ise  fahlem  
S o n n en sch ein  an dünneren S tellen  oder in L ücken der W olkendecke selbst bei w arm em  
W etter m it Tem peraturen um 20 °C und m ehr m anchm al sogar überhaupt nicht b licken läßt. 
Im vorigen  Jahr hat die kurze Julikälte im Juli m it e in em  m arkanten Tem peraturrückgang  
zw isch en  der dritten Schön w etterperiod e zw isch en  der Junikälte (S ch afsk älte) im  Juni und 
der Julikälte im Juli und der vierten  Schön w etterperiod e zw isch en  der Julikälte im Juli und 
der A u gustkälte  im A u gust die F lu gzeit der R o tflü g e lig en  Ö dlandschrecke für w en ig e  Tage 
drastisch unterbrochen, und ich habe an e in em  w arm en N achm ittag  mit einer fast g e sc h lo s­
sen en  dünn en *m ilch ig-w eiß en  W olkend ecke am H im m el, durch die nur g e leg en tlich  an e in i­
gen  S te llen  die dahinter versteckte Son ne fahl h indurchgeleuchtet hat, bei Tem peraturen von  
über 20 °C  bis fast 25 °C , an dem  etlich e  Individuen des K leinen  K oh lw eiß lin gs am  A p o llo ­
w e g  g e flo g e n  sind, kein  e in z ig e s  E xem plar der h e lio p h ilen  R o tflü g e lig en  Ö dlandschrecke  
en td eck en  können, w o h in g eg en  w en ig e  Tage vorher und m ehrere Tage nachher im strahlen­
den oder trüben Son n en sch ein  bei Tem peraturen über 25 °C zahlreich e In dividuen der solar­
affin en  R o tflü g e lig en  Ö dlandschrecke an den angestam m ten  F lu gplätzen  g e flo g en  sind und 
sich  a u f F elsen  und Steinen geson n t haben. D ie  R o tflü g e lig e  Ö dlandschrecke zählt eb en fa lls  
zu den xeroth erm oph ilen  Insektenarten (Jürgens & Rehdfng 1992, Z ö lle r  1995, D e tz e l  
1998), die im w ärm eb egünstigten  M oselta l e in en  optim alen  Lebensraum  haben. D ie  B io ­
geograp h ie  der R otflü geligen  Ö dlandschrecke in D eutsch lan d  ist aktuell durch R ezess io n  
gek en n ze ich n et (Jürgens & Rehding 1992, Z ö l le r  1995, D o lek  & G eyer 1996, D e tz e l  1998, 
Fuchs & B raun 1999), und es sind w ah rsch ein lich  schon  über 90 % der früheren V orkom ­
m en in D eutsch lan d  erloschen  (B ellm an n  1985).
In dem  w ärm eb egünstigten  M oselta l leben außer der R o tflü g e lig en  Ö dlandschrecke (Oedi­
poda germanica (L a tr e ille  1804); C aelifera: A crid id ae) und dem  M o se l-A p o llo  (Parnassius 
apollo vinningensis S tic h e l 1899; Lepidoptera: P ap ilion id ae) auch etlich e andere w ärm elie­
bende Insekten in um fangreichen und stabilen P opu lationen , von denen vor allem  der S e g e l­
falter (Jphiclides podalirius Linnaeus 1758; Lepidoptera: P apilion id ae), die S tepp en -Sattel-  
schreck e (Ephippigera ephippiger (Fiebig 1784); Ensifera: E phippigeridae), das W einhähn­
chen (Oecanthus pellucens Scopoli 1763; Ensifera: G ryllid ae), die Streifenw anze (Grapho- 
soma lineatum Linnaeus 1758; H em iptera: P en tatom id ae), die R ote M ordw anze (Rhynocoris 
iracundus (Poda 1761); H em iptera: R ed u viid ae), d ie  B laue H olzb ien e  (Xylocopa violacea
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L in n a e u s  1758; Hymenoptera: Anthophoridae), die Bergsingzikade (Cicadetta montana 
( S c o po l i 1772); Hemiptera: Cicadidae) und die Rote Röhrenspinne (Eresus cinnaberinus 
O l iv ie r  1789; Araneae: Eresidae) zu nennen sind. Das klimatisch begünstigte Moseltal stellt 
auch eine Einwanderungsstraße für wärmeliebende Insektenarten mediterranen Ursprungs 
dar und gehört zusammen mit der Burgundischen Pforte zu den wichtigsten Imm igrations­
toren für thermophile meridionale Insektenarten in den südwestlichen Teil von Deutschland 
( N o l l  1878, S c h u s t e r  1908, K n o r z e r  1909).
In 1921 hat Stäger (1930) bei Tenda in den Italienischen M eeralpen am 22.08.1921, einem  
sehr sonnigen warmen Tag, Scharen von Individuen der R otflügeligen Ödlandschrecke auf 
abgeernteten Feldern beobachtet, w obei diese K ulm ination der H äufigkeit der Exemplare 
nach dem Vollm ond am 18.08.1921 stattgefunden hat. In 1996 wurden bei L eutesdorf nord­
w estlich N euw ied nordwestlich K oblenz am 30.07.1996 m indestens 200 Individuen der 
R otflügeligen Ödlandschrecke in einem  Steinbruch registriert (Renker 1997), w obei dieser 
Höhepunkt der Abundanz der Exem plare am Vollm ond am 30.07.1996 ausgebildet war. In
1995 hat M as (1996) das Vorkommen von vielen Individuen der B lauflügeligen  Ödland­
schrecke bei M ehlingen nordöstlich Kaiserslautern im Pfälzer Wald am 29.07.1995 ver­
zeichnet, w obei diese Kulm ination der H äufigkeitsverteilung der Exem plare nach dem N eu ­
mond am 27.07.1995 entw ickelt war. In 1998 (M as 1999) und 1999 (M as 2000) wurden 
sehr viele Individuen der B lauflügeligen  Ödlandschrecke bei Schrollbach ostsüdöstlich N ie ­
dermohr westnordw estlich Landstuhl am 02.08.1998 und am 30.07.1999 dokumentiert, 
w obei diese Spitzen der Abundanz der Exemplare vor dem Vollm ond am 08.08.1998 und 
nach dem Vollm ond am 28.07.1999 gew esen  sind. In 1999 hat Geissen (2002) das sehr häu­
fige Auftreten von Individuen der B lauflügeligen Ödlandschrecke an einer Schieferhalde im 
Völkebachtal bei Kaub nordnordwestlich B ingen am 08.08.1999 festgestellt, w obei diese  
Schwärmphase vor dem Vollm ond am 11.08.1999 stattgefunden hat. In 2002 hat M as (2003) 
das sehr häufige Vorkommen der B lauflügeligen Ödlandschrecke in einem  Industriegebiet 
nördlich Kaiserslautern im Pfälzer Wald am 08.09.2002 registriert, w obei dieser Peak der 
H äufigkeitsverteilung der Exem plare nach dem N eum ond am 07.09.2002 nachgew iesen  
wurde. In 2009 hat B osselmann (2010) bei Hatzenport südsüdw estlich K obern-Gondorf im 
M oseltal etwa 15 Individuen der R otflügeligen Ödlandschrecke am 27.07.2009 und etwa 30 
Individuen am 17.08.2009 dokumentiert, worin sich ein Höhepunkt der Abundanz der 
Exemplare zw ischen dem N eum ond am 22.07.2009 und dem N eum ond am 20.08.2009 
widerspiegelt.

7.2 Streifenwanze (Graphosoma lineatum)
Die Streifenwanze (Graphosoma lineatum L in n a e u s  1758; Hemiptera: Pentatomidae) mit ih­
rem auffällig rot und schwarz gestreiften Schild ist neben der Rotflügeligen Ödlandschrecke 
(Oedipoda germanica ( L a t r e il l e  1804); Caelifera: Acrididae) und dem Russischen Bären 
oder der Spanischen Fahne (Euplagia quadripunctaria ( P o d a  1761); Lepidoptera: Arctiidae) 
der dritte Vertreter rotbetonter Insekten am Apolloweg, welcher im vorigen Jahr besonders 
zwischen dem Neumond am 11.07.2010 und dem Vollmond am 26.07.2010 mit zahlreichen 
Individuen hervorgestochen ist, welche vorwiegend auf den weißen Blüten der Schafgarbe 
(Achillea; Asterales: Asteraceae) einzeln oder in Gruppen sowie häufig auch in kopulieren­
den Paaren gesessen sind. Die ersten Exemplare der Streifenwanze sind schon nach dem
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Vollmond am 26.06.2010 erschienen. Am abnehmenden Halbmond am 04.07.2010 waren 
bereits massenhaft Individuen der rot-schwarz-gestreiften Schildwanze vorhanden, welche 
unübersehbar die weißen Blüten der Schafgarbe bevölkert haben, und das Maximum der 
Abundanz der Streifenwanze hat sich dann bis zum Vollmond am 26.07.2010 erstreckt. Die 
Streifenwanze konnte ebenfalls mit abnehmender Tendenz der Häufigkeit auch noch zw i­
schen dem Vollmond am 26.07.2010 und dem Neumond am 10.08.2010 registriert werden, 
und die letzten Individuen sind vor dem Vollmond am 24.08.2010 verschwunden. In Analo­
gie und Extrapolation zu den Vorkommen der vorgenannten drei spektakulären rotdominier­
ten Insekten im vorigen Jahr prognostiziere ich für das laufende Jahr die besten Beobach­
tungsmöglichkeiten der Rotflügeligen Ödlandschrecke, des Russischen Bären oder der Spa­
nischen Fahne, und der Streifenwanze zwischen dem Vollmond am 15.07.2011 und dem 
Neumond am 30.07.2011. Alle drei Arten der imposanten rotgeprägten Insekten sind durch 
ubiquiste Verbreitung gekennzeichnet und kommen nicht nur im Moseltal, sondern auch in 
fast allen anderen Gebieten vor. Die Rotflügelige Ödlandschrecke, der Russische Bär oder 
die Spanische Fahne, und die Streifenwanze sind um und zwischen dem Vollmond am
26.06.2010 und dem Vollmond am 26.07.2010 zusammen mit den letzten Individuen des 
M osel-Apollo geflogen.
Die Streifenwanze war im vorigen Jahr fast ausschließlich im westlichen Teil des Apollowe­
ges zwischen dem Weinbergstor am östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond und der 
Weinbergschutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig in erheblicher 
Populationsdichte vorhanden und ist dort in zahlreichen Exemplaren hauptsächlich auf den 
weißen Blüten der Schafgarbe auf der Berg- und Talseite des Weges gesessen, wohingegen 
ich im östlichen Teil des Apolloweges zwischen der Weinbergschutzhütte nördlich Kloster 
Ebernach westsiidwestlich Valwig und der Verlängerung der Kreuzstraße in Valwig in Rich­
tung Valwigerberg in etwa halber Höhe nur manchmal wenige einzelne Individuen bermerkt 
habe. Die Population der Streifenwanze am Apolloweg hat in 2010 schätzungsweise viele 
Hunderte bTs mehrere Tausende Individuen umfaßt.
Im Logo der in 1866 gegründeten Entom ologischen G esellschaft D üsseldorf und des seit 
fast 25 Jahren alljährlich in D üsseldorf stattfindenden W estdeutschen Entom ologentages 
(M elanargia 2010) werden die Schm etterlinge durch den A pollofalter (Parnassius apollo 
Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) und die W anzen durch die Streifenwanze  
(Graphosoma lineatum  L innaeus 1758; Hemiptera: Pentatom idae) vertreten, und auch aus 
anderen Insektengruppen wurden besonders auffällige und bekannte M itglieder für das 
Sym bol ausgewählt, w elche unter anderen die Gebänderte Prachtlibelle (Calopteryx splen- 
dens (H arris 1782); Odonata: Calopterygidae) und den Stierkäfer (Typhoeus typhoeus L in­
naeus 1758; Coleoptera: Geotrupidae) um fassen. D ie Streifenwanze wurde auch als reprä­
sentative Wanze für das Logo der Zeitschrift Heteropteron, dem M itteilungsblatt der Ar­
beitsgruppe M itteleuropäischer Heteropterologen, ausgewählt, w elche seit über 15 Jahren 
erscheint. D ie Streifenwanze zählt ebenfalls zu den therm ophilen Insektenarten, die im 
wärm ebegünstigten M oseltal einen optim alen Lebensraum haben, und diese auffällige 
Schildw anze ist mit ihrer unverwechselbaren schwarz-roten Längsstreifung eine der schön­
sten W anzen in der einheim ischen Insektenfauna. Ein gehäuftes Auftreten ist für die gut 
flugfähige und sehr frostharte Streifenwanze typisch (W erner 1996, 1997). D ie B iogeogra­
phie der Streifenwanze in Deutschland ist aktuell durch Expansion gekennzeichnet (W erner
1996, 1997).
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D as A uftreten der S treifenw anze in W ein bau geb ieten  in M oselta l, R heintal, Ahrtal, N ah eta l 
und anderen Flußtälern w urde bisher unter anderen von  K ittel (1869/1871), G ulde (1921), 
R eichensperger (1922), W agner (1939), G natzy (1968), F ischer (1970), Z ebe (1971), G ün­
ther (1979), H offmann (1993, 1995, 1997), W erner (1996, 1997), G eissen (2000, 2002), 
G ünther & N iehuis (2002) und H offmann & Remane (2003) gem eld et. In 1965 w urden in der 
U m geb u n g von  Lorch nordnordw estlich  B in gen  im R heintal etw a  100 Individuen der 
Streifenw anze am 16.05.1965 (G natzy 1968) nach dem  V ollm ond am 15.05.1965 b eob a ch ­
tet.

Im V ergleich mit anderen therm ophilen  Insekten, w e lch e  schon  seit über 100 Jahren in dem  
w ärm eb egünstigten  M oselta l an sässig  sind, zu denen neben dem  M o se l-A p o llo  (Parnassius 
apollo vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera: P apilion id ae) und dem  Segelfa lter  (Iphicli- 
des podalirius L innaeus 1758; Lepidoptera: Papilion id ae) unter anderen auch die R o tflü g e li­
ge Ö dlandschrecke (Oedipoda germanica  (L atreille 1804); C aelifera: A crid id ae), die Step- 
pen-S attelschreck e (Ephippigera ephippiger (F iebig 1784); Ensifera: E ph ippigeridae), die 
B ergsin gzik ad e (Cicadetta montana (S copoli 1772); H em iptera: C icad idae) und die Rote 
R öhrenspinne (Eresus cinnaberinus O livier 1789; A raneae: E residae) gehören , kann an ge­
nom m en w erden, daß auch die S treifen w an ze (Graphosoma lineatum  L innaeus 1758; H em i­
ptera: Pentatom idae) schon  seit m ehr als 100 Jahren in dem  therm isch p riv ileg ierten  M o se l­
tal h e im isch  ist.

7.3 B eerenw anze (Dolycoris baccarum)
Neben der rot und schwarz gebänderten Streifenwanze (Graphosoma lineatum  L innaeus 
1758; Hemiptera: Pentatomidae) kommt am Apolloweg als weiterer Vertreter der Baumwan­
zen auch die rotbraun bis weinrot und olivgrün gemusterte Beerenwanze (Dolycoris bacca­
rum L innaeus 1758; Hemiptera: Pentatomidae) vor, bei der ich jedoch keine auffälligen 
Schwankungen der Häufigkeit im Laufe der Saison der Insekten bemerkt habe. Die Beeren­
wanze ist mir immer wieder in etlichen Exemplaren auf Blüten und Blättern am Rand des 
Apolloweges und an anderen Flugplätzen des Mosel-Apollo aufgefallen, wobei ich im Zuge 
meiner regelmäßigen Patrouillen der Strecke keine gravierenden Änderungen der Abundanz 
der rot-grün-ornamentierten Baumwanze festgestellt habe. Die Population der Beerenwanze 
am Apolloweg hat in 2010 schätzungsweise mehrere Dutzende bis einige Hunderte Indivi­
duen umfaßt. Das Trio der häufigen Wanzen am Apolloweg wird durch die Rote Mordwanze 
(Rhynocoris iracundus (P oda 1761); Hemiptera: Reduviidae) komplettiert, welche zu den 
Raubwanzen gehört.

7.4 Rote M ordw anze (Rhynocoris iracundus)

Die Gesellschaft der Wanzen setzt sich am Apolloweg aus Vertretern der Baumwanzen und 
Mitgliedern der Raubwanzen zusammen. Die Streifenwanze (Graphosoma lineatum  Lin­
naeus 1758; Hemiptera: Pentatomidae) und die Beerenwanze (Dolycoris baccarum  L innaeus 
1758; Hemiptera: Pentatomidae) repräsentieren die Baumwanzen, wohingegen die Rote 
Mordwanze (Rhynocoris iracundus (P oda 1761); Hemiptera: Reduviidae) die Delegierte der 
Raubwanzen darstellt. Alle drei Wanzen sind durch mehr oder weniger rote Anteile an der
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Färbung gekennzeichnet. Die Streifenwanze und die Beerenwanze sitzen meist auf Pflanzen 
und fallen dort besonders durch ihre rotgeprägte Kolorierung auf, wohingegen die Rote 
Mordwanze in erster Linie fliegend wahrgenommen wird, wenn ihre roten Flügel und Beine 
im gleißenden Sonnenlicht feurig funkeln.
Kurz bevor nach dem Vollmond am 26.06.2010 die ersten Exemplare der Rotflügeligen Öd­
landschrecke (Oedipoda germanica  (L atreille 1804); Caelifera: Acrididae) erschienen sind, 
ist am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem die Rote Mordwanze 
mit etlichen Individuen vorgekommen. Die rot-schwarz-gemusterte Raubwanze ist auf dem 
Weg geflogen und auf Felsen, auf Steinen und am Boden gesessen. Die Rote Mordwanze ist 
im vorigen Jahr am Apolloweg auffällig häufig zwischen dem Vollmond am 26.06.2010 und 
dem Neumond am 11.07.2010 in Erscheinung getreten, als die etlichen Individuen der rot- 
schwarz-gemusterten Raubwanze im strahlenden Sonnenschein bei ihrem Flug über den 
Weg mit ihrer leuchtend roten Farbe nicht zu übersehen waren, und ist nach dem Neumond 
am 11.07.2010 in ihrer Anzahl rasch erheblich zurückgegangen, als gleichzeitig die Menge 
der Exemplare der Rotfliigeligen Ödlandschrecke schnell wesentlich zugenommen hat. In 
Analogie und Extrapolation zu dem markanten Auftreten der Roten Mordwanze im vorigen 
Jahr prognostiziere ich für das laufende Jahr die zeitlich besten Beobachtungsmöglichkeiten 
der rot-schwarz-gemusterten Raubwanze zwischen dem Neumond am 01.07.2011 und dem 
Vollmond am 15.07.2011. Die Rote Mordwanze ist um und zwischen dem Vollmond am
26.06.2010 und dem Vollmond am 26.07,2010 zusammen mit den letzten Individuen des 
Mosel-Apollo geflogen. Die Population der Roten Mordwanze am Apolloweg hat in 2010 
schätzungsweise bis zu mehrere Dutzende Individuen oder möglicherweise sogar etliche 
Dutzende Individuen umfaßt.
Die Rote Mordwanze war im vorigen Jahr im östlichen Teil des Apolloweges zwischen der 
Weinbergschutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig und der Verlänge­
rung der Kreuzstraße in Valwig in Richtung Valwigerberg in etwa halber Höhe in wesentlich 
höherer Pjopulationsdichte vorhanden als im westlichen Teil des Apolloweges zwischen dem 
Weinbergstor am östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond und der Weinbergschutzhütte 
nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig. Im östlichen Teil des Apolloweges ist 
die Rote Mordwanze bei der Begehung der Strecke immer wieder in einzelnen oder mehre­
ren Exemplaren entlang des Weges oder schräg über den Weg geflogen, wohingegen im 
westlichen Teil des Apolloweges die Rote M ordwanze nur gelegentlich in einzelnen Indivi­
duen längs oder quer zum Weg geflogen ist.
Das Auftreten der R oten M ord w anze in W ein bau geb ieten  in M oselta l, R heintal, Ahrtal. 
N ah eta l und anderen Flußtälern wurde bisher unter anderen von K ittel (1869/1871), N oll 
(1878), G ulde (1921), R eichensperger (1922), W agner (1939), L ederer &  K ünnert (1962), 
G natzy (1968), G ünther (1979, 1983), B raun (1987, 1988), K unz (1989, 1990, 1992, 1993,
1994, 1995), H offmann & G ünther (1991), H offmann (1997), R enker (1997), G eissen 
(2002), G ünther & N iehuis (2002), S imon (2002), H offmann & R emane (2003) und B ossel­
mann (2009) gem eld et. In 1993 wurden je w e ils  zah lreich e Individuen der R oten M ordw anze  
an m ehreren Lokalitäten in R heintal und N ah etal am 07.06.1992 und 13.06.1992 (K unz
1993) um und zw isch en  dem  N eu m on d  am 01.06.1992 und dem  V ollm ond am 15.06.1992 
beobachtet. Das V orkom m en von  R aubw anzen (R ed u v iid ae) am A p o llo w eg  und an anderen  
F lu gplätzen  des M o se l-A p o llo  im M oselta l w urde bisher unter anderen von  Reichensperger
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(1922), H asselbach (1987), Kunz (1991) und Postler & Postler (2002) genannt. Aufgrund 
ihrer intensiv roten Farbe, welche besonders im gleißenden Sonnenlicht als grelles Signal 
markant hervorsticht, ist die Rote Mordwanze die schönste Art der deutschen Raubwanzen 
(Reduviidae; Müller 1938). Die Rote Mordwanze zählt ebenfalls zu den thermophilen 
Insektenarten, die im wärmebegünstigten Moseltal einen optimalen Lebensraum haben. Die 
Biogeographie der Roten M ordwanze in Deutschland ist aktuell durch Expansion gekenn­
zeichnet.
Im Vergleich mit anderen therm ophilen Insekten, w elche schon seit über 100 Jahren in dem  
wärm ebegünstigten M oseltal ansässig sind, zu denen neben dem M osel-A pollo  (Parnassius 
apollo vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera: Papilionidae) und dem Segelfalter (Iphicli- 
despodalirius Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) unter anderen auch die R otflügeli­
ge Ödlandschrecke (Oedipoda germanica  (L atreille  1804); Caelifera: Acrididae), die Step- 
pen-Sattelschrecke (Ephippigera ephippiger (Fiebig 1784); Ensifera: Ephippigeridae), die 
Bergsingzikade (Cicadetta montana  (Scopoli 1772); Hemiptera: C icadidae) und die Rote 
Röhrenspinne (Eresus cinnaberinus O livier 1789; Araneae: Eresidae) gehören, kann ange­
nom m en werden, daß auch die Rote M ordwanze (Rhynocoris iracundus (Poda 1761); H em i­
ptera: Reduviidae) schon seit mehr als 100 Jahren in dem therm isch privilegierten M oseltal 
heim isch ist.

7.5 Steppen-Sattelschrecke (Ephippigera ephippiger)
Am  A pollow eg befindet sich auch ein w ichtiges Biotop der Steppen-Sattelschrecke (Ephip­
pigera ephippiger (Fiebig 1784); Ensifera: Ephippigeridae), w elche außer im M oseltal nur 
noch in w enigen anderen W einbaugebieten in Südwestdeutschland vorkom m t, zu denen be­
sonders das Nahetal und das Rheintal sow ie das Ahrtal und das M aintal zählen. Weil die 
Steppen-Sattelschrecke mit ihrer relativ unscheinbaren schm utziggrünen Farbe nur w enig  
auffällig ist, habe ich diese in ihrer Verbreitung regional begrenzte Langfühlerschrecke am  
A pollow eg bei m einen Beobachtungen des M osel-A pollo und anderer Insekten in 2010 
nicht bewußt wahrgenom m en. Steppen-Sattelschrecke und W einhähnchen (Oecanthus pellu- 
cens Scopoli 1763; Ensifera: Gryllidae) als Langfühlerschrecken stehen in der Gruppe der 
Heuschrecken am A p ollow eg  den Kurzfühlerschrecken gegenüber, w elche durch die R otflü­
gelige  Ödlandschrecke (Oedipoda germanica  (L atreille  1804); Caelifera: Acrididae) und 
die B lauflügelige Ödlandschrecke ( Oedipoda caerulescens (Linnaeus 1758); Caelifera: A cri­
didae) vertreten werden.

D as A uftreten der S tep p en -S atte lsch reck e  oder der Sch w arz-G elb en  S attelsch reck e (Ephip­
pigera ephippiger vitium  (S e r v il le  1831); Ensifera: E ph ippigeridae) am A p o llo w e g  und an 
anderen F lugplätzen des M o se l-A p o llo  im  M oselta l w urde bisher unter anderen von  B ert-  
kau (1879), Leydig (1881, 1902), D öd erlein  (1895), Bertk.au in Z acher (1917), E ngel in 
F ru h storfer  (1921c), Zeuner (1930), Niehuis (1979), Lenz (1985b, 1986), H asselbach  
(1987), M as (1994), K in k ler (2000, 2001), M ay (2000), Geissen (2002), S ch u lten  (2004), 
Stetzuhn (2009) und Lücke (2010) erw ähnt. D ie  S tep p en -S attelsch reck e oder die Schw arz- 
G elbe Sattelschrecke ist dam it auch sch on  seit über 100 Jahren in dem  therm isch p r iv ileg ier­
ten M oselta l ansässig . D as V orkom m en der Stepp en -Sattelsch recke oder der S ch w arz-G el-  
ben Sattelschrecke in W ein bau geb ieten  in R heintal, Ahrtal, N ah eta l, M aintal und anderen
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Flußtälern w urde unter anderen von  B ertk au  (1879), Leydig (1881, 1902), D öd erlein  (1895), 
L auterborn  (1903), Sch u ster  (1905, 1906, 1909b, 1917, 1921), G eisenheyner (1906), 
Schweppenburg (1907), Schmidt (1911), K norzer (1912), Z acher (1917), E nslin (1920), 
F ru h sto rfer  (1921c), Zeuner (1930), Knipper (1932), W eidner (1941), H arz (1957), Lederer  
& K ün nert (1961), W erner & K neitz (1978), Niehuis (1979), Lange & Zehm (1993), M as 
(1996, 2000). G eissen (1999, 2000, 2002) und B osselm ann (2009, 2010) genannt. D ie  Step- 
p en -S attelsch reck e zählt eb en fa lls zu den therm ophilen  Insektenarten, die im w ärm eb egü n s­
tigten M oselta l e in en  optim alen  Lebensraum  haben. D ie  B iogeograp h ie  der S teppen-Sattel- 
schreck e in D eu tsch lan d  ist aktuell durch E xpansion gek en n zeich n et. D ie  S tepp en -Sattel- 
schrecke w ar G egenstand  e in es A rtenschutzprojektes „H eu schrecken“ in R h ein lan d-P falz , in 
dem  die ö k o lo g isch en  und b iogeograp h isch en  G rundlagen der untersuchten A rten zu sam ­
m en g este llt wurden (Niehuis 1991).
In dem  w ärm eb egünstig ten  M oselta l leben außer der Stepp en -Sattelsch recke (Ephippigera 
ephippiger (F iebig 1784); Ensifera: E phippigeridae) und dem  M o se l-A p o llo  (Parnassius 
apollo vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera: P apilion id ae) auch etlich e andere w ärm elie­
bende Insekten in um fangreichen und stab ilen  P opu lationen , von denen vor allem  der S e g e l­
falter (Iphiclidespodalirius L innaeus 1758; Lepidoptera: P apilion id ae), die R otflü ge lige  Ö d­
land schrecke {Oedipoda germanica  (L atreille 1804); Caelifera: A crid id ae), das W einhähn­
chen (Oecanthus pellucens S copoli 1763; Ensifera: G ryllid ae), die Streifenw anze ( Grapho­
soma lineatum  L innaeus 1758; H em iptera: P en tatom id ae), die R ote M ord w anze (Rhynocoris 
iracundus (P oda 1761); Hem iptera: R ed u viid ae), die B laue H olzb ien e  (Xylocopa violacea 
L innaeus 1758; H ym enoptera: A n thop horid ae), die B ergsin gzik ad e (Cicadetta montana 
(S copoli 1772): Hem iptera: C icad idae) und die R ote R öhrenspinne (Eresus cinnaberinus 
O livier 1789; Araneae: E residae) zu nennen sind. D as k lim atisch  begün stigte  M oselta l stellt 
auch e in e  E in^ and erun gsstraß e für w ärm elieb en d e Insektenarten m editerranen U rsprungs 
dar und gehört zu sam m en  mit der B urgundischen Pforte zu den w ich tigsten  Im m igration s­
toren für therm ophile m eridionale Insektenarten in den sü d w estlich en  Teil von  D eutsch lan d  
(N oll 1878, S chuster 1908, K nörzer 1909).
In 2000 hat G eissen (2002) im Moseltal zwischen Gondorf und Lehmen südwestlich 
Koblenz ein häufiges Auftreten der Steppen-Sattelschrecke am 11.09.2000 festgestellt, wo­
bei dieses Maximum der Häufigkeit der Individuen um den Vollmond am 13.09.2000 ausge­
bildet war.

7.6 W einhähnchen (O ecanthus pellucens)
A ls w eitere L angfühlerschrecke kom m t am A p o llo w e g  zw isch en  C och em -C on d  und V alw ig  
östlich  C och em  auch das W einhähnchen (Oecanthus pellucens Scopoli 1763; Ensifera: G ryl­
lidae) in einer starken P opulation vor (L o th a r  Lenz, persön lich e M itteilung 2010). D as  
W einhähnchen ist die e in z ig e  B lütengrille  in M itteleuropa. Stepp en -Sattelsch recke (Ephip­
pigera ephippiger (F iebig 1784); Ensifera: E ph ippigeridae) und W einhähnchen als L angfü h­
lerschrecken  stehen in der Gruppe der H eu sch reck en  am  A p o llo w eg  den K urzfühler­
schreck en  gegenüber, w e lch e  durch die R o tflü g e lig e  Ö dlandschrecke (Oedipoda germanica 
(L a tr e ille  1804); Caelifera: A crid id ae) und die B la u flü g e lig e  Ö dlandschrecke (Oedipoda 
caerulescens (Linnaeus 1758); C aelifera: A crid id ae) vertreten w erden. W eil das W einhähn­
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chen mit seiner relativ unscheinbaren schmutzigbraunen Farbe nur wenig auffällig ist. habe 
ich diese in ihrer Verbreitung regional begrenzte Langfühlerschrecke am Apolloweg bei 
meinen Beobachtungen des Mosel-Apollo und anderer Insekten in 2010 nicht bewußt wahr­
genommen.
Das A uftreten  des W einhähnchens am A p o llo w eg  und an anderen F lu gplätzen  des M osel-  
A p ollo  im M oselta l w urde bisher unter anderen von  W eitze l (1996b) erw ähnt. D as V orhan­
densein  des W einhähnchens in W ein bau geb ieten  in Rheintal, Ahrtal, N ah etal, M aintal und 
anderen F lußtälern w urde unter anderen auch von  H agen (1856), Kirschbaum (1868), K nor­
zer (1909), Z acher (1917), F ru h storfer  (1921c), Knipper (1932), Klapperich (1935), W eidner 
(1941), Zebe (1954), H arz (1957), Lederer & K ünnert (1961), W erner & K neitz (1978), 
K retschm er (1979, 1984), Lang (1984), Simon (1987), W eid & B rick  (1990), D orda (1991,
1994), M essm er (1991), S ch u lte  (1992), W eitze l (1992), Lange & Zehm (1993), M as (1993, 
1994, 1995, 1996, 1997, 1998, 1999, 2000, 2002, 2003), G erend & Proess (1994), F lu ck  
(1995), Sander (1995), Kram er & K raatz (1996), Renker (1997), A ssa  (1998) und Geissen 
(1999, 2000) genannt. N a ch w eise  des W einhähnchens im  M oselta l w urden auch von  Zachay  
(1993), W eitze l (in Z achay 1993), W eitze l (1996b, 2010) und Geissen (2002) gem eld et. D as 
W einhähnchen w ird im M oselta l und in anderen G eb ieten  auch B lu m en grille  genannt (H arz  
1957, K retschm er 1979, W eitze l 1996b). D as W einhähnchen zählt eb en fa lls zu den therm o- 
philen  Insekteriarten, d ie  im w ärm eb egünstig ten  M oselta l e in en  optim alen  Lebensraum  
haben. D ie  B iogeograp h ie  des W einhähnchens in D eutsch lan d  ist aktuell durch E xpansion  
gekenn zeichn et.

In 1993 hat S ander (1995) Höhepunkte der Aktivität mit jeweils etwa 50 rufenden Indivi­
duen des Weinhähnchens pro Beobachtungspunkt entlang des Rheins zwischen Koblenz und 
Köln besonders am und um den Neumond am 17.08.1993 an mehreren Lokalitäten festge­
stellt. Bei Römerberg südsüdwestlich Speyer im mittleren Teil des Oberrheingrabens wurde 
das Vorkommen von jeweils Hunderten von Individuen des Weinhähnchens am 18.08.1995 
(M as 1996), 31.08.1996 (M as 1997), 04.09.1998 (M as 1999) und 10.09.2000 (M as 2001) 
verzeichnet, wobei diese Kulminationen der Häufigkeitsverteilung nach dem Vollmond am 
10.08.1995, nach dem Vollmond am 28.08.1996, vor dem Vollmond am 06.09.1998 und vor 
dem Vollmond am 13.09.2000 entwickelt waren. In 2002 hat M as (2003) das Vorkommen 
von etwa 50 Individuen des Weinhähnchens in einem Industriegebiet nördlich Kaiserslau­
tern im Pfälzer Wald am 08.09.2002 registriert, wobei dieser Peak der Häufigkeitsverteilung 
der Exemplare nach dem Neumond am 07.09.2002 nachgewiesen wurde.
Im Vergleich mit anderen therm ophilen Insekten, w elche schon seit über 100 Jahren in dem  
wärm ebegünstigten M oseltal ansässig sind, zu denen neben dem M osel-A pollo  (Parnassius 
apollo vinningensis Stichel 1899; Lepidoptera: Papilionidae) und dem Segelfalter (Iphicli- 
despodalirius  Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) unter anderen auch die R otflügeli­
ge Ödlandschrecke (Oedipoda germanica  (L atreille 1804); Caelifera: Acrididae), die Step- 
pen-Sattelschrecke (Ephippigera ephippiger (F iebig 1784); Ensifera: Ephippigeridae), die 
Bergsingzikade (Cicadetta montana (S copoli 1772); Hemiptera: C icadidae) und die Rote 
Röhrenspinne (Eresus cinnaberinus O livier 1789; Araneae: Eresidae) gehören, kann ange­
nom men werden, daß auch das W einhähnchen (Oecanthus pellucens Scopoli 1763; Ensifera: 
Gryllidae) schon seit mehr als 100 Jahren in dem thermisch privilegierten M oselta l heim isch  
ist.
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7.7 R ote R öhrensp inne (Eresus cinnaberinus)
N eb en  der S tep p en -S attelsch reck e und dem  W einhähnchen als Vertreter w ärm eliebender  
H eu schrecken  w urde am A p o llo w e g  zw isch en  C och em -C on d  und V alw ig  östlich  C ochem  
auch die R ote R öhrenspinne (Eresus cinnaberinus O livier 1789; Araneae: E residae) als R e ­
präsentant therm ophiler A rachniden n a ch g ew iesen  (B ertkau 1879, L eydig 1881), zu der ich 
je d o c h  keine e ig en en  B eob ach tu n gen  beitragen kann. D ie  R ote R öhrenspinne ist m it ihrer 
grellen  zinnoberroten oder feuerroten Farbe e in e  der schön sten  und hervorstechendsten  
Sp innen  in Europa und kom m t besonders in W ärm einseln  m it m editerranem  K lim a (unter 
anderem  im K aiserstuhl nordw estlich  Freiburg im sü dlich en  Teil des O berrheingrabens) 
so w ie  an W ärm ehängen in W ein bau geb ieten  in Flußtälern vor, und findet deshalb auch in 
dem  therm isch b egün stig ten  M oselta l hervorragende L eb ensb ed ingun gen . D as Auftreten der 
R oten R öhrenspinne am A p o llo w eg  und an anderen F lugplätzen des M o se l-A p o llo  im 
M oselta l w urde bereits von  L eydig (in B ertkau 1880) und L eydig (1881) g em eld et, und 
dam it ist auch die Rote R öhrenspinne schon  seit über 100 Jahren in dem  therm isch privile­
g ierten  M oselta l ansässig . D as V orhandensein der R oten R öhrenspinne in W einbaugebieten  
im R heintal und in anderen Flußtälern w urde unter anderen auch von  B ertkau (1879, 1880), 
A uvera (1966), K retschmer (1984), N iehuis &  S imon (1991) und R enker (1997) m itgeteilt.

In dem  w ärm eb egünstig ten  M oselta l leben außer der R oten R öhrenspinne (Eresus cinnabe­
rinus O livier 1789; Araneae: E residae) und dem  M o se l-A p o llo  (Parnassius apollo vinnin- 
gensis S tichel 1899; L epidoptera: P apilion id ae) auch etlich e  andere w ärm elieb en de In sek­
ten in um fan greich en  und stabilen P opulationen, von  denen vor allem  der S egelfa lter  (Iphi- 
clides podalirius L innaeus 1758; Lepidoptera: P ap ilion id ae), die R otflü ge lige  Ö dland­
schreck e (Oedipoda germanica (L atreille 1804); C aelifera: A crid id ae), die S tepp en -Sattel­
schreck e (Ephippigera ephippiger (F iebig 1784); Ensifera: E phippigeridae), das W einhähn­
chen (Oecanthus pellucens S copoli 1763; Ensifera: G ryllid ae), die S treifenw anze (Grapho- 
som a lineatum  L innaeus 1758; Hem iptera: P en tatom id ae), die R ote M ordw anze (Rhynocoris 
iracundus (P oda 1761); H em iptera: R ed u viid ae), die B laue H olzb ien e  (Xylocopa violacea 
L innaeus 1758; H ym enoptera: A nthophoridae) und die B ergsin gzik ad e ( Cicadetta montana 
(S copoli 1772); H em iptera: C icadidae) zu nennen sind. D ie  R ote R öhrenspinne zählt dam it 
eb en fa lls  zu  den therm ophilen A rthropodenarten, die in dem  therm isch bevorzu gten M o se l­
tal e in en  optim alen  Lebensraum  haben. D ie  B iogeograp h ie  der R oten R öhrenspinne in 
D eu tsch lan d  ist aktuell durch E xpansion  gek en n zeich n et.

7.8 Feld -S and lau fkäfer (Cicindela campestris)

Unter den tagaktiven Käfern fallen am Apolloweg zwischen Cochem-Cond und Valwig öst­
lich Cochem vor allem der Goldglänzende Rosenkäfer (Cetonia aurata Linnaeus 1761; 
Coleoptera: Scarabaeidae) und der Feld-Sandlaufkäfer (Cicindela campestris L innaeus 
1758; Coleoptera: Carabidae) besonders durch ihre intensive grüne Farbe auf, wenn sie im 
gleißenden Sonnenlicht auf oder über dem Weg fliegen und auf dem Boden oder auf Blüten 
sitzen. Der carnivore Feld-Sandlaufkäfer jagt kleine Insekten und Spinnen auf dem sandigen 
und steinigen Boden und fliegt bei der Wanderung auf dem Weg immer wieder auf, fliegt 
ein Stück des Weges entlang, setzt sich wieder, und fliegt dann wieder auf, wobei im strah­
lenden Sonnenschein die grünen Elytren matt schimmern. Der Feld-Sandlaufkäfer ist im vo­
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rigen Jahr am Apolloweg besonders um den Vollmond am 26.06.2010 in markanter Häufig­
keit der Individuen geflogen, und in Analogie und Extrapolation dazu kalkuliere ich für das 
laufende Jahr die zeitlich besten Beobachtungsmöglichkeiten des Feld-Sandlaufkäfers um 
den Neumond am 01.07.2011. Der Feld-Sandlaufkäfer ist um den Vollmond am 26.06.2010 
zusammen mit dem Mosel-Apollo geflogen. Die Population des Feld-Sandlaufkäfers am 
Apolloweg hat in 2010 schätzungsweise mindestens mehrere Dutzende Individuen und 
möglichweise sogar etliche Dutzende bis einige Hunderte Individuen umfaßt.
Der Feld-Sandlaufkäfer war im vorigen Jahr im östlichen Teil des Apolloweges zwischen 
der Weinbergschutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig und der Verlän­
gerung der Kreuzstraße in Valwig in Richtung Valwigerberg in etwa halber Höhe in w esent­
lich höherer Populationsdichte vorhanden als im westlichen Teil des Apolloweges zwischen 
dem Weinbergstor am östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond und der Weinbergschutz­
hütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig. Im östlichen Teil des Apolloweges 
ist der Feld-Sandlaufkäfer bei der Begehung der Strecke immer wieder in einzelnen oder 
mehreren Exemplaren auf dem Weg aufgeflogen, wohingegen im westlichen Teil des Apol­
loweges der Feld-Sandlaufkäfer nur gelegentlich in einzelnen Individuen auf dem Weg auf­
geflogen ist.
In 1986 hat B raun (1987) das Vorkommen von mehreren Hunderten Individuen des Feld- 
Sandlaufkäfers an der Rottmannshöhe bei N ievern  w estlich  Bad Ems im Lahntal ostsüdöst­
lich K oblenz am 19.06.1986 notiert, w obei dieser Peak der Abundanz der Exem plare um 
den Vollm ond am 22.06.1986 stattgefunden hat. In 1989 hat K unz (1990) das Auftreten von 
zahlreichen Individuen des Feld-Sandlauflcäfers an mehreren Orten in E ifel und W esterwald 
am 05.05.1989, 17.05.1989 und 19.08.1989 registriert, w obei diese Höhepunkte der H äufig­
keitsverteilung der Exem plare am N eum ond am 05.05.1989, vor dem Vollm ond am 
20.05.1989 und nach dem Vollm ond am 17.08.1989 dokumentiert wurden. In 1994 hat K unz 
(1995) das Vorkommen von zahlreichen Individuen des Feld-Sandlaufkäfers bei Bendorf- 
M ülhofen nördlich K oblenz im Rheintal am 03.08.1994 erfaßt, w obei diese Kulm ination der 
Abundanz der Exemplare um den N eum ond am 07.08.1994 festgehalten wurde. In 2006 hat 
B osselmann (2007) das Auftreten von mehr als 100 Individuen des Feld-Sandlaufkäfers in 
der U m gebung von Zeiskam  südw estlich  Speyer im mittleren Teil des Oberrheingrabens am 
07.05.2006 vermerkt, w obei diese Spitze der H äufigkeitsverteilung der Exem plare vor dem  
Vollm ond am 13.05.2006 gew esen  ist. Verschiedene N achw eise des Feld-Sandlaufkäfers an 
diversen Lokalitäten in M oseltal und Rheintal sow ie in deren U m gebung sind unter anderen 
in B raun (1986, 1987, 1988), K unz (1989, 1990, 1991, 1992, 1993, 1994, 1995), B ossel­
mann (1993, 1996, 2009), R enker (1997) und G eissen (1999, 2002) zusam m engestellt.

7.9 G oldglänzender R osenkäfer (Cetonia aurata)
Im Gegensatz zum matt grün schimmernden carnivoren Feld-Sandlaufkäfer (Cicindela cam- 
pestris L in n a e u s  1758; Coleoptera: Carabidae) ist der herbivore Goldglänzende Rosenkäfer 
(Cetonia aurata L i n n a e u s  1761; Coleoptera: Scarabaeidae) ein fliegender Edelstein und fun­
kelt im grellen Sonnenlicht mit seiner metallisch grüngoldenen oder rotgoldenen Farbe wie 
ein leuchtender Smaragd oder Rubin. Der Goldglänzende Rosenkäfer ist einer der wenigen 
Käfer, welche im Flug ihre gepanzerten Deckflügel nicht abspreizen, damit sich die häuti­
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gen F lu g flü g el darunter frei entfalten  können, w ie  d ies unter anderen bei dem  F eld-S and­
laufkäfer so w ie  bei dem  H irschkäfer (Lucanus cervus L innaeus 1758; Coleoptera: Luca- 
nidae), dem  N ashornk äfer ( Oryctes nasicornis (L innaeus 1758); Coleoptera: Scarabaeidae), 
dem  F eld-M aikäfer (Melolontha melolontha L innaeus 1758; Coleoptera: Scarabaeidae), dem  
W ald-M aikäfer (M elolontha hippocastani Fabricius 1801; Coleoptera: Scarabaeidae), dem  
Junikäfer (Amphimallon solstitiale (L innaeus 1758); Coleoptera: Scarabaeidae) und dem  
S ägeb ock  (Prionus coriarius (L innaeus 1758); C oleoptera: C eram bycidae) der Fall ist.

Der Goldglänzende Rosenkäfer war im vorigen Jahr im westlichen Teil des Apolloweges 
zwischen dem Weinbergstor am östlichen Ortsausgang von Cochem-Cond und der Wein­
bergschutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig in wesentlich höherer 
Populationsdichte vorhanden als im östlichen Teil des Apolloweges zwischen der Weinberg­
schutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Valwig und der Verlängerung der 
Kreuzstraße in Valwig in Richtung Valwigerberg in etwa halber Höhe. Im westlichen Teil 
des Apolloweges ist der Goldglänzende Rosenkäfer immer wieder in einzelnen bis mehreren 
Individuen längs und quer des Weges geflogen und auf den weißen Blüten der Schafgarbe 
(Achi/lea ; Asterales: Asteraceae) gesessen, wohingegen im östlichen Teil des Apolloweges 
nur gelegentlich einzelne Exemplare des Goldglänzenden Rosenkäfers entlang des Weges 
oder schräg über den Weg geflogen sind. Die Population des Goldglänzenden Rosenkäfers 
am Apolloweg hat in 2010 schätzungsweise etliche Dutzende bis einige Hunderte Indivi­
duen umfaßt.
Der Goldglänzende Rosenkäfer besitzt eine besondere Konstruktion des Korpus, welcher 
auf beiden Seiten Aussparungen der skierotisierten Vörderflügel beinhaltet, durch welche 
die häutigen Hinterflügel ausgefahren und entfaltet werden können, ohne daß die gepanzer­
ten Deckflügel abgespreizt werden müssen. Weil die seitlichen Ausbuchtungen der Elytren 
das Heraussahieben der häutigen Flugflügel unter den am Körper anliegenden gepanzerten 
Deckflügeln ermöglichen, erhält der Korpus des fliegenden Käfers ein kompaktes Aussehen 
und erzielt eine optimale Reflexion des gleißenden Sonnenlichts. Durch diese spezielle Ana­
tomie fliegt der Goldglänzende Rosenkäfer mit geschlossenem Korpus und bedecktem Ab­
domen, und die häutigen Flugflügel werden durch die Lücken der gepanzerten Deckflügel 
ausgeklappt und entfaltet, wohingegen die gepanzerten Deckflügel geschlossen bleiben und 
als harte Hülle den empfindlichen weichen Hinterleib abschirmen und schützen. Der ge­
schlossene Korpus, welcher von Caput über Thorax bis Abdomen von dorsal bis ventral 
rundum intensiv metallisch grüngolden oder rotgolden gefärbt ist, verleiht dem Goldglän­
zenden Rosenkäfer im strahlenden Sonnenschein die bezaubernd leuchtende grüngoldene 
oder rotgoldene Farbe und verhilft dem fliegenden Edelstein zur optimalen Wirkung seiner 
auffälligen metallisch grüngoldenen oder rotgoldenen Farbe durch die große zusammenhän­
gende Oberfläche der das grelle Sonnenlicht reflektierenden metallisch grüngoldenen oder 
rotgoldenen skierotisierten und chitinösen Decke des gepanzerten Körpers. Der Effekt der 
ausgedehnten kontinuierlich metallisch grüngoldenen oder rotgoldenen Oberfläche des 
Goldglänzenden Rosenkäfers, welche das gleißende Sonnenlicht in alle Richtungen spiegelt 
und dadurch das faszinierende Funkeln des im strahlenden Sonnenschein feurig leuchtenden 
fliegenden Smaragds oder Rubins maximal zur Geltung bringt, wird noch verstärkt durch 
die günstige Kubatur des dicken gedrungenen Käfers, dessen Höhe etwa die Hälfte bis zwei 
Drittel der Breite erreicht und dessen Länge etwa das Eineinhalbfache bis Doppelte der 
Breite beträgt. Zu der Unterfamilie der Rosenkäfer der Familie der Blatthornkäfer zählt auch
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der dämmerungs- und nachtaktive tropische Goliathkäfer (Goliathus goliathus L in n a e u s  
1771; Coleoptera: Scarabaeidae), welcher als exotischer Rosenkäfer ebenso wie der m ittel­
europäische Rosenkäfer mit geschlossenem Thorax fliegt, aus dem nur die häutigen Hinter- 
fliigel zum Fliegen durch die dafür vorgesehenen Aussparungen ausgefahren werden.

Der Goldglänzende Rosenkäfer fliegt in kreisförmigen, elliptischen oder spiralartigen Bah­
nen um Bäume und Sträucher in den Weinbergen und Wiesen in der Nähe des Waldes und 
ähnelt in seinem Flugverhalten dem Junikäfer, welcher ebenfalls Bäume und Sträucher um ­
rundet, wohingegen der Maikäfer, der Sägebock und der Hirschkäfer hauptsächlich gerad­
linig, gekrümmt oder manchmal auch im Zickzack sowie wechselnd hin und zurück entlang 
und um die Bäume am Rand des Waldes fliegen und nur gelegentlich auch kreisförmige und 
elliptische Kurven fliegen, ohne dabei jedoch einzelne Bäume einmal oder mehrfach zu um ­
runden. Der Goldglänzende Rosenkäfer ist eines der tagaktiven Mitglieder der Familie 
Scarabaeidae und fliegt im strahlenden Sonnenschein, wohingegen der Hirschkäfer, der 
Nashornkäfer, der M aikäfer und der Junikäfer zu der dämmerungsaktiven Gruppe der Blatt­
hornkäfer zählen und ebenso wie der Sägebock als krepuskulärer Vertreter der Bockkäfer 
meist erst abends in der Dämmerung in der kurzen Phase zwischen dem Sonnenuntergang 
und dem Einbruch der Nacht in dem romantischen Szenario des im Hintergrund ausglühen­
den und verlöschenden Abendrotes, des ausklingenden und verstummenden Abendkonzertes 
der Singvögel und der Grillen, des aufgehenden und mit fahlem Licht scheinenden Mondes, 
und der beginnenden lautlosen Patrouille der Fledermäuse am Waldrand fliegen ( M a d e r  
2009a, 2010a, 2010c).
Durch sein spezielles revoltierendes Flugverhalten mit häufig mehrfachen Umkreisungen 
von Bäumen und Sträuchern in zirkulären, elliptischen oder schraubenförmigen Orbits und 
aufgrund der intensiven Spiegelung des grellen Sonnenlichts durch die allseitig metallisch 
grüngoldene oder rotgoldene Farbe des Korpus ist der Goldglänzende Rosenkäfer im strah­
lenden Sonnenschein besonders gut zu beobachten, wenn er wie ein glühender Smaragd 
oder Rubin leuchtet und funkelt, und ist vor allem dann nicht zu übersehen, wenn der flie­
gende Edelstein bei seinen zyklischen und repetitiven Flugmanövern mit deutlich vernehm­
barem Brummen mehrfach und wiederholt den Apolloweg kreuzt. Der Goldglänzende Ro­
senkäfer ist im vorigen Jahr am Apolloweg besonders zwischen dem Vollmond am
26.06.2010 und dem Neumond am 11.07.2010 in markanter Häufigkeit der Individuen ge­
flogen und auf den weißen Blüten der Schafgarbe (Achillea ; Asterales: Asteraceae) geses­
sen, und in Analogie und Extrapolation dazu erwarte ich für das laufende Jahr die zeitlich 
besten Beobachtungsmöglichkeiten des Goldglänzenden Rosenkäfers zwischen dem N eu­
mond am 01.07.2011 und dem Vollmond am 15.07.2011. Mehrere bis etliche Exemplare des 
Goldglänzenden Rosenkäfers sind am Apolloweg auch schon zwischen dem Vollmond am
28.05.2010 und dem Neumond am 12.06.2010 geflogen, welche sich auch von aufziehenden 
Gewittern nicht von ihrer Aktivität haben abhalten lassen, sondern auch vor dem Hinter­
grund dunkler bis schwarzer Wolken, Donnergrollen, erster Blitze und auffrischendem Wind 
noch über den Apolloweg geflogen sind. Der Goldglänzende Rosenkäfer ist am Apolloweg 
zwischen dem Vollmond am 28.05.2010 und dem Neumond am 12.06.2010 zusammen mit 
den ersten Individuen des M osel-Apollo und zwischen dem Vollmond am 26.06.2010 und 
dem Neumond am 11.07.2010 zusammen mit den letzten Exemplaren des M osel-Apollo ge­
flogen.

179

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



V ersch ied en e B eobachtu ngen  des G old glänzen den  R osen käfers an etlich en  Lokalitäten in 
M oselta l und R heintal so w ie  in deren U m geb u n g  sind  ohne A n gaben  der registrierten Indi­
vid u en zah len  und/oder der D aten  der E rfassungen in B raun (1988) und K unz (1995) kom p i­
liert. V ersch ied en e B eob ach tu n gen  von m eist nur 1 -  3 Exem plaren des G old glänzen den  
R osen käfers an etlich en  Lokalitäten in M oselta l und R heintal so w ie  in deren U m geb u n g  
sind unter anderen in K unz (1989, 1990, 1991, 1994), B osselmann (1994, 1996, 1998, 2003, 
2008, 2009) und G eissen (2002) zusam m en geste llt.

7.10 H irschkäfer (Lucanus cervus)
Der Hirschkäfer (Lucanus cervus Linnaeus 1758; Coleoptera: Lucanidae) ist nicht nur der 
herausragendste und größte Vertreter der däm merungsaktiven Großkäfer, zu denen daneben 
auch der Nashornkäfer ( Oryctes nasicornis (Linnaeus 1758); Coleoptera: Scarabaeidae), der 
Feld-M aikäfer (Melolontha melolontha  Linnaeus 1758; Coleoptera: Scarabaeidae), der 
W ald-Maikäfer (Melolontha hippocastani Fabricius 1801; Coleoptera: Scarabaeidae), der 
Junikäfer (Amphiniallon solstitiale (Linnaeus 1758); Coleoptera: Scarabaeidae) und der 
Sägebock (Prionus coriarius (Linnaeus 1758); Coleoptera: Ceram bycidae) gehören, sondern 
ist auch der spektakulärste und faszinierendste Käfer in der Entomofauna M itteleuropas 
(M ader 2009a, 2010a). Der Hirschkäfer lebt hauptsächlich verborgen im Wald und zeigt 
sich an den Waldrändern m eist nur abends in der Däm merung in einem  sehr engen Z eitfen­
ster von etwa 20 -  30 Minuten Dauer, in dem er aus dem Wald herausfliegt, um die Bäume 
herumbrummt, über die angrenzenden W iesen und Felder kreist, und wieder in den Wald 
zurückfliegt und darin verschwindet. D ie Häufigkeitsverteilung des Hirschkäfers ist durch 
einen sehr schm alen Gipfel gekennzeichnet, welcher nur w enige Schwärmabende oder sogar 
nur einen einzigen Schwärmabend umfaßt, an denen zahlreiche Exem plare am Waldrand in 
einem  sehr kurzen Zeitintervall zw ischen  dem Sonnenuntergang und dem Einbruch der 
N acht fliegen, w elches an den Höhepunkten der Aktivität des Hirschkäfers etwa Anfang bis 
Mitte Juni nur von etwa 21.15 Uhr bis etwa 21.45 Uhr dauert. Außerhalb der sehr spitzen  
Kulm ination der Häufigkeitsverteilung unterbrechen nur w enige Individuen des Hirsch­
käfers gelegentlich  ihre versteckte intrasilvane L ebensw eise und zeigen sich am Waldrand 
am Boden, in der Luft oder auf Bäumen als zufällige Einzelexem plare, w elche sich nicht 
planbar auffinden lassen, sondern nur mit Glück angetroffen werden können. Eine stichpro­
benartige Um frage bei m einem  Vortrag auf dem W estdeutschen Entom ologentag in D üssel­
dorf (M elanargia 2010) hat ergeben, daß zwar erfreulicherweise etwa zw ei Drittel der Zu­
hörer bereits G elegenheit hatte, den M osel-A pollo  in seinem  natürlichen Lebensraum im 
M oseltal und ebenso den Hirschkäfer bei seinem  abendlichen Schwärm flug am Waldrand zu 
beobachten, jedoch  etwa ein Drittel der A nw esenden die beiden herausragenden Insekten 
bisher nicht in ihrem natürlichen U m feld  gesehen haben. D ie selenozyklische Korrelation 
der Schwärmphasen und des M assenfluges der Insekten erm öglicht durch die Interpretation 
der K oppelung der Peaks der H äufigkeitsverteilung des Hirschkäfers in den vergangenen  
Jahren mit dem Vollm ond und dem N eum ond die Vorhersage der H ighlights des Erschei­
nens der Käfergiganten in zukünftigen Jahren in B ezu g zu den W endepunkten des lunaren 
Zyklus, und erlaubt damit die genaue Planung von Exkursionen zu den überwältigenden  
Schwärm abenden des Hirschkäfers mit einer hohen W ahrscheinlichkeit des erfolgreichen  
Erlebens des mitreißenden M assenfluges der Käferriesen.

180

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



Die besten Beobachtungsmöglichkeiten für das bestechende Naturschauspiel des Schwär­
mens der Hirschkäfer mit einem spektakulären Massenflug bestehen an nach Westen gerich­
teten Waldrändern abends in der Dämmerung zwischen dem Sonnenuntergang und dem Ein­
bruch der Nacht zwischen etwa 21.15 Uhr und etwa 21.45 Uhr, und lagen am Waldrand von 
Tairnbach südsüdöstlich Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens im vorigen Jahr 
in dem Zeitraum von wenigen Tagen nach dem Vollmond am 28.05.2010 bis wenige Tage 
vor dem Neumond am 12.06.2010, im vorvergangenen Jahr in dem Zeitraum von dem N eu­
mond am 24.05.2009 bis wenige Tage vor dem Vollmond am 07.06.2009, und im vorvorver­
gangenen Jahr in dem Zeitraum von wenigen Tagen nach dem Neumond am 03.06.2008 bis 
wenige Tage vor dem Vollmond am 18.06.2008. In Analogie und Extrapolation zu den 
Schwärmflügen des Hirschkäfers im vorigen Jahr, im vorvergangenen Jahr und im vorvor­
vergangenen Jahr prognostiziere ich für das laufende Jahr die besten Beobachtungsmöglich­
keiten des spektakulären Käferriesen zwischen dem Neumond am 01.06.2011 und dem Voll­
mond am 15.06.2011.
Ein typischer Schwärmabend des Hirschkäfers wird nach dem Sonnenuntergang, wenn es 
langsam zunehmend dämmrig wird, die Hitze des Tages merklich absinkt und der Wind 
deutlich nachläßt oder sogar ganz abflaut, durch ein Vorspiel eingeleitet, bei dem die Sing­
vögel im Wald ihr Abendkonzert beginnen, einige Wildenten über die nahegelegenen W ie­
sen fliegen, zahlreiche Riesenschnaken ihre Paarungsräder auf und neben dem Weg am 
Waldrand drehen, einige Blindschleichen sich über den Weg am Waldrand schlängeln, aus 
den Wiesen das Zirpen der Grillen ertönt, einige Grüne Heupferde über den Weg am Wald­
rand springen oder fliegen; etliche Laufkäfer, Rüsselkäfer, Mistkäfer, Totengräber und Bal­
kenschröter über den Weg am Waldrand krabbeln; einige Eisvögel mit einem Fisch im 
Schnabel vom Bach aus über die Wiese fliegen, manchmal sogar ein M äusebussard mit 
einer Ringelnatter in den Fängen über die Wiese davonfliegt, zuweilen einzelne Rehböcke 
aus dem Wald heraus und über die Wiese laufen, und gelegentlich das helle Bellen der Füch­
se sowie das dumpfe Grunzen und der stechende Uringeruch der Wildschweine aus dem 
Wald herausdringen, und noch während diese Ouvertüre andauert, startet plötzlich mit dem 
Erscheinen der ersten Exemplare die sehnsüchtig erwartete Flugschau der Hirschkäfer. M eh­
rere Hirschkäfer-Männchen fliegen in etwa 1 -  2 m Höhe oder etwa 3 -  5 m Höhe über den 
Köpfen der beeindruckten und angeregten Beobachter laut brummend aus dem Wald heraus, 
drehen ihre Runden über der angrenzenden Wiese und fliegen wieder zurück zum Waldrand, 
wo sie auf den Zweigen der Bäume landen und nach einer kurzen Pause erneut zum Rund- 
flug oder zum Pendelflug starten. Die staunenden und mitgerissenen Beobachter auf dem 
Weg am Waldrand können mehrmals das wiederholte Kreisen der fliegenden Hirschkäfer- 
Männchen über ihren Köpfen bewundern, und einzelne Hirschkäfer-Männchen schweben 
zeitweise sogar in Augenhöhe der überraschten und faszinierten Beobachter. Die aus aero­
dynamischen und gravitativen Gründen mit einem Neigungswinkel der Körperlängsachse 
von etwa 60 -  70 Grad fliegenden Hirschkäfer-Männchen mit den typischen steilgestellten 
Mandibeln erscheinen als kontrastreiche dunkle Silhouetten vor dem romantischen Hinter­
grund des verlöschenden Abendrotes am westlichen Horizont und des aufsteigenden M on­
des am östlichen Horizont, und erzeugen eine unvergeßliche Stimmung durch die schwarzen 
Schatten der fliegenden Käfergiganten in dem romantischen Ambiente des verglühenden 
Abendrotes und des fahlen Mondlichtes mit der akustischen Begleitung des Orchesters des 
Waldes und der Wiese.
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An einem typischen Schwärmabend beteiligen sich etwa 1 0 - 1 5  Hirschkäfer-Männchen 
und an einem außergewöhnlichen Massenflug partizipieren sogar etwa 20 -  30 Hirschkäfer- 
M ännchen an der eindrucksvollen Flugschau, welche den prägnanten Höhepunkt der Aktivi­
tät der Hirschkäfer im laufenden Jahr darstellt und gleichzeitig als konzentrierter Auftritt in 
einem sehr engen Zeitfenster von lediglich etwa 20 -  30 Minuten Dauer an einem einzigen 
Schwärmabend oder an wenigen aufeinanderfolgenden Schwärmabenden das krönende 
Finale im Leben der Hirschkäfer repräsentiert, welche eine lange Zeit von etwa 5 Jahren als 
Larven im Boden in zersetztem Holz von Wurzelbereichen von abgestorbenen Bäumen ver­
bringen und erst nach A blauf dieser Zeit sich im Boden verpuppen und schließlich als fer­
tige Insekten am Licht der oberirdischen Welt erscheinen, wo ihnen dann nur noch eine 
kurze Zeit von etwa 4 - 6  Wochen bleibt, um mit Paarung und Eiablage den Fortbestand der 
Population in der nächsten Generation zu begründen und sicherzustellen. Diese sowohl 
innerhalb des Jahres als auch innerhalb des Tages zeitlich äußerst limitierte Vorstellung des 
Hochzeitsfluges der Hirschkäfer kann durch die Treffsicherheit der Vorhersage dieses spek­
takulären Phänomens aufgrund der selenozyklischen Korrelation der Schwärmphasen und 
des Massenfluges der Insekten mit einer sehr kurzfristigen Ansetzung von Exkursionen 
durch zahlreiche Naturfreunde planmäßig und erfolgreich miterlebt werden, was im vorigen 
Jahr mustergültig funktioniert hat und vielen vollauf begeisterten Teilnehmern das atem be­
raubende Naturschauspiel eines Schwärmabends des Hirschkäfers nach einer sehr spontanen 
Terminierung eines Ausfluges zu einem außergewöhnlichen Flugplatz am Waldrand vorge­
führt hat (Rhein-N eckar-Zeitung 2010, Wochen-Kurier 2010).
Nach der Hauptphase des Schwärmfluges der Hirschkäfer mit dem Erscheinen von zahl­
reichen Exemplaren von etwa 21.30 Uhr bis etwa 21.45 Uhr fliegen noch bis kurz vor 22 
Uhr immer wieder einzelne oder mehrere Hirschkäfer ihre Runden über der Wiese oder ihre 
Patrouille entlang des Waldrandes, so daß die entzückten und stimulierten Teilnehmer an 
einer kurzfristig anberaumten abendlichen Exkursion nach einer faszinierenden Beobach­
tung nie lange warten müssen, bis sich die nächste Gelegenheit zum Bestaunen eines flie­
genden Hirschkäfer-Männchens bietet. Kurz vor 22 Uhr fliegen auch mehrere Fledermäuse 
lautlos aus dem Wald heraus, drehen ihre Schleifen über der Wiese oder fliegen am Wald­
rand auf und ab, und einige Fledermäuse sausen im Tiefflug an den Köpfen der überraschten 
Beobachter vorbei und weichen manchmal erst im letzten Moment durch einen Schlenker 
einer drohenden Kollision aus. Erst gegen 22 Uhr, als es langsam immer dunkler und auch 
deutlich kühler sowie meist völlig windstill wird, endet die imposante Flugdarbietung der 
Hirschkäfer, und gleichzeitig verstummt auch das Abendkonzert der Singvögel im Wald, das 
Zirpen der Grillen in der Wiese wird schwächer und klingt schließlich aus, die restlichen 
M itglieder des Orchesters des Waldes und der Wiese beenden ebenfalls ihre akustische Dar­
bietung. die Wildenten und die Eisvögel haben sich schon zur Nachtruhe zurückgezogen, 
das Liebesspiel der Riesenschnaken ebbt ab, die Fledermäuse verschwinden wieder im 
Wald, und an manchen Abenden am Ende von schwülen Tagen oder nach vorangegangenen 
Regenfällen oder Gewittern bilden sich auch diffuse Nebelschwaden oder flache N ebel­
bänke in den Wiesen um den Bach.

Die rundum zufriedenen Teilnehmer einer kurzfristig terminierten abendlichen Exkursion 
gehören zu einer sehr begrenzten Gruppe von Naturfreunden, welche bisher Gelegenheit 
hatten, dem phantastischen Naturschauspiel des Schwärmens der sexuell erregten Hirsch­
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käfer mit eigenen Augen und Ohren beizuwohnen, und sind häufig über das bestechende E r­
lebnis der überragenden Flugschau der hormonell stimulierten Hirschkäfer derart entzückt, 
daß sie nicht nur durch anhaltenden Applaus dem Hirschkäfer Beifall zollen, welcher diesen 
herrlichen Abend in der Natur als Hauptdarsteller gestaltet und zu einem vollen Erfolg ge­
macht hat, sondern sind oftmals derart von der eindrucksvollen Flugdarbietung der brünfti- 
gen Hirschkäfer überwältigt, daß sie auch an den folgenden Abenden noch einmal erschei­
nen, um das grandiose Spektakel des Schwärmfluges der liebestollen Hirschkäfer-M änn­
chen am Abendhimmel noch einmal zu genießen und um mir bei meinen allabendlichen 
Beobachtungen der faszinierenden Flugvorftihrung der balzenden Hirschkäfer zu assistieren. 
Mehrere unentwegte Naturfreunde haben sich sogar an einem auf eine spektakuläre Flug­
schau an einem warmen und trockenen Abend folgenden kalten und regnerischen Abend 
noch einmal auf den Weg zu dem Flugplatz der Hirschkäfer gemacht und konnten mit Er­
staunen feststellen, daß sich mehrere liebestrunkene Hirschkäfer-M ännchen auch von der 
widrigen kühlen und nassen Witterung nicht davon haben abhalten lassen, ihre Brautschau 
durch Hin- und Herfliegen am Waldrand fortzusetzen und damit die wenigen enthusias­
tischen Insektenliebhaber, die sich trotz des ungünstigen Wetters noch einmal als Zuschauer 
eingefunden haben, mit einer exklusiven Flugvorstellung in limitiertem Rahmen für ihre er­
neute Bewunderung des Schwärmfluges der brünftigen Hirschkäfer-Männchen zu belohnen.
Der Hirschkäfer fliegt auch im M oseltal zw ischen  K oblenz und Trier (R ink. & Sinsch 2006, 
2007a, 2007b, 2008a, 2008b, 2011; Rink 2007, 2009). Ich habe meine Beobachtungen des 
M osel-A pollo und anderer Insekten im M oseltal ausschließlich tagsüber am Vormittag und 
am Nachm ittag in dem Zeitintervall zw ischen  10 Uhr und 17 Uhr durchgeführt, und habe 
deshalb meine Observationen schon lange vor dem Eintritt der Däm m erung am Abend been­
det. Deshalb habe ich keine eigenen  Beobachtungen des Schw ärm fluges des Hirschkäfers 
im M oseltal in der Däm m erung zw ischen dem Sonnenuntergang und dem Einbruch der 
Nacht gesam m elt und verw eise diesbezüglich zum Vergleich auf die Resultate meiner Stu­
dien der Populationsdynam ik des Hirschkäfers an dem von mir mit fast täglichen Besuchen  
während der Flugzeiten in 2008, 2009 und 2010 system atisch und regelm äßig überwachten 
Flugplatz am Waldrand von Tairnbach südsüdöstlich H eidelberg im mittleren Teil des Ober­
rheingrabens (M ader 2009a, 2010a, 2010c), w elche sich in A nalogie und Extrapolation mit 
sehr hoher W ahrscheinlichkeit oder sogar mit ziem licher Sicherheit auch auf das M oseltal 
übertragen lassen. Hirschkäfer und Nashornkäfer wurden auch in und um C ochem  (Lenz 
1985a, Geissen 1999), K obern-G ondorf (Bosselmann 1998) und W inningen (Bosselmann  
1996) im M oseltal sow ie an verschiedenen Lokalitäten in E ifel, Rheintal und W esterwald 
(unter anderen Braun 1984, 1985, 1986, 1987, 1988; Kunz 1989, 1990, 1991, 1992, 1993, 
1994, 1995; Bosselmann 1993, 1995, 1996, 1998, 1999, 2000, 2003, 2004, 2008, 2009; Geis­
sen 1997/1998, Renker 1997, D oetsch 2001) registriert. In 1983 wurde eine große Anzahl 
Individuen des Hirschkäfers bei K oblenz am 19.06.1983 (Braun 1984) vor dem Vollm ond  
am 25.06.1983 beobachtet.

7.11 H on igb ien e (Apis mellifera)
Die Honigbiene (Apis mellifera  L innaeus 1758; Hymenoptera: Apidae) ist vom Frühling 
über den Sommer bis zum Herbst ein eifriger Sammler von Pollen und Nektar an allen 
blühenden Bäumen, Sträuchern, Blumen und Kräutern, wobei während des überwiegenden
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Teils der Saison der Insekten die Honigbiene zwar zu den häufigsten Blütenbesuchern zählt, 
aber nicht in außergewöhnlicher Abundanz auftritt, sondern lediglich allgemein verbreitet 
vorkommt. In zwei Zeitabschnitten des Jahres, welche am Anfang und am Ende der Saison 
der Insekten liegen, erscheint die Honigbiene jedoch in überdurchschnittlicher Häufigkeit 
und teilweise in regelrechten Schwärmen an den Blüten der Weiden (Sali.x\ Malpighiales: 
Salicaceae) im Frühling und an den Blüten des Efeu (Hedera helix\ Apiales: Araliaceae) im 
Herbst, an denen massenhaft Individuen der Honigbiene mit schon aus einigem Abstand 
deutlich vernehmbarem lautem Summen und pausenlosem Fliegen unablässig Pollen und 
Nektar an den Blütenständen der Kätzchen der Weiden und der Dolden des Efeu sammeln. 
Die Ansammlungen der Honigbienen an den blühenden Efeuhecken am Apolloweg haben 
jew eils mehrere Tausende Individuen beinhaltet, und die umfangreichen Wolken schwär­
mender Honigbienen waren schon von weitem zu sehen und zu hören.
Im westlichen Teil des Apolloweges zwischen dem Weinbergstor am östlichen Ortsausgang 
von Cochem-Cond und der Weinbergschutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwest­
lich Valwig sind die senkrechten Felswände an den Steilhängen des Moseltales an mehreren 
Stellen mit Efeuhecken überzogen, und an diesen hängenden Efeuteppichen auf den vertika­
len Felsflanken hat im vorigen Jahr mit dem Beginn der Efeublüte schlagartig ein starkes 
Schwärmen zahlloser Exemplare der Honigbiene eingesetzt, welches durch das laute Sum­
men und das unaufhörliche Fliegen der vielen Individuen an den unzähligen Blüten der 
Efeuvorhänge bei der Begehung des Weges weder übersehen noch überhört werden konnte 
und besonders deshalb sehr aufällig war, weil vorher dort nur einzelne oder gar keine sum­
menden und fliegenden Hautflügler anzutreffen waren. Das Schwärmen der massenhaft 
Exemplare der Honigbiene an den hängenden Efeuteppichen war im vorigen Jahr derart in­
tensiv, daß fast die ganzen Efeuhecken mit Myriaden von Individuen übersät waren, welche 
alle halbkugeligen doldenförmigen Blütenstände in der vollen Ausdehnung der Efeuvor­
hänge flächendeckend in Beschlag genommen hatten, so daß für andere Insekten praktisch 
kein Platz mehr übrig war, und daß die Ansammlungen der an- und abfliegenden Hymeno- 
pteren vor, den Efeuüberzügen der Felsen sich auch weit über den Weg erstreckt haben, so 
daß die Wanderer den schwärmenden Hautflüglern ausweichen mußten und die Stellen mit 
den blühenden Efeuhecken manchmal sogar neben dem Weg zwischen den Weinstöcken in 
den Weinbergen passieren mußten. Nur gelegentlich konnten einzelne Exemplare des Admi­
rals spärliche Lücken in den Wolken aus Tausenden von Honigbienen ausnutzen und eben­
falls etwas Nektar am blühenden Efeu saugen.
Im vorigen Jahr hat das Schwärmen der Honigbienen an den blühenden Efeuhecken im 
westlichen Teil des Apolloweges plötzlich um den Neumond am 08.09.2010 eingesetzt, als 
das Efeu innerhalb kurzer Zeit aufgeblüht war, und hat vor dem Vollmond am 23.09.2010 
schon wieder merklich nachgelassen, als ein Teil des Efeu bereits verblüht war. In Analogie 
und Extrapolation dazu prognostiziere ich für das laufende Jahr die zeitlich bfesten Beobach­
tungsmöglichkeiten der schwärmenden Honigbienen an den blühenden Efeuhecken zw i­
schen dem Vollmond am 12.09.2011 und dem Neumond am 27.09.2011.

7.12 Blaue Holzbiene (.Xylocopa violacea)

Bei meinen Beobachtungen des Mosel-Apollo und anderer Insekten am Apolloweg und an
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den anderen Flugplätzen des M osel-A pollo  im M oseltal zw ischen K oblenz und Trier habe 
ich auch wiederholt die Blaue H olzbiene (.Xylocopa violacea Linnaeus 1758; Hymenoptera: 
Anthophoridae) registriert, w obei mir jedoch keine besonderen Schwankungen in der Häu­
figkeit der Individuen und keine markanten Höhepunkte der Abundanz der Exem plare w äh­
rend der Flugzeit aufgefallen sind. D ie Blaue H olzbiene ist immer wieder mit einzelnen bis 
etlichen Individuen am A pollow eg und an den anderen Flugplätzen des M osel-A pollo  
herum geflogen, ohne daß ihr Auftreten besonders auffällig gew esen  wäre und Anlaß zu e in ­
gehenderer Dokum entation der Verbreitung der größten m itteleuropäischen Biene gegeben  
hätte. D ie Population der Blauen H olzbiene am A pollow eg hat in 2010 schätzungsw eise bis 
zu mehrere Dutzende Individuen oder m öglicherw eise sogar etliche Dutzende Individuen  
umfaßt. Am  A pollow eg und an anderen Flugplätzen des M osel-A pollo  im M oseltal wurde 
das Auftreten der Blauen H olzbiene unter anderen auch von K unz (1994, 1995) gem eldet. 
Einige N achw eise der Blauen H olzbiene im M oseltal sind in W eitzel (2005) zusam m enge­
stellt. Verschiedene Beobachtungen von m eist nur 1 -  3 Exem plaren der Blauen H olzbiene  
an etlichen Lokalitäten in Rheintal, Eifel und Hunsrück sow ie in deren U m gebung sind 
unter anderen in Kunz (1992), B osselmann (1994, 1995, 1996, 1999, 2000, 2001, 2003, 
2004, 2007, 2009, 2010), R enker (1997), Geissen (1999, 2002) und Feitz (2000) kompiliert. 
Die Blaue H olzbiene zählt ebenfalls zu den thermophilen Insektenarten, die im w ärm ebe­
günstigten M oseltal einen optim alen Lebensraum haben. D ie Biogeographie der Blauen  
H olzbiene in Deutschland ist aktuell durch Expansion gekennzeichnet.

In der Umgebung von Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens ist die Blaue 
Holzbiene im vorigen Jahr ebenfalls in konstanter oder geringfügig unterschiedlicher Häu­
figkeit während der Saison der Insekten herumgeflogen, wobei ich auch hier keine signifi­
kanten Schwankungen der Abundanz während der Flugzeit bemerkt habe. Im Gegensatz 
dazu habe ich einige ausgeprägte Schwärmphasen der Blauen Holzbiene mit zahlreichen bis 
massenhaft Individuen in 2008 und 2009 in den Anbauflächen des Roten Klees ( Trifolium 
pratense L innaeus 1753; Fabales: Fabaceae) und der Blauen Luzerne (Medicago sativa  L in­
naeus 1753; Fabales: Fabaceae) am westlichen Ortsrand von Sankt Leon südsüdwestlich 
Heidelberg festgestellt, als die Blaue Holzbiene dort der verbreitetste Hautflügler war und 
zeitweise noch erheblich häufiger aufgetreten ist als die Erdhummel (Bombus terrestris L in­
naeus 1758; Hymenoptera: Apidae) und die Steinhummel (Bombus lapidarius L innaeus 
1758; Hymenoptera: Apidae), welche ansonsten die dominanten Hautflügler in den roten 
und blauen Kleefeldern sind und in ihrer Abundanz die Individuenstärke der Blauen Holz­
biene außerhalb ihrer Schwärmphasen erreichen oder sogar noch übertreffen. Ein spektaku­
läres Schwärmereignis der Blauen Holzbiene an einem Niststandort in Totholzstapeln in 
einem Garten in Oftersheim westsüdwestlich Heidelberg in 2007 ist in M ader (2010a) doku­
mentiert.
Die Blaue Holzbiene (.Xylocopa violacea L innaeus 1758; Hymenoptera: Anthophoridae) 
wurde ebenso wie die Delta-Lehmwespe (Delta unguiculatum  (V illers 1789); Hymenopte­
ra: Eumenidae) aufgrund ihrer expansiven biogeographischen Konstellation schon früh als 
Kronzeuge des sogenannten Klimawandels oder des Beginns einer wärmeren Klimaperiode 
genannt, in deren Zusammenhang südliche Insektenarten weit nach Norden Vordringen und 
sich dort fortpflanzen und heimisch werden. Die Blaue Holzbiene wurde besonders von 
S chuster (1902, 1908, 1909a) als Beleg für die Wiederkehr einer tertiärzeitlich wärmeren 
Epoche angeführt, und als weitere Anzeiger der Ausbildung einer wärmeren Phase hat
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Schuster (1909a, 1909b) unter anderen auch die R otflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda 
germanica  (L atreille  1804); Caelifera: Acrididae), die Steppen-Sattelschrecke (Ephippigera 
ephippiger (Fiebig 1784); Ensifera: Ephippigeridae) und die Gottesanbeterin (Mantis religio- 
sa Linnaeus 1758; Mantodea: M antidae) angegeben. D ie Durchsicht von älteren faunis- 
tischen N achw eisen  hat jedoch ebenso w ie bei der D elta-Lehm w espe (M ader 2000) auch 
bei der Blauen H olzbiene bestätigt, daß die in Ausbreitung befindlichen Insekten schon vor 
über 100 Jahren oder sogar bereits vor über 200 Jahren w eit im Norden gelegene Standorte 
erreicht haben (Frings 1909b, Heyden 1909). Deshalb kann die biogeographische Dynam ik  
der Blauen H olzbiene ebenso w ie die expansive Tendenz der D elta-Lehm w espe nicht als 
Indikator für eine langfristige K lim averschiebung herangezogen werden (M ader 2000), son­
dern unterstreicht die progressive Migration von Insektenarten mit erheblichem  A usbrei­
tungspotential aufgrund der Steuerung durch eine fundamentale biogeographische Strategie, 
w elche m eist die Expansion entlang der Täler von Flüssen und Bächen in überwiegend  
stromaufwärtiger Richtung und untergeordnet auch stromabwärtiger Richtung beinhaltet, 
unabhängig von kurzfristigen und langfristigen klim atischen Änderungen.

Im V ergleich  mit anderen therm ophilen  Insekten, w e lch e  sch on  seit über 100 Jahren in dem  
w ärm eb egü n stig ten  M oselta l an sässig  sind, zu  denen neben dem  M o se l-A p o llo  (Parnassius 
apollo vinningensis S tic h e l 1899; Lepidoptera: P apilion id ae) und dem  S egelfa lter  ( Iphicli- 
des podalirius Linnaeus 1758; Lepidoptera: P apilion id ae) unter anderen auch die R o tflü g e li­
ge Ö dland schrecke (Oedipoda germanica  (L a tr e ille  1804); C aelifera: A crid id ae), die S tep ­
p en -S attelsch reck e (Ephippigera ephippiger (Fiebig 1784); Ensifera: E phippigeridae), die 
B ergsin gzik ad e (Cicadetta montana (Scopoli 1772); H em iptera: C icadidae) und die Rote  
R öh rensp inn e (Eresus cinnaberinus O liv ier  1789; Araneae: E residae) gehören, kann an ge­
n om m en w erden, daß auch die B laue H olzb ien e  (Xylocopa violacea Linnaeus 1758; H y m e­
noptera: A nthophoridae) schon se it m ehr als 100 Jahren in dem  therm isch privilegierten  
M oseltal h e im isch  ist.

7.13 Bergsingzikade (Cicadetta montana)
A m  A p o llo w e g  und an anderen F lu gplätzen  des M o se l-A p o llo  im M oselta l wurde als w e ite ­
res a u ffä llig es Insekt auch die B ergsin gzik ad e ( Cicadetta montana (S cop oli 1772); H em ip te­
ra: C icad idae) n a ch g ew iesen , zu  der ich jed o ch  keine e igen en  B eobachtu ngen  beitragen  
kann. D as A uftreten  der B ergsin gzik ad e am A p o llo w e g  und an anderen F lugplätzen des 
Mosel-Apollo im M oselta l w urde bisher unter anderen von  B ertk au  (1882), Lenz (1985a) 
und Kunz (1994) erw ähnt. D ie  B ergsin gzik ad e ist dam it auch schon seit über 100 Jahren in 
dem  therm isch privilegierten  M oselta l ansässig . D as V orhandensein der B ergsin gzikad e in 
W ein bau geb ieten  in M oselta l, R heintal, N ah etal und anderen F lußtälern wurde unter and e­
ren auch von  B ach (1870), Leydig (1881), B ertk au  (1882), G eisenheyner (1887), W agner  
(1939 , 1951), Zebe (1954), Lederer & K ünnert (1962), Grossmann (1967), D rech se l (1972), 
E itschberger (1972), W o lf  (1976), Kunz (1989, 1990, 1991, 1993, 1994, 1995), Niehuis &  
Simon (1994), Niehuis & W eitze l (1996), Renker (1997) und G eissen (2002) genannt. In der 
U m g eb u n g  des M o se lta les w urde die B ergsin gzik ad e auch im K ylltal (K la e s  1990) g e fu n ­
den. D ie  B ergsin gzik ad e zählt eb en fa lls  zu den therm ophilen  Insektenarten, die im w ärm e­
b egü n stig ten  M oselta l e in en  optim alen  L ebensraum  haben. D ie  B iogeograp h ie  der B erg­
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singzikade in Deutschland ist aktuell durch Expansion gekennzeichnet.
In dem  w ärm eb egünstigten  M o se lta l leb en  außer der B ergsin gzik ad e ( Cicadetta montana 
(S copoli 1772); H em iptera: C icadidae) und dem  M o se l-A p o llo  (Parnassius apollo vinnin­
gensis Stichel 1899; Lepidoptera: P apilion id ae) auch etlich e andere w ärm elieb en d e In sek ­
ten in um fangreichen und stab ilen  Popu lationen , von denen vor a llem  der S eg e lfa lter  (Iphi- 
clides podalirius Linnaeus 1758; Lepidoptera: P ap ilion id ae), die R o tflü g e lig e  Ö dland­
schrecke (Oedipoda germanica  (L atreille 1804); C aelifera: A crid id ae), die S tepp en -Sattel-  
schrecke (Ephippigera ephippiger (F iebig 1784); Ensifera: E ph ippigeridae), das W einhähn­
chen (Oecanthus pellucens S copoli 1763; Ensifera: G ryllid ae), die S tre ifen w an ze  (Grapho­
soma lineatum  L innaeus 1758; H em iptera: Pen tatom id ae), die R ote M ord w anze (Rhynocoris 
iracundus (P oda 1761); H em iptera: R ed u viid ae), die B laue H olzb ien e  (Xylocopa violacea 
L innaeus 1758; H ym enoptera: A n thop horid ae) und die R ote R öhrenspinne (Eresus cinnabe- 
rinus O livier 1789; Araneae: E residae) zu nennen sind. D as k lim atisch  b egün stig te  M oselta l 
stellt auch ein e E inw anderungsstraße für w ärm elieb en d e Insektenarten m editerranen  
U rsprungs dar und gehört zusam m en m it der B urgu ndischen  Pforte zu  den w ich tig sten  Im ­
m igrationstoren für therm ophile m eridionale Insektenarten in den sü d w estlich en  Teil von  
D eutsch lan d  (N oll 1878, S chuster 1908, K nörzer 1909).

7.14 M äusebussard  (Buteo buteö)

Während meiner regelmäßigen Beobachtungen von Schmetterlingen und anderen Insekten 
an den Flugplätzen des M osel-Apollo im Moseltal zwischen Koblenz und Trier im vorigen 
Jahr habe ich zufällig auch einige interessante Beobachtungen des Mäusebussards (Buteo 
buteo L innaeus 1758; Falconiformes: Accipitridae) gemacht. Am Neumond am 10.08.2010 
habe ich am Rosenberg nördlich K obern-Gondorf südwestlich Koblenz plötzlich zahlreiche 
Individuen des M äusebussards bemerkt, welche hoch oben über der Kante der Steilhänge 
gekreist sind, in weit ausholenden schleifenartigen Bahnen von der Hochfläche über das 
Moseltal und wieder zurückgeflogen sind, und mit ihren typischen lauten hellen Schreien in 
elegantem Segel- und Gleitflug über die Kante der Steilhänge hinaus über die Talfläche und 
in langgezogenen Bogen wieder zurück auf das Plateau geschwebt sind. Es sind am N eu­
mond am 10.08.2010 etwa 20 -  25 Exemplare des M äusebussards derart auffällig am 
Rosenberg nördlich K obern-Gondorf geflogen und haben sich mit ihren charakteristischen 
durchdringenden Rufen bemerkbar gemacht, daß ich sie nicht übersehen und überhören 
konnte, obwohl ich vorher dort keine Individuen registriert hatte und deshalb auch nicht auf 
den spontanen Massenflug vorbereitet war. Ich habe die faszinierenden großen Greifvögel 
aber sofort erkannt, denn ich hatte früher bei meinen geologischen Geländeaufnahmen in 
der Eifel (M ader 1985a, 1985b, 1990, 1992a, 1999) häufig die kreisenden und schreienden 
Mäusebussarde an den Waldrändern im Kylltal zwischen Kordel und Stadtkyll bewundert.

Die Kontrolle der Lokalität bei meinen nachfolgenden Besuchen hat ergeben, daß nur vier 
Tage nach dem Neumond am 10.08.2010 und ebenso zwei Tage vor dem Vollmond am
24.08.2010 lediglich noch einzelne Exemplare des Mäusebussards am Rosenberg nördlich 
Kobern-Gondorf stellenweise von der Hochfläche über die Kante der Steilhänge hinausge­
flogen sind und nach einer Wendekurve wieder auf das Plateau zurückgeflogen sind, wohin­
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gegen mir drei Tage vor und vier Tage nach dem Neumond am 08.09.2010 dort gar keine 
Individuen des Mäusebussards aufgefallen sind. Vier Tage vor dem Vollmond am
23.09.2010 sind bei meinem letzten Besuch der Flugplätze des Mosel-Apollo im vorigen 
Jahr noch einmal etliche Exemplare des Mäusebussards am Rosenberg nördlich Kobern- 
G ondorf hoch oben über der Kante der Steilhänge gekreist, wobei am 19.09.2010 lediglich 
etwa 1 0 - 1 5  Individuen geflogen sind im Gegensatz zu etwa 20 -  25 Exemplaren am N eu­
mond am 10.08.2010.

Zwei Tage vor dem Vollmond am 24.08.2010 habe ich etwa 1 0 - 1 5  Individuen des M äuse­
bussards am Ausoniussteinbruch nördlich Kattenes südlich Kobern-Gondorf bemerkt, 
welche ebenfalls von der Hochfläche über die Kante der Steilhänge hinausgeflogen sind und 
nach einer Schleife wieder auf das Plateau zurückgeflogen sind, wohingegen mir dort vorher 
und nachher keine Exemplare der großen Greifvögel aufgefallen sind. Am gleichen Tag 
habe ich jew eils etwa 5 - 1 0  Individuen des M äusebussards im östlichen Teil des A pollo­
weges zwischen der Weinbergschutzhütte nördlich Kloster Ebernach westsüdwestlich Val­
wig und der Verlängerung der Kreuzstraße in Valwig in Richtung Valwigerberg in etwa hal­
ber Höhe sowie am Hahnenberg östlich der Weinbergschutzhütte westlich Valwig gesehen, 
welche ebenfalls in elegantem Segel- und Gleitflug über die Kante der Steilhänge hinaus 
über die Talfläche und in langgezogenen Bogen wieder zurück auf das Plateau geschwebt 
sind, wohingegen ich dort vorher und nachher ebenfalls keine Exemplare der großen Greif­
vögel beobachtet habe. Drei Tage vor dem Neumond am 08.09.2010 habe ich etwa 1 0 - 1 5  
Individuen des Mäusebussards über der Einmündung des Beiltales in das Moseltal zwischen 
Winningen und Kobern-Gondorf beobachtet, welche ebenfalls in breiten Kurven über der 
Kante der SteiHiänge Wendeschleifen geflogen sind, wohingegen mir vorher und nachher 
dort keine Exemplare der großen Greifvögel ins Auge gestochen sind.

Die vorgenannten Beobachtungen belegen, daß auch die Höhepunkte der Flugaktivität mit 
den Kulminationen der Häufigkeit des M äusebussards zumindest in den registrierten Bei­
spielen mit dem Neumond und dem Vollmond in Beziehung stehen. Die Wendepunkte des 
lunaren Zyklus beeinflussen offensichtlich auch das Flugverhalten der großen Greifvögel, 
deren Spitzen der Flugaktivität ebenfalls selenozyklisch korreliert sind.

8 Gilden der rotgeprägten und gelbdominierten Schmetterlinge
Die nachstehende Übersicht der Gilden der rotgeprägten und gelbdominierten Schmetter­
linge beinhaltet Mosel-Apollo in der Gilde der rotgeprägten Schmetterlinge und anderen In­
sekten. Segelfalter in der Gilde der gelbdominierten Schmetterlinge, Postillon-Heufalter und 
Admiral als Anzeiger des Herbstanfangs, und Mosel-Apollo als Botschafter des Moseltales.

8.1 Mosel-Apollo in der Gilde der rotgeprägten 
Schmetterlinge und anderen Insekten

Der Admiral mit seinen charakteristischen roten Binden schließt den Kreis in der Gilde der 
rotgeprägten Schmetterlinge und anderen Insekten, welche innerhalb der Saison am Apollo­
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weg zwischen Cochem-Cond und Valwig östlich Cochem gestaffelt auftreten, wobei der 
Mosel-Apollo mit seinen typischen roten Flecken im Mittelpunkt der Parade der rotbetonten 
Schmetterlinge und anderen Insekten während der Flugzeit steht. Der Reigen der rotdomi­
nierten Schmetterlinge und anderen Insekten am Apolloweg wird von dem Aurorafalter und 
dem Roten Scheckenfalter angeführt und eröffnet; danach folgt mit dem Mosel-Apollo be­
reits der Hauptdarsteller der Flugschau, welcher teilweise von der Frühjahrsgeneration des 
Kleinen Fuchs begleitet wird; anschließend präsentieren sich der Russische Bär oder die 
Spanische Fahne, die Rotflügelige Ödlandschrecke und die Streifenwanze, welchen unterge­
ordnet noch die Rote M ordwanze Gesellschaft leistet; und am Ende des versetzten Konvois 
markiert der Admiral den Schlußpunkt, welcher teilweise von der Sommergeneration des 
Kleinen Fuchs vervollständigt wird.

Der Mosel-Apollo nimmt auch in dem Bogen der rotgeprägten Schmetterlinge und anderen 
Insekten, der sich am Apolloweg vom Frühling über den Sommer zum Herbst spannt, eine 
zentrale Position ein und untermauert damit seine Sonderstellung als sowohl regional als 
auch temporal außergewöhnliches und herausragendes Mitglied der Entomofauna des M o­
seltales zwischen Koblenz und Trier, welches in der biologischen Literatur vor allem durch 
das exklusive Vorkommen des Mosel-Apollo weltweiten Ruhm erlangt hat und darüber hin­
aus auch durch die dort hergestellten vorzüglichen Weine, welche auch an den schon seit 
über 150 Jahren angestammten Flugplätzen des Mosel-Apollo reifen, global bekannt ist.

8.2 Segelfalter in der Gilde der gelbdominierten Schmetterlinge
Der Palette der rotgeprägten Schmetterlinge und anderen Insekten am Apolloweg, deren 
Mittelpunkt der Mosel-Apollo einnimmt, steht die Gilde der gelbdominierten Schmetterlin­
ge gegenüber, in welcher der Segelfalter die Hauptrolle spielt und welche durch Schwalben­
schwanz und Zitronenfalter komplettiert werden. Im Gegensatz zu der Sippe der rotbetonten 
Schmetterlinge und anderen Insekten, in welcher der Mosel-Apollo die Schlüsselposition 
besetzt und deren Mitglieder innerhalb der Saison in gestaffelter Abfolge auftreten, ist die 
Gruppe der gelbdominierten Schmetterlinge mit dem Segelfalter an zentraler Stelle durch si­
multane Koexistenz der einzelnen Teilnehmer gekennzeichnet. Sowohl die Frühjahrsgenera­
tionen als auch die Sommergenerationen von Segelfalter, Schwalbenschwanz und Zitronen­
falter fliegen gleichzeitig, und deshalb kann diese Troika der gelbdominierten Schmetterlin­
ge simultan nebeneinander bewundert werden.

Der Segelfalter und der Mosel-Apollo erscheinen hauptsächlich bis ausschließlich in den 
oberen und unteren Abschnitten der Steilhänge des Moseltales in den Weinbergen und an 
den Grenzen der Weinberge zum Waldrand und zur Talsohle, wohingegen der Schwalben­
schwanz und der Zitronenfalter in untergeordneter Häufigkeit dort auch auftreten, jedoch 
noch wesentlich zahlreicher in den Wiesen und Gärten auf der Hochfläche oberhalb der 
Steilhänge des Moseltales sowie bei entsprechender Breite der Talsohle auch in den Wiesen 
und Gärten im Bereich des Flußniveaus unterhalb der Weinberge fliegen, wo der Segelfalter 
und der Mosel-Apollo nur untergeordnet bis akzessorisch erscheinen und manchmal sogar 
überhaupt nicht anzutreffen sind. Der Segelfalter und der Mosel-Apollo besuchen gelegent­
lich bis verbreitet jedoch auch Wiesen und Gärten in der Talebene, am Fuß der Steilhänge
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und auf dem Plateau oberhalb der Steilhänge, und zwar besonders dann, wenn sie in den 
oberen und unteren Abschnitten der Steilhänge qualitativ und quantitativ nicht ausreichend 
nektarspendende Blüten ihrer typischen Saugpflanzen antreffen, und fliegen deshalb immer 
wieder auch in den Städten und Dörfern entlang der Mosel und auf der Hochfläche oberhalb 
der Steilhänge des Moseltales herum.

Der gleichzeitige Flug der drei Mitglieder der Gilde der gelbdominierten Schmetterlinge, 
welche Segelfalter. Schwalbenschwanz und Zitronenfalter umfassen, konnte im vorigen Jahr 
besonders zwischen dem Vollmond am 28.04.2010 und dem Vollmond am 28.05.2010 
beobachtet werden, als die Frühjahrsgeneration aktiv war, und konnte auch besonders zwi­
schen dem Neumond am 11.07.2010 und dem Vollmond am 26.07.2010 studiert werden, als 
die Sommergeneration unterwegs war. In Analogie und Extrapolation dazu prognostiziere 
ich für das laufende Jahr die zeitlich besten Beobachtungsmöglichkeiten des kontemporären 
Fluges der Frühjahrsgenerationen von Segelfalter, Schwalbenschwanz und Zitronenfalter 
zwischen dem Neumond am 03.05.2011 und dem Neumond am 01.06.2011, und der Som­
mergenerationen dieser Troika der gelbdominierten Schmetterlinge zwischen dem Vollmond 
am 15.07.2011 und dem Neumond am 30.07.2011. Die letzten Individuen der Frühjahrsge­
neration der Gruppe der gelbdominierten Schmetterlinge, zu der Segelfalter, Schwalben­
schwanz und Zitronenfalter gehören, fliegen zusammen mit den. ersten Exemplaren des 
M osel-Apollo, wohingegen die ersten Individuen der Sommergeneration der Gilde der gelb­
geprägten Schmetterlinge zusammen mit den letzten Exemplaren des Mosel-Apollo fliegen.

Die günstige Überschneidung der Flugzeiten der einzelnen Falter hat es im vorigen Jahr 
zweimal ermöglicht, daß der Mosel-Apollo zusammen mit allen drei Vertretern der Gilde 
der gelbdominierten Schmetterlinge, welche Segelfalter, Schwalbenschwanz und Zitronen­
falter umfassen, gemeinsam beobachtet werden konnte, und zwar zum ersten Mal um den 
Vollmond am 28.05.2010, als die ersten Exemplare des Mosel-Apollo sowie die letzten Indi­
viduen der Frühjahrsgenerationen des Segelfalters, des Schwalbenschwanzes und des Zitro­
nenfalters geflogen sind, und zum zweiten Mal um den Neumond am 11.07.2010 und teil­
weise auch noch um den Vollmond am 26.07.2010, als die letzten Exemplare des Mosel- 
Apollo sowie die ersten Individuen der Sommergenerationen des Segelfalters, des Schwal­
benschwanzes und des Zitronenfalters geflogen sind. In Analogie und Extrapolation dazu er­
warte ich im laufenden Jahr die seltene Kombination des gleichzeitigen Fluges von Mosel- 
Apollo, Segelfalter und Schwalbenschwanz, welche als herausragende Troika fast die kom­
plette Gruppe der Ritterfalter in Südwestdeutschland bilden, sowie des Zitronenfalters, wel­
cher als Repräsentant der Weißlinge die Gilde der gelbgeprägten Schmetterlinge komplet­
tiert, um den Neumond am 01.06.2011 und um den Vollmond am 15.07.2011. Diese exklu­
sive Quadriga großer Tagfalter, welche aufgrund der optimalen Überlappung der Flugzeiten 
zweimal pro Jahr für jeweils eine kurze Zeit im Moseltal kontemporär beobachtet werden 
kann, ist in dieser fast unikalen Konstellation ansonsten, wenn überhaupt, nur an wenigen 
anderen Lokalitäten in Deutschland und in den umliegenden Ländern im zentralen M itteleu­
ropa entwickelt.

Die Gilde der gelbdominierten Schmetterlinge wird während der Flugzeit der Frühjahrsge­
nerationen von Segelfalter, Schwalbenschwanz und Zitronenfalter durch die Frühjahrsgene­
ration des Schwarzgesäumten Besenginsterspanners vervollständigt, welcher als kleiner tag­
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aktiver Nachtfalter zusammen mit den vorgenannten drei großen Tagfaltern und zeitweise 
auch gemeinsam mit den ersten Exemplaren des Mosel-Apollo im strahlenden Sonnen­
schein fliegt. Der gleichzeitige Flug der drei großen Tagfalter in der Gilde der gelbdominier­
ten Schmetterlinge, welche Segelfalter, Schwalbenschwanz und Zitronenfalter umfassen, 
und des Schwarzgesäumten Besenginsterspanners als Vertreter der kleinen tagaktiven 
Nachtfalter konnte im vorigen Jahr besonders zwischen dem Neumond am 14.05.2010 und 
dem Vollmond am 28.05.2010 beobachtet werden, wobei um den Vollmond am 28.05.2010 
auch schon die ersten Exemplare des Mosel-Apollo zusammen mit der vorgenannten Q ua­
driga geflogen sind. In Analogie und Extrapolation dazu prognostiziere ich für das laufende 
Jahr die zeitlich besten Beobachtungsmöglichkeiten der Quadriga der drei großen Tagfalter 
und des kleinen tagaktiven Nachtfalters in der Gilde der gelbdominierten Schmetterlinge zu­
sammen mit den ersten Individuen des Mosel-Apollo zwischen dem Vollmond am
17.05.2011 und dem Neumond am 01.06.2011.

8.3 Postillon-Heufalter und Admiral als Anzeiger des Herbstanfangs
Nach dem Verschwinden der Sommergeneration des Segelfalters und mit dem Flug der letz­
ten Individuen der Sommergenerationen des Schwalbenschwanzes und des Zitronenfalters 
erscheint dann zur Vervollständigung und Abrundung der Gesellschaft der großen Tagfalter 
in der Gilde der gelbdominierten Schmetterlinge noch der Postillon-Heufalter, der zusam ­
men mit dem Admiral aus der Gruppe der rotgeprägten Tagfalter die Saison der Insekten ab­
gesehen von auch später noch herumfliegenden Nachzüglern vor der Herbst-Tag-und-Nacht- 
Gleiche ausläutet. Der Postillon-Heufalter ist am Apolloweg vor den Neumond am
08.09.2010 plötzlich mit etlichen Exemplaren aufgetreten, während vorher dort keine Indi­
viduen vorhanden waren. Der goldgelbe Postillon-Heufalter ist im anbrechenden Goldenen 
Herbst ein in die bunte Mischung der automnalen Farben hervorragend passender Fahnen­
träger, der den Waldrand an der Grenze der Weinberge und Wiesen auf und ab fliegt und mit 
seiner brillianten eidotterartigen Signalfarbe im strahlenden Sonnenschein vor dem Hinter­
grund der sich leuchtend gelb und rot verfärbenden Blätter den Beginn des Finales der Flug­
zeit der Insekten verkündet.

Als Bote des entomologischen Herbstanfangs vor dem Hintergrund der bunten Blätter der 
Bäume und Sträucher macht der Postillon-Heufalter seinem Name alle Ehre und verbreitet 
mit seiner grellen goldgelben Signalfarbe als markanter Kundschafter in unübersehbarer 
Weise die Meldung des Endes des Sommers, und setzt damit einen markanten Schlußpunkt 
unter die Sukzession der Insekten im zur Neige gehenden Flugjahr. Der Postillon-Heufalter 
in der Abteilung der gelbdominierten Schmetterlinge und der Admiral in der Gesellschaft 
der rotgeprägten Tagfalter schwenken im strahlenden Sonnenschein des Goldenen Herbstes 
die gelbe und rote Laterne und markieren mit ihren leuchtend gelben und roten Farben die 
Schlußlichter in der Kette der Insekten, welche mit Ausnahme von auch danach noch 
herumfliegenden Nachzüglern vor der Herbst-Tag-und-Nacht-Gleiche ausklingt.
Während unten in den Weinbergen und an den Waldrändern an den Steilhängen des M osel­
tales der Postillon-Heufalter als letzter Vertreter der Gilde der gelbdominierten Schmetter­
linge und der Admiral als abschließender Repräsentant der Gruppe der rotgeprägten Insek­
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ten ihre Patrouille fliegen und mit ihren wehenden gelben und roten Flaggen den entomolo­
gischen Beginn des Herbstes anzeigen, kreisen hoch oben über der Kante der Steilhänge an 
etlichen Stellen zahlreiche Individuen des Mäusebussards (Buteo buteo L in n a e u s  1758; Fal- 
coniformes: Accipitridae) in weit ausholenden schleifenartigen Bahnen von der Hochfläche 
über das Moseltal und wieder zurück und verkünden mit ihren lauten hellen Schreien auch 
akustisch das Ende des Sommers.

8.4 Mosel-Apollo als Botschafter des Moseltales
Mit seiner exponierten Position als zentrales Element der Gilde der rotdominierten Schmet­
terlinge und anderen Insekten, seinen Lebensräumen in den Weinbergen sowie an den Wald­
rändern und Nebenbacheinmündungen an den Grenzen der Weinberge, und seiner regional 
beschränkten Verbreitung innerhalb des Abschnittes zwischen Koblenz und Trier repräsen­
tiert der M osel-Apollo im Moseltal ein unikales Szenario eines faunistisch und biogeogra­
phisch überdurchschnittlich signifikanten Insektes, und diese einzigartige Sonderstellung 
innerhalb der Entomofauna von Mitteleuropa verleiht dem Mosel-Apollo den Status eines 
Botschafters des Moseltales in der Welt der Insektenkundler, welcher den gleichen Rang wie 
die vorzüglichen Weine aus dem Moseltal in den Sphären der Weinliebhaber einnimmt, w el­
che auch an den Biotopen des Mosel-Apollo wachsen.

Aufgrund seiner hervorragenden Weine ist das Moseltal schon seit der Römerzeit vor über 
2000 Jahren international bekannt, als die ersten Weinberge an den Steilhängen des M oselta­
les angelegt wurden, denn schon die Römer haben die exzellenten Weine aus dem Moseltal 
sehr geschätzt und das wärmebegünstigte Moseltal mit dem berühmten Weinbaugebiet von 
Bordeaux im südwestlichen Teil von Frankreich verglichen (E nslin 1921a). Es ist durchaus 
möglich, daß auch damals schon der Mosel-Apollo um die Felsen an den Steilhängen des 
Moseltales herumgeflogen ist und zugesehen hat, wie schon die Römer die köstlichen Weine 
aus dem Moseltal gewonnen und genossen haben.

Das Ziel der Publikation der Ergebnisse der Erforschung der Populationsdynamik und Öko­
logie des Mosel-Apollo ist daher nicht nur die Optimierung der Effektivität der Naturschutz­
arbeit durch die Verbesserung des Verständnisses für den Schutzbedarf und die Schutzwür­
digkeit des Mosel-Apollo und die Steigerung der Bekanntheit der Einzigartigkeit des bio­
geographisch limitierten Vorkommens aufgrund der endemischen Verbreitung des Mosel- 
Apollo, sondern auch die Progression, Prolongation und Akzeleration der Promotion der 
globalen Assoziation des Moseltales sowohl mit den Mosel-Weinen als auch mit dem 
Mosel-Apollo.

9Anerkennung
Ich danke herzlich  H ermann E berhard (G even ich ), K laus H anisch (R ösrath), H ans-Joachim 
K lein (Id stein ), L othar L enz (D ohr) (L enz 2010), Dr. R obert L ücke (W uppertal) (L ücke 
2010), Elisabeth und W olfgang Postler (K am en ) (P ostler &  P ostler 2002), Thomas R ich­
ter (W innin gen ) und H einz S tetzuhn (B ad N eu enah r-A hrw eiler) (S tetzuhn 2009) für ihre 
gro ß zü g ig e  Ü b erlassu ng von F otos und B eob ach tu n gsd aten  des M o se l-A p o llo  und des
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S egelfa lters aus dem M oselta l für die Illustration und Ergänzung des T extes und für ihre 
freundliche Erlaubnis zur V eröffentlich un g ihrer F otos und B eob ach tu n gsd aten  in m ein en  
P ublikationen; Dr. K laus von der D unk (H em h ofen ) und H erbert S tern  (Thür) für ihre groß­
zü g ig e  Ü b erlassu ng von  Fotos d es A p o llo fa lters und des S egelfa lters aus anderen G eb ieten  
und für ihre freundliche Erlaubnis zur V eröffentlich un g ihrer F otos in m ein en  P ublikationen; 
und Dr. K laus von der D unk (H em h o fen ) für die Z u sam m en ste llu n g  der e in ze ln en  F otos zu 
den Tafeln.

Ein vorläufiger Übersichtsartikel mit einer ersten Zusammenfassung der Ergebnisse meiner 
Beobachtungen des Mosel-Apollo und anderer Insekten im Moseltal zwischen Koblenz und 
Trier in 2010 wurde bereits veröffentlicht (M ader 2010b), und einige Resultate wurden auch 
in einem Vortrag auf dem Westdeutschen Entomologentag in D üsseldorf präsentiert (M elan­
argia 2010). Fotos, Beschreibungen und Dokumentationen des M osel-Apollo sind auch im 
Internet unter Eingabe der Suchbegriffe Parnassius apollo vinningensis, Mosel-Apollo, 
Apollofalter in Rheinland-Pfalz und Apolloweg Valwig abrufbar. Eine kurzgefaßte Über­
sicht von Lebensraum und Lebensweise des Mosel-Apollo findet sich in einer Inform ations­
broschüre des Landesamtes tür Umweltschutz und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz (H as­
selbach 2003a, www.luwg.rlp.de~).

10 Bedeutung von Apollofaltern in meiner entomologischen Forschung 
und in meiner akademischen Laufbahn

In m einer en to m o lo g isch en  F orsch ung und in m einer akad em isch en  L aufbahn haben zw ei 
A p ollofa lter  herausragende R o llen  g esp ie lt, w e lch e  den M o se l-A p o llo  (Parnassius apollo 
vinningensis S tichel 1899) und den A p fe ls in en -A p o llo  (Parnassius autocrator Avinov 1913) 
um fassen. Ich w idm e m ein e vorliegen d e A bhandlung des M o se l-A p o llo  M anfred L üdicke 
( früher H eidelberg) und H ans-Joachim M üller (früher Jena), w e lch e  beide in d iesem  Jahr 
des E rscheinens m einer Studie des A p o llo fa lters 100 Jahre alt g ew ord en  w ären. E inige  
abrundende B em erku ngen über den Ö stlich en  T iger-S ch w alb en sch w an z (Papilio glaucus 
L innaeus 1758) w erden eb en fa lls m itgeteilt.

10.1 Mosel Apollo (Parnassius apollo vinningensis)
M it dem  Erlebnis des F lu g es des M o se l-A p o llo  (Parnassius apollo vinningensis Stichel 
1899) am A p o llo w eg  z w isc h e n  C och em -C on d  und V alw ig ö stlich  C och em , entlang des R ad­
w e g es  zw isch en  W inningen und K ob ern -G on d orf sü d w estlich  K o b len z, und an anderen  
F lugplätzen im  M oselta l zw isch en  K ob len z  und Trier in 2010 hat sich  für m ich  ein  K reis g e ­
sch lossen , w elch er  in 1964 begon n en  hat, als ich 10 Jahre alt war. D am als ist e in es schön en  
Som m ertages ein M änn ch en des Z itronenfalters m it seiner brillianten g e lb en  Farbe im  
gleiß en d en  S on n en sch ein  in unserem  Garten h eru m geflogen  und hat sch lagartig  m ein  Inter­
e sse  für die Insekten g ew eck t, und hat m ich beson ders für die S ch m etterlin ge  begeistert, 
w elch e  ich seitdem  mit großer B ew un deru ng und F aszin ation  beobach tet und studiert habe. 
A u s m ein en ersten N aturführern über Schm etterlin ge (F örster & W ohlfahrt 1955, S chüler 
1961, W arnecke 1967) und andere Insekten habe ich sch on  vor fast 50 Jahren gew uß t, daß
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der Apollofalter in Winningen und Umgebung im Moseltal fliegt. Wegen meiner vielfältigen 
anderen wissenschaftlichen Interessen, welche zu der monographischen Bearbeitung und 
Publikation einer Reihe von Themen aus Geologie (M ader 1985a, 1985b, 1989, 1990, 
1992a, 1992b, 1995a, 1995b, 1997, 1999) und Entomologie (M ader 1999, 2000, 2009a, 
2010a) geführt haben, und welche sowohl im Gelände als auch in der Bibliothek und am 
Schreibtisch sehr viel Zeit verschlungen haben, mußte der schon seit langem geplante Be­
such der Flugplätze des Apollofalters im Moseltal immer wieder verschoben werden. Bei 
der Auswertung der Literatur zu meinem Buch über die mondbezogene Populationsdynamik 
von Insekten (M ader 2010a) bin ich dann wieder auf den Apollofalter im Moseltal gestoßen 
und habe spontan beschlossen, mir im vorigen Jahr einen Jugendtraum zu erfüllen und jetzt 
endlich den Mosel-Apollo mit eigenen Augen zu erleben.
Der Flug des Mosel-Apollo in den Weinbergen und an den Waldrändern an den Steilhängen 
des Moseltales war dann auch tatsächlich das erwartete bezaubernde und faszinierende 
Naturerlebnis, und das elegante Flattern des Mosel-Apollo im strahlenden Sonnenschein um 
die Felsen des M oselschiefers hat mich derart in seinen Bann gezogen, daß ich im vorigen 
Jahr von der Ginsterblüte um Pfingsten bis zum Goldenen Herbst fast jede Woche einmal 
den Apolloweg und andere Flugplätze des Mosel-Apollo besucht habe und dabei auch 
etliche andere Insekten beobachtet habe. Ich danke allen Autoren der nachstehend zitierten 
Veröffentlichungen über den Mosel-Apollo herzlich für ihre wertvollen Dokumentationen 
der Beobachtungen des M osel-Apollo im nachfolgend genannten Schrifttum, welche mich 
dazu stimuliert haben, meine Erinnerungen aus meiner Jugendzeit aufzufrischen und mir 
nach fast 50 Jahren jetzt endlich die entomologische Spitzenvorführung des Fluges des 
M osel-Apollo an seinen berühmten Standorten in der malerischen Weinbaulandschaft des 
Moseltales zu gönnen.

•

Am Ende der Geländeaufnahmen habe ich einen vorläufigen Übersichtsartikel mit einer 
ersten Zusammenfassung der Ergebnisse meiner Beobachtungen des Mosel-Apollo und 
anderer Insekten im Moseltal veröffentlicht (M ader 2010b), habe einige Aspekte der mond­
gesteuerten Populationsdynamik und Ökologie des endemischen Ritterfalters in der Mosel- 
Provinz in einem Vortrag auf dem Westdeutschen Entomologentag in Düsseldorf präsentiert 
(M elanargia 2010), und habe dann die Resultate meiner wöchentlichen Feldbegehungen, die 
Notizen meiner täglichen Wetterdatenerfassungen und die Berichte in der Literatur weiter 
ausgewertet, woraus die vorliegende Studie über die lunarzyklische Populationsdynamik des 
M osel-Apollo und anderer Insekten im Moseltal entstanden ist.

10.2 A pfelsinen-Apollo (Parnassius autocrator)
N ach  dem  B eg in n  m ein es In teresses für S ch m etterlin ge in 1964, als ich 10 Jahre alt war, 
habe ich nicht nur m it B egeisteru n g  die v ie len  versch ied en en  bunten Falter in der Natur  
beobachtet, sondern habe auch m it F aszination in m ein en  ersten Naturführern über Sch m et­
terlinge (F örster &  W ohlfahrt 1955, S chüler 1961, W arnecke 1967) und andere Insekten  
g e le sen . B ei der Lektüre der flieg en d en  K le in od ien  (S chüler 1961) hat m ich neben dem  
d eutsch en  A p o llo fa lter  schon  vor fast 50 Jahren noch ein  exo tisch er  A p o llo fa lter  sehr b ee in ­
druckt, denn ich habe m it Inspiration den H in w eis a u f die abenteuerliche E xped ition  von  
H ans K otzsch in 1936 zum  Fundort des A p fe ls in en -A p o llo  (Parnassius autocrator A vinov
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1913; Lepidoptera: P apilion id ae) im H indukusch (K otzsch 1936a, 1936b . 1951; L ederer 
1936, H olik 1950, W yatt &  O moto 1963, O moto & W yatt 196 4 ) versch lu n gen  und die A b ­
bildung d ieses herrlichen Schm etterlin gs in S chüler (1 9 6 1 ) bew undert und verinnerlicht. Ich 
ahnte dam als noch nicht, daß d ies später ein m al das T hem a einer m einer ersten akad em i­
schen Prüfungen w erden würde.

In 1972 habe ich m it dem  Studium  der G eo lo g ie  und M in eralog ie  an der U n iversitä t H e id e l­
berg begon nen  und habe dabei im N eb en fach  auch Veranstaltungen in Z o o lo g ie  und B otanik  
besucht. Im Z o o lo g isch en  Institut war e in e  um fan greich e S am m lun g zu gän g lich , und ich 
habe dort in 1973 nach D u rchsicht e in iger  K ästen der K ollek tion  der S ch m etterlin ge und an­
derer Insekten bei M anfred L üdicke, dem  zu stän d igen  A b teilu n gsleiter , w eg en  einer S telle  
als w issen sch aftlich er  H ilfsassisten t nachgefragt und angeb oten , im R ahm en dieser T ä tig ­
keit das M agazin  der Schm etterlin ge zu  sortieren und zu ordnen. M anfred L üdicke g ing  
dann m it mir in die Sam m lun g und ze ig te  m ir e in en  K asten m it v ersch ied en en  S ch m etterlin ­
gen, und zu m einer Ü berraschung erkannte ich darin den A p fe ls in en -A p o llo  und habe sp o n ­
tan die G esch ich te der berühm ten E xp ed ition  von H ans K otzsch in 1936 zu den F lu gplätzen  
des Parnassius autocrator im H indukusch (K otzsch 1936a, 1936b, 1951; L ederer 1936, 
H olik 1950 , W yatt & O moto 1963, O moto &  W yatt 1 9 6 4 ) erzählt, an die ich  m ich  aufgrund  
der früheren Lektüre der fliegen d en  K le in od ien  (S chüler 1961) sofort w ied er  erinnert habe. 
M anfred L üdicke schm u nzelte  daraufhin und erklärte mir, daß ich die Prüfung bestanden  
habe und als w issen sch aftlich er  H ilfsassisten t angen om m en sei. D er A p fe ls in en -A p o llo  als 
Vertreter der A p ollo fa lter  war dam it in 1973 lange vor m einer D ip lom -V orprüfu ng in 1974, 
m einer D iplom -H auptprüfung in 1977 und m ein er P rom otions-Prüfu ng in 1979 zum  G eg e n ­
stand einer m einer ersten akad em isch en  P rüfungen gew orden .

A n geregt durch die abenteuerliche E xped ition  von  H ans K otzsch in 1936 (K otzsch 1936a, 
1936b, 1951; L ederer 1936, H olik 1950, W yatt & O moto 1963, O moto & W yatt 196 4 ) sind  
später noch w eitere F orsch ungsreisen  zu den F lu gplätzen  des A p fe ls in en -A p o llo  in H in d u ­
kusch und Pam ir unternom m en w orden (unter anderen W yatt 1957, W yatt & O moto 1963, 
O moto & W yatt 1964, M üting 1970 , S akai 1978, E isner & N aumann 1980 , K reuzberg 1987. 
M racek 2 0 0 6 , O ttmüller 2 0 0 6 , E bert 2 0 1 0 ), bei denen sich  für m anchen  der vorgenannten  
Insektenkundler auch ein  Traum erfü llt hatte und ein  K reis g e sc h lo sse n  hatte, als sie  nach  
langen V orbereitungen so w ie  a u fw en d igen , strapaziösen und entbehrungsreichen Bergtouren  
zu den en tlegen en  B io to p en  im H och geb irge  von  Z entralasien  en d lich  an den berühm ten  
F lu gplätzen  angek om m en w aren und den sagen u m w ob en en  Parnassius autocrator sc h ließ ­
lich m it e ig en en  A u gen  in se in em  m ontanen Lebensraum  fernab der Z iv ilisa tio n  bew undern  
und dokum entieren konnten.

10.3 W idmung meiner Studie des Apollofalters
In meiner entomologischen Forschung und in meiner akademischen Laufbahn haben mir 
zwei Zoologen mit entomologischem Schwerpunkt entscheidende Impulse gegeben und an 
Schlüsselpunkten meiner Karriere wertvolle Hilfestellungen geleistet. M anfred L üdicke 
hatte mich als wissenschaftlichen Hilfsassistenten am Zoologischen Institut der Universität 
Heidelberg in 1973 angenommen, nachdem er sich von meinen Kenntnissen der Schmetter­
linge überzeugt hatte, denn ich hatte in einem Kasten mit verschiedenen Faltern, den er mir
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zur Prüfung vorgelegt hatte, den legendären A pfelsinen-A pollo identifiziert und hatte sofort 
die G eschichte der berühmten Expedition von Hans K otzsch in 1936 zu den Flugplätzen des 
Parnassius autocrator im Hindukusch (K otzsch 1936a, 1936b, 1951; Lederer 1936, Holik  
1950, W yatt & Omoto 1963, Omoto & W yatt 1964) erzählt, die ich früher in den fliegenden  
K leinodien (Schüler 1961) gelesen  hatte und die mir spontan wieder eingefallen war. Ich 
habe dann in 1974 als w issenschaftlicher H ilfsassistent in den zoologischen  B estim m ungs­
übungen von M anfred Lüdicke mitgewirkt, in deren M ittelpunkt die Insekten gestanden 
haben. Es erfüllt mich heute noch mit großem Stolz und mit tiefer Anerkennung, daß 
M anfred Lüdicke schon vor dem Beginn meiner Geländeaufnahm en zu meiner Diplom -K ar­
tierung und meiner D iplom -Arbeit ganz am Anfang meiner Forschung eine sehr hohe M ei­
nung über m eine w issenschaftliche Tätigkeit hatte und jedem , dem er m ich im Rahmen m ei­
ner Beschäftigung als w issenschaftlicher H ilfsassistent bei ihm vorgestellt hat, mit fester 
Ü berzeugung und unerschütterlichem Glauben gesagt hat, daß mein N am e für Qualität bür­
gen würde und ich ein ganz großer Spitzenreiter sein würde. Ich war damals als junger Stu­
dent mit gerade 20 Jahren von dem ungew öhnlich w ohlw ollenden Urteil von M anfred  
Lüdicke außerordentlich beeindruckt und war derart von seiner Wertschätzung beglückt, daß 
mir das Lob von M anfred Lüdicke auch heute noch in den Ohren klingt. Ich hoffe sehr, daß 
ich die großzügigen Vorschußlorbeeren von M anfred Lüdicke mit meinen späteren w issen­
schaftlichen Publikationen rechtfertigen konnte.

In 1975 habe ich mit m ein en  g eo lo g isc h e n  G eländ eau fnah m en für m ein e D ip lom -K artie­
rung und m ein e D ip lom -A rb eit im B untsandstein  und in quartären V ulkaniten in der E ifel 
b egon nen , bei denen ich bald a u f  e igenartige b le istiftd ick e  L öcher in m ürben Sandsteinen  
und lockeren A sch en tu ffen  g estoß en  bin, w e lch e  m it e in em  se id ig  g länzen den  cellophan arti­
gen F ilm  au sgek leid et w aren und aus denen e in es T ages k lein e W ild bien en h erau sgeflogen  
sind. Ich h a b e .e in ig e  B e legexem p lare  der k lein en W ild bien en  gefan gen  und M anfred  
Lüdicke zur B estim m u n g  gebracht. D ie  D eterm ination der k lein en W ildbienen durch  
M anfred Lüdicke und se in e  M itarbeiter hat dann ergeben, daß es sich  um  die S eid en b ien e  
(Colletes dtiviesanus S mith 1846; H ym enoptera: C olletid ae) handelte, deren substratgebun­
dene N is tö k o lo g ie  ich zunäch st sch rittw eise  regional untersucht habe und dann später m on o­
graphisch bearbeitet habe (M ader 1999). A ls M anfred  Lüdicke mir in 1975 bei der B estim ­
m ung der Se id en b ien e  geh o lfen  hatte, stand ich gan z am A n fang m einer en tom olog isch en  
F orsch ung dieser k lein en  W ild bien e, und ich konnte dam als noch nicht ahnen, daß dam it ein  
fa sz in ieren d es en to m o lo g isch es T hem a beginn en  w ürde, w e lch es  nach vielen  regionalen  
B eisp ie len , die ich a u f m ein en zah lreich en  g e o lo g isch en  und touristischen R eisen  g esa m ­
m elt habe, fast 25 Jahre später m it der Publikation ein er um fan greich en  M onographie seinen  
w ü rd igen  A b sch lu ß  finden sollte.

Bei der Zusammenstellung etlicher regionaler Beispiele der substratgebundenen Nistökolo­
gie der Seidenbiene in verschiedenen geologischen Formationen, in erster Linie jedoch im 
Buntsandstein, habe ich durch die Veröffentlichung einiger Artikel in den Zoologischen 
Jahrbüchern, Abteilung für Systematik, Ökologie und Geographie der Tiere den damaligen 
Hauptschriftleiter H ans-Joachim M üller kennengelernt, welcher seinerzeit in Jena in der 
Nähe des herausgebenden Gustav Fischer Verlages gewohnt hat. Eine Reise zu den klas­
sischen Vorkommen von Nestbauten der Seidenbiene im Saaletal südlich und nördlich von 
Jena, welche schon vor über 100 Jahren erstmals in der Literatur beschrieben wurden, blieb 
mir aufgrund der damaligen Trennung von Bundesrepublik Deutschland und Deutscher
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Demokratischer Republik durch den Eisernen Vorhang ohne fremde Hilfe verwehrt. Die 
interdisziplinäre Verbindung zu dem emeritierten Zoologen H ans-Joachim M üller hat es mir 
als jungem  Geologen dann ermöglicht, auf seine Einladung und Gastfreundschaft hin in 
1982 das reizvolle Saaletal in der Umgebung von Jena zu besuchen und die berühmten 
Fundstellen von Nestbauten der Seidenbiene zu besichtigen. Ich habe damals durch meine 
interdisziplinäre Forschung zwischen Geologie und Zoologie aufgrund der Bearbeitung der 
Seidenbiene Privilegien genossen, welche viele andere W issenschaftler nicht hatten, und 
dank der Unterstützung durch H ans-Joachim M üller konnte ich die Palette der untersuchten 
regionalen Beispiele der substratgebundenen Nistökologie der Seidenbiene um ein bedeu­
tendes Element erweitern. Die Ergebnisse meiner Aufnahmen im Buntsandstein des Saaleta­
les, welche ich in 1982 nur durch die Vermittlung der Reiseformalitäten durch H ans-Joachim 
M üller erzielen konnte, sind später nicht nur in einen Vortrag auf dem Europäischen Ento- 
mologen-Kongreß in Kiel in 1982, zu dem auch H ans-Joachim M üller anreisen konnte, und 
in einen Artikel in den Zoologischen Jahrbüchern, Abteilung für Systematik, Ökologie und 
Geographie der Tiere, welchen H ans-Joachim M üller zum Druck angenommen hatte, einge­
flossen, sondern haben auch in einem Kapitel meines Buches über den Buntsandstein in 
Thüringen (M ader 1992b) und schließlich in meiner Monographie über die Seidenbiene 
(M ader 1999) ihren Niederschlag gefunden.
M anfred L üdicke und H ans-Joachim M üller (b e id e  Jahrgang 1911) haben m ich  dam it an 
entscheidend en  S tellen  m einer en to m o lo g isch en  Forschung und ak ad em isch en  Laufbahn  
w esen tlich  unterstützt und geprägt, und haben m ir durch ihre H ilfeste llu n g en  zu  P riv ileg ien  
verh olfen , w e lch e  v ie le  andere W issen sch aftler  nicht hatten. M anfred L üdicke und H ans- 
Joachim M üller wären beide in d iesem  Jahr des E rschein en s m einer A b han dlun g des M ose l-  
A p o llo  100 Jahre alt gew orden . E s ist m ir e in e  große Freude und e in e  tie fe  D ankbarkeit, 
m ein e vorliegen d e Studie des A p o llo fa lters M anfred L üdicke und H ans-Joachim M üller aus 
A nlaß ihres diesjährigen 100. G eburtstages in ehrendem  G ed en ken  zu  w'idmen, und ich 
bedaure sehr, daß sie d ies n icht m ehr m iterleben  konnten. E s ist nur ein  Z ufall am Rande, 
aber es paßt genau in das vorstehend  g eze ich n ete  B ild , daß M anfred Lüdicke auch einm al 
ein en  A rtikel über den A p o llo fa lter  veröffen tlich t hat (L üdicke 1968), w elch er  zu ein em  
Zeitpunkt ersch ienen  ist, als er 57  Jahre alt war und dam it das g le ich e  A lter hatte w ie  ich 
heute, als m ein e Studie des A p o llo fa lters gedruckt vorliegt.

10.4 Östlicher Tiger-Schwalbenschwanz (Papilio glaucus)
A m  Ende m einer Studie über den e in h e im isch en  M o se l-A p o llo  (Parnassius apollo vinnin- 
gensis Stichel 1899), in der m it dem  S eg e lfa lter  (Iphiclides podalirius L innaeus 1758) und 
dem  Sch w alb en sch w an z (Papilio machaon L innaeus 1758) auch die anderen m itteleu rop ä­
ischen Ritterfalter (Lepidoptera: P apilion id ae) abgehandelt w erden, m öchte ich ankniipfend  
an die Schilderung der B ed eu tu n g des zen tralasiatisch en A p fe ls in en -A p o llo  (Parnassius 
autocrator A vinov 1913) in m ein er akad em isch en  Laufbahn zur A brundung noch kurz über 
das Erlebnis e in es w eiteren  ex o tisch en  Ritterfalters in m einer w issen sch a ftlich en  F orsch ung  
berichten. Ich hatte in 1982 w ährend m ein er ersten g e o lo g isch en  K ongreß reise  nach N o rd ­
am erika unverhofft und hoch b eg lü ck t G elegen h e it zur B ew un deru ng e in es  bezaubernden  
nearktischen S ch w a lb en sch w a n zes in ein er grand iosen  und w eltberü hm ten w üstenartigen  
Landschaft, w elch er  den m ir bekannten m itteleu rop äischen  S ch w a lb en sch w a n z  in seiner
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Größe um etwa das Doppelte übertrifft. Anläßlich einer geologischen Exkursion zum Grand 
Canyon in Arizona im südwestlichen Teil der Vereinigten Staaten von Amerika in Anschluß 
an meine Teilnahme an einem internationalen sedimentologischen Konvent in Hamilton in 
Ontario im südöstlichen Teil von Kanada in der zweiten Augusthälfte oder in der ersten Sep­
temberhälfte 1982 konnte ich unerwartet und überrascht zahlreiche leuchtend bananengelbe 
Individuen des Östlichen Tiger-Schwalbenschwanzes (Papilio glaucus L innaeus 1758) in 
grellem Sonnenlicht bei ihrem eleganten Segelflug über den Hängen und Plattformen des 
terrassenförmig angelegten Schluchtsystems des Colorado River bestaunen.

Der Ausflug bestand aus einer Wanderung vom Südrand des Grand Canyon bei Grand Can­
yon Village nordnordwestlich FlagstatY nördlich Phoenix entlang des Kaibab Trail nach un­
ten zum Colorado River an der Sohle des stufenweise abgesetzten Schluchtsystems am ers­
ten Tag. einer Übernachtung in der Phantom Ranch am Colorado River am Boden des 
Grand Canyon, und einer Wanderung vom Colorado River entlang des Bright Angel Trail 
nach oben zum Südrand des Grand Canyon bei Grand Canyon Village am zweiten Tag. Die 
Wanderung nach unten auf dem Kaibab Trail am Nachmittag des ersten Tages fand leider 
bei trübem wolkigem Wetter ohne Sonnenschein statt, wohingegen die Wanderung nach 
oben auf dem Bright Angel Trail vom späten Morgen bis zum frühen Nachmittag des zwei­
ten Tages glücklicherweise in strahlendem Sonnenschein erfolgte.

In mehreren Etagen des terrassierten Schluchtkomplexes des Grand Canyon flogen zahl­
reiche glänzend bananengelbe Individuen des Östlichen Tiger-Schwalbenschwanzes in etwa 
2 -  5 m Höhe über dem Boden im gleißenden Sonnenlicht. Der Östliche Tiger-Schwalben­
schwanz erreicht bis etwa 16,5 cm Flügelspannweite und ist deshalb erheblich größer als der 
mitteleuropäische Schwalbenschwanz, welcher lediglich bis etwa 8 cm Flügelspannweite er­
reicht. Die etwa doppelte Größe des Östlichen Tiger-Schwalbenschwanzes ist die Grundlage 
für sein wesentlich eindrucksvolleres und faszinierenderes Flugbild im Vergleich zu dem 
des mitteleuropäischen Schwalbenschwanzes, welcher nur etwa die Hälfte der Größe seines 
nearktischen Verwandten erreicht. Es war ein herrliches und unvergeßliches Erlebnis, den 
etwa handgroßen leuchtend bananengelben Individuen des Östlichen Tiger-Schwalben­
schwanzes zuzusehen, wie sie in der perfekten Illumination des strahlenden Sonnenscheins 
und vor der spektakulären Kulisse der mitreißenden Landschaft des terrassierten 
Schluchtkomplexes des Grand Canyon im Hintergrund über dem Bright Angel Trail und an­
grenzenden Seitenbächen des Colorado River hin und her geflogen und gesegelt sind sowie 
über den Köpfen der Wanderer gekreist und geschwebt sind.

Die zahlreichen Exemplare des Östlichen Tiger-Schwalbenschwanzes sind besonders in dem 
mittleren Teil des terrassierten Schluchtkomplexes des Grand Canyon geflogen, wo fast 
horizontale oder flach geneigte Schichtstufen aus roten Sandsteinen und Tonsteinen von 
Perm und Trias oberhalb der Hauptdiskordanz an der Erosionsfläche des gefalteten paläozo­
ischen Grundgebirges anstehen und in dem außergewöhnlich großdimensionalen und unvor­
stellbar weitläufigen Panorama-Aufschluß über viele Kilometer hervortreten und sichtbar 
sind, soweit das Auge reicht, und wo auch viele Agaven in zahlreichen isolierten Flecken 
verteilt sind, welche jeweils aus einer oder wenigen Stauden mit stangenartigen Blütenstän­
den bestehen. Die zahlreichen Individuen des Östlichen Tiger-Schwalbenschwanzes sind 
auch um die mastartigen Blütenstände der vielen einzeln stehenden Agaven herumgeflogen
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und herumgesegelt, welche auf den Plattformen und Hängen der verschiedenen Terrassen 
des Schluchtsystems des Grand Canyon verteilt sind. Der Flug der zahlreichen Exemplare 
des Östlichen Tiger-Schwalbenschwanzes über dem Bright Angel Trail während meines 
Besuchs des Grand Canyon in Arizona im südwestlichen Teil der Vereinigten Staaten von 
Amerika in der zweiten Augusthälfte oder in der ersten Septemberhälfte 1982 (Zeitzone: 
M ountain Standard Time) hat wahrscheinlich um und zwischen dem Neumond am 
18.08.1982 und dem Vollmond am 03.09.1982 stattgefunden.
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12 Alphabetisches Register der lateinischen 
Namen der untersuchten Insekten

Die untersuchten Apollofalter, anderen Schmetterlinge und anderen Insekten sowie die er­
wähnten Wirbeltiere, Weichtiere und Pflanzen sind nachstehend in einem alphabetischen
Register der lateinischen Namen zusammengestellt.

Der alphabetische Index der lateinischen Namen enthält fast 40 Arten und Unterarten von
■ Apollofaltern, fast 50 Arten anderer Schmetterlinge, fast 50 Arten anderer Insekten, einige
Arten von Wirbeltieren und Weichtieren, und etwa 20 Arten von Pflanzen.
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12.1 Apollofalter (Lepidoptera: Papilionidae)
A p ollofa lter/R oter A p o llo  {Parnassius apollo Linnaeus 1758) 23
F ich te lg eb irg s-A p o llo  {Parnassius apollo ancile Fruhstorfer 1909) 22
A ragon ien -A p ollo  {Parnassius apollo aragonicus B ryk 1914a) 24
A stu rien -A p o llo  {Parnassius apollo asturiensis Pagenstecher 1909a) 24
K ö n ig ssee -A p o llo  {Parnassius apollo bartholomaeus S tichel 1899) 21
V orarlberg-A pollo {Parnassius apollo bezauensis R eck 1939) 57
K arp athen-A p ollo  {Parnassius apollo carpathicus R ebel & R ogenhofer 1892) 57
K arw en d el-A p o llo  {Parnassius apollo Claudius B elling 1915b ) 21
L an d eck -A p ollo  {Parnassius apollo confinis B elling 1927) 57
W o lga-A p ollo  {Parnassius apollo democratus K rulikowsky 1906) 62
E ife l-A p o llo  {Parnassius apollo eiffelensis A ustaut 1900) 19
T essin -A p o llo  {Parnassius apollo heliophilus F ruhstorfer 1922) 66
A ltm ü h l-A p o llo  {Parnassius apollo lithographicus B ryk 1922) 21
S ch w a rzw a ld -A p o llo  {Parnassius apollo marcianus Pagenstecher 1909a) 22
F ran ken-A p ollo  {Parnassius apollo melliculus Stichel 1906b ) 21
V o g esen -A p o llo  {Parnassius apollo meridionalis Pagenstecher 1909a) 22
M o sk a u -A p o llo  {Parnassius apollo möscovitus B ryk & E isner 1938) 57
N ev a d a -A p o llo  {Parnassius apollo nevadensis O berthür 1891) 24
Jura-A pollo  {Parnassius apollo nivatus F ruhstorfer 1906) 24
H eg a u -A p o llo  {Parnassius apollophonolithi B ryk 1914a) 22
S a a le -A p o llo  {Parnassius apollo posthumus Fruhstorfer 1921a) 22
E n ga d in -A p o llo  {Parnassius apollo rhaeticus F ruhstorfer 1906) 79
B u rgen lan d -A p ollo  {Parnassius apollo serpentinicus M ayer 1925) 23
S ch le s ien -A p o llo  {Parnassius apollo silesianus M arschner 1909) 23
M äh ren -A p ollo  {Parnassius apollo strambergensis S kala 1912) 23
S ch w a b en -A p o llo  {Parnassius apollo suevicus Pagenstecher 1909a) 21
E ife l-A p o llo  {Parnassius apollo wescampi in literis) 19
W iener A p o llo  {Parnassius apollo vindobonensis B ollow 1929) 22
M o se l-A p o llo  {Parnassius apollo vinningensis S tichel 1899) 39
X ero p h il-A p o llo  {Parnassius apollo xerophilus F ruhstorfer 1923 c) 67
Apfelsinen-Apollo {Parnassius autocrator A vm o v  1913) 24
R eg a l-A p o llo  {Parnassius charltonius G ray 1853) 24
G elber A p o llo  {Parnassius eversmanni M enetries 1849) 25
Im perator-A pollo  {Parnassius imperator O berthür 1883) 24
In opinatu s-A p ollo  {Parnassius inopinatus K otzsch 1940a) 24
Schw arzer A p o llo  {Parnassius mnemosyne L innaeus 1758) 23
A lp en -A p o llo  {Parnassiusphoebus Fabricius 1793) 21
Stu b b en d orf-A p oilo  {Parnassius stubbendorßi M enetries 1849) 114

12.2 Andere Schmetterlinge (Lepidoptera)
Kleiner Fuchs {Aglais urticae L in n a e u s  1758; Nymphalidae) 128
Aurorafalter {Anthocharis cardamines L in n a e u s  1758; Pieridae) 143
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K leiner Schillerfalter (Apatura ilia S c h if f e r m ü l l e r  ( D e n is  &  S c h if f e r m ü l l e r  1775);
N ym p h alid ae) 121

G roßer Schillerfalter (.Apatura iris L innaeus 1758; N ym p h alid ae) 120
B au m w eiß lin g  (Aporia crataegi L innaeus 1758; P ieridae) 114
Landkärtchen (Araschnia levana L innaeus 1758; N ym p h alid ae) 151
Schw arzer Bär (Arctia villica L innaeus 1758; A rctiidae) 157
K aiserm antel (Argynnis paphia  L innaeus 1758; N ym p h alid ae) 125
B rom beer-Z ip felfa lter  (Callophrys rubi L innaeus 1758; L ycaen id ae) 134
Perlgrasfalter ( Coenonympha arcania L innaeus 1761; Satyridae) 137
K leiner H eufalter ( Coenonympha pamphilus L innaeus 1758; Satyridae) 137
P ostillon-H eufa lter  (Colias croceus Fourcroy 1785; P ieridae) 142
G em einer H eufalter (Colias hyale L innaeus 1758; P ieridae) 69
M ittlerer W einschw ärm er (Deilephila elpenor L innaeus 1758; Sp hingid ae) 159
K leiner W einschw ärm er (Deilephilaporcellus Linnaeus 1758; Sp h in gid ae) 159
R u ssisch er Bär oder Sp anische Fahne (Euplagia quadripunctaria  (P oda 1761); A rctii­

dae) 154
Zitronenfalter (Gonepteryx rhamni L innaeus 1758; P ieridae) 130
W olfsm ilchsch w ärm er (Hyles euphorbiae L innaeus 1758; Sp hingid ae) 161
T agpfauenauge (Inachis io L innaeus 1758; N ym p h alid ae) 149
S egelfa lter  (Iphiclidespodalirius L innaeus 1758; P apilion id ae) 95
K leiner Perlm utterfalter (Issoria lathonia L innaeus 1758; N ym p h alid ae) 151
Schw arzgesäum ter B esenginsterspan ner (Isturgia limbaria (Fabricius 1775); G eom etri-

dae) 157
M auerfuchs (Lasiommata megera L innaeus 1767; Satyridae) 141
K leiner E isv o g e l (Limenitis camilla L innaeus 1763; N ym p h alid ae) 126
Großer E isv o g e l (Limenitis popu/i L innaeus 1758; N ym p h alid ae) 127
K leiner Feuerfalter (Lycaenaphlaeas L innaeus 1761; L ycaen id ae) 153
T aubenschw änzchen (Macroglossum stellatarum  L innaeus 1758; Sp hingid ae) 160
G roßes O ch senau ge (M aniolajurtina  L innaeus 1758; Satyridae) 137
Schachbrett (Melanargia galathea, L innaeus 1758; Satyridae) 146
Roter S checkenfa lter  (Melitaea didyma (E sper 1778); N ym p h alid ae) 135
Blauer E ich en -Z ip felfa lter  (Neozephyrus quercus (L innaeus 1758); L ycaen id ae) 134
Großer Fuchs (Nymphalis polychloros L innaeus 1758; N ym p h alid ae) 120
Ö stlicher T iger-S ch w alb en sch w an z (Papilio glaucus L innaeus 1758; P ap ilion id ae) 197
S ch w alb en sch w an z (Papilio machaon L innaeus 1758; P ap ilion id ae) 101
W aldbrettspiel (Pararge aegeria  L innaeus 1758; Satyridae) 146
Großer K o h lw eiß lin g  (Pieris brassicae L innaeus 1758; P ieridae) 116
K leiner K oh lw eiß lin g  (Pieris rapae L innaeus 1758; P ieridae) 118
C-Falter (Polygonia c-album  L innaeus 1758; N ym p h alid ae) 149
Rotbraunes O ch sen au ge (Pyronia tithonus L innaeus 1767; Satyridae) 137
W iener N achtp fauenau ge (Saturniapyri S chiffermüller (D enis & S chiffermüller 1775);

Saturniidae) 162
K leiner S ch leh en -Z ip fe lfa lter  (Satyrium acaciae Fabricius 1787; L ycaen id ae) 134
Brauner E ich en -Z ip felfa lter  (Satyrium ilicis (E sper 1779); L ycaen id ae) 134
P flau m en -Z ip felfa lter  (Satyrium pruni L innaeus 1758; L ycaen id ae) 134
K reuzdorn-Z ipfelfalter (Satyrium spini S chiffermüller (D enis &  S chiffermüller 1775);
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Lycaenidae) 133
Birken-Zipfelfalter (Thecla betulae L i n n a e u s  1758; Lycaenidae) 134
Admiral (Vanessa atalanta L in n a e u s  1758; Nymphalidae) 107
Distelfalter (Vanessa cardui L in n a e u s  1758; Nymphalidae) 69

12.3 Andere Insekten
H erbst-M osaik jun gfer (Aeschna mixta L atreille 1805; Odonata: A esh n id ae) 109
S ch lu p fw esp e  (Am blytelesßavopictus Rudow 1888; H ym enoptera: Ichn eu m onidae) 94
Junikäfer (Amphimallon solstitiale (L innaeus 1758); C oleoptera: Scarabaeidae) 180
Sp itzm ausrü ssler (Apion curtirostre G ermar 1817; Coleoptera: A p ion id ae) 95
H on igb ien e  (Apis mellifera L innaeus 1758; H ym enoptera: A p id ae) 183
S teinh um m el (Bombus lapidarius L innaeus 1758; H ym enoptera: A p id ae) 185
Erdhum m el (Bombus terrestris L innaeus 1758; H ym enoptera: A p id ae) 185
Ita lien isch e S chön schreck e (Calliptamus italicus L innaeus 1758; Caelifera: A crid id ae) 166 
G old -L aufk äfer (Carabus auratus L innaeus 1761; C oleoptera: Carabidae) 69
G ebänderte P rachtlibelle (Calopteryx splendens (H arris 1782); O donata: C alopterygi-

d a e ) ................................................... ................................................................................................ 69
B lau flü gel-P rach tlib e lle  (Calopteryx virgo L innaeus 1758; Odonata: C alopterygid ae) 69
G old glän zen d er R osen käfer (Cetonia aurata L innaeus 1761; Coleoptera: Scarabaei­

dae) 177
B ergsin gzik ad e (Cicadetta montana (S copoli 1772; Hem iptera: C icadidae) 186
F eld-S and lau fkäfer ( Cicindela campestris L innaeus 1758; C oleoptera: C arabidae) 176
S eid en b ien e  (Colletes daviesanus S mith 1846; H ym enoptera: C olletid ae) 196
D elta -L eh ijiw esp e  (Delta unguiculatum  (V illers 1789); H ym enoptera: E um enidae) 16
R au p en fliege  (Deuteramobia glabiventris W ulp 1898; Diptera: Tachinidae) 94
B rack w esp e  (Digonogastra cinnabarinus (V iereck 1905); H ym enoptera: B racon id ae) 94
B eeren w an ze  (Dolycoris baccarum  L innaeus H 5 8 ; H em iptera: Pentatom idae) 171
S tep p en -S attelsch reck e (Ephippigera ephippiger (F iebig 1784); Ensifera: E phippigeri­

dae) 173
S ch w arz-G elb e  Sattelschrecke (Ephippigera ephippiger vitium  (S erville 1831); E nsi­

fera: E phippigeridae) 173
R ote R öhrenspinne (Eresus cinnaberinus O livier 1789; A raneae: E residae) 176
S ch lu p fw esp e  (Erigorgus apollinis K riechbaumer 1900; H ym enoptera: Ichn eu m oni­

dae) 94
G oliathk äfer ( Goliathus goliathus L innaeus 1771; C oleoptera: Scarabaeidae) 179
S tre ifen w an ze  (Graphosoma lineatum  L innaeus 1758; H em iptera: Pentatom idae) 169
H irschkäfer (Lucanus cervus L innaeus 1758; C oleoptera: L ucanidae) 180
G ottesanbeterin  (Mantis religiosa L innaeus 1758; M antodea: M antidae) 186
W ald-M aikäfer (Melolontha hippocastani Fabricius 1801; C oleoptera: Scarabaeidae) 180
F eld-M aikäfer (Melolontha melolontha L innaeus 1758; C oleoptera: Scarabaeidae) 180
E rzw esp e (Mesopolobus amoenus (W alker 1834); H ym enoptera: P terom alidae) 94
W einhähnchen (Oecanthuspellucens S copoli 1763; Ensifera: G ryllidae) 174
B la u flü g e lig e  Ö dlandschrecke (Oedipoda caerulescens (L innaeus 1758); C aelifera:

Acrididae) 165
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Rotflügelige Ödlandschrecke {Oedipoda germanica  ( L a t r e il l e  1804); Caelifera: Acri­
didae) 164

Brackwespe {Oncophanes laevigatus R a t z e b u r g  1852; Hymenoptera: Braconidae) 94
Nashornkäfer {Oryctes nasicornis ( L i n n a e u s  1758); Coleoptera: Scarabaeidae) 180
Schwarze Schlupfwespe {Pimpla instigator F a b r ic iu s  1793; Hymenoptera: Ichneumo-

nidae) 94
Glanzrüssler {Polydrusus pilosus G redler 1866; Coleoptera: Curculionidae) 95
Sägebock {Prionus coriarius (L innaeus 1758); Coleoptera: Ceram bycidae) 180
R otflügelige Schnarrschrecke (Psophus stridulus L innaeus 1758; Caelifera: A cridi­

dae) 166
Erzwespe {Pteromalusparnassiae R udow 1888; Hymenoptera: Pterom alidae) 94
Erzwespe {Pteromaluspuparum  L innaeus 1758; Hymenoptera: Pterom alidae) 94
Erzwespe {Pteromalus suspensus Ratzeburg 1844a; Hymenoptera: Pterom alidae) 94
Rote M ordwanze {Rhynocoris iracundus (P oda 1761); Hemiptera: Reduviidae) 171
B lauflügelige Sandschrecke {Sphingonotus caerulans Linnaeus 1767; Caelifera: Acri­

didae) 167
Sichelw espe {Therion circumflexum  (L innaeus 1758); Hymenoptera: Ichneum onidae) 94 
Stierkäfer {Typhoeus typhoeus L innaeus 1758; Coleoptera: Geotrupidae) 28
Blaue H olzbiene (Xylocopa violacea Linnaeus 1758; Hymenoptera: Anthophoridae) 184

12.4 Weichtiere (Mollusca)
W einbergschnecke {Helix pomatia  Linnaeus 1758; Pulmonata: H elicidae) 95
Felsenschnecke {Helicigonafaustina  ( R o s s m ä s s l e r  1835); Pulmonata: H elicidae) 95
Schatten-Laubschnecke {Perforatella umbrosa (Pfeiffer 1828; Pulmonata: H elicidae) 95

12.5 W irbeltiere (Vertebrata)
Erdkröte {Bufo bufo L in n a e u s  1758; Anura: Bufonidae) 94
Mäusebussard {Buteo buteo L i n n a e u s  1758; Falconiformes: Accipitridae) 187
Wanderfalke {Falco peregrinus T u n s t a l l  1771; Falconiformes: Falconidae) 94
Zauneidechse {Lacerta agilis L in n a e u s  1758; Squamata: Lacertidae) 94
Smaragdeidechse {Lacerta viridis L a u r e n t i  1768; Squamata: Lacertidae) 94
Feld-Sperling {Passer montanus L i n n a e u s  1758; Passeriformes: Passeridae) 94
Mauereidechse {Podarcis muralis L a u r e n t i 1768; Squamata: Lacertidae) 94
Feuersalamander {Salamandra salamcmdra L in n a e u s  1758; Caudata: Salamandridae) 94

12.6 Pflanzen
Edel-Schafgarbe {Achillea nobilis: Asterales: Asteraceae) 56
Kugelköpfiger Lauch {Allium sphaerocephalum\ Asparagales: Amaryllidaceae) 56
Schmetterlingsflieder oder Sommerflieder {Buddleja davidir, Lamiales: Scrophularia-

ceae) 55
Wiesen-Flockenblume {Centaurea ja ce a ; Asterales: Asteraceae) 56
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Skabiosen-Flockenblume (Centaurea scabiosa; Asterales: Asteraceae) 56
Acker-Kratzdistel (Cirsium arvensis; Asterales: Asteraceae) 56
Gemeine Kratzdistel (Cirsium vulgare; Asterales: Asteraceae) 56
Gemeiner Wirbel-Dost (Clinopodium vulgare; Lamiales) 56
Acker-Winde (Convolvulus arvensis; Solanales: Convolvulaceae) 56
Besenginster (Cytisus scoparius\ Fabales: Fabaceae) 157
Wilde Möhre (Daucus carota; Apiales) 56
Karthäuser-Nelke (Dianthus carthusianorunr, Caryophyllales) 56
Gewöhnlicher Natternkopf (Echium vulgare; Asterales: Boraginaceae) 56
Gewöhnlicher Wasserdost (Eupatorium cannabinum ; Asterales: Asteraceae) 56
Efeu (Hedera helix\ Apiales: Araliaceae) 184
Acker-Witwenblume (Knautia arvensis; Dipsacales: Dipsacaceae) 56
Gemeiner Dost (Origanum vulgärem Lamiales: Lamiaceae) 56
Echte Brombeere (Rubus fruticosus; Rosales: Rosaceae) 56
Weide (Salix; Malpighiales: Salicaceae) 184
Weiße Fetthenne oder Weißer Mauerpfeffer (Sedum album\ Saxifragales: Crassula-

ceae) 54
Felsen-Fetthenne oder Felsen-M auerpfeffer (Sedum rupestre\ Saxifragales: Crassula-

ceae) 56
Brennessel (Urtica; Rosales: Urticaceae) 130

13 Wetterdaten in W alldorf südlich Heidelberg 
im mittleren Teil des Oberrheingrabens

Als Grundlage für Definition und Abgrenzung der Abfolge von fünf längeren Schönwetter­
perioden in Frühling und Sommer, welche durch vier kürzere Schlechtwetterphasen unter­
brochen und getrennt werden, und als Basis für die selenozyklische Interpretation der Häu­
figkeitsverteilung des Mosel-Apollo und anderer Insekten im Zusammenhang mit der mete­
orologischen Konstellation werden hier die Wetterdaten der Jahre 2010 und 2009 in Wall­
dorfsüdlich Heidelberg im mittleren Teil des Oberrheingrabens aufgelistet.

Die Zusammenstellung der Wetterdaten beruht auf mehrmaligen bis vielfachen täglichen 
Beobachtungen von Höchsttemperatur und Tiefsttemperatur, Sonnenschein und Bewölkung, 
Windstärke, Niederschlägen (Regen und Schnee), Frost und Nebel. Bei Sonne, Regen und 
Schnee unterscheide ich zwischen viel, wenig und kein; bei Frost und Wind differenziere 
ich in stark, mäßig, leicht und kein; und beim Nebel unterscheide ich zwischen dicht, flach 
und kein. Die täglichen Beobachtungen erfolgten in wechselnden Abständen je  nach Ent­
wicklung und Änderung der Wetterlage und entsprechend meiner Anwesenheit am Erfas­
sungsstandort von 4 Uhr bis 23 Uhr.

Bei wechselnden Wetterverhältnissen im Laufe des Tages habe ich die vorgenannten Anga­
ben jew eils über den Tag gemittelt. Zum Vergleich mit der lunarzyklischen Deutung der 
Abundanz des Mosel-Apollo und anderer Insekten habe ich in die nachstehenden Tabellen 
auch die M ondphasen eingetragen. Im Anschluß an die tabellarische Auflistung sind die 
wichtigsten Wetterparameter statistisch ausgewertet.
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Wetterdaten 2 010  in W alldorf südlich  H eidelberg im m ittleren Oberrheingraben (1)

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne
01.01.2010 7 °C 1 °C wenig mäßig
02.01.2010 3 °C o ° c wenig leicht viel
03.01.2010 2 °C - 1 ° c wenig leicht leicht
04.01.2010 1 °C - 2  °C wenig leicht leicht
05.01.2010 - 1 °C - 6  °C stark wenig
06.01.2010 0°C - 4 °C wenig mäßig
07.01.2010 1 °C -3  °C mäßig wenig
08.01.2010 1 °C -3  °C wenig mäßig mäßig
09.01.2010 0°C -3  °C wenig mäßig leicht
10.01.2010 1 °C -3  °C wenig mäßig leicht
11.01.2010 2 °C - 1 °C viel leicht
12.01.2010 1 °C - 1 °C wenig leicht leicht
13.01.2010 - 1 °C -3  °C wenig mäßig mäßig
14.01.2010 4 °C - 1 °C leicht leicht viel
15.01.2010 2 °C 0 °C leicht leicht
16.01.2010 1 °C - 1 °C wenig leicht mäßig wenig
17.01.2010 5 °C 0 °C viel leicht mäßig
18.01.2010 7 °C 3 °C wenig
19.01.2010 5 °C 1 °C
20.01.2010 3 °C 1 °C mäßig
21.01.2010 4 °C 0 °C leicht
22.01.2010 5 °C 0 °C mäßig wenig
23.01.2010 2 °C - 1 °C leicht mäßig
24.01.2010 2 °C - 1 °C viel leicht leicht
25.01.2010 3 °C 0 °C viel
26.01.2010 0 °C - 4  °C mäßig leicht wenig
27.01.2010 1 °C - 7 °C stark leicht wenig
28.01.2010 2 °C -3  °C wenig mäßig mäßig wenig
29.01.2010 3 °C 0 °C viel mäßig
30.01.2010 2 °C - 1 °C viel leicht leicht wenig
31.01.2010 3 °C - 4 °C wenig mäßig leicht wenig
01.02.2010 2 °C - 1 °C wenig leicht leicht
02.02.2010 5 °C - 1 °C viel leicht mäßig wenig
03.02.2010 5 °C 2 °C viel mäßig
04!02.2010 9 °C 3 °C leicht viel
05.02.2010 4 °C 1 °C viel mäßig
06.02.2010 7 °C 3 °C wenig
07.02.2010 7 °C 3 °C
08.02.2010 1 °C - 2 °C mäßig
09.02.2010 0 °C -3  °C wenig mäßig mäßig
10.02.2010 1 °C -5  °C wenig mäßig wenig
11.02.2010 0 °C - 4 °C viel mäßig leicht
12.02.2010 3 °C - 2 °C wenig leicht leicht

Mond

a. halb

z. halb

voll

a. halb
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W etterdaten 2 01 0  in W alldorf südlich H eidelberg im m ittleren Oberrheingraben (2)

Datum H öchst Tiefst Regen Schnee Frost W ind Sonne
13.02.2010 3 °C - 2 °C wenig leicht leicht
14.02.2010 1 °C - 2 °C wenig wenig leicht leicht wenig
15.02.2010 4 °C - 4 °C wenig mäßig leicht wenig
16.02.2010 4 °C - 2 °C leicht mäßig viel
17.02.2010 4 °C - 2 °C wenig leicht mäßig viel
18.02.2010 9 °C 2 °C wenig leicht wenig
19.02.2010 6 °C 3 °C viel leicht
20.02.2010 7 °C 1 °C wenig wenig leicht leicht viel
21.02.2010 7 °C 2 °C wenig leicht wenig
22.02.2010 11 °C 3 °C viel leicht wenig
23.02.2010 12 °C 8 °C viel mäßig
24.02.2010 15 °C 8 °C wenig leicht viel
25.02.2010 15 °C 8 °C wenig leicht viel
26.02.2010 14 °C 5 °C viel mäßig wenig
27.02.2010 14 °C 5 °C leicht viel
28.02.2010 16 °C 6 °C wenig stärk wenig
01.03.2010 12 °C 5 °C wenig mäßig viel
02.03.2010 7 °C 2 °C wenig leicht viel
03.03.2010 7 °C 0°C leicht mäßig viel
04.03.2010 9 °C 2 °C mäßig viel
05.03.2010 6 °C - 1 °C leicht leicht viel
06.03.2010 6 °C 0°C wenig leicht mäßig wenig
07.03.2010 2 °C - 4 °C mäßig mäßig viel
08.03.2010 3 °C - 4 °C mäßig mäßig viel
09.03 *2010 3 °C - 4 °C mäßig mäßig viel
10.03.2010 5 °C -3  °C mäßig mäßig viel
11.03.2010 7 °C 0 °C wenig leicht leicht wenig
12.03.2010 5 °C -3  °C wenig mäßig
13.03.2010 8 °C 2 °C leicht
14.03.2010 9 °C 4 °C wenig leicht wenig
15.03.2010 10 °C 4 °C wenig leicht wenig
16.03.2010 12 °C 6 °C wenig leicht wenig
17.03.2010 13 °C 2 °C leicht leicht viel
18.03.2010 17 °C 4 °C viel
19.03.2010 18 °C 9 °C wenig leicht viel
20.03.2010 18 °C 10 °C viel leicht wenig
21.03.2010 16 °C 11 °C viel leicht wenig
22.03.2010 17 °C 10 °C viel
23.03.2010 18 °C 5 °C leicht viel
24.03.2010 19 °C 8 °C leicht viel
25.03.2010 20 °C 11 °C wenig viel
26.03.2010 19 °C 9 °C viel leicht wenig
27.03.2010 11 °C 8 °C viel leicht wenig

M ond

neu

z. halb 

voll

a. halb

neu

z. halb
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Wetterdaten 2 010  in W alldorf südlich H eidelberg im m ittleren Oberrheingraben (3)

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne Nebel
28.03.2010 12 °C 8 °C wenig leicht
29.03.2010 16 °C 10 °C wenig leicht wenig
30.03.2010 20 °C 10 °C wenig leicht viel
31.03.2010 15 °C 7 °C wenig mäßig wenig
01.04.2010 12 °C 6 °C wenig leicht wenig
02.04.2010 12 °C 2 °C leicht mäßig viel
03.04.2010 14 °C 7 °C wenig viel
04.04.2010 14 °C 7 °C wenig mäßig viel flach
05.04.2010 15 °C 7 °C wenig leicht wenig
06.04.2010 16 °C 4 °C leicht leicht viel
07.04.2010 20 °C 8 °C leicht viel
08.04.2010 20 °C 10 °C leicht wenig
09.04.2010 20 °C 10 °C leicht viel
10.04.2010 18 °C 8 °C leicht viel
11.04.2010 11 °C 6 °C wenig leicht wenig
12.04.2010 8 °C 5 °C viel
13.04.2010 13 °C 4 °C viel wenig
14.04.2010 17 °C 8 °C wenig leicht viel flach
15.04.2010 16 °C 8 °C leicht viel
16.04.2010 19 °C 10 °C leicht viel
17.04.2010 18 °C 7 °C leicht viel
18.04.2010 20 °C 8 °C leicht viel
19.04.2010 22 °C 9 °C leicht viel flach
20.04.2010 21 °C 9 °C mäßig viel flach
21.04.2010 18 °C 9 °C leicht viel
22.04.2010 15 °C 5 °C leicht leicht viel
23.04.2010 18 °C 6 °C leicht viel
24.04.2010 22 °C 8 °C leicht leicht viel
25.04.2010 24 °C 12 °C wenig leicht viel
26.04.2010 22 °C 14 °C wenig leicht viel flach
27.04.2010 22 °C 11 °C - leicht viel flach
28.04.2010 23 °C 11 °C leicht viel
29.04.2010 27 °C 14 °C leicht viel
30.04.2010 24 °C 17 °C wenig leicht wenig
01.05.2010 18 °C 14 °C wenig leicht wenig
02.05.2010 18 °C 13 °C wenig leicht wenig flach
03.05.2010 18 °C 10 °C wenig leicht wenig
04.05.2010 17 °C 9 °C leicht wenig
05.05.2010 13 °C 7 °C wenig mäßig wenig
06.05.2010 9 °C 8 °C viel
07.05.2010 12 °C 6 °C wenig
08.05.2010 17 °C 7 °C wenig
09.05.2010 17 °C 8 °C wenig wenig

Mond

voll

a. halb

neu 

z. halb 

voll

a. halb

259

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



Wetterdaten 2 010  in W alldorf südlich H eidelberg im m ittleren Oberrheingraben (4)

D atum H öchst Tiefst Regen Schnee Frost W ind Sonne
10.05.2010 17 °C 11 °C wenig
11.05.2010 19 °C 12 °C viel mäßig wenig
12.05.2010 17 °C 10 °C leicht wenig
13.05.2010 13 °C 9 °C viel mäßig
14.05.2010 13 °C 8 °C viel
15.05.2010 14 °C 8 °C wenig
16.05.2010 19 °C 9 °C wenig mäßig viel
17.05.2010 20 °C 10 °C mäßig viel
18.05.2010 17 °C 9 °C wenig leicht viel
19.05.2010 12 °C 9 °C viel leicht
20.05.2010 14 °C 9 °C viel
21.05.2010 20 °C 10 °C wenig viel
22.05.2010 24 °C 11 °C leicht viel
23.05.2010 27 °C 15 °C leicht viel
24.05.2010 29 °C 15 °C mäßig viel
25.05.2010 28 °C 17 °C viel mäßig viel
26.05.2010 22 °C 17 °C viel wenig
27.05.2010 21 °C 15 °C viel leicht wenig
28.05.2010 24 °C 15 °C viel mäßig wenig
29.05.2010 26 °C 14 °C leicht viel
30.05.2010 21 °C 15 °C viel mäßig wenig
31.05.2010 17 °C 10 °C viel leicht wenig
01.06.2010 23 °C 12 °C wenig mäßig viel
02.06.2010 22 °C 15 °C mäßig wenig
03.06.2010 24 °C 15 °C leicht wenig
04.06.2010 26 °C 16 °C leicht viel
05.06*2010 28 °C 15 °C leicht viel
06.06.2010 31 °C 17 °C viel mäßig viel
07.06.2010 26 °C 18 °C leicht viel
08.06.2010 28 °C 16 °C wenig leicht viel
09.06.2010 uoOro 19 °C wenig mäßig viel
10.06.2010 31 °C 19 °C wenig leicht viel
11.06.2010 28 °C 19 °C wenig leicht viel
12.06.2010 25 °C 19 °C wenig mäßig viel
13.06.2010 25 °C 16 °C wenig leicht viel
14.06.2010 22 °C 16 °C leicht viel
15.06.2010 25 °C 15 °C leicht viel
16.06.2010 23 °C 16 °C mäßig viel
17.06.2010 18 °C 16 °C viel leicht
18.06.2010 27 °C 15 °C wenig mäßig viel
19.06.2010 20 °C 15 °C wenig mäßig wenig
20.06.2010 20 °C 11 °C viel mäßig wenig
21.06.2010 20 °C 13 °C leicht wenig

Mond

neu

z. halb

voll

a. halb

neu

z. halb
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Wetterdaten 2 010  in W alldorf südlich  H eidelberg im m ittleren O berrheingraben (5)

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne
22.06.2010 24 °C 10 °C viel
23.06.2010 26 °C 13 °C viel
24.06.2010 29 °C 15 °C viel
25.06.2010 30 °C 17 °C leicht viel
26.06.2010 30 °C 19 °C leicht viel
27.06.2010 31 °C 19 °C leicht viel
28.06.2010 32 °C 20 °C leicht viel
29.06.2010 34 °C 20 °C leicht viel
30.06.2010 32 °C 21 °C viel
01.07.2010 34 °C 19 °C leicht viel
02.07.2010 36 °C 22 °C leicht viel
03.07.2010 36 °C 23 °C wenig leicht viel
04.07.2010 33 °C 24 °C wenig leicht viel
05.07.2010 33 °C 21 °C leicht viel
06.07.2010 28 °C 21 °C mäßig viel
07.07.2010 28 °C 17 °C viel
08.07.2010 33 °C 18 °C leicht viel
09.07.2010 36 °C 20 °C viel
10.07.2010 38 °C 22 °C viel
11.07.2010 36 °C 25 °C leicht viel
12.07.2010 38 °C 25 °C wenig leicht viel
13.07.2010 33 °C 20 °C leicht viel
14.07.2010 36 °C 21 °C wenig leicht viel
15.07.2010 29 °C 20 °C leicht viel
16.07.2010 33 °C 19 °C leicht viel
17.07.2010 24 °C 21 °C viel leicht wenig
18.07.2010 30 °C 17 °C leicht viel
19.07.2010 29 °C 17 °C leicht viel
20.07.2010 32 °C 18 °C leicht viel
21.07.2010 35 °C 20 °C wenig leicht viel
22.07.2010 26 °C 21 °C viel wenig
23.07.2010 21 °C 19 °C viel
24.07.2010 24 °C 16 °C viel leicht wenig
25.07.2010 26 °C 13 °C leicht wenig
26.07.2010 24 °C 16 °C viel leicht wenig
27.07.2010 24 °C 16 °C wenig leicht wenig
28.07.2010 21 °C 16 °C viel leicht
29.07.2010 23 °C 17 °C viel leicht wenig
30.07.2010 25 °C 14 °C wenig viel
31.07.2010 28 °C 14 °C leicht viel
01.08.2010 30 °C 17 °C wenig leicht viel
02.08.2010 25 °C 20 °C viel leicht
03.08.2010 24 °C 18 °C viel leicht wenig

Mond

voll

a. halb

neu

z. halb

voll

a. halb
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W etterdaten 2 010  in W alldorf südlich H eidelberg im m ittleren Oberrheingraben (6)

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne Nebel
04.08.2010 26 °C 13 °C leicht viel
05.08.2010 24 °C 17 °C viel leicht wenig
06.08.2010 23 °C 14 °C leicht wenig
07.08.2010 28 °C 13 °C leicht viel flach
08.08.2010 24 °C 16 °C viel leicht wenig
09.08.2010 28 °C 16 °C leicht viel flach
10.08.2010 30 °C 16 °C leicht viel
11.08.2010 25 °C 19 °C viel leicht wenig
12.08.2010 24 °C 20 °C viel wenig
13.08.2010 25 °C 16 °C wenig viel dicht
14.08.2010 25 °C 15 °C leicht viel flach
15.08.2010 23 °C 17 °C viel leicht
16.08.2010 18 °C 15 °C viel mäßig
17.08.2010 19 °C 14 °C viel mäßig wenig
18.08.2010 20 °C 15 °C viel leicht wenig
19.08.2010 26 °C 15 °C wenig leicht viel
20.08.2010 28 °C 14 °C leicht viel
21.08.2010 32 °C 17 °C leicht viel
22.08.2010 34 °C 20 °C viel leicht viel
23.08.2010 27 °C 19 °C viel leicht wenig
24.08.2010 23 °C 17 °C viel leicht viel
25.08.2010 25 °C 15 °C wenig leicht viel
26.08.2010 29 °C 17 °C viel mäßig viel
27.08.2010 25 °C 20 °C viel leicht wenig
28.08.2010 22 °C 15 °C viel mäßig wenig
29.08:2010 20 °C 12 °C viel mäßig viel
30.08.2010 19 °C 10 °C viel mäßig wenig
31.08.2010 21 °C 11 °C wenig mäßig viel flach
01.09.2010 22 °C 10 °C viel flach
02.09.2010 23 °C 11 °C wenig leicht viel flach
03.09.2010 23 °C 14 °C viel flach
04.09.2010 23 °C 13 °C leicht viel flach
05,09.2010 22 °C 12 °C leicht viel
06.09.2010 21 °C 12 °C mäßig viel
07.09.2010 15 °C 13 °C viel mäßig
08.09.2010 17 °C 13 °C viel leicht
09.09.2010 19 °C 13 °C viel mäßig wenig
10.09.2010 23 °C 12 °C viel
11.09.2010 24 °C 15 °C leicht viel
12.09.2010 25 °C 14 °C viel mäßig viel
13.09.2010 20 °C 14 °C wenig leicht wenig
14.09.2010 19 °C 12 °C wenig leicht wenig
15.09.2010 17 °C 14 °C viel mäßig wenig

Mond

neu

z. halb

voll

a. halb

neu

z. halb
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Wetterdaten 2 010  in W alldorf südlich  H eidelberg im m ittleren O berrheingraben (7)

Datum Höchst Tiefst Regen
16.09.2010 20 °C 12 °C
17.09.2010 21 °C 12 °C
18.09.2010 19 °C 8 °C
19.09.2010 19 °C 7 °C
20.09.2010 21 °C 8 °C
21.09.2010 22 °C 9 °C
22.09.2010 23 °C 11 °C
23.09.2010 24 °C 12 °C
24.09.2010 20 °C 15 °C viel
25.09.2010 16 °C 13 °C viel
26.09.2010 14 °C 8 °C viel
27.09,2010 16 °C 6 °C
28.09.2010 12 °C 9 °C wenig
29.09.2010 16 °C 10 °C wenig
30.09.2010 15 °C 9 °C viel
01.10.2010 18 °C 12 °C wenig
02.10.2010 16 °C 10 °C viel
03.10.2010 22 °C 12 °C
04.10.2010 19 °C 13 °C
05.10.2010 22 °C 13 °C wenig
06.10.2010 21 °C 11 °C
07.10.2010 18 °C 14 °C
08.10.2010 16 °C 13 °C
09.10.2010 18 °C 10 °C
10.10.2010 18 °C 9 °C
11.10.2010 18 °C 8 °C
12.10.2010 17 °C 5 °C
13.10.2010 14 °C 4 °C
14.10.2010 11 °C 3 °C
15.10.2010 12 °C 4 °C wenig
16.10.2010 11 °C 8 °C viel
17.10.2010 11 °C 6 °C
18.10.2010 8 °C 3 °C
19.10.2010 8 °C 4 °C viel
20.10.2010 12 °C 5 °C viel
21.10.2010 11 °C 4 °C
22.10.2010 6 °C 0 °C
23.10.2010 11 °C - 1 °C wenig
24.10.2010 11 °C 7 °C wenig
25.10.2010 10 °C 3 °C
26.10.2010 11 °C 0 °C
27.10.2010 12 °C 4 °C wenig
28.10.2010 14 °C 6 °C wenig

Schnee Frost Wind Sonne Nebel Mond
mäßig wenig 
leicht viel 
leicht viel 
leicht viel 
leicht viel 

viel 
viel

leicht viel 
leicht
leicht wenig 
leicht wenig 
leicht viel 
leicht

wenig 
leicht wenig 
leicht viel 
leicht

mäßig viel 
mäßig viel 
leicht wenig 
leicht viel 
leicht
leicht wenig 

mäßig viel 
mäßig viel 
leicht viel 

viel
leicht viel
leicht leicht viel

wenig

leicht wenig 
wenig

mäßig
leicht wenig 
leicht viel 

leicht leicht viel
leicht leicht viel

leicht viel 
leicht leicht viel
leicht leicht viel

wenig 
leicht viel

flach
flach

flach
flach

flach

voll

a. halb

flach
dicht z. halb

dicht

voll
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W etterdaten 2010  in W alldorf südlich H eidelberg im m ittleren Oberrheingraben (8)

D atum H öchst Tiefst Regen Schnee Frost W ind Sonne
29.10.2010 15 °C 4 °C leicht viel
30.10.2010 15 °C 8 °C leicht wenig
31.10.2010 15 °C 9 °C wenig leicht viel
01.11.2010 15 °C 8 °C viel
02.11.2010 13 °C 8 °C leicht wenig
03.11.2010 15 °C 9 °C leicht wenig
04.11.2010 17 °C 12 °C wenig mäßig
05.11.2010 18 °C 12 °C mäßig viel
06.11.2010 16 °C 9 °C viel leicht wenig
07.11.2010 10 °C 6 °C viel
08.11.2010 10 °C 5 °C wenig leicht viel
09.11.2010 12 °C 5 °C wenig leicht wenig
10.11.2010 13 °C 7 °C viel leicht wenig
11.11.2010 10 °C 5 °C wenig mäßig viel
12.11.2010 14 °C 9 °C viel mäßig
13.11.2010 18 °C 13 °C mäßig wenig
14.11.2010 19 °C 10 °C leicht viel
15.11.2010 12 °C 7 °C viel
16.11.2010 9 °C 6 °C wenig
17.11.2010 8 °C 5 °C wenig
18.11.2010 9 °C 5 °C wenig wenig
19.11.2010 10 °C 6 °C viel wenig
20.11.2010 10 °C 4 °C leicht viel
21.11.2010 * 7 °C 4 °C wenig
22.11.2010 7 °C 4 °C viel
23.11.2010 6 °C 4 °C wenig
24.11.2010 7 °C 3 °C wenig leicht wenig
25.11.2010 4 °C 2 °C viel wenig
26.11.2010 4 °C 1 °C wenig wenig leicht wenig
27.11.2010 1 °C - 1 °C wenig wenig leicht leicht wenig
28.11.2010 5 °C 0 °C leicht viel
29.11.2010 2 °C 0 °C wenig viel leicht leicht
30.11.2010 2 °C - 2  °C leicht leicht viel
01.12.2010 - 1 °C -3  °C wenig mäßig leicht
02.12.2010 - 1 °C - 5 °C viel mäßig leicht wenig
03.12.2010 - 1 °C - 5 °C wenig mäßig wenig
04.12.2010 2 °C -5  °C wenig mäßig wenig
05.12.2010 3 °C - 2 °C viel leicht leicht
06.12.2010 4 °C 1 °C viel
07.12.2010 4 °C 1 °c viel
08.12.2010 4 °C 1 °c viel
09.12.2010 3 °C 1 ° c wenig wenig leicht leicht wenig
10.12.2010 6 °C 1 °c viel leicht leicht wenig

M ond

a. halb

neu

z. halb

voll

a. halb
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Wetterdaten 2010  in W alldorf südlich  H eidelberg im m ittleren Oberrheingraben (9)

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne Nebel
11.12.2010 6 °C 2 °C viel mäßig
12.12.2010 6 °C 3 °C wenig leicht wenig
13.12.2010 3 °C - 2 °C leicht viel
14.12.2010 1 °C -3  °C wenig mäßig leicht viel
15.12.2010 0 °C -3  °C wenig mäßig leicht
16.12.2010 0 °C -3  °C wenig mäßig leicht wenig
17.12.2010 1 °C -3  °C viel mäßig leicht viel
18.12.2010 2 °C - 4  °C wenig mäßig leicht viel
19.12.2010 4 °C - 3 °C viel viel mäßig wenig
20.12.2010 5 °C 0°C wenig leicht leicht
21.12.2010 5 °C 0 °C viel leicht
22.12.2010 6 °C 2 °C viel
23.12.2010 6 °C 2 °C wenig leicht dicht
24.12.2010 3 °C - 1 °C viel viel leicht leicht
25.12.2010 0 °C - 5 °C viel mäßig leicht wenig
26.12.2010 - 3 °C - 10 °c wenig stark leicht viel
27.12.2010 1 °C - 5  °C wenig mäßig
28.12.2010 2 °C -3  °C wenig mäßig wenig
29.12.2010 2 °C - 2  °C leicht
30.12.2010 2 °C 0 °C wenig wenig leicht
31.12.2010 2 °C 0 °C leicht

Höchsttemperatur
- 10 °C bis - 6 °C
- 5 °C bis - 1 °C 6 Tage 1,64%
0 °C bis 4 °C 64 Tage 17,54%
5 °C bis 9 °C 44 Tage 12,06%
10 °C bis 14 °C 48 Tage 13,15 %
15 °C bis 19 °C 69 Tage 18,90 %
20 °C bis 24 °C 68 Tage 18,63 %
25 °C bis 29 °C 38 Tage 10,41 %
30 ° C bis 34 °C 21 Tage 5,75 %
35 °C bis 39 °C 7 Tage 1,92%
40 °C bis 44 °C

Höchsttemperatur
5 ° C erstmals am 01.01.2010 letztmals am 23.12.2010
10 °C erstmals am 22.02.2010 letztmals am 20.11.2010
15 °C erstmals am 24.02.2010 letztmals am 14.11.2010
20 °C erstmals am 25.03.2010 letztmals am 06.10.2010
25 °C erstmals am 29.04.2010 letztmals am 12.09.2010
30 °C erstmals am 06.06.2010 letztmals am 22.08.2010
35 °C erstmals am 02.07.2010 iletztmals am 21.07.2010

Mond

z. halb

voll 

a. halb
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Wetterdaten 2 01 0  in W alldorf südlich H eidelberg im mittleren Oberrheingraben (10)

Tiefsttemperatur
- 15 °C bis - 11 °C
- 10 °C bis - 6 °C 3 Tage 0,82 %
- 5 °C bis - 1 °C 56 Tage 15,34%
0 °C bis 4 °C 67 Tage 18,36%
5 °C bis 9 °C 79 Tage 21,65 %
10 °C bis 14 °C 74 Tage 20,27 %
15 °C bis 19 °C 64 Tage 17,53 %
20 °C bis 24 °C 20 Tage 5,48 %
25 °C bis 29 °C 2 Tage 0,55 %
30 °C bis 34 °C

Tiefsttemperatur
- 1 0 ° C  letztmals am 20.12.2009 erstmals am 26.12.2010
- 5 °C letztmals am 10.02.2010 erstmals am 02.12.2010
0 °C letztmals am 11.03.2010 erstmals am 22.10.2010
5 °C letztmals am 22.04.2010 erstmals am 12.10.2010
10 °C erstm als#m  20.03.2010 letztmals am 14.11.2010
15 °C erstmals am 30.04.2010 letztmals am 24.09.2010
20 °C erstmals am 28.06.2010 letztmals am 27.08.2010
25 °C erstmals am 11.07.2010 letztmals am 12.07.2010

Regen
kein Regen 187 Tage 51 ,23%
wenig R egen . 92 Tage 25 ,21%
viel Regen 86 Tage 23,56 %

Schnee
kein Schnee 315 Tage 86,30 %
wenig Schnee 39 Tage 10,69%
viel Schnee 11 Tage 3 ,01%
Schnee letztmals am 12.03.2010
Schnee erstmals am 25.11.2010

Frost
kein Frost 281 Tage 76,99 %
leichter Frost 50 Tage 13,70%
mäßiger Frost 31 Tage 8 ,49%
starker Frost 3 Tage 0,52 %
Dauerfrost letztmals am 11.02.2010
Bodenfrost letztmals am 24.04.2010
Bodenfrost erstmals am 13.10.2010
Dauerfrost erstmals am 01.12.2010
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Wetterdaten 2010  in W alldorf südlich  H eidelberg im m ittleren O berrheingraben (11)

W ind
fast windstill 74 Tage 20,27 %
leichter Wind 214 Tage 58,64 %
mäßiger Wind 76 Tage 20,82 %
starker Wind 1 Tag 0,27 %

Sonne
keine Sonne 84 Tage 23,01 %
wenig Sonne 112 Tage 30,69 %
viel Sonne 169 Tage 46,30 %

Nebel
kein Nebel 329 Tage 90 ,14%
flacher Nebel 30 Tage 8,22 %
dichter Nebel 6 Tage 1,64%
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Wetterdaten 2 00 9  in W alldorf südlich  H eidelberg im m ittleren Oberrheingraben (1)

D atum H öchst Tiefst Regen Schnec Frost W ind Sonne
01.01.2009 2 °C 0 °C leicht
02.01.2009 2 °C - 4 °C mäßig wenig
03.01.2009 2 °C - 4 °C mäßig viel
04.01.2009 1 °C -5  °C mäßig
05.01.2009 2 °C - 2 °C viel leicht leicht
06.01.2009 - 1 °C -3  °C mäßig leicht
07.01.2009 - 3 °C - 10 °C stark viel
08.01.2009 - 2 °C - 10 °C stark viel
09.01.2009 - 2 °C - 10 °C stark leicht viel
10.01.2009 - 2 °C - 12 °C stark leicht viel
11.01.2009 - 2 °C - 12 °C stark leicht viel
12.01.2009 - 2 °C - 12 °C stark leicht viel
13.01.2009 3 °C -5  °C mäßig leicht viel
14.01.2009 2 °C - 5 °C viel mäßig leicht wenig
15.01.2009 2 °C 0 °C wenig
16.01.2009 4 °C 0 °C wenig
17.01.2009 6 °C - 2  °C wenig leicht leicht wenig
18.01.2009 6 °C 2 °C °viel leicht
19.01.2009 8 °C 3 °C wenig leicht
20.01.2009 7 °C 6 °C wenig
21.01.2009 7 °C 0 °C wenig leicht wenig
22.01.2009 7 °C 0 °C leicht leicht viel
23.01.2009 9 °C 2 °C viel mäßig
24.01.2009 8 °C 4 °C viel
25.01.2009 7 °C 2 °C leicht viel
26.01.2009 7 °C 0 °C leicht viel
27.01.2009 2 °C - 2 °C leicht
28.01.2009 6 °C 1 °C wenig
29.01.2009 3 °C 1 °C leicht leicht viel
30.01.2009 4 °C - 2 °C leicht leicht viel
31.01.2009 3 °C - 1 °C leicht leicht wenig
01.02.2009 2 °C 0 °C leicht leicht
02.02.2009 6 °C -1 °C leicht leicht
03.02.2009 8 °C - 1 °C leicht viel
04.02.2009 5 °C 0 °C wenig leicht wenig
05.02.2009 8 °C 2 °C wenig leicht leicht wenig
06.02.2009 8 °C 4 °C wenig leicht wenig
07.02.2009 7 °C 4 °C viel
08.02.2009 6 °C 3 °C
09.02.2009 5 °C 1 °C wenig wenig leicht leicht
10.02.2009 8 °C 4 °C viel mäßig
11.02.2009 6 °C 3 °C leicht leicht viel
12.02.2009 6 °C 1 °C viel leicht leicht wenig

dicht

z. halb

voll

dicht

a. halb

z. halb

dicht
dicht

voll
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W etterdaten 2 00 9  in W alldorf südlich  H eidelberg im m ittleren O berrheingraben (2)

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne
13.02.2009 4 °C 0 °C wenig leicht leicht
14.02.2009 5 °C 0 °C wenig leicht wenig
15.02.2009 4 °C - 4  °C mäßig leicht viel
16.02.2009 3 °C 0 °C wenig viel leicht leicht
17.02.2009 6 °C 0°C viel leicht leicht
18.02.2009 4 °C - 4 °C mäßig viel
19.02.2009 5 °C -5  °C mäßig viel
20.02.2009 4 °C 0 °C viel wenig leicht
21.02.2009 7 °C 2 °C wenig
22.02.2009 6 °C 3 °C viel mäßig
23.02.2009 8 °C 4 °C viel
24.02.2009 8 °C 4 °C wenig
25.02.2009 9 °C 2 °C leicht viel
26.02.2009 8 °C 3 °C wenig leicht
27.02.2009 9 °C 5 °C wenig leicht
28.02.2009 13 °C 7 °C leicht viel
01.03.2009 14 °C 5 °C mäßig wenig
02.03.2009 11 °C 9 °C viel
03.03.2009 12 °C 6 °C wenig wenig
04.03.2009 12 °C 3 °C leicht mäßig wenig
05.03.2009 7 °C 5 °C viel
06.03.2009 6 °C 4 °C viel leicht
07.03.2009 11 °C 3 °C wenig viel
08.03.2009 9 °C 4 °C viel mäßig
09.03.2009 9 °C 4 °C viel leicht viel
10.03.2009 7 °C 4 °C viel mäßig
11.03.2009 10 °C 4 °C wenig wenig
12.03.2009 8 °C 5 °C viel leicht
13.03.2009 12 °C 7 °C wenig wenig
14.03.2009 14 °C 5 °C leicht wenig
15.03.2009 12 °C 9 °C wenig leicht
16.03.2009 13 °C 8 °C wenig wenig
17.03.2009 15 °C 5 °C leicht leicht viel
18.03.2009 14 °C 3 °C leicht leicht viel
19.03.2009 14 °C 2 °C leicht leicht viel
20.03.2009 9 °C 2 °C leicht leicht viel
21.03.2009 10 °C 0 °C leicht viel
22.03.2009 11 °C 1 °C leicht leicht wenig
23.03.2009 12 °C 6 °C wenig wenig stark
24.03.2009 9 °C 3 °C viel wenig leicht leicht wenig
25.03.2009 6 °C 1 °C viel leicht leicht
26.03.2009 9 °C 4 °C viel leicht
27.03.2009 11 °C 7 °C wenig leicht wenig

M ond

a. halb

z. halb

voll

a. halb
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W etterdaten 2 009  in W alldorf südlich H eidelberg im m ittleren Oberrheingraben (3)

D atum H öchst Tiefst Regen Schnee Frost W ind Sonne
28.03.2009 10 °C 6 °C viel leicht wenig
29.03.2009 12 °C 6 °C wenig wenig
30.03.2009 14 °C 3 °C leicht leicht viel
31.03.2009 14 °C 6 °C mäßig viel
01.04.2009 16 °C 7 °C mäßig wenig
02.04.2009 20 °C 10 °C mäßig viel
03.04.2009 22 °C 13 °C leicht viel
04.04.2009 23 °C 12 °C leicht viel
05.04.2009 22 °C 13 °C viel
06.04.2009 22 °C 11 °C leicht viel
07.04.2009 NJ o o 13 °C leicht viel
08.04.2009 19 °C 14 °C leicht viel
09.04.2009 23 °C 12 °C viel
10.04.2009 24 °C 14 °C leicht viel
11.04.2009 24 °C 14 °C viel
12.04.2009 24 °C 14 °C wenig
13.04.2009 25 °C 13 °C leicht viel
14.04.2009 25 °C 13 °C leicht viel
15.04.2009 25 °C 13 °C leicht viel
16.04.2009 21 °C 15 °C viel leicht wenig
17.04.2009 12 °C 10 °C viel leicht
18.04.2009 12 °C 10 °C viel leicht wenig
19.04.2009 20 °C 8 °C leicht viel
20.04.2009 ’ 24 °C 12 °C leicht viel
21.04.2009 25 °C 14 °C wenig leicht viel
22.04.2009 23 °C 13 °C leicht viel
23.04.20*09 16 °C 8 °C wenig
24.04.2009 17 °C 7 °C leicht viel
25.04.2009 24 °C 10 °C wenig leicht viel
26.04.2009 23 °C 13 °C leicht viel
27.04.2009 19 °C 13 °C leicht wenig
28.04.2009 13 °C 12 °C viel leicht
29.04.2009 18 °C 8 °C wenig leicht wenig
30.04.2009 17 °C 8 °C leicht wenig
01.05.2009 22 °C 8 °C viel leicht wenig
02.05.2009 23 °C 12 °C leicht viel
03.05.2009 25 °C 12 °C viel
04.05.2009 18 °C 13 °C leicht viel
05.05.2009 17 °C 6 °C viel leicht wenig
06.05.2009 20 °C 11 °C mäßig viel
07.05.2009 24 °C 10 °C viel
08.05.2009 25 °C 14 °C wenig mäßig viel
09.05.2009 24 °C 14 °C viel leicht viel

flach

z. halb

voll

a. halb

flach

flach z. halb

flach

flach

flach voll
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W etterdaten 2009  in W alldorf südlich  H eidelberg im m ittleren O berrheingraben (4)

D atum H öchst Tiefst Regen Schnee F rost W ind Sonne
10.05.2009 23 °C 15 °C viel leicht wenig
11.05.2009 23 °C 15 °C viel leicht wenig
12.05.2009 17 °C 13 °C viel mäßig wenig
13.05.2009 19 °C 13 °C wenig leicht wenig
14.05.2009 21 °C 14 °C viel leicht wenig
15.05.2009 19 °C 13 °C viel wenig
16.05.2009 20 °C 11 °C leicht viel
17.05.2009 27 °C 12 °C viel mäßig viel
18.05.2009 24 °C 14 °C leicht viel
19.05.2009 25 °C 13 °C leicht viel
20.05.2009 28 °C 14 °C leicht viel
21.05.2009 27 °C 17 °C viel leicht wenig
22.05.2009 24 °C 17 °C viel leicht viel
23.05.2009 25 °C 12 °C leicht viel
24.05.2009 28 °C 17 °C wenig viel
25.05.2009 32 °C 19 °C leicht viel
26.05.2009 23 °C 16 °C viel leicht wenig
27.05.2009 23 °C 13 °C leicht viel
28.05.2009 21 °C 14 °C viel leicht wenig
29.05.2009 23 °C 13 °C leicht viel
30.05.2009 23 °C 12 °C leicht viel
31.05.2009 22 °C 13 °C leicht viel
01.06.2009 24 °C 14 °C wenig leicht viel
02.06.2009 N-> 00 o n 16 °C leicht viel
03.06.2009 26 °C 15 °C mäßig viel
04.06.2009 21 °C 14 °C mäßig viel
05.06.2009 21 °C 12 °C leicht viel
06.06.2009 17 °C 12 °C viel leicht wenig
07.06.2009 20 °C 12 °C viel leicht viel
08.06.2009 24 °C 12 °C viel leicht viel
09.06.2009 23 °C 15 °C viel leicht viel
10.06.2009 24 °C 15 °C wenig mäßig viel
11.06.2009 21 °C 16 °C wenig stark wenig
12.06.2009 24 °C 13 °C mäßig viel
13.06.2009 27 °C 12 °C leicht viel
14.06.2009 30 °C 15 °C leicht viel
15.06.2009 27 °C 16 °C viel leicht wenig
16.06.2009 24 °C 15 °C wenig leicht viel
17.06.2009 26 °C 14 °C leicht viel
18.06.2009 31 °C 16 °C mäßig viel
19.06.2009 23 °C 18 °C wenig leicht viel
20.06.2009 26 °C 16 °C leicht viel
21.06.2009 24 °C 14 °C viel leicht viel

Mond

a. halb

z. halb

voll

a. halb
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W etterdaten 2 00 9  in W alldorf südlich H eidelberg im m ittleren Oberrheingraben (5)

Datum Höchst Tiefst Regen
22.06.2009 19 °C 11 °C viel
23.06.2009 22 °C 11 °C
24.06.2009 28 °C 16 °C
25.06.2009 29 °C 18 °C viel
26.06.2009 28 °C 18 °C
27.06.2009 27 °C 19 °C viel
28.06,2009 28 °C 18 °C wenig
29.06.2009 30 °C 20 °C
30.06.2009 32 °C 20 °C viel
01.07.2009 32 °C 20 °C wenig
02.07.2009 33 °C 21 °C
03.07.2009 33 °C 21 °C wenig
04.07.2009 31 °C 19 °C
05.07.2009 31 °C 21 °C wenig
06.07.2009 26 °C 19 °C viel
07.07.2009 24 °C 16 °C viel
08.07.2009 20 °C 15 °C viel
09.07.2009 21 °C 14 °C viel
10.07.2009 21 °C 12 °C
11.07.2009 24 °C 15 °C
12.07.2009 24 °C 14 °C viel
13.07.2009 29 °C 17 °C viel
14.07.2009 2 1  °C 19 °C viel
15.07.2009 27 °C 19 °C viel
16.07.2009 30 °C 20 °C
17.07.2009 25 °C 16 °C viel
18.07.2009 21 °C 15 °C viel
19.07.2009 24 °C 15 °C viel
20.07.2009 26 °C 15 °C wenig
21.07.2009 30 °C 17 °C
22.07.2009 28 °C 22 °C
23.07.2009 26 °C 19 °C viel
24.07.2009 26 °C 16 °C
25.07.2009 23 °C 16 °C wenig
26.07.2009 28 °C 14 °C
27.07.2009 31 °C 16 °C viel
28.07.2009 28 °C 18 °C
29.07.2009 30 °C 16 °C
30.07.2009 27 °C 19 °C
31.07.2009 25 °C 15 °C
01.08.2009 29 °C 17 °C
02.08.2009 24 °C 20 °C viel
03.08.2009 26 °C 17 °C wenig

Schnee Frost Wind Sonne Nebel
leicht viel
leicht wenig
leicht viel
leicht viel

viel
leicht wenig
leicht viel
leicht viel

mäßig viel
leicht viel
leicht viel
leicht viel
leicht viel dicht

viel
leicht viel
leicht wenig

mäßig wenig
leicht wenig
leicht wenig
leicht wenig
leicht wenig

wenig
leicht wenig
leicht viel
leicht viel
leicht wenig

mäßig wenig
mäßig wenig
mäßig viel

viel
mäßig viel
leicht viel
leicht viel
leicht viel
leicht viel
leicht viel
leicht viel
leicht viel

mäßig viel
leicht viel
leicht viel
leicht wenig
leicht viel

Mond
neu

z. halb

voll

a. halb

neu

z. halb
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W etterdaten 2009  in W alldorf südlich  H eidelberg im mittleren Oberrheingraben (6)

Datum Höchst Tiefst Regen
04.08.2009 29 °C 17 °C
05.08.2009 30 °C 16 °C
06.08.2009 29 °C 19 °C
07.08.2009 31 °C 20 °C
08.08.2009 26 °C 21 °C wenig
09.08.2009 29 °C 20 °C
10.08.2009 25 °C 20 °C viel
11.08.2009 24 °C 19 °C wenig
12.08.2009 29 °C 18 °C
13.08.2009 23 °C 20 °C viel
14.08.2009 27 °C 17 °C
15.08.2009 30 °C 16 °C
16.08.2009 33 °C 17 °C
17.08.2009 34 °C 21 °C wenig
18.08.2009 28 °C 20 °C
19.08.2009 33 °C 20 °C
20.08.2009 37 °C 22 °C
21.08.2009 27 °C 24 °C wenig
22.08.2009 26 °C 16 °C
23.08.2009 27 °C 16 °C
24.08.2009 30 °C 15 °C
25.08.2009 29 °C 20 °C viel
26.08.2009 24 °C 19 °C viel
27.08.2009 30 °C 18 °C
28.08.2009 28 °C 19 °C
29.08.2009 24 °C 17 °C
30.08.2009 26 °C 11 °C
31.08.2009 28 °C 13 °C
01.09.2009 33 °C 17 °C viel
02.09.2009 28 °C 19 °C
03.09.2009 23 °C 18 °C viel
04.09.2009 23 °C 15 °C viel
05.09.2009 20 °C 11 °C
06.09.2009 23 °C 13 °C
07.09.2009 25 °C 11 °C
08.09.2009 27 °C 13 °C
09.09.2009 27 °C 15 °C
10.09.2009 27 °C 15 °C
11.09.2009 22 °C 15 °C
12.09.2009 23 °C 15 °C
13.09.2009 21 °C 12 °C wenig
14.09.2009 17 °C 11 °C viel
15.09.2009 18 °C 9 °C

Schnee Frost Wind Sonne Nebel
leicht viel
leicht viel flach
leicht viel
leicht viel
leicht wenig
leicht viel

wenig
leicht wenig

mäßig viel
wenig

flach

leicht viel
leicht viel
leicht viel
leicht viel
leicht viel
leicht viel
leicht viel

mäßig wenig
leicht viel

mäßig viel
leicht viel

mäßig wenig
leicht viel
leicht viel

mäßig viel
mäßig viel
leicht viel
leicht viel
leicht viel
leicht wenig flach
stark wenig

wenig
mäßig viel
leicht viel

viel
leicht viel flach
leicht viel

mäßig viel flach
leicht wenig flach

mäßig viel
leicht viel
leicht wenig

wenig

Mond

voll

a. halb 

neu 

z. halb

voll

a. halb
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W etterdaten 2 0 0 9  in W alldorf südlich H eidelberg im m ittleren Oberrheingraben (7)

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne Nebel
16.09.2009 22 °C 12 °C leicht wenig dicht
17.09.2009 21 °C 15 °C leicht
18.09.2009 22 °C 17 °C leicht wenig
19.09.2009 25 °C 16 °C leicht wenig
20.09.2009 26 °C 15 °C leicht wenig
21.09.2009 25 °C 15 °C leicht viel dicht
22.09.2009 25 °C 15 °C viel flach
23.09.2009 26 °C 15 °C leicht viel dicht
24.09.2009 24 °C 13 °C leicht viel flach
25.09.2009 23 °C 15 °C viel flach
26.09.2009 23 °C 11 °C leicht viel flach
27.09.2009 24 °C 11 °C leicht viel flach
28.09.2009 24 °C 11 °C leicht viel flach
29.09.2009 22 °C 11 °C leicht viel flach
30.09.2009 19 °C 14 °C wenig
01.10.2009 20 °C 11 °C mäßig wenig flach
02.10.2009 19 °C 11 °C leicht viel
03.10.2009 20 °C 10 °C mäßig viel
04.10.2009 20 °C 13 °C stark viel
05.10.2009 18 °C 11 °C viel leicht wenig
06.10.2009 21 °C 13 °C viel wenig
07.10.2009 26 °C 14 °C leicht viel flach
08.10.2009 24 °C 17 °C owenig leicht wenig
09.10.2009 19 °C 13 °C leicht wenig
10.10.2009 19 °C 13 °C viel leicht wenig
11.10.2009 16 °C 11 °C viel leicht wenig
12.10.2009 14 °C 8 °C viel mäßig wenig
13.10.2009 14 °C 6 °C viel leicht wenig flach
14.10.2009 10°C 4 °C leicht leicht viel flach
15.10.2009 10 °C 2 °C leicht leicht viel
16.10.2*009 7 °C 4 °C viel leicht wenig
17.10.2009 11 °C 6 °C viel leicht viel
1 8t 10.2009 12 °C 5 °C wenig leicht viel
19.10.2009 10 °C 2 °C leicht leicht viel
20.10.2009 11 °C 2 °C leicht mäßig viel
21.10.2009 12 °C 4 °C mäßig viel
22.10.2009 12 °C 7 °C wenig leicht wenig
23.10.2009 11 °C 5 °C viel dicht
24.10.2009 13 °C 8 °C wenig leicht wenig dicht
25.10.2009 17 °C 10 °C viel leicht viel
26.10.2009 16 °C 7 °C wenig leicht wenig flach
27.10.2009 16 °C 9 °C wenig
28.10.2009 14 °C 8 °C wenig

Mond

neu

z. halb

voll

a. halb

neu

z. halb
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Wetterdaten 2 009  in W alldorf südlich  H eidelberg im m ittleren O berrheingraben (8)

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne
29.10.2009 9 °C 5 °C
30.10.2009 13 °C 7 °C leicht viel
31.10.2009 10 °C 5 °C leicht viel
01.11.2009 13 °C 4 °C wenig leicht viel
02.11.2009 12 °C 8 °C viel leicht
03.11.2009 13 °C 7 °C wenig leicht wenig
04.11.2009 11 °C 8 °C viel leicht wenig
05.11.2009 13 °C 7 °C wenig leicht viel
06.11.2009 12 °C 7 °C viel leicht viel
07.11.2009 9 °C 4 °C viel leicht wenig
08.11.2009 11 °C 6 °C wenig wenig
09.11.2009 9 °C 5 °C. viel leicht
10.11.2009 7 °C 5 °C wenig
11.11.2009 10 °C 5 °C viel leicht wenig
12.11.2009 7 °C 2 °C viel leicht leicht wenig
13.11.2009 14 °C 7 °C wenig leicht wenig
14.11.2009 13 °C 9 °C viel leicht wenig
15.11.2009 12 °C 7 °C wenig
16.11.2009 13 °C 9 °C viel
17.11.2009 14 °C 11 °C viel leicht
18.11.2009 13 °C 7 °C wenig leicht viel
19.11.2009 13 °C 6 °C viel
20.11.2009 14 °C 6 °C leicht viel
21.11.2009 14 °C 8 °C leicht wenig
22.11.2009 13 °C 9 °C wenig leicht wenig
23.11.2009 12 °C 9 °C viel mäßig wenig
24.11.2009 13 °C 10 °C viel leicht
25.11.2009 15 °C 9 °C wenig leicht viel
26.11.2009 12 °C 9 °C wenig mäßig wenig
27.11.2009 12 °C 7 °C wenig mäßig viel
28.11.2009 12 °C 7 °C viel mäßig wenig
29.11.2009 11 °C 8 °C mäßig wenig
30.11.2009 8 °C 6 °C viel
01.12.2009 8 °C 6 °C viel
02.12.2009 8 °C 4 °C leicht viel
03.12.2009 9 °C 4 °C viel mäßig wenig
04.12.2009 8 °C 3 °C wenig leicht wenig
05.12.2009 7 °C 1 °C wenig leicht leicht wenig
06.12.2009 10 °C 6 °C viel
07.12.2009 10 °C 7 °C wenig leicht wenig
08.12.2009 9 °C 5 °C viel mäßig
09.12.2009 10 °C 5 °C viel
10.12.2009 11 °C 5 °C viel leicht wenig

Mond

voll

a. halb

neu

z. halb

voll

a. halb
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W etterdaten 2 009  in W alldorf südlich H eidelberg im mittleren Oberrheingraben (9)

Datum Höchst Tiefst Regen Schnee Frost Wind Sonne Nebel
11.12.2009 8 °C 4 °C viel
12.12.2009 5 °C 1 °C wenig leicht wenig
13.12.2009 3 °C - 1 °C wenig leicht leicht wenig
14.12.2009 0 °C -3 °C mäßig mäßig wenig
15.12.2009 2 °C -2 °C leicht mäßig
16.12.2009 4 °C - 1 °C wenig leicht leicht wenig
17.12.2009 2 °C -2 °C wenig leicht leicht wenig
18.12.2009 0 °C -5 °C wenig mäßig leicht viel
19.12.2009 - 7 °C - 10 °c wenig stark leicht viel
20.12.2009 -3  °C - 11 °c wenig stark mäßig wenig
21.12.2009 1 °C -6 °c viel wenig stark leicht wenig
22.12.2009 9 °C 1 °c viel leicht wenig
23.12.2009 4 °C 2 °c wenig wenig leicht dicht
24.12.2009 5 °C 2 °c viel
25.12.2009 7 °C 3 °c vieb mäßig
26.12.2009 7 °C 0 °c leicht viel
27.12.2009 4 °C - 1 °c wenig wenig leicht leicht viel
28.12.2009 8 °C 1 °c wenig leicht wenig
29.12.2009 4 °C 0 °c viel wenig leicht mäßig
30.12.2009 9 °C 7 °c viel
31.12.2009 10 °C 7 °c viel

Höchsttemperatur
- 10 °C bis - 6 °C 1 Tag 0,27 %
- 5 °C bis* - 1 °C 8 Tage 2,20 %
0 °C bis 4 °C 30 Tage 8,22 %
5 °C bis 9 °C 61 Tage 16,71 %
10 °C bis 14 °C 69 Tage 18,90%
15 °C bis 19 °C 27 Tage 7,40 %
20 °C bis 24 °C 82 Tage 22,47 %
25 °C bis 29 °C 63 Tage 17,26%
30 ° C  bis 34 °C 23 Tage 6,30 %
35 °C bis 39 °C 1 Tag 0,27 %
40 °C bis 44 °C
Höchsttemperatur
5 ° C erstmals am 17.01.2009 letztmals am 31.12.2009
10 °C erstmals am 28.02.2009 letztmals am 31.12.2009
15 °C erstmals am 17.03.2009 letztmals am 25.11.2009
20 °C erstmals am 02.04.2009 letztmals am 08.10.2009
25 °C erstmals am 13.04.2009 letztmals am 07.10.2009
30 °C erstmals am 25.05.2009 letztmals am 01.09.2009
35 °C erstmals am 20.08.2009 letztmals am 20.08.2009
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W etterdaten 2 009  in W alldorf südlich  H eidelberg im m ittleren O berrheingraben (10 )

Tiefsttemperatur
- 15 °C bis - 11 °C 4 Tage 1,10%
- 10 °C bis - 6 °C 5 Tage 1,37 %
- 5 °C bis - 1 °C 23 Tage 6,30 %
0 °C bis 4 °C 72 Tage 19,73 %
5 °C bis 9 °C 73 Tage 20,00 %
10 °C bis 14 °C 89 Tage 24,38 %
15 °C bis 19 °C 79 Tage 21 ,64%
20 °C bis 24 °C 20 Tage 5,48 %
25 °C bis 29 °C 
30 °C bis 34 °C

Tiefsttemperatur
- 1 0 ° C  letztmals am 12.01.2009 erstmals am 19.12.2009
- 5 °C letztmals am 19.02.2009 erstmals am 18.12.2009
0 °C letztmals am 21.03.2009 erstmals am 13.12.2009
5 °C letztmals am 05.05.2009 erstmals am 13.10.2009
10 °C erstmals am 02.04.2009 letztmals am 24.11.2009
15 °C erstmals am 16.04.2009 letztmals am 08.10.2009
20 °C erstmals am 29.06.2009 letztmals am 25.08.2009
25 °C letztmals am 07.08.2008 erstmals am 11.07.2010

Regen
kein Regen 193 Tage 52,88 %
wenig Regen 67 Tage 18,36%
viel Regen 105 Tage 28,76 %

Schnee
kein Schnee 345 Tage 94,52 %
wenig Schnee 16 Tage 4 ,38%
viel Schnee 4 Tage 1,10%
Schnee letztmals am 24.03.2009
Schnee erstmals am 13.12.2009
Frost
kein Frost 296 Tage 81,10%
leichter Frost 49 Tage 13,42%
mäßiger Frost 11 Tage 3 ,01%
starker Frost 9 Tage 2,47 %
Dauerfrost letztmals am 12.01.2009
Bodenfrost letztmals am 30.03.2009
Bodenfrost erstmals am 14.10.2009
Dauerfrost erstmals am 19.12.2009
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W etterdaten 2 00 9  in W alldorf südlich  H eidelberg im mittleren Oberrheingraben (11)

Wind
fast windstill 77 Tage 21 ,09%
leichter Wind 232 Tage 63,56 %
mäßiger Wind 52 Tage 14,25 %
starker Wind 4 Tage 1,10%

Sonne
keine Sonne 57 Tage 15,62%
wenig Sonne 123 Tage 33,70 %
viel Sonne 185 Tage 50,68 %

Nebel
kein Nebel 325 Tage 89,04 %
flacher Nebel 27 Tage 7,40 %
dichter Nebel 13 Tage 3,56 %
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14 Abbildungserläuterungen
Abb. 1 — 2: Lebensraum des M osel-A pollo  (Parnassius apollo vinningensis Stichel 1899; 

Lepidoptera: Papilionidae) im M oseltal bei Cochem . 1: B lick  vom  Aussichtspunkt Pano­
ramablick an der W einbergschutzhütte nördlich Kloster Ebernach w estsüdw estlich  Val­
w ig  im mittleren Teil des A p o llow eg es nach Osten au f das M oseltal mit Valwig. Foto: 
Lothar Lenz (Dohr) (L enz 2010). 2: B lick  vom  östlichen Teil des A pollow eges nahe der 
Straßenkurve nördlich der Kirche von Valwig nach W esten au f den A po llow eg  und das 
M oseltal mit Cochem  und der Brauselay. Foto: Hans-Joachim K lein (Idstein).

Abb. 3 - 4 :  Die Weiße Fetthenne oder der Weiße Mauerpfeffer (Sedum album ; Saxifragales: 
Crassulaceae), welche die Hauptfutterpflanze der Larven des Mosel-Apollo ist, wächst in 
reichen Beständen in ausgedehnter Verbreitung an steilen Felsen, Böschungen, Schiefer­
halden und Trockenmauern aus aufgeschichteten Steinen, welche die Terrassen und Wege 
in den Weinbergen begrenzen. Fotos: 3: L o t h a r  L e n z  (Dohr) ( L e n z  2010), 4: H a n s -  
J o a c h im  K l e in  (Idstein).

A bb. 5 -2 2 : M o se l-A p o llo  (Parnassius apollo vinningensis S tic h e l 1899; L epidoptera: Papi­
lion id ae) beim  B lü ten b esu ch  vor dem  H intergrund des M ose lta les und d es A p o llo w e g e s  
so w ie  in K opula  (16). Fotos: 5 - 1 5  und 17 -  22: L oth ar  Lenz (D ohr) (Lenz 2010), 16: 
E lisab eth  und W o lfg a n g  P o s t le r  (K am en ) (P o s t le r  &  P o s t le r  2002).

Abb. 23 -  24: Beispiele anderer Schmetterlinge am Apolloweg. 23: Kleiner Fuchs (Aglais 
urticae L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphalidae). Foto: L o t h a r  L e n z  (Dohr). 24: Kai­
sermantel (Argynnis paphia  L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Nymphalidae). Foto: L o t h a r  
L e n z  (Dohr).

Abb. 25 -  30: Segelfalter (Iphiclides podalirius L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Papilionidae) 
beim Blütenbesuch vor dem Hintergrund des Moseltales, des Apolloweges und anderer 
Lokalitäten sowie an feuchten Stellen am Boden. Fotos: 25: H e r m a n n  E b e r h a r d  (Geve­
nich), 26: H a n s - J o a c h im  K l e in  (Idstein), 27 -  28: Dr. R o b e r t  L ü c k e  (Wuppertal), 29 -  30: 
H e r b e r t  S t e r n  (Thür).

Abb. 31 - 3 2 :  Schwalbenschwanz (Papilio machaon L in n a e u s  1758; Lepidoptera: Papilioni­
dae). Fotos: H a n s - J o a c h im  K l e in  (Idstein).

Adresse des Autors:
Dr. D e t l e f  M a d e r , Hebelstraße 12, D-69190 Walldorf; E -M ail: dr.detlef.mader@ web.de.

Die Redaktion des M anuskriptes wurde abgeschlossen und das Material wurde zum Druck
zur Veröffentlichung eingereicht am 11.03.2011.
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